Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














ILwW 


From the Ewald Flügel Library 








— = 
LELAND-STANFORD JVNIOR-VNIVERSITY 


„013 2w 


From the Ewald Flügel Library 








er 


From the Ewald Flügel Library 








——— 


— Dr. Martin Luthers 
Briefe, 
Sendſchreiben und Bedenken, 


# 


vollkäudig 


aus den verfchiedenen Ausgaben feiner Werke und Briefe, 
aus andern Büchern und noch unbenutzten Handfchriften 
geſammelt, Tritifch und bikorifch bearbeitet 


von 


Dr. Wilhelm Martin Eeberecht de Wette, 
J Profeſſor der Theologie su Bafel 
Dritter Theil 
Luthers Briefe yon feiner Berbeurathung bis gu feinem Aufenthaft 
auf der Koburger Veſte während des Reichsſstags zu Augsburg. 





, . 
Mit zwey nachgezeichneten Briefen in Steindrud. 


— 





Berlim, 
bey & Keimen 
1827, 
ne 


L zu 


Chronik des Lebens. Luthers, 





Vierter Zeitraum 


von Luthers Verbeurathung bis au feinem Auf- 
enthalt auf der Koburger Veſte während 
des Reichſstags zu Augsburg. 





4525. 
Junius 
27. %. hält fein Hochzeitmabl. 
Julius * 
20. &. betreibt die Anſtellung Spalatins und Brisgers als 
Brediger in Altenburg. 
31. &. und Brisger haben das Klofler und deſſen Einkünfte 
dem Kurfürflen fibergeben. 


r 


September 
1. 


"um Berzeihung. 
42. 2. bittet für Karlſtadt um Erlaubniß ſich in Kemberg 
aufzuhalten. 


27. 2. if mit der Widerlegung des Erasmus de libero 


arbitrio befchäftigt. 
October 


21. Das Syngramma Suevicum wird von 14 ſchwabiſchen 
Predigern unterſchrieben.« u 
27. 8. widerlegt in einem Briefe eine Meinung von Zwingli. 


31. Die Straßburgifchon Prediger haben einen Belandten 

ans. gefchickt, um ihn zum Frieden mit Zwingli und 

‚Deeolamvad zu bewegen. 2. denkt in 14 Tagen die 
Schrift gegen Erasmus zu beendigen. 


2. fchreibt an den König von England und bittet ihn 


7 


iv 


4525. 
November 
12. 
December 
22. 


unbeñimmt. 


- Sebruar 
9. 


48. 
März 
2. 


unbeſtimmt. 
27. 


2. entſchuldigt ſich, daß er nicht zu Spalatins Hochzeit 
fommen fann. 
2. thut Vorfchläge zur Vifitation der Pfarreyen. 


2. fchreibt an Herzog Georg und bittet ihn um Ver⸗ 
zeihung. 

beſchäftigt ſich mit Drechſeln. 

Herzog Georg antwortet. 

2. ſendet die Schrift de servo arbitrio an einen 
Freund. 


2. ſchreibt an die Chriften zu Aeutlingen. 
Dentiche Meſſe und Drdnung des Gottesdienſtes. 


L. räth dem Kurfürſten die abgöttifchen Ceremonien 


in Altenburg abzutbun. 
2. lobt dag Syngramma Suevicum, at welchem ge⸗ 
druckt wird. 


Erasmus beſchwert ſich in einem Briefe an den Kur⸗ 
fürften über 2.8 Schrift de servo arbitrio. 
Sermon vom Sacrament. 

2. bat den Verdacht, daß Herzog Georg mit andern 
Tatholifchen Fürſten fich gegen die Evangelifchen ver» 
bündet babe, und will eine Schrift: wider den rechten 
aufrührifchen, verrätberifchen Hatbfchlag der ganzen 


Mainziſchen Bfafferey sc. herausgeben. 


2. überfendet dem Aurfürſien die erſten Druckbogen 
jener Schrift, welche unterdrückt werden ſollte. 


Bündniß des Kurfürſten von Sachſen mit dem Land⸗ 
grafen von Heſſen in Torgau. 


Der Prophet Habakuk if im Druck. 

2.8 erſter Sohn wird geboren. 
FW Bündniß vom 4. Mai wird zu Magdeburg erneu⸗ 
ert, und. mehrere andere Stände ireten hinzu. 
2. treibt Gartenbau. 
Anfang des Reichstags zu. Speyer, anf melchem die Be- 
sbachtung des Wormfer Cdikts fol durchgefeht werden. 


21. 


November 
1. 


22. 
4527. 
Januar 
1. 


10. 


Larlſtadt baͤlt ſich in der Nähe von Wittenberg in 


Berkwitz anf. 
Herzog Georg Harte ſich über die von 2. angefangene 
Schrift wider den Rathſchlag sc. befchwert. 


2. fendet einen Brebiger nach Müblbaufen. 
Wittenberg wird Kart befeſtigt. 

Abſchied des Reichstags zu Speyer, durch welchen die 
Beylegung der Firchlichen Irrungen auf ein allgemei⸗ 
nes Eoncilium verfhoben wird. 

Schlacht bey Mohacz in Ungarn, welche Ludwig II., 
König von Ungarn, gegen die Türken verliert. 


2. will gegen Decolampade Antwort: auf L.'s Vorrede 
zum Syungramma fchreiben. 

Bündniß des Herzogs bon Breußen mit dem Kurfür⸗ 
fien von Sachſen. 


Die Schrift: Ob Kriegsleute auch im ſeligen Stande 
ſeyn künnten, iſt unter der Preſſez Habakuk und FJonas 
ſind fertig, Zacharias ſoll folgen. 

Religionsgeſpräch zu Homburg auf Befehl des Land» 
srafen Philipp. 


2, fchreibt der verwittweten adnigin Maria von Un⸗ 
garn vier Troſtpſalmen zu. 


S. trägt auf eine Viſttation der Kirchen an. 


2. ſendet an m. Stiefel das Buch von den Kriegs 
leuten. Er will gegen die Sacramentirer fchreiben. 
Der Kurfürft will die Viſitation verantlalten. Zacha⸗ 


rias iſt unter der Preſſe, und 2. fchreibt gegen die 


43. 
Sehruar 
2. 


März 
41. 


Sacramentirer. 


&. bat einen tödtlichen Anfall gehabt. 


L. bat fich vorgenommen die Bropheten zu überſetzen, 
und von dee Schrift gegen den König von England: 
Yuf des Königs von England Läfterfchrift Titel, find 
2 Bogen fertig. 


Diefe Schrift findet vielen Anſtoß. 


ꝓ 


September 


43. 
October 


12. 


27. 


November 
1. 


‚Die Schrift: Daß die Worte Cbriſti: 


das iſt mein 
Leib noch feſte ſlehen wider die Schwarnmigeiſter/ if 
fertig. 


Zwingli bat feine amica exegesis an 2. geſchickt. 
Nom wird vom faiferlichen Heere erobert. 

Datum des Packſchen Bündnifies zu Breslau. 

Der Halifche Prediger Winkler ift ermordet worden. 


Benlager des Rurprinzen Joh. Friedrich mit der Prin⸗ 
zefün Sibylle von Cleve. 


2. bat einen heftigen Krankheits⸗Anfall gehabt. 
Die Vifitation bat angefangen. 


Herzog Georgs Ausfchreiben vor Emfers Heberfegung | 
des N. T. 


‚Die Univerfität if wegen einer Per von Wittenberg 


nad) Jena gewandert. 

®. bat Swingli’s und Oecolampads Begenfchriften er» 
balten , aber noch nicht gelefen. 

Reonhard Kaifer wird verbrannt. 
2. iſt mit Bugenhagen allein in Wittenberg zurück⸗ 
geblieben. 

König Ferdinands ſtrenges Edikt gegen die Lutheraner. 
L. leider ſehr an Anfechtungen. 


Der Commentar über den Zacharias iſt zur Hälfte 
fertig. 

2. erflärt fich gegen die Vorrede Bucers zum A. Th, 
feiner Poſtille. 


&. hat von M. Stiefel L. Kaifers Gefchichte erhalten. 
2. fchreibt an den Kurfürfien über den von Melanch⸗ 
thon aufgefehten Unterricht für die Viſitatoren. 

2. iſt ſehr fchwermütbig. Er bat Erasmus Hypera- 
spistes noch nicht gelefen. 


2. möchte den Sacramentirern antivorten, kann aber 
wegen feiner Kränktichkeit nicht. Sem Haus iſt voll 
Kranker. 

Emſer ſtirbt. 


1527. 


Ylovember 
22. 


28, 
December 
40. 


28. 


"2. 


Sebrusr 
5. 


unbeſtimmt. 


May 
1. 


Der Zacharias if bald fertig. 2. arbeitet an dem Be⸗ 
fenntniß vom Abendmahl. 
2. if in Torgau. 


2.’ wird eine Tochter, Elifabeth, geboren. Die Peſt 
läßt nach. Der Zacharias iſt fertig. 

2. ſchickt den Zacharins an Spalatin nebſt der Ge⸗ 
fchichte L. Kaiſers. | 

Die Univerfitär wird zurüd erwartet. 


2. fchreibt zum zweyten und lebten Mal gegen die 


Sacramentirer und gegen die Wiedertäufer. 


Der Kurfürft ſchickt 2.’n den Unterricht der Viſitato⸗ 

ren zur Durchſicht. 

De Zacharias ıft ausgegeben. Religions» Gefpräch zu 
ern. 

Die Ehe-Drdnung if in der Geburt. 


2. ſchickt an Spalatin feinen Brief von der Wieder- 
taufe. "Der Unterricht der DBifitatoren iſt unter der 
Brefle, auch das Bekenntniß vom Abendmabl. 

Otto von Bad verräth dem Landgrafen von Heſſen 
dus Bündniß gegen die Evangelifchen. 


Es halten fich viele Flüchtlinge aus Ferdinands Staa⸗ 
ten in Wittenberg auf. 

Schutzbündniß des Kurfürſten und Landgrafen. 
2. iſt in Borna. 

Das Viſttationsbüchlein iſt fertig. 

2. iſt in Torgau. 

Das Bekenntuiß vom Abendmahl iſt erſchienen. Die 
Kurfürſtin von Brandenburg iſt aus Berlin entfloben. 


2. äuſſert fich in einem Briefe über eine gegen ihn 
in Leipzig erichienene Lätterfchrift. 

Das Bündniß vom 9. März wird ermäßigt. 
Troſtſchreiben an die Chriſten zu Halle. 

2. gibt die themata de digamia Episcoporum mit 
einer Widerlegung heraus. 


‚Reif in Weimar. 


Junius 


Julius 
1. 


. 414. 
20. 


24. 


Auguſt 
5. 


September 
3. 


48. 


24. 
October 
5. 


3 5 5» 


Bugenhagen reist nach Braunfchweig, um dort zu re⸗ 
formiren. 

2. und Melandıtbon rathen zum Frieden in der Bade 
fhen Sache. 

2. fendet evangelifche Brediger nach Franken. Herzog 
Georg leugnet in einem Schreiben an den Randgrafen 
Das Packſche Bündnif ab. 

Manifel des Landgrafen, ber bey Herrenbreitungen 
im Lager fieht. 


2. if mit dee Ueberſetzung des Hefain befchäftigt. 


Ferdinand erflärt fi gegen den LZandgrafen, und 
leugnet ebenfalls das Bündniß ab. 

Vertrag mit Kurmainz. 2. fchreibt an W. Lint über 
das Packſche Bündniß. 


L. ſchlägt dem Grafen von Naſſau einen evangeliſchen 
Prediger vor. , | 
Nikolaus von Mintwis bat die Stadt Fürftenmwalde 
geplündert. 

Ferdinand, Herzog Georg, die Pfalz und Branden- 
burg verlangen die Auslieferung Bade. 

Bat wird verhört. 


2.6 Töchterlein Elifabeth iſt geflorben. Er will vom 
Tuͤrkenkrieg fchreiben. 


Spalatin it von einem Befuche in Wittenberg zurück⸗ 
gekehrt. 

x. bittet den Kurfürſten, Bugenhagens Aufenthalt in 
Braunſchweig nicht zu verlängern. 

&%. an den Kanzler Brück über Karlſtadt. 


&. erläft an den Kurfürtten von Brandenburg ein 
Echreiben in Hornungs Angelegenbeit. 

Zufchrift der Schrift vom Kriege wider den Türken. 
Die zwegte Auflage der Ueberſetzung des Jeſaia if 
wieder vergriffen. 

2, it im, Begriff nach Lochau zu reifen, um M. Stie 
fel als Pfarrer einzuführen. 

Herzog Georg fchreibt an 8. wegen des Briefes an 
Zink v. 14. Junius. 


1528, 


October 
31. 


November 


1. 
11. 


25. 
U. 


December 
26. 


31. 
1529. 
Januar 
13. 


15. 


31. 
SFebruar 
1. 


13. 


43. 
15. 


21. 


unbefimmt. 


IK 


2. antwortet darauf. 


2. iſt auf der Vifitation. 
2. bittet um eine Wrlaub3: Verlängerung für Bugen⸗ 
bagen, win noch in Hamburg bleiben zu können. 
— iſt wieder in Wittenberg. 

ſchreibt an den Kurfürſten wegen der von Herzog 
Een geführten Beſchwerde über die von ibm erhaltene 
Antwort vom 31. October. 
2. ift durch die Bifitations- Geſchäfte verhindert zu 
einer Hochzeit nach Lochau zu reifen. 


&. bat von Herzog Georgs Schrift gegen ihn Kenntniß, 
und fchreibt an feiner Schrift von geſtohlenen Briefen. 
Er fchreibt von diefem Handel an den Kurfürſten. 


Herzog Georg befchwert ſich durch eine Geſandtſchaft 


heftig beym Kurfüriten über 2.6 Schrift von geſtoh⸗ 
Ienen Briefen. 

2. if mit dem Katechismus befchäftigt. 

Der Kurfürſt gibt &.’n einen Berweis wegen des Han⸗ 
dels mir Herzog Georg, und befichit, das künftig 
nichts von ibm ohne Genfur gedruckt werde, 

2. leidet an Schwindel. 


2. will am 11.0. M. die Viſitations⸗ Befchäfte wie⸗ 
der fortſehen. | 

Die Schrift wider den Türken war zum. Theil verloren 
gegangen und daher noch nicht erfchienen. 
Melanchtbon ift mit dem Kurfürſten zum Neichstage 
nach Speyer gereist. 


Der Katechismus it noch nicht fertig. Die Türken 
fchrift fol um Audica fertig werden. 

Ferdinand Fommt zu Speyer an. 

2. ſendet an Hausmann die deutfche Litaney. 

Anfang des Reichstags zu Spever. 8. iſt nicht mehr . 


Viſitator. 


L. theilt Amsdorfen einen Ruf nach Holſtein mit. 
Der Kurfürſt zu Brandenburg hat die evangeliſchen 


Prediger aus Züterbock entführt. 


a 


unbeſtimmt. 


September 


26. 


Junius 
1. 
23. 


Julius 
18. 
29. 

Auguſt 
7. 
15. 
29. 


43. 


—— 


2, leidet ſehr an Heiſerkeit. 
2. flieht ein Bedenken über den Neichsabfchiedb gu 
Speyer. 


"Die Broteflation der Evangelifihen wider diefen Abe 


fchied wird vorgelefen. 
Die evangelifchen Stände fielen eine Appellation aus. 


2.’n wird eine Tochter geboren, welche den Namen 
Magdalena erbäft. 
Publication der Broteflation in Heſſen. 

2. bält wieder Borlefungen, kann aber noch nicht 
predigen. 

Bublication der Proteflation in Sachſen. 2. bittet 
den KAurfürften um Bugenbagens Zuräcdberufung aus 
Samburg. 

R. warnt vor einem Bündnif, von welchem das Ge 
rücht fprad). 

Die Meberfebung des B. der Weisheit iſt unter der 
Brefie. 
Die Gefandtfchaft der protefirenden Stände an den 
Kaifer wird zu Nürnberg in Pflicht genommen, 

&. widerräth die Aufnahme der vom Abendmahl anders 
Lehrenden in ein Bündniß. 


Eonvent der Evangelifchen zu Nothach. 
2. fagt feine Erſcheinung beym Marburger Gefpräch zur 


"8. bittet um freyes Geleit für Karlſtadt, der aus Fries⸗ 


land nach Sachfen zurückkehren wollte. 
X. empfleblt den flüchtigen Drto v. Bad einem Freunde 
in Magdeburg. 


Eonvent der Evangelifchen zu Zerbſt⸗ 

Melanchthons Sohn flirbt. 

&. mahnt ob. Brenz von der Befuchung des Mar- 
burger Gefprächs ab. 


Die Geſandten der evangeliichen Fürften fonımen beym 


Kaifer zu Bincenza an, und werden am 12. in Verbaft 
genommen. 
Die Türken belagern Wien. 


Die Wittenberger Theologen kommen in Marburg an. 


1529. 
October 
1.— 4. 
12. 
45. 
16. 


1 5. 


xI 


Das Geſpraͤch zu Marburg. - 

2. iſt auf der Nüdreife in Senna. 

Eonvent der Evangelifchen zu Schwabach. 

Die Türken beben die Belagerung von Wien auf. 

2. fchreibt eine Heerpredigt wider die Türken. 

Herzog Georg läßt verbieten, in Leipzig Lutherſche 
Bücher feil zu halten. 


"Die Gefandten der evangelifähen Stände werden ibrer 


Haft entlaſſen. 


&. räth dem Kurfürſten von jedem Bündniß zur Ver⸗ 


theidigung wider den Kaiſer ab. 
2. fchreibt an den Herzog von Mecklenburg, um den 
Drud des Emferfchen N. T. zu verhindern. 


. Konvent zu Schmalfalden. 


2. fendet die 2. Aufl. der Heerpredist an Hausmann. 
Er wird die Schrift von Ehefachen bald beendigen. 


. Convent der Evangelifchen zu Nürnberg. 


Der Kaiſer ſchreibt einen Reichstag nach Augsburg 
auf d. 8. April aus. 


Karls V. Krönung zu Boloana. Seine Verabredung mit 
dem Babfte, die neue Religions⸗Parthey in Deutfch- 
land zu unterdrüden. 

2. arbeitet am Daniel. 


2: miderräth in einem Bedenken die Gegenmehr. 

Der Kurfürſt befiebit den Wittenberger Theologen, 
bis zum 20. d. M. Religions» Artikel aufzufeben, zum 
Behuf der auf dem künftigen Neichstag zu führenden 
Unterbandlungen, und damit ſich in Torgau einzufin⸗ 
den, um mit ihm nach. Augsburg zu reiſen. 


Der Kurfürk reist mit den Theologen ab. 
2. predigt am Gründonnerstage in Gräfenthal. 
Er predigt zu Neuſtadt' an der Haide. 


26, 
unbeſtimmt. 
Junius 
4 

23, 


Julius 
18. 


29. 


Auguſt 
7. 
15. 
29. 


September 
7. 


13. 
30. 


—— 


2, leidet ſehr an Heiſerkeit. 
2. Heft ein Bedenken über den Reichsabſchied zu 
Speyer. 


“Die PBroteflation der Evangelifchen wider diefen Ab⸗ 


fchied wird vorgelefen. 
Die evangelifchen Stände fielen eine Appellation aus. 


L.'n wird eine Tochter geboren, welche den Namen 
Magdalena erhält. 
Publication der Proteſtation in Heſſen. 

2. hält wieder Borlefungen, kann aber noch nicht 
predigen. 


Bublication der Broteflation in Sadıfen. 8. bittet 


den Kurfürften um Bugenbagens Zurädberufung aus 
Hamburg. 

R. warnt vor einem Bündnif, von welchem das Ge⸗ 
rücht fprach. 

ee berfebung des B. der Weisheit if unter der 
Brefie 
Die Gefandtfchaft der proteſtirenden Stände an den 
Kaifer wird zu Nürnberg in Plicht genommen. 

L. widerräth die Aufnahme der vom Abendmahl anders 
Zebrenden in ein Bündniß- 

Eonvent der Evangelifchen zu Rothach. 

2. fagt feine Erfcheinung beym Marburger Befpräch zu. 


"8, bittet um freyes Geleit für Karlſtadt, der aus Fries⸗ 


land nadı Sachfen zurückkehren mollte. 
2. empfiehlt den Füchtigen Otto v. Bad einem Freunde 
in Magdeburg. 


Eonvent der Evangelifchen zu Zerbſt⸗ 

Melanchthons Sohn flirbt. 

&. mahnt ob. Brenz von der Befuchung des Mar- 
burger Gefprächs ab. 


"Die Gefandten der evangelifchen Fürften fonımen beym 


Kaifer zu Piacenza an, und werden am 12. in Verbaft 
genommen. 
Die Türken belagern Wien. 


Die Wittenberger Theologen kommen in Marburg an. 


1529. 
Detober 
1. — 4. 
12. 
15. 
16. 
20. 
29. 


30. 


VNovember 


18. 


15. 


x 


Das Geſpraͤch zu Marburg. . 

2. iſt auf der Nüdreife in Sena. 

Convent der Evangelifchen zu Schmabadh. 

Die Türken beben die Belagerung von Wien auf. 

2. fchreibt eine Heerpredigt wider die Türken. 

Herzog Georg läßt verbieten, in Leipzig Lutherſche 
Bücher feil zu halten. 


"Die Gefandten der evangelifchen Stände werden ibrer 


Haft entlaſſen. 
2. räth dem Kurfürken v von jedem Bündniß zur Ver⸗ 


. tbeidigung wider den Kaifer ab. 


2. fchreibe an den Herzog von Medlenburg, um den 
Druck des Emferfchen N. T. zu verhindern. 
Convent zu Schmalfalden. 


2. fendet die 2. Aufl. der Heerpredigt an Hausmann. 
Er wird die Schrift von Chefachen bald beendigen. 
Convent der Evangelifchen zu Nürnberg. 

Der Kaifer ſchreibt einen Reichdtag nach Yugsburg 
auf d. 8. April aus. 


Karls V. Krönung zu Boloana. Seine Verabredung mit 
dem Pabſte, die neue Religions⸗Parthey in Deutfch- 
land zu unterdrüden. 

2. arbeitet am Daniel. 


2. miderrätb in einem Bedenken die Gegenmehr. 

Der Kurfürſt befiebit den Wittenberger Theologen, 
bis zum 20. d. M. Religions- Artikel aufzufeßen, zum 
Behuf der auf dem Elinftigen Reichstag zu führenden 
Unterbandlungen, und damit fh in Torgau einzufine 
den, um mit ibm nach. Augsburg zu reifen.. 


Der Kurfürft reist mit den Theologen ab. 
2. predigt am Gründonnerstage in Bräfenthal. 
Er predigt zu Neufadt an der Haide. 





Kritifhe Bemerkungen. 





So eben werde ich durch den Empfang einer Fritifchen Vergl 
Kung von Ur⸗ und Abfchriften Lutherſcher Briefe auf der Bibliork 
zu Dresden, durch die Befälligkeit des Hrn. Ob. Hofpredigers L 
dv. Ammon und des Hrn. Bibliothekars Ebert dafelbfi, in Sta 
geſetzt, noch Einiges zu den am Schluffe diefes Theils geliefert 
Tritifchen Bemerkungen nachzutragen. 


I. Th. S. 11. N0. V. Das Original befindet fi im Cod 
epistolarum Dr. M. Lutheri maxımam partem autographaru 
olim Seidellianus, zu Dresden. Berbefferungen bieraus: 3. 3. i 
Briefsl. Degenbart Pfeffinger. 8.4.1. Dol tzer ft. Dolsii 
Sammerer fi. Sammerier. 3.5. funfzsig Rh. Gulden. ‚Mich 
ift von Luthers eigener Hand durchflrichen. 


I. Th. ©. 102. NO. LX. Hiervon im Cod Seid. eine Abfchr 
ungefähr von 1530, welche folgende Varianten enthält: 3. 3. mi 
jam diu imponunt. 8. 5. B. Paulo f. D. Paulo. 3.9, 3 
2esart Christanno wird beftätigt. 3. 16. Ecclesiasticos 
Mysticos. 3. 17. zeli sui. 8. 22. Ego tamen, Deo proj 
tio, larvas illas nihil curo. $. 24. dissentireS. Th 
mae ft. a S. Thoma. 


II. Th. ©. 164 NP. DCCCLVIL Hiervon findet ih a 
der Dresdner Bibliothek eine forgfältige Abfchrift aus dem Anfa 
des vorigen Jahrhunderts. 3. 2. d. B. iſt zu leſen frumen 
feinen. 8. 3. zum fl. zu einem. 8. 5. nachkriegen fi. noch Er 
gen. 3. 11. fie hätte euch, ohne fie. 


Vierter Zeitraum, 


— — 


Luthers Briefe aus der Zeit von feiner Verheu— 
rathung bis zu feinem Aufenthalt auf der 
Koburger Veſte während des Reichſtags 
zu Augsburg, 


von 1525, 15. Sunius bis 1530, 12. April, 


—— SEE -— 
[| B 
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gu fchleichen ‚ und auch Notterey im Geiſt und Glauben anzurichten; 
wie ſeine Art iſt, bisber in ſo viel Ketzereyen wohl erfahren. 

Derhalben, wie St. Paulus ſeinen Rottereyen thät, thun wir 
auch unſern. Er kunnt mit Gewalt nicht wehren, wollts auch mt 
Gebotten nicht zwingen, ſondern durch freundlich Ermahnen abbitten. 
Denn wer es nicht williglich nachläßt durch Ermahnen, der wird 
durch Gebot viel weniger nachlaſſen. So ſpricht er aber Phil. 2, 
(1.2.3.4): Gilt nu unter euch irgend eine Ermahnung 
in Chriſto, gilt irgend ein Troſt der Liebe, gibt irgend 
eine Gemeinfhaft des Geiſts, gikt irgend eine berzkiche 
Liebe und Barmberzigfeit, fo erfullet meine Freude, 
daß ihr eins Muths und Sinnes feyd, gleiche Liebe 
babt, einmütbig und einbellig feyd, nichts thut durch 
BSank odder eitel Ehre, fondern durch Demuth Achtet 
euch unternander ſelbs, einer den andern feinen Nbir- 
ſten, und ein ieglicher fehe nicht auf das ſeine, ſondern 
Nauf das des andern. )) Und ſetzt dazu das Exempel Chriſti, wie 

ſich derſelbige hat zum Knechte gemacht eins ieglichen, gehorſam zu 
ſeyn dem Vater. 

Alſo ermahne ich auch zum erſten eur Prediger mit denſelbigen 
Worten St. Paulus, daß ſie wollten anſehen alle das Gut, das wir 
in Cbriſto haben, den Troſt, Ermahnunge, Geiſt, Liebe und Barm⸗ 
herzigkeit, und daneben das Exempel Chrifii; und dem allen zu Eb⸗ 
ven und Dank fih fo haften, daß fie einträchtig und eins Sinnes 
und Mutbs feyen und bleiben, und auffehen "auf: den Iiffigen Einriß 
des Teufels durch eitel Edre, wilche inſonderheit faͤhrlich if, und 
am meitien anficht dieienigen, fo des Worts Ampt haben, wilchs fie 
nicht beſſer thun mügen „ es ſey denn, daß ein teglicher fich ſelbs 
am meiſten verachte und. den unterfien, die andern aber die ubirfien 
balte, und wie Chriſtus im Evangelio lehret (Zur. 14, 8, I unten an 
ſich fee unter den Gaſten der Hochzeit. 

Ob nu wohl die Äufferlichen Ordnunge in Gottisdienſten, als 
Meſſen, Singen, Leſen, Täufen, nichts thun zur Seligkeit; fo iſt 
doch das unchriſtlich, daB man druber uneinig iſt, und das arme 
Volk damit irre macht, und nicht vielmehr achtet die Beflerung der 
Reute, denn unfern eigen Sinn und Butdunfen. &o bitte ih nu 
euc) alle, meine liebe Herrn, lafie ein eglicher ſ ſeinen Sinn fahren, 





4) Wittenb. Iſt nu bey euch Ermahnung in Chriſto, iR. Troſt der Liebe 
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2 De 1525, 

So hab ih andy. nu ans Begehrn meines lichen Vaters mich 
vereblicht, und zwi dieſer 1) Mäuler willen, daß nicht verhindert 
würde, mit Eile -beugelegen; bin willens auf Dienſtags uber acht 
Tage, den näheften nah St. Johannis Baptiflä, ein Heine Freude 
und Heimfahzt, zu macher. Solchs habe ich euch als guten Freunden 
und Hereit-nicht wollen bergen, und bitte,. daß ihr den &egen helft 
drüber ſptechen. 

Hirn dieweil die Läufte alfo ſtehen und geben itzt in den Landen, . 
bes ich nicht durft *) euch dazu bitten und zu foddern zu erfcheinen. 
Mõ ihr aber von gutem Willen felbs wolltet oder fünntet ſampt 
"meinem lichen Vater und Mutter fomen, müget ihr felbe wohl 

" rermeflen, daß mirs eine befondere Freude wäre; und was ihr mit» 
‚“ brächtet vom guten Freunden zu meiner Armuth, wäre mir lich, 
ohn daß ich bitte, mich,folchs bev diefem Baten zu verfländigen. 

Sch bätte auch meinen gnädigen Herrn Graf Gebharden und 
Mdelbrecht davon gefchrieben, babs aber nicht düren wagen, weil ihre 
Gnaden anders, denn mit mir, zu thun haben. Kl aber vonnöthen 
was drinnen zu thun, und euch gut dünft, bitte ich euer Bedenken 
mie zu eröffnen. Hiemit Gott befohlen. Amen. Zu Wittenberg 
am Vonnerflag nad) Zrinitatis. Anno 1525. 

Martinus Zuther. 





416. FJunius. No. DCCXVI. 
An Spalatin. 


2 Indet Sp. ebenrall? sur Hochzeit ein, und äuſſert ſich über bie ungünftigen 
uUrtheile dev Menfchen über jeine Heurath. 


Ben Aurifaber IL. 294. b. gl. Cod. Jen. 2; f. 208. Deutich bey 
, Walch X. 82. . 


D. Georgio Spalatino, serve Dei, fratri suo charissimo. 2) 


Gratiam et pacem. Os obstruxi infamantibus me cum Catha- 
rina Borana, mi Spalatine. Si processerit, ut epulum paretur 


2, Walch böfer. 2) Nach Cod. Jen. 





“) Dder thurſt d. h. gedurft, gewagt. 
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pro testimonio conjugii mei istius, te nou modo adesse opor. 
tebit, verum etiam cooperari, si quid ferinae necessarium 
fuerit. Tu interim nohis benedicito et bene precare. Sic me 
vilem et contemtum his nuptiis feci, ut angelos ridere et om- 
nes daemones flere sperem. Necdum mundus et sapientes 
aynoscunt opus Dei pium et sacrum, et in me uno faciunt id 
impium et diabolicum. Quo nomine magis placet, meo con. 
jugio illorum judicium damnari et offendi, quotquot ignoran. 
tiam Dei habere pergunt. Vale et ora pro me. Witenbergae, 
feria 6. post Trinitatis, anno MDXXV. 

| | Martinus Luther. 





- 17. Sunius. | NP, DCCXVII. 
| An die Chriſten in Liefland. 


2. ermahnt die Ehriften in Liefland, wegen der Ungleichheit in äufferlichen 
Gebraͤuchen nicht in Zwierracht zu gerathen, indem ſolche nicht dad Wefentliche 
des Chriſtenthums ausmachen, uͤbrigens ſich zu bemühen, ſo viel als möglich 
Gleichtzeit herzuſtellen. 





Dieſes Sendſchreiben erſchien im Druck mit denen des Bugenhagen und 
Melchior Hofmann unter dem Titel: Einſchriſtlich Vermahnung von 
äufferlihen Gottesdienſt und Eintracht an die in Liefland, durch 
D. Martinum Luther und Andere. Wittenberg 1525. 4. und befindet fich 
in den deutschen Ausg. Wittenb. II. 62. Sen. II. 161. Altenb. III. 162. 
Leips. XIX. 347. Walch X. 237. Auch in den COnsil, theolog. Viteb. III. 6. 


Allen lieben Chriſten in Liefland, fampt ihren Pfarrherren 
und Predigern, Gnad und Fried von Bott, unferm Da 
ter, und Herin Jeſu Chriſto. 


Br follen Gott, dem Vater aller Warmberzigkeit, danken höchlich 
und allezeit umb euch, lieben Herren und Freunde, der euch nach 
dem uberſchwenglichen Reichthumb ſeiner Gnaden hat bracht zu dem 
Schatz feines Worts, darinnen ihr habt Erkenntniß ſeines lieben 
Sohns, das it, ein ſicher Pfand eurs Lebens und Seligkeit, die im 
Himel zufunftig iſt, und bereit allen, die in reinem Glauben und 
beunftiger Liebe beiländiglich ans Ende bebarren. Wie wir denn 
boffen und bitten, daß euch fampı uns der barmberzige Vater wollte 
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erhalten, und vollfommen machen in einem Sinn, zu gleichem Bilde 
feines lieben Sohns Jeſu Chriſti, unferd Heren, Amen. - 
Es iſt aber fur mich komen durch redliche Zeugen, wie daß Notten 
and Zweyung fich follen auch unter euch anfahen daraus, daß etliche 
eur Prediger nicht einhellig Ichren noch handeln, fondern einem ieg⸗ 
lichen fein Sinn und Furnebmen das befte dunkt. Und will def 
nicht ubel gläuben, weil wir zu denfen haben, es werde mit ung 
nicht beffer feyn, denn es mit den Corinthern und anderen Chriflen 
zun Zeiten St. Pauli war, da auch Rotten und Spaltung im Volt 
Chriſti fich regten. Wie denn St. Paulus felbs befennet und fpricht 
(1 &or. 11, 19.): Es müffen Rotten odder GSecten feyn, 
auf daß die, fo bewährt find, offinbar werden. Denn 
der Satan hat nicht gnug daran, daß er der Welt Furſt und Gott 
iſt, er will auch unter den Kindern Bottis ſeyn, Hiob 1, 9; Und 
gebt umbber wie ein brullender Lewe, fuht, wen er 
verfehlinge, 1 Betr. 5, (8.). | 
Daher fompt die Klage und Srrunge im Volk, daß man ſpticht: 
Es wiſſe ſchier niemand, was odder mit wem ers halten ſölle; und 
ſehen alle darnach, daß doch allenthalben einerley Weiſe und Geſtalt 
gelehrt und gehalten möchte werden. Aus wilcher Urſache vorzeiten 
auch die Concilia gehalten, und fo mancherley Ordnung und Geſetz 
geſtellet find, daß man den Haufen in eine Weiſe faſſen und balten 
möchte, wilchs darnach eitek Seelſtricke und fährliche Aergerniß des 
Glaubens worden find, daß auf beyden Seiten große Fahr iſt, und 
gute geiflliche Lehrer nott find, die fich hierinne mit Befcheidenheit 
- zu. halten, und das Volk zu weifen wiſſen. 
Denn fo man einerley Weife furnimpt und febt, fo fälket. man 
drauf, und macht ein nörtlich Sefebe draus, widder die Freybeit 
des Blaubens. Seht man aber und ſtellet nichts, fo’ fähret man zu, 
amd macht fo viel Notten, fo viel Köpfe ſind; wilchs denn ficht 
widder die chriflliche Einfältigfeit und Einträchtigkeit, daven St. 
Paulus und Petrus fo oft lehren. Aber man muß doch ja dazu reden 
das heile, fo man kann, obs gleich nicht alles fo geben will, wie 
wir zeden und lebren. _ u 
= Und zum erſten hoffe ich, daß bey euch die Lehre vom Glauben, | 
-Ziebe und Kreuze, und die Summa odder Häuptäude im Erkenntniß 
Ehrifi noch zein und unverſehret ſeyen, daß ihr wiſſet, weß ihr 
euch im ewiſſen gegen Gott halten ſollet. Wiewobhl auch dieſelbige 
Einfältigfeit der Lehre nicht wird unangefochten bleiben vom Satan: 
ia, durch die Aufferliche Bmeyungen in den Cerimonien ſucht ex hinein 
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gu fchleichen , und auch Notterey im Geil und Glauben anzurichten; 

wie feine Art if, bisher in fo viel Ketzereyen wohl erfahren. 
Derbalben, wie St. Paulus feinen Rottereyen that, thun mir 

auch unfern. Er kunnt mit Gewalt nicht wehren, wollts auch m 


Gebotten nicht zwingen, ſondern durch freundlich Ermahnen abbitten. 


Denn mer es nicht williglich nachläßt durch Ermahnen, der wird 
durch Gebot viel meniger nachlaffen. So fpriche er aber Phil. 2, 
(1. 2.3..4.): Gilt nu unter euch irgend eine Ermahnung 


‚in Chriſto, gilt irgend ein Troſt der Liebe, gibt irgend 


eine Semeinfchaft des Geiſts, gikt irgend eine berzkiche 
Liebe und Barmberzigfeit, fo erfullet meine Freude, 
daß ihr eins Muths und Sinnes feyd, gleiche Liebe 
babt, einmütbig und einbellig fend, nichts thut durch 
Zank odder eitel Ehre, fondern durch Demuth Achtet 


euch unternander ſelbs, einer den andern ſeinen ndir⸗ 


Ken, und ein ieglicher fehe nicht auf das feine; fondern 
auf das des andern.?) Und febt dazu das Exempel Chriſti, wie 


fich derfekhige hat zum Knechte gemacht eins ieglichen, geborfam zu 


feyn dem DBater. 

Alfo ermahne ich auch zum erſten eur Prediger mit denfelbigen 
Worten St. Baulus, daß fie wollten anſehen alle das Gut, das wir 
in Ebrifto haben, den Troſt, Ermahnunge, Geilt, Liebe und Barm⸗ 
berzigfeit, und daneben das Erempel Ebrifii; und dem. allen zu Eb⸗ 
ven und Danf ſich fo halten, daß fe einträchtig und eins Sinne - 
und Mutbs feyen und bleiben, und auffeben auf: den Iiffigen Einriß 
des Teufels durch eitel Ehre, wilche inſonderheit fährlich iſt, und 
am meiſten anfisht dieienigen, fo des Worts Ampt haben, wilchs fie 
nicht beſſer thun mügen, es fey denn, daß ein ieglicher fich ſelbs 
am meiſten verachte und. den unterflen, die andern aber die ubirfien 


halte, und wie Ehrißus im Evangelio lehret (£ue. a, 8, dr unten an 
fh ſetze unter den Gaſten der Hochzeit. 


Ob nu wohl die äufferlichen Ordnunge in Gottisdienſten, als 


- Meilen, Singen, Leſen, Täufen, nichts thun zur Seligkeit; fo iſt 


‚doch das unchriflich, daB man druber umeinig iſt, und das arme 


Volk damit irre macht, und nicht vielmehr achtet die Beſſerung der 
Rente, denn unfern eigen Sinn und Gutdunken. So bitte ich nu 
euch alle, meine liebe Herrn, laſſe ein old keinen Sinn fahren, 
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erhalten, und vollfommen machen in einem Sinn, zu gleichem Bilde 
feines lieben Sohns ZJeſu Chriſti, unfers Heren, Amen. 

Es ift aber fur mic) komen durch redliche Zeugen, wie daß Rotten 
und Zweyung fich follen auch unter euch anfaben daraus, daß etliche 
sur Prediger nicht einhellig Ichren noch handeln, fondern einem ieg⸗ 
ichen fein Sinn und Furnebmen das beſte dunkt. Und will de 
nicht ubel gläuben, weil wir zu denfen baben, es merde mit ung 
nicht befiee feyn, denn es mit den Corinthern und andern Chriften 
un Seiten St. Bauli war, da auch Rotten und Spaltung im Volk 
Chriſti fich vegten. Wie denn St. Baulus felbs befennet und fpricht 
1 Cor. 11, 19.): Es müffen Rotten odder Secten ſeyn, 
uf daß die, fo bewährt find, :offinbar werden. Denn 
er Eatan hat nicht gnug daran, daß er der Welt Furt und Gott 
fir er will auch unter den Kindern Gottis fen, Hiob 1,9; Und 
recht umbber wie ein brullender Lewe, fuht, wen er 
erihlinge, 1 Betr. 5, (8.). 

Daher fompt die Klage und Irrunge im Volk, daß man ſpricht: 
58 wiſſe fchier niemand, mas odder mit wen erg halten füle; und 
eben ale darnach, daß doch allenthalben einerley Weife und Gehalt 
gelehrt und gehalten möchte werden. Aus wilcher Urfache vorzeiten 
uch die Concilia gehalten, und fo mandjerley Ordnung und Gefeb 
gefiellet find, daß man den Haufen in eine Weile faffen und balten 
möchte, wilchs darnach eitel Seelſtricke und fährliche Aergerniß bes 
Glaubens worden find, daß auf beyden Seiten große Fahr it, und 
nute geiftliche Lehrer nott ind, die fich bierinne mit Beſcheidenheit 
zu halten, und das Volk zu weiſen wiſſen. 

Denn ſo man einerley Weiſe furnimpt und ſetzt, ſo faͤlet man 
drauf, und macht ein nöttlich Geſetze draus, widder die Freybeit 
des Glaubens. Setzt man aber und ſtellet nichts, ſo faͤhret man zu, 
und macht fo viel Rotten, fo viel Köpfe find; wilchs denn ficht 
widder die chriflliche Einfältigkeit und Einträchtigkeit, davon Er. 
Baulus und Petrus fo oft lehren. Aber man muß doch ja dazu reden 
das heile, fo man kann, obs gleish nicht alles fo geben wi, wie. 
wir reden und lehren. 

Und zum erſten hoffe ich, daß bey euch die Lehre vom lauten, 
Liche und Kreuze, ‚und die Summa odder Häuptſtucke im Erkenntniß 
Chriſti noch zein und unverfehret feyen, daß ihr wiſſet, weß ihr 
euch im Hewiffeni gegen Gott halten follet. Wiewohl auch diefelbige 
Einfältigkeit der Lehre nicht wird unangefochten bleiben vom Satan: 
ja , durch die auſſerliche Zweyungen in den Gerimonien ſucht ex hinein 
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gu fchleichen , und auch Notterey im Geil und Glauben anzurichten ; 
wie feine Art if, bisher in fo viel Ketzereyen wohl erfahren. 

Derbalden, tie St. Paulus feinen Rottereyen thät, thun wir 
auch unfern. Er funnt mit Gewalt nicht wehren, wollts auch mit 

. Gebotten nicht swingen, fondern durch freundlich Ermahnen abbitten. 
Denn wer es nicht williglich machläßt durch Ermahnen, der wird 
durch Gebot viel meniger nachlaften. So fpricht er aber Phil. 2, 
(1. 2.3.4.): Gilt nu unter euch irgend eine Ermabnung 
in Chris, gilt irgend ein Troſt der Liebe, gilt irgend 
eine Semeinſchaft des Geiſts, gift irgend eine berzkiche 
Kiche und Barmberzigfeit, fo erfullet meine Freuds, 
Daß ihr eins Muths und Sinnes feyd, gleiche Liebe 
babt, einmütbig und einbellig ſeyd, nichts thut durch 
Bank odder eitel Ehre, fondern durch Demuth. Achtet 
euch unternander felbs, einer den andern feinen Ubir- 
Ken, und ein ieglicher fehe nicht auf das feine, fondern 
auf das des andern‘) Und feht dazu das Exempel Chriſti, wie 

fich derfekbige hat zum Knechte gemacht eins ieglichen, geborfam zu 
feyn dem Vater. 

Alfo ermahne ich auch zum erflen eur Prediger mit denfelbigen 
Worten St. Baulus, daß fie wollten anfehen alle das Gut, das wir 
in Chriſto haben, den Troſt, Ermahnunge, Geiſt, Liche und Barm⸗ 
beszigfeit, und daneben das Erempel Chrifit; und dem. allen zu Eb⸗ 
ven und Dank fih fo bakten, daß Re einträchtig und eins’ Sinnes 
und Mutbs feyen und bleiben, und auffehen auf den liſtigen Ginriß 
des Teufels durch eitel Ehre, wilche infonderbeit faͤhrlich if, und 
am meitten anfisht Dieienigen, fo des Worts Ampt haben, wilchs fie 
nicht beſſer thun mügen, es fen denn, daß ein teglicher ſich ſelbs 
am meiſten verachte und den unterfien, die andern aber die ubirflen 
balte, und wie Chriſtus im Evangelio lehret (Zur. 14, 8.), unten an 
ſch fee unter den Gaſten der Hochzeit. 

Ob nu wohl die Aufferlichen Ordnunge in Gottisdienfien, als: 
Meſſen, Singen, Leſen, Täufen, nichts thun zur Seligfeit; fo iſt 
doch das unchrifilich, daB man druber umeinig it, und das arme 
Volk damit irre macht, und nicht vielmehr achtet die Beſſerung der 
Leute, denn unfern eigen Sinn und Gutdunfen. So bitte ich nu 
eudy ale, meine liebe Hexen, laſſe ein jeglicher feinen Sinn fahren, 





4) Witten. Iſt nu bey euch Ermahnung in Chriſto, iſt Troſt der Liebe 
u. ſ. w. 
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und fompt freundlich zuſamen, und werdet fein eines, wie ibr diefe 
äufferfiche Stücke möllet halten, dafi es bey euch in eurem Strich 
gleich und einerlen fen, und nicht fa zuruttet, anderſt bie, ander 
da gehalten werde , und damit Das Wolf verrirret und unluflig macht. 

Denn Cie gefagt it, ) obwobl die Aufferlichen Weifen (oder 
Drdnungen) frey ind, und dem Blauben nach zu vechen, mit gutem 
Gewifien mugen an allen Orten, zu aller Stunde, durch alle Ber- 
fonen geändert werden; fo ſeyd ihr doch, der Kiebe nach zu rechen, 
nicht freu, ſolche Freyheit zu vollziehen, ſondern fchuldig, Acht 
- darauf zu haben, wie es dem armen Volk Keidlich nnd befierlich ſey; 
wie St. Paulus fpricht 1 Cor. 14, (40.): Laßt alles zur Beſſe⸗ 
rung unter euch geſcheben.) Und ı Cor. 6, (12.): Es iſt 
mir alles freu, es beffert aber nicht alles. 2) Und 1 Cor. 
8, (1): Erkenntniß bläbet, 2) aber die Liebe beffert. 
Und: wie er daſelbs redet von denen, die das Erfenntniß des Glau⸗ 
bens und der Freyheit haben, und doch noch nicht wiſſen, mie fie 
das Erfenntnif haben follen , weil fie deffelbigen nicht zur Beflerunge 
des Dolfs, fondern zum Nuhm ihre Verſtands brauchen. 

Wo nu eur Volk fich daran ärgert, daß ihr fo mancherley unei⸗ 
nige Weife fuhret, und irre druber wird, da hilft euch nicht, daß 
ihr wöller furgeben: Ba, das Aufferliche Ding it frey, ich willd an 
meinem Drt machen wie mirs gefället, fondern ihr feyd fchuldig 
zusufeben, was Andern dran gelegen if, und ſolche Freyheit des 
Blaubens fur Sort im Gemiffen zu balten, und doch daneben zu 
Dienk gefangen zu geben, dem Nähiſten zu gut und Beſſerunge. 
Wie auch Nöm. 15, (2.) Baulus ſpricht: Ein ieglicher elle 
fih gefällig feinem Nähiſten im Guten, zur Beſſe—⸗ 
zung. d Denn wir follen nicht uns felbs gefällig fahe 
ren; fintemal auch Chriſtus nicht ibm ſelbs gefällig gefahren bat, 
fondern uns allen. 

Doch daneben muß ein Prediger gleichwohl toner feun, und 
bey dem Volk anhalten, und mit Fleiß unterrichten, daß fie folche 
einträchtige Weile nicht annchmen fur nöttige Gebot, als muſſe es 
alfo ſeyn, und Bott wölle es nicht anders haben ; fondern dag man 
ibn fage, wie es nur darumb gefchicht, daß He daran gebeſſert und 





9 Wirtemb. unter euch ehrlich und ordentlich snachen. 23 W. Sch habe 
ed alled Macht, es frommet aber nicht aues. 3) @. Das Wiſſen blähet auf. 
45 Es ſtelle ſich aber ein jeglicher unter und alfa, daß er jſeinem Nächſten gefalle 
sur Guten, zur Befferung. 
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erhalten werden, damit die Einigkeit des chrilichen Volks auch 
durch folche, äufferliche Dinge, (die fonit an ibm felb nichts vonnöt- 
ten And) beflättigt werde: Denn dieweil der Gerimonien odder 
Beiien feine Notb if zum Gewiſſen, odder zur Seligkeit, und doch 
nübe und nöttig Aufferlich das Volk zu regiern: foll man fie auch 
nicht weiter treiben noch annehmen laſſen, denn dab fie dienen, 
Einigkeit und Friebe zwifchen den Reuten zu erhalten. Denn zwiſchen 
©stt und dem Menſchen madıt der Glaube Friede und Einigkeit. 

Das fen geſagt den Bredigern, daß fie die Liebe und ihr echt 
anfehen gegen das Volk, und brauchen nicht des Blaubens Freyheit, 
fondern der Liebe Knechtſchaft odder Untertbänigkeit gegen dem Volt, 
des Glaubens Frepbeit aber bebalten fie gegen Bott. . 

So macht nu und baltet Meſſe, finger und leſet einträchtig auf 
einerley Weife, an einem Ort, wie am andern, weil ibe febet, daß 
Die Leute fo begchren und bedurfen, daß fie nicht irre, fondern ge» 
beffext werden durch euch: Denn umb ihrer Beſſerung willen ſeyd 
ihr da, wie St. Baulns fpricht (2 Cor. 10, 8.); Die Gewalt if 
unsgeben nihtzur VBerflörunge, fondern zur Berbeffe 
runge. Durft ihr folcher Einträchtigkeit nicht, das dankt Gott; 
Das Volk aber bedarf. Was ſeyd ihr aber anders, denn Diener des 
Volks? Wie St. Baulus ſpricht: Wir find nicht Herren eurs 
Glaubens, fondern eure Diener umb Zefus Chriſtus 
willen, 2 &or. 4, 5. 

Widderumb bitte ich auch das Volk, daß fie fich gewöhnen, 
und nicht wundern, eb Rotten und Zweyunge, Weifen odder Kehren 
einriffen. Denn wer fann dem Teufel mit den Seinen wehren? 
Dan muß wiſſen, daß imer Unkraut zwifchen dem rechten Saamen 
wächſt, wie das auf allen Aeckern Gottis Werk beweifet, und im’ 
Evangelio Chriſtus bekätiget, Matth. 13, (25). tem, es muß auf 
den Tennen nicht alleine rein Korn, fondern auch Hülfen und Spreu 
drunter fenn. Ind St. Paulus fpricht (2 Tim. 2, 20.): In eim 
Haufe find nicht alleine ehrliche Gefäße, fondern auch 
unecbrliche; aus etlichen iffet und trinft man, mit den andern 
trägt und fegt man Miſt und allen Unflath. Alſo müflen unter den 
Chriſten auch ſeyn Rotten und uneinige Geilier, die den Glauben 
nnd Liebe verfebren, und die Leute irre machen. Wenn nu ein 
Geſinde ſich wölt irren kaffen, daß im Haufe nicht eitel filbern 
Becher wären , fondern funde irgend ein Mottſtuhl odder Harnfaß, 
und wöllte das nicht leiden: mas wollt draus werden? Wer kann 
haushalten ohne unreine Gefäß? 


8. | 1595, 


aiſ⸗ thut ſichs nicht in der Chriftenbeit, daß eitel ehrliche Ge⸗ 
fäße drinnen ſeyen, ſondern wir muffen die unehrlichen unter uns 
‚leiden, wie St. Paulus fpriht (1 Cor. 11, 19.): Es muffen 
Notten feyn. Ba, dabey follt ihe eben merken, meine lieben 
Freunde, daß Bott bey euch das recht Wort und Erfenntniß Chriſti 
Bat geben, fo ihr Notten und Uneinigkeit findet. Dein da ibr päp⸗ 
Kifch mwaret, Tief euch der Satan wohl mitfrieden; und wenn ihr 
noch eitel falfche Lehrer hättet, er wurde euch nicht viel mit Nottes 
ren anfechten. Über nu der rechte Saamen gottlichs Worts ben euch 
iſt, kann ers nicht kaſſen, er muß feinen Saamen auch drunter fäen, 
wie er bier oben bey uns durch die Schwärmergeifter. auch thut. 
Und Bott verfucht euch dadurch, ob ihr fee ſtehen wöllet. 

Nichts defte weniger follen beyde, ihr und eure Prediger, allen 

Fleiß furwenden, daß einträchtig zugehe, und folhem Werk des 
Teufels gewehret werde. Denn darumb verhängt Gott ſolchs dem 
Teufel, auf daß wir Urfache baben ung in Einträchtigfeit zu uben, 
und dadurch diejenigen, fo bewährt find, offinbar werden. Denn ob 
wir gleich’ den hobiften Fleiß daran kehren, wills dennoch Rottens 
und Uneinigfeit gnug bleiben. Alſo auch St. Paulus, da er ſpricht, 
2 Tim. 2, (20.), daß in eim Haufe ehrliche und unebrliche Gefäffe 
End, ſetzt er gleichwohl dazu (V. 21.): So nu jemand fih reis 
nigt von folchen Leuten, der wird ein gebeiliget Faß 
feyn zu Ehren, dem Hausberen braͤuchlich, und zu allem 
guten Werk geſchickt. ' 

Diefe meine treue Vermahnung wöllet, lieben Freunde, freund« 
lich annehmen, und dazu thun, fo viel euch müglich if, daß ihe 
Folg gefchicht. Das tft euch nuh und notbe, und Gotte, der euch 
zu feim Licht beruffen bat, ehrlich und loblich. Aber unfer lieder 
Herr Jeſus Ehrifius, der fein Werk bey euch hat angefangen, wöllte 
Daffelbige mit Gnaden mehren, und vollfuhren auf den Tag feiner 
herrlichen Zufunft, daß ihr fampt uns mit Freuden ihm entgegen 
laufen, und ewiglich bey ihm bleiben (möget), Amen. Bittet fur 
uns. Zu Wittenberg am Sonnabend nach Trinitatig, Anno 1525, 


-47. Funius. | N, DECXVII. 


An Leonhard Koppen, Bürger zu Torgau. 


2. fendet ſeinem ˖ Freunde einen Brief, betreffend gewiſſe hülfßbebilrttige Kin⸗ 
der, und ladet ihn dann zu feiner Hochzeit ein. 


"«Eist.1 217. Altenb. IE 908. Leips. XII. 546. Wal XXL 92. 


nad und Fried in Chriſto. Dielen Klagebrief und elende Schrift 
lafie ich euch Iefen, Wirdiger Vater Prior, *) ob ihr nicht jemand 
mäßtet, der dazu helfen könnte; denn ich wohl beforge, es fen euer 
Berfon zu body und zu vice. Wo ihr aber nicht wiſſet, fo ſchaffet 
mir den Brief wieder, daß ich anderswo fuche Hülfe und Rath; 


. benn es jamert mich der elenden Rinder. 


Ihr wiffet auch, was mir gefcheben ift, daß ich meiner Meben 
in.die Zöpfe geflochten bin. Bott bat Luſt zu wundern, mich und 
die Welt zu närren und äffen. Grüffet mir euer Audi, und ſchicket 
euch, wenn ich das Brandium gebe, daß ihr meiner Braut beift gut 
Zeugniß geben, wie ich ein Mann fey. Hiemit Bott befobhlen. Zu 
Vittenberg am Sonnabend nach Trinitatis, Anno 1525. 


Martinus Luther, D. 





417. Bunind. NO. DCCXIX. 
An Michael Stiefel. 


9. bittet feinen Sreund, für ihn um Gegen zu feiner Verheurathung zu beten. 
% 


Sen Aurifaber U. 294. Bey Walch findet fich diefer Brief nicht. 


Gratiam et pacem. Remitto tibi signatos mea manu codicillos, 
mi Michal, quantum potui. Tu pro me ora, ut genus vitae 
novum benedicat mihi Deus et sanctificet. Nam vehementer 
irritantur sapientes inter nostros. Rem coguntur Dei fateri, 


ÖL 


*) Verträgt ſich aber die Anrede: Würdiger Bater Prior mit dem an: 
sesebenen Briefempfänger ? 
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sed personae larva tam meae quam puellae illos dementat et 
impia cogitare et dicere facit. Sed Dominus vivit, qui-major 
est innobis, quam ille, qui in mundp est, et plures nobiscum 
sunt, quam cum illıs. Vale in Christo, et Dominus viam 
tuam et opus tuum fortunet. Ipse enim dixit (pater orphano. 
rum et judex viduarum): non te deseram, non relinguam, 
ut confidenter dicamus: Dominus mihi adjutor , non timebo, 
quae faciat mihi homo. Commenda me hero tuo. Witen- 
bergae Sabbatho post Trinitatis, anno MDXXV. 


T. Martinus Luther. 





20. Junius. | NO, DCEXX. 


An Wene Link 


Mach einer Meufferung über fein Buch wider tie aufrührifchen Bauern Fi 
digt 2. feinen Hochzeitſchmaus an, will aber, daß W. 2. Eein Gefchenf mitbrin« 
gen foll. . 


Bey Aurifaber II. 295. b. Deutſch bey Wald X. 863. 


Gratia et pax. Scio, mi Wencesla&, libellum meum *) rusti- 
cos rusticanosque vehemerter offendere,, idque serio gaudeo, 
ac nisi offenderet eos, me offenderet. Sic produnt, quod hac- 
tenus in Evangelio quaesierunt, qui hunc libellum damnant. 
Miror tamen, cur non totum libellum toti sibi conferunt qui. 
dam scioli, cum sese satis exponat, de quibus rusticis, de 
quibus item magistratibus loquatur: sed qui nolunt intelligere, 
non intelligant, qui ignorat, ignoret, satis est Christo placere 
meam conscientiam. Pro Apotliecario feci, quicquid potui, 
satjs diligenter. | 

Dominus me subito aliaque cogitantem conjrcit mire in 
conjugium cum Catharina Borensi, moniali illa. Epulum feria 
3. post Joannis däbo, si potero. Nolo te expensis vexari, 
sed vocationis loco, absolvo **) te a debito reddendi scyphi- 
consensu Dominae meae. Si tamen veneris, nolo prorsus 





*) 5. No. DCCXV. **) So und nicht absolve muß es wohl heißen. 
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scyphum aut quicquam offeras:: tantum mihi bene preceris fe- 
renti tot contumelias et blasphemias ob hoc opus Dei. Vale 
et ora pro me. Witenbergae feria 3. post Viti MDXXV. 


Martinus Luthenus. 





21. FJunius. NO, DCCXXI. 


An den Marſchall Johann v. Dolzig. 
Eintadung zum Hochzeitſchmaus und Bitte um ASildpret. 


Gedruckt in dem Suppl. zu den Leivz. TH. S. 40. aus der Sammlung bes 
Sagittarius, und hieraus bey Walch XXI. S. 93. Das Hriginal beſist Hr. 
Kaufmann Binder In Etuttgard, wovon und Hr. Prof. Beefenmeyer eine 
Abſchrift gütig mitgetkeilt hat. 


Dem geftrengen und Feilen Johann Dolsig, Marſchalk su 
Sachſen, meinem gonftigen Seren und guten Steunde. 


Guad und Fried in Chriſto. Geſtrenger, ebrnfeſter, lieber Herr 
und Freund! Es iſt ohn Zweifel mein abentheuerlich Geſchrey für 
euch komen, als ſollt ich ein Ebemann worden ſeyn. Wiewohl mir 
aber daſſelbige faſt ſeltſam iſt, und ſelbſt kaum glaube, fo find doch 
die Zeugen fo ſtark, daß ichs denſelben zu Dienſt und Ehren glau⸗ 
ken muß, und fürgenomen, auf nähiſten Dienſtag mit Vater und 
Mutter, fampt andern ?) guten Freunden, in einer Collation dafielbe 
zu verfiegeln.und gewiß zu machen. Bitte Derbalben gar freundlich, 
wo es nicht befchwmerlich iſt, mollet mich treulich beratten mit eim 
Willpret und felbit dabey ſeyn, und helfen das Siegel aufdrucken 
mie Freuden, und. was dazu geboret. Hiemit Gott befohien, 2) 
Amen. Am Mittwochen nach Viti oder Corporis Christi 1525. 


Martinus Zutker. 





1) Im Original iR ynn, en audgeftrichen. 2) 2. ſchrieb befolgen. 


12 ee 1) 
2t. Junius. No. DCCxXxI. 
An Spalatin. 
Einladung zum Hochzeitſchmaus. 





Bey Aurifaber II. 29. gl. Cod. Jen. a; f. 334. Deut bey Walch 
XXI. 977. 


Domino Georgio Sipalatino. 


Gratiam et pacem in Domino. Epulum meum et Katharinae 
meae futurum est proxime, feria tertia, hoc est, post festum 
Joannis Baptistae, ad quod, ut serio te intelligam gratulari 
nuptiis meis, voco te, mi Spalatine, et oro, ne desis. Scrips# 
quoque Marscalco pro ferina et simul vocavi, tu dabis operam, 
si quid impetrari valeat. Remitto literas Regis Danorum. *) 
Ego vero de libris!) Regis Angliae nihil scio. Orabo guoque, 
quantum possum, suoque tempore scribam, **) modo non li- 
cuit: monebis tu, cum otium et oportunitas nuptii fuerit. Bene 
vale et pro me ora. Witenbergae feria 4. post Viti MDXXV, 


Martinus Lutherus. 





1 


21. Sunius, > No. DECXXIIT. 
An Amsdorf. 


L. meldet 9. feine Verheurathung umd deren Beweggründe und alerley Nach⸗ 
richten über den Bauernkrieg. 


3 


⸗ 


Ben Aurifaber II. 255. Deutſch ben Walch XV. und. CXXVIT.. 
Gratin et pax in Domino. Jam nuntius mihi quaerebatur, 
qui has ad te ferret, mi Amsdorfi, et ecce tuae mihi reddun- 


- 





4) Bielleicht literis? 


*) Ehriftiern II., der feinen Thron verloren und jeßt in den Tiederlanden 
lebte. Bl. Seckendorf L. I. sect.57.:  **) €. den Brief unten No. DCEXXXV. 
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tur. Vera est ıtaque fama , me esse cum C.atlıarına subito co. 
pulatum , antequanı ora cogerer audire tunultuosa in me, sicut 
solet fieri. Spero enim me breve tempus adhuc -victurum, et 
hoc novissimum obsequium parenti meo postulanti nolui dene. 
gare spe prolis, simul ut confirmem facto quae docui, tam 
multos invenip pusillanimes in tanta luce Evangelii. Sic Deus 
voluit et fecit. Ego enim nec amo nec aestuo, sed diligo uxo- 
rem. Dabo itaque proxima feria tertia epulum in testimonium 
conjugii mei, ubi aderunt parentes. Te itaque adesse omnibus 
modis volui, quare, ut vocare constitui, ita nunc voco et rogo, 
ne desis, si ullo modo potes. 

Fama de Electore falsa est, sed Nlenningensis, Mellersta- 
tensis, Neustatensis, Marstatensis, cum aliis decem oppidis 
dederumt se in gratiam Electoris, isque ibi agit, ut omnia pa- 
ciice componantur. Certa res est in Franconia caesa esse XI 
millia rusticorum in tribus locis divisa, captae LXI bombardae 
bonae, arx Wirtenbergensis liberata. Casimirus Marchio ve. 
hementer saevit in suos, ob fidem bis violatam. In Wirten- 
bergensi ducatu VI millia caesa sunt, alibi in Suevia X millia 
diversis locis: fertur, Ducem Lotharingiae in Alsatia XX millia 
cecidisse. Sic ubique caeduntur miseri rustici. Jam Baben. 
bergenses quid patiantur, expectatur. Nihilominus in Brisgavia 
adhuc pergunt seditionibus et in comitatu Tirolis, ut ab Ins. 
pruck usque ad Tridentum omnia’in motu sint fugatis Episco- 
pis Brixiensi et T'ridentino. Dux Georgius comitia habebit 
proxima feria 2. in Dessau cum Marchione et Episcopo Mo. 
guntino. Rumör est, quod me sit Witenberga petiturus, in. 
fatus successu: credit me similem esse Munzero in doctrina. 
‘Christus autem dabit gratiam. Vos videte, ne Magdeburgam 
petat. Vale et pro me ora. Feria 4. post Corpus Christi, 
anno MDXXV. 





7 IJ 
25, Junius. | Nbo. DCCXXIV. 
| An Spalatin, 
Wiederholte Einfabung zum Hochzeitſchmaus. 


Bey Buddeusp. 4. gl. Cod. Jen. 2.; f.253. Deutſch bey Walch XXI. 980. 


44: 1525. 
Manibus Maägistri Spalatini, sui in Domino. 


G. et pacem. ‚Ne quid erres, mi Spalatine, ipsa feria tertia’ 
erit dies epuli mei, ut in prandio ejusdem diei sit summum et 
principale convivium. Ne ergo ferina tardius veniat, sed cra- 
stina ad vesperam in tempore assit, si fieri potest. Nam uno 
die volo pompam istam absolvere pro hospitibus vulgaribus. 
Haec scribo, quod I.. Koppe ex meis literis me non intelle. 
Xerit, *) ne forte et tunon intellexeris. Vale. Dominica post 


Johannis mane, MDXXV. 


Martinus Luther. ; 





m Junius oder Julius. No. DCCXXV. 
An Caſpar Müller, Mansfeldifchen Canzler. 


Luthers Schrift wider die aufrühriſchen Bauern, worin er zur firengen Un⸗ 
terdruckung ded Aufruhrs rieth, hatte Anſtoß gegeben (f. d. Br. un Wenc. Lin 
v.%. Sun. No. DECXX.), auch Caſp. Müller hatte deßwegen an ihn gefchriebem. 
Huf foiche Zweifel und Beſchwerden antwortet er nun in dieſem Sendfchreiden 
und rechtfertigt die Etrenge, mit welcher er fich gegen den Aufruhr erflärt habe, 
mißbilligt aber die Härte, mit weicher die Fürſten die Verirrten ſtraften. 


Dieſes Sendſchreiben, das ſich in den deutſchen Ausg. Wittenb. IL 76. 
Jen. III. 19. Altenb. IH. 141. Leivs. IX. 267. Wald XVI. 9%. befindet, 
erfhien im Druck unter dem Titel: Ein Eendebrief von dem harten 
Büchlein wider die Bauern. Martinus Luther. 1525. 4, Da es ſehr 
wenig Briefliches an ſich hat, und fich auf 2. frühere Schriften über dieſen 
Begenftand bezieht, fo laſſen wir ch billig weg. 





0, Sulins. No DCCXXVI. 


An den Kurfürken Johannes. 


Diefer Brief betrifft die Anſtellung Spalatins und Brisgers als Pfarrer in 
Altenburg. 


— — ⸗ 
Altenb. IX. 1588. Leipz. XXII. 549. Walch XXI. 126. 
— — — — — — 


“2, hatte aber auch dort (No. DCCXVIII) den Tag nicht angegeben, 


! 
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Dem Durchlauchtigſten, Sochgebornen Sürften und Serrn / 
Johanns / Zerzogen zu Sachſen, Rurfuͤrſten, Landgra⸗ 
fen in Thuͤringen, und Markgrafen zu Meiffen, meinem 
gnädigften Zeren. 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchlauchtigſter, Hochgeborner Fürſt, 
gnadigſter Herr! Es bat mich M. Georgius Spalatinus bericht, er 
babe im nächſt vergangenen Abſchied von E. K. F. ©. erlanget, 
ſich weiter zu bedenken umb den Beruf und aufgelegte Würde des 
Bfarrampts zu Altenburg, und mich gebeten ,: derbalben an ©. 8. 
F. ©. zu ſchreiben. So gebe ih ©. 8. F. G. untertbäniglich zu 
erfennen, daß ich noch auf voriger Meinung bleibe; denn die Berfon 
wohl gelehrt, wohl beredt, dazu fittig und giichtig, und, das am 
hochſten mich bewegt, ein gutes, vechtfchaffenes Herz bat, der das 
Wort Gottes und die Eeelen mit Treuen meinet. Und ob er des 
Leibs halben zu ſchwach feyn wird, das fol uns die Erfahrung Ich» 
ren; ſonſt in ' kein Glaube hie. Zudem fo bat der Nath in Altenburg‘ 
an mich geſchrieben, umb unfern Prior, als von Doctor Wencelaus 
angegeben, neben Magitier Spalatin zu baben: babe ich meinen Fleiß 
nicht geſparet. Aber weil obaemeldter Rath folches bey E. K. F. ©. 
fucht, wills vonnöthen feyn, daß E. 8. F. ©. denfelben Prior, 
Magifier Eberharden, *) fchriftlich dahin zum Pfarrampt foddere, 
ſo er E. K. F. G. gefället. Denn die Berfon ift geſchickt und tüchtig 
genung; aber weil er ſich ſchwer dazu macht, und anders fürgenom⸗ 
men, will ein ſtärker Veruf bie noch ſeyn, denn des Raths und 
meiner if. Etelie das alles in E. 8. F. ©. Bedenken und Wohle: 
gefallen. Aber eines muß ih E. K. F. G. unterthäniglich antragen, 
daß E. 8. F. ©. wollten ein anädiglich Einfchen haben, daß die 
Pfarrgüter oder Zinfen, von denen, fo fie bisher gebrauchet haben, 
wärden den itigen und neuen Pfarrheren zugewandt. Denn es iſt 
unleidlich,, daß diefe arbeiten, und andere den Lohn follen einneh⸗ 
men, wie fie bisher getban, und wohl ewiglid, thiten, wo mans 
ihnen wollte geflatten. So iſts auch zu bedenken, daß hinfort mit 
neuer Berfehung den Kath und Stadt möchte gu ſchwer werden. - 
Ber nicht wil das Evangelium predigen, der fol fich auch von deg 
Evangelions Bredigen nicht nähren, es ik ihm lange genung zugelaffen. 
And für mich bitte ich, als ein Sorgeträger für dag Evangelium 
billig thun foll, ob die Stiftherren zu Altenburg würden bey ©. K. 





*, Brisger, 


8 4525, 
Alſo thut ſichs nicht im der Chriſtenbeit, daB eitel ehrliche Ge⸗ 
fäße drinnen feyen, fondern wir muffen die unchrlichen unter uns 
.Ieiden, wie &t. Baulus ſpricht (1 Cor. 14, 19.): Es muffen 
Notten ſeyn. VSa, dabey follt ihe eben merken, meine lichen 
Freunde), daß Gott bey euch das recht Wert und Erfenntniß Chriſti 
Bat geben, fo ihe Notten und Uneinigkeit findet. Dein da ibr päpe 
ftiſch waret, Tief euch der Satan wohl mitfrieden; und wenn ibr 
noch eitel falfche Lehrer hättet, er wurde euch nicht viel mit Rotte⸗ 
ven anfechten. Über nu der rechte Saamen gattlichs Wortes ben euch 
iR, kann ars nicht kaſſen, er muß feinen Saamen auch drunter füen, 
wie er bier oben bey uns durch die Schwärmergeiſter auch thut. 
Und Gott verfucht euch dadurch, ob ihr fee ſtehen wöllet. 
| Nichts defte weniger follen beyde, ihr und eure Prediger, allen 
Fleiß furwenden, daß einteächtig zugehe, und folhem Werk des 
Teufels gewehret werde. Denn darumb verhängt Gott ſolchs dem 
Teufel, auf dag wir Urſache baben ung in Einträchtigfeit zu uben, 
und dadurch diejenigen, fo bewährt find, offinbar werden. Denn ob 
wir gleich den hobiften Fleiß daran kehren, wills dennoch Nottens 
und Uneinigfeit gnug bleiben. Alſo auch St. Paulus, da er ſpricht 
2 Tim. 2, (20.), daß in eim Haufe ehrliche und unehrliche Gefäffe 
End, febt er gleichwohl dazu (8. 21 ): So nu jemand ſich reis 
nigt von folchen Leuten, der wird ein geheiliget Faß 
feyn zu Ehren, dem Hausbern braͤuchlich, und zu allem 
guten Werk geſchickt. 
Dieſe meine treue Vermahnung wollet/ lieben Freunde, freund⸗ 
lich annehmen, und dazu thun, fo viel euch müglich iſt, daß ihr 
Folg gefchicht. Das iſt euch nuh und nothe, und Gotte, der euch 
zu feim Licht beruffen hat, ebrlich und Ioblich. Aber unfer lieber 
Herr FJeſus Chriſtus, der fein Werk bey euch bat angefangen, wöllte 
baffelbige mit Gnaden mehren, und vollfuhren auf den Tag feiner 
herrlichen Zufunft, daß ihr ſampt uns mit Freuden ihm entgegen 
Iaufen, und ewiglich ben ihm bleiben (möget), Amen. Bittet fur 
uns. Zu Wittenberg am Sonnabend nach Trinitatis, Anno 1525, 


1525. 9 
7. Junius. | No, DECXVIH. 


An Leonhard Koppen, Bürger gu Torgan. 


2. fendet ſeinem · Freunde einen Brief, betreffend gewiſſe Hülfßbebliertige Kin 
der, umd ladet ihn dann au feiner Hochzeit ein. 


Eisl. J. 27. Altenb. IE 903. Leips. XXI. 546. Wald XXI. 92. 


Gnad und Fried in Chriſto. Dieſen Klagebrief und elende Schrift 
laſſe ich euch leſen, Wirdiger Vater Prior, *) ob ihr nicht jemand 
wüßtet, der dazu helfen könnte; denn ich wohl beforge, es fen euer 
Berlon zu body und zu viel. Wo ihr aber nicht wiſſet, fo, fchaffes 
mir den Brief wieder, daß ich anderswo fuche Hülfe und Rath; 


denn e8 jamert mich der elenden Rinder... 


Ihr wiffet auch, was mir gefchehen iſt, daß ich meiner Meben 
in die Zöpfe geflochten bin. Bott bat Zu zu wundern, mic, und 
die Welt zu närren und Affen, Grüſſet mir euer Audi, und ſchicket 
euch, wenn ic) das Prandium gebe, daß ihr meiner Braut belft gut 
Beugniß geben, wie ich ein Mann fey. Hiemit Bott befohlen. Zu 
Wittenberg am Sonnabend nach Trinitatig, Anno 1525. 


Martinus Luther, D. 





4. gunius. | No. DCCXIX. 
An Michael Stiefel. 


2. bittet feinen Sreund, für ihn um Segen su feiner Verheurathung zu beten. 
. j \ 


Bey Aurifaber H. 294. Bey Walch findet fich diefer Brief nicht. 


Gratiam et pacem. Remitto tibi sıgnatos mea manu codicillos, 
mi Michael, quantum 'potui. Tu pro me ora, ut genus vitae 
novum benedicat mihi Deus et sanctificet. Nam vehementer 
irritantur sapientes inter nostros. Rem coguntur Dei fateri, 





*) Verträgt fich aber die Anrede: Würdiger Bater Prior mit dem an- 
gegebenen Briefempfänger? 7 
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F. G. fuchen ihr voriges altberfommend unchriſtlich Wefen, im Gottes 
Undienit und verdrießlichen Mißbrauch, zu beflätigen, daß E. K. F. 
G. ihnen daffelkige,gnädiglich abfchlage, und fie von fidy weife zum 
Wort Gottes und zum Ebenbilde ander chriſtlichen Gemeinen. Denn 
. 8 läfterlich wäre, nishie gefallene Abgötterey follte wieder aufge 
richt werden, wie mir. ‚Bweifel it, daß fie ih bey E. K. F. G. 
werden fait müben. Und l idy gewußt, dab E. 8.5. ©. 
von Gottes Gnaden ſolches a of wohl weiß und zu thun ges 
neigt iſt, hab ichs doch unterthäniger Meinung E. 8. F. ©. zu er⸗ 
innern nicht mügen laſſen. Hiemit Gott befoblen, Amen. Zu Wit⸗ 
tenberg, am Donnerfinge nach Margarethä, 1525. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 






Mart. Luther. | 


Dr 4 





21. Julius. N, DCCKXVIL 
An Albrecht, Kurfürften zu Mainz. 


Fürbitte für einen wegen Aufruhr gefangenen jungen Menſchen. 





Wittenb. IX. 24 Zen. II. 166. Altenb. III. 156. Leipʒ. XXIL 549. 
Walch XXI. 128. | 


Dem Durchleuchtigiten, Hochgebornen Sürften und Yeren, 

Herrn Albrecht, Ersbifchof su Mainz und Magdeburg ıc. 

“ Aurfürften, Markgrafen zu Brandenburg sc., meinem 
gnaͤdigſten Herrn. 


na und Friede in Chriſto FJeſu. Hochwirdigſter in Gott Vater, 
Durchleuchtigſter, Hocgeborner Fürſt, Gnädigfier Here! Sch bin 
bericht, wie eines Bürgers Eohn von Eisleben, mit Namen Asmus 
‚Büntbel, von E. K. F. ©. gefangen fen, als follt er das Fuhrwerk 
haben helfen ſtürmen ꝛe. Nu aber fein Vater fo jämerlich thut, und 
angeiget , wie fein Sohn nicht geſtürmet, fondern allein zu der Zeit 
drinnen geſſen und getrunfen, mit Fläglicher Bitte, daß ich an E. 
8.5. G. wollte ein Surbitte thun, fein Leben zu retten, welches ich 

denn nicht kab können abſchlahen: if derbalben meine unterthänige 
Bitte, © 8. F. G. wollte anfehen, daß diefe Aufruhr nicht durch 
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menſchliche Hand oder Rath, ſondern aus Gottes Gnaden geſtillet, 
der ſich unſer aller, und zuvor der Oberkeit erbarmet hat, und wie⸗ 
derumb auch guädiglich und barmherziglich handeln mit den armen 
Zenten, wie denn das geiſtlicher Oberkeit wohl anſtehet, und mebe 
gebührt, denn weltliher, auf daß damit Gottes Gnade erfannt und 
gedankt werde, und für der Welt beweist, daß man nicht Luſt ge⸗ 
ſucht und begehrt habe. 

Denn ſonſt leider allzu viel End, die fo grauſamlich mit den 
Leuten umbgehen, und fo undankbarlich gegen Bott bandeln, ‚ale 
wollten fe mutbwillig wiederumb Gottes und ber Leute Zorn. und 
Unluſt erwecken und auf fich laden, eine neue und ärgere Aufrube 
zu fliften. Denn Gott bat bald ein anders zugericht, daß die ohn 
Barmberzigfeit umblommen , die nidyt Barmherzigkeit ergeigen. 

So if nicht gut, Here ſeyn mit Unluſt, wider Willen und 
Seindfchaft der Unterthanen; es bat auch feinen Beſtand. Es iſt 
Hut, daß Ernſt und Zorn beweist if, da die Leute aufrühriſch und 
im Werk ſtörrig und verfiocdt funden worden. Nu fie aber geflogen 
find, ind es andere Lente, und neben der Straf der Gnaden wert. 
Zu viel zuriffe den Sad auf beyden Seiten; Maß aber ift zu allen 
Dingen gut, und die Barmberzigfeit pranget wider das 
Bericht, ſpricht St. Facobus (ac. 2, 13.). 

Hoffe, E. K. F. G. werde fich chriſtlich hierinne zu halten wiſſen. 
Hiemit Gott befohlen, Amen. Zu Wittenberg, am Freytag Praxe⸗ 
dis, Anno 1525. | 
E. K. F. G. 
untertbäniger 
Martinus Zuther. 





22. Zulius i N°. DCCXX VIII. 
j An Bene. Link. 


Bon Bridgerd Berufung nach Aitenburg und W. 2.3 Abgang von da nad 
Yürnberg. 


Ben Aurifaber II. 296. b. Deutich ben Walch XXI. 982. 


Gratia et pax in Christo. Jam prius ad te scripsi, Prior *) 
scripserat te vocans äd nuptias, sed nuntius abierat. Ipse 





2) Eberh. Vriäger. - | 
Tor. II. 2 
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quidem difhcilis est ad eam vocationem, licet idoneus et utilis 
sit. Nam laicus fieri cogitavit, ego vero ad Principem scripsi, *) 
ut vocet eum et agat, ut parochiae reditus restituantur ministris 
verbi, tum ut Canonicis impiis imperetur modus, neque con- 
firmentur opinionibus suis ac ritibus. Bene omnia spero, quae 
ad hanc rem pertinent. Princeps mihi questus de te est, quod 
e terra sua discederes, nec mihi sane placeret, nisi 'sperarem 
te ıllic **) fructum facturum,, et cogitarem rusticos esse tuos 
Altenburgenses. Nam tua ratio de scandalo me nihil movet. 
Benesvale in Domino: Ich bin an Ketben gebunden und gefangen, 
und fliege auf der Bore, ***) scilicet mortuus mundo. Salutat 
autem te tuamque Catenam ınea Catena. Witenbergae, sab. 


batho Magdalenae, anno MDXXV. 
| Martinus Lutherus. 





6. Zulius. | NO, DCCXXIX. 
An Joh. Heß. 


Ein kurzer Brief, den der zum Doctor creirte Moibanus miterachte/ ent; 
haltend eine Warnung vor den Schwärmern; 


. 





Ben Aurifaber II. 296. Deutſch bey Walch XXL 981. 


Gratiam et pacem in Domino. Vivit et redit ad vos D. Moi. 
banus, mi Hesse, a nobis creatus gentilis cum gentibus, in 
obsequium fratrum et Evangelii. Moneo vero te, ut a pro. 
phetis caveas, qui jam passim vagantur et autore Carlstadio et 
'Zwinglio de eucharistia pessime sentiunt et Joquuntur. Quan- 
quam de Carlstadio nondum desperavi: Deus faciat, quod bo. 
num est. Omnia vero audies ex Moibano, quae apud nos 
geruntur. Rustici co£rciti sunt fere ubique. Saluta nostros 
omnes et ora pro nobis. Denique bene in Christi gratia vale. 
Witenbergae, feria 4. post Margarethae MDXXV. 

Martinus Luther. . 





* S. Ne. DECCKXVE **) In Nürnberg. 9) D. 6. Todtenbahre: An: 
ielung an den Namen feine? Weibes. 


% 
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31. Aulins, | "N, DCCXXX. 


An Wene. Link. 


Empfehlung eine? gewiſſen Joh. Queytzen. L. u. Brisger baben das Kloſter 
and bedfen Einfünfte dem Kurfürken übergeben. 


Bey Aurifaber II. 297. Deutſch bey Walch XXI. 983. 


Gratism et pacem in Domino. Hunc Joannem Queyzen pro. 
Rigatum ac pauperem tibi commendo, mi Wencesla&, sicubi 
illi posses providere modico ministerio, quanquam egp mo- 
dica spe illum ad te mitto, cum tu soleas ad me potius mit- 
tere, et nos alıas abundamus fratribus pauperibus, tamen quia 
sic me rogabat fidens tibi, si Dominus aliquid istic praedesti. 
naret forte pro eo. Quod sinihil est, via et iter idem maneat, 
si redire volet. Prior te salutat, jam non Prior, sed Magister 
Eberhardus. Resignavimus census monasterii in manum Prin. 
cipis. Bene vale et ora pro me. Feria secunda post Jacobi, 
anno MDXXV. 
Martinus Lutherus. 





31. Julius. "NP, DCCXXXI. 
| An Amsdorf. 


2. meldet die Geburt eines Sohnes von Amsdorfs Bruder, und Nadeichteni 
vom Bauernkrieg. 


Bey Auritader II. 297. Deutfch bey Watch AXI. 983. - 


Gratia et pax in Domino. Nova tibi nuntio, mi Amsdorfi, 
fratri tuo Bartolo natum esse filium, ad quem baptizandum 
vocavit me: ego quoque nihil facerem libentius, sed abire non 
possum nec abesse ullo modo. 

Caesam esse conjurationem Suevicam apud Meiningen con. 
stans hic fuit fama, sed heri ex aula scribitur, rusticos illic 
difugisse, et nihil esse hanc famam : ‚sed circa Salısburgam 
500. equites-et aliquot pedites in subsidium Cardinali missos 


20 152: 


adserunt esse prostratos, et 100 arces in . Ferdinandt ducatu 
captas, sed sic, ut suo Domino illaesas restituant a scribis 
(ut ajunt) obtentas hactenus. Hungaria in .magno quoque 
motu est. Haec, ut nihil me scribere non. possis causari, 
scripsi. Tu autem ora pro me. Hinriei tui memor ero, quam 
primum idonea illi mihi vocatio obtigerit. Saluta salutandos 
in Domino ac vale. Witenb, feria 2. post Jacobi MDXXV. 





1. Auguſt. | No. DCCXXXII. 
An Wene. Link. *) 


Weber die übelwoltenden Gefinnungen gewifier Höflinge- negen das Evange⸗ 
Hium, weßwegen aber doch niemand feine Stelle verlafien dürfe; über W. L.8 
Abgang nach Nürnberg und Brisgers Berufung nach Altenburg. 





- 


Bey Aurifaber TI. 297. b. Deutsch bey Walch XXL. A. 


Gratia et pax. Et credo et experior, aulae tyrannos, *”) 
Friderico mortuo, audere plura quam antea, atque ut plus 
saevirent in Evangelion, quam Georgiani, si quo modo pos. 
sent: sed quid inde? non ideo fugiendum est Joachimo aut 
ulli alüi, donec expellantur vi. Christus adhuc regnat etiam 
in medio inimicorum suorum, ut fremant dentibus et tabescant, 
tamen desiderium eorum perit. De abitu tuo 1) ad Nurnber. 
gam satis est dispu.atum et quaestio finita. Si volunt Alten. 
burgenses nostrum Priorem, opus est, ut instent pro eo: 
nam proximis literis a Principe ad me datis nulla fit mentio, 
cum ego id maxime ursisscm. Sic est aula illa prorsus nezli. 
gentissima rerum Christi, sub optimo et christianissimo Prin- 
cipe. Vale. et ora pro me. Octava Jacobi, anno MDXXV, 

. | Martinus Luther. 





4) Germuthung ftatt Deo tuo bey Aurifaber. Bel, Über die Sache d. Brief 
v. 22. Zul. No, DCCXXVIII. 





*) Aurifaber hat die Meberfchrift: Ad amicos quosdam: allein der. Brief ift 
ja offenbar an Einen gerichtet, und diefer ift nach ber angegebenen Tertänderung 
tein anderer als W. Link. ”*) Er meint Gewiſſe am Hofe des Kuriurſten/ 
nicht Herzog Georgs, wie Aurifaber fälſchlich augibt. 


1525. Ä 21 
16. Auguſi. No. DCCXXXIII. 
| An Foh. Brismann. 
2. fodert B. zur Wachſamkeit gegen bie Schwärmer auf; der Bauernkries 
habe dem Evangelium Schaden gethan, sur Bewährung deſſelben habe er daher 


gebeuratheis von dem Beginnen ded Herzogs Georg und anderer Geinde des 
Goangeliums nadı Sriedrichd Tode u. a. m. 





Das Hriginaf in der Waltenrodtfchen Bibl. in Königsberg in Preufien. Zuerſt 
- in der Voglerſchen Sammlung, dann in Act. Boruss. T. I. p. 800. bey Strobel- 
Ranner p. 113. 


Charissimo in Christo fratri, Joanni Brismanno, Evans 
gelistae in Prussia Regiomonte. 


Grauam et pacem in Christo. Nuptias tuas fortunet Christus, 
mi Brismanne. Scripsi antea de Martino Cellario et nunc la. 
tius ad Principem Adeibertum simul de ceremoniis instituen. 
dis: *) ideo brevissime nunc tecum ago tot scribendis obrutus. 
Si Carlstadii vel Zwinglii venenum de Sacramento ad vos per- 
venerit, vide, ut vigiles. Fuit homo miser **) apud me clan. 
eulo servatus. ‘) Nunc totus orbis ei angustus est: ita ubique 
petitur, ut ab hoste coactus sit petere praesidium. Tractavi 
hominem quantum potui humaniter atque juvi, sed sensu suo 
non cedit etiam convictus, ut solet hoc genus spirituum. Tu 
ergo cave eum et dogma ejus. Ego inveni amnia vana esse 
in ipso, in hac.re praesertim. 

Munzer et rustici sic apud nos Evangelium oppresserunt, 
sic animos Papistarum erexerunt, ut videatur de novo esse. 
prorsus erigendum. Qua causa et ego jam non verbo solum, 
sed et opere testatus evangelium, nonna ducta uxore in despe. 
etum triumphantium et clamantium Jo! Jo! hostium, ne videar 
cessisse , quamvis senex et ineptus, factusus etalia, si potero F 
quae illos doleant, et verbum. confiteantur. 





4) Strob. Servetus (?). 





2) Bende Briefe müſſen verloren gegangen fen. **) Nämt. Tarlſtadt. Er 
kich fich nad} feiner Entweichung von Rothenburg längere Zeit in 2.8 Haufe auf. 
©. Köhler Beytr. I. ©. 135. 


22 oo. 1525. . 


Dux Georgiüs, Marchio Elector, duo Brunsvicenses ha. 
bito conciliabulo conjuraverunt, restituturos sese esse Omnia. 
Princeps noster Johannes a Duce Georgiö magnis conatibus 
petitus adhuc fortiter stat, ıta ut homo ille paene insaniat et 
rumpatur ira. Landgravius Hassiae simul fortiter stare mihi 
ereditur, licet a Brunsvicensi Duce, ut legato conciliabuli, 
pulsetur. Civitates imperiales consultant jam, ut cum Evan. 
gelio maneant, licet minantibus maxime iratis Principibus. 
Summa, facies est majoris belli futuri et quod Principes impios 
sit oppressurum , nisi Deus caverit. 

Dux Georgius mortuo Friderico putat se omnia posse, 
sed Christus pulchre adhuc eum ridet, magis risurus, si no. 
biscum vos oraveritis. Rusticorum res quievit ubique, caesis 
ad centum millia, tot orphanis factis, relignis vero in vita sic 
spoliatis, ut Germaniae facies miserior nunquam fuerit. Ita 
saeviunt victores, ut impleant suas iniquitates. | 
» Saluta maritam novam, et Patrem reverendiss. Episcapum 
Sambiensem. Jam quia prolixe non potui, volui breviter scri. 
bere. Tu quoque vale in Domino, et ora pro me. Witenb. 
post ascensionis MDXXV. *) 

Martinus Lutherus. 





45. Auguſt. NP. DCCXXXIV. 


An den Rath und Pfarrberrn zu Domitfch. 


Betrifft die Eheſcheidung ded dortigen Pfarrers, Michael Kramer, welche 2. bitligt. 
Bel. Seckendorf L. II. p. 31. 





@idt.1. 217. Aliens. Hi 905. Leips. XXII. 135. Wald X. 886. Wir ver⸗ 
‚gleichen eine alte Abſchrift im Weim. Archiv. 


Dem Ehrfamen, Weiſen und Wirdigen Burgermeiſter, Hath, 
und Err Michsel, Prediger zu Domitſch/ meinen gon⸗ 
ſtigen Serrn und Freunden. 





*) Es muß Mariä Himmelfahrt gemeint ſeyn; ſonſt paßt nicht die Erwäh⸗ 
nung von Karlitadts Aufenthalt in Wittenberg, und eben fo wenia von L.'s Ber: 
heurathung. 
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Guad und Friede in Chriſto. Ehrſamen, Weiſen, Wirdigen, kieben 
Herrn. Auf euer Schrift euers Predigers Eheſtand betreffend, iſt 
das meine gute Meinung kurzlich. Weil dem alſo iſt, daß ſein Weib 
ſich fo unehrlich 1) gegen ihm hält, kann ich fein Recht wedder enger 
noch weiter Spannen, denn es Gott felbit gefpannet bat, der durch 
St Baulum 1 Cor. 7, 17. in ſolchen Sachen ein foldy Urtheil Hellt: 
So der Ungläubige fich ſcheidet, fo Laß ibn ſcheiden; e6 
if der Bruder oder Schweſter nicht gebunden in folden 
Fällen. 


Alſo fag ich auch: wer nicht bleiben will, der fahr imer bin, 
das ander Theil it darumb nicht verbunden ohn Ehe zu bleiben ;. wie. 
ich im Buchlin uber Daffelbige Eapitel weiter gefchrieben hab, das 
ihr leſen muget. Kann er nu ohn Weib nicht feun, fo frene ex eine 
andere im Namen Gottes, weil diefe nicht will. Siemit Bott be⸗ 
fohlen. Zu Wittemberg, Freytag nach Assumptionis Mariae, An. 
MDXXV. 


Martinus Luther. 





1. September.) ) | No. DCCXXXV. 


An Heinrich VIII., König von England: 


Auf Veranlaſſung des flüchtigen Königs Chriſtiern IE yon Dänrmarf ++) 
bitter £. den König v. England um Verzeihung, daß er ibn in feiner Gegenfchräft 
(f. Br. v. 15. Jul. 1522. No. CCCCXIX.) beleidigt habe, und eriuetet fich, ihn bef- 
wegen öffentlich um Verzeihung zu bitten. ' 





1) Ei s81. unehlich. 


*) Dieſes Datum iſt in der Tat. Wittenb. Ausgabe angegeben: in ber deut: 
ſchen Wittenb. Jen. u. Altenb. Ausg. der 1. Sept. 1526, in Emſers deutfcher 
Neberfegung der 7. Sept. 1535. **) Mein gnädigſter Herr Chriſtiern, König 
zu Dänemark, machte mid guter Hoffnung fo voll, ded Königs. su Engelland 
halben, daß ich aleich dienete: Tieß auch nicht ab mit Worten und Schriften, 
ſchenkte mir fo viel guter Worte ein, ich follte nur demüthiglich ſchreiben, es 
würde Nutzen fchaffen, bis ich davon trunken ward und daumelte bey mir ſelbſt 
alid. Luther Antwort auf ded Königs in Enselland Läſterſchrift. 


Wald XL. 512. 


24 1525. 


eu Aurifaber, D. 290. b. Viteb, IT. 533. mit befferem Texte. Deut 
Wittenb. IX, 234 Sen. III. 360. Altenb. II. 46. Leivs. XIX. 356 59. 
Walch XIX. 465. Diefer Brief erfchien ind Deutfche überfegt von Ener: Ein 
Sendbrief M. Luthers an den König in Engelland Heinrichen dies 
Namens den achten, darinnen er Versiht und Gnade bittet um 
dad, damit er gemeldten König närrifh und zu Jähe verleuet 
habe, mit Verheißung daffelbe zu widerrufen. Des jetztaemeld⸗ 
ten Durchl. Königs ıc. Antwort auf obgenannten Sendbrier, et: 
nem jeglihen Ehriften nügtich und hriftlich su Tefen. 1527. 4. 


Serenissimo Principi et Domino, Domino Henrico VIII., 
Regi Angliae et Hiberniae. 


Gratiam et pacem in Christo Jesu Domino et Servatore nostro. 
Amen. Quanquam vereri merito debuerim, Serenissime Rex, 
Illustrissimeque Princeps, literis Majestatem tuam tentare, ut 
qui mihi conscius maxime sim, gravissime offensam esse tuam 
Majestatem 1) libelo meo, quem (non meo genio, sed inei- 
tanitibus iis, qui Majestati tuae parum favebant) stultus et prae- 


‚ ceps edidi: tamen spem et ausum mihi facit, non modo regia 


mu 


illa tua Clementia, sic mihi literis et verbis indies cantata ?) 
a quam plurimis, ut cum mortalem sese 3) noverit, immorta- 
les #) inimicitias servaturam esse non credam, verum etiam, 5) 
quod fide dignis testibus didici, hbellum sub Majestatis tuae 
nomine ®) in me editum, non esse Regis Angliae, 7) ut videri 


volebant subdoli sophistae, qui Majestatis tuae titulo abusi, 


non senserunt, quam sibi ipsis periculum in regia ignominia 
pararent, praesertim illud monstrum et publicum odium Dei: 
et hominum, Cardinalis Eboracensis, *) pestis illa regni tui, 
ita ut vehementer nunc pudefactus metuam oculos coram Ma. 
jestate tua leväre, qui passus 'sum levitate ista me moveri in 
talem tantumque regem per malignos illos operarios, praeser.- 
tim cum sim faex et 8) vermis, quem solo contemta oportuit 
victum aut neglecturn esse. 


Accedit ad haec, quod me serio compulit quamvis ?) ab. 
jectum scribere, Majestatem tuam coepisse favere Evangelio, 





’ 


4) Aurif. interpellare de, ftatt tentare etc. 2) Aurif. praedicata. 
3) Aurif. esse. 4) Aurif, F tuas. 5) Aurif. —etiam. 6) Aurif. n.t.M. 


7) Aurif R.A.n.e 8)Aurif. — faex et. 97 Aurif. quantumvis, 


F% 





#) Eduard fee, 


4525. 25 


’ 
et non parum taedere istins gencris hominum perditorum. Hoc 
sane nuntium fait vere F.vangelion, id est, laetum »untium 
cordi meo. (Juare his Jiteris prosterno me pedibus Majestatis 
tuae, quantum possum humillime, et per Christi amorem, 1) 
crucem et gloriam oro et obsecro, Majestas tua dignetur sese 
submiltere, ‘et veniam denare, in quibuscunque: Mäjestatem 
tuam laesi, sicut Christus oravit, et dimittere debita nos quo. 
due: invieem jussit. 

Deinde si Majestati tuae serenissimae non videbitur con- 
temnendum, ut alio libello publico palinodiam cantem, et no- 
men Majestatis tuae rursus honorem, det inihi clementem ali- 
quam ?) significafionem:: tum in me mora non erit ulla, faciam 
illud lihentissime. Quamvis enim 3) sim homo nihili, ad tuam 
Majestatem d) comparatus, tamen non parum fructus Evangelio 
et gloriae Dei hinc sperare licebit, si mihi ad Regem Angliae 
scribendi de causa Evangelii °) fuerit copia facta. 


Interim Majestatem.tuam, ut coepit, Dominus augeat, ut 
pleno spiritu et faveat et obediat 6) Evangelio, nec sinat aures 
regias et, animum occupari pestilentibus Sirenarum 7) vocibus, 


quae nihil nisi haereticum: Lutherum vociferari norunt. Tua 


vero Majestas apud sese cogitet, quidnam mali possim 9) do- 
cere, qui aliud nihil doceam, quam äde Jesu. Christi filii Dei, 
pro nobis passi et suscitati, nos ?) galvos fieri oportere, sicut 
testantur Evangelia et Epistolae Apostolorum. Hoc cnim cst 


- caput et fundamentum doctrinae meae, super quod postea 


aedifico et doceo charitatem erga proximum, obedientiam erga 
politicos Magistratus, tum crucifixionem seu mortificationem ?0) 
corporis peccati, ut itidem praescribit doctrina christiana. ?) 


Quid in his capitibus doctrinae christiane 1?) mali est? 
FE.xpectetur tamen, audiatur et judicetur 23) prımum: cur dam. 
nor, neque auditus neque convictus? Porro quod abusum et 
tyrannidem Pontificum taxo, qui alia, quam ista praedicta ca- 
pita, imo contraria docent, inierim censibus , poınpae, ventri. 
bus, imo regnis et’principiatibus, ommniunıque opibus inhian. 





1) Aurif. — amorem. 2) A.al.cl. 3)A. cum. 4) A. ad Celsitudinem 
twam. 5)A.deE.c. 6) A, ob. et fav. 7) A. Syrenum. 8) A. possum. 


9) A. — nos. 10) A. — seu morlif. MW)ZA. Chr. d. 12) A, doctrinarum. 


43) A. Exspectetis etc. 


26 1525, 


tes: 1) nonne ıd ipsum et vulgus sentit et damnat, atque ipst. 
met coguntur conliterr? Cur non emendant sese et recta ?) 
docent, si odio et correptione liberi esse volunt. 

Videt sane Majestas tua serenissima, quanti Prineipes i in 
Germania, quot 3) politiae, deinde quot viri sapientissimi me- 
cum faciant, et Deo gratia doctrinam Evangelii, singulari 
Christi beneficio per me repurgatam cupiant indemnatam. 4) 
Qudrum numero utinam Christus 9) Majestatem tuam adscribat 
et ab istis animarum tyrannis separet. 
> Quid mirum vero, si. Caesar et aliquot Principes in me 

_ saeviunt, nonne 'ut Psalın. II. dicit, adversus Dominum et 
Christum suum fremunt gentes, ımeditantur populi, con= 
spirant. Reges terrae, et conveniunt Principes? ut miracu. 
lum 6) potjus sit, si aliquis Principum ac Regum Evangelio 
faveat. Huic miraculo m Majestate tua 7) opto ex totis me. 
dullis aliquando 'grätulari, et. ipse Dominus, quo praesente et 
volente haec scribo, cooperetur meis verbis, 8) ut Rex An. 
gliae brevi fiat perfectus discipulus Christi Evangeliique ?) 
professor, tum Lutheri clementissimus Dominus, Amen. 

. Responsunı si visum fuerit Majestati tuae, expecto cle. 
mens et benignum. Witenbergae, prima Sept. anni Domini 
MDXXV. 

Regine Maj. tuae 
 deditissimus 
Martinus Lutherus. 
Manu propria. 





6. September. 0 No. DCCXXXVI. 


An Spalatim. 


Ueber Brisgers Berufung nad) Altenbyrg und die angebliche Abneigung des 

Kurfürſten gegen die Univerſität. 

4 

Bey Aurifaber IT. 298. b. Val. Cod. Jen. a.; f. 203. Deutſch bey Walde 
XXI. 987. 


\ 








1) Aurif. finnfo3: Pontificum reprehendam, interim censibus, pompae, 
ventribus, imo regnis et principibus, Omniumque opibus invidentem. 2) A 
rerte, 3). A. quae. 4) A. indammari cupiant. 5) A. — Christus. 6) A. 
mirandum. 7)A. tquam. 8)A,v.m 9 A. et Evangelii. 


155 27 


Optimo Fire, D. Georgio Spalatino, Episcopo Altenbur= 
gensi, suo in Christo fratri charissimo. ') 


Gratia et pax in Christo. Scripsi et dixi antea, mi Spalatine, 
M. Eberhardum vocari oportere literis Principis, quod ubi 
factum fuerit, continuo aderit. Id autem Altenburgenses opor- 
tet curare, ut fiat, ut illis dudum significavi. Pro Joachimo 
scribo Principi. Mori Proceres hoc anno, forte id est, quod 
tot signa partim ct illos tangant. Gaudeo te assuescere paula. 
tim tuae Altenburgae. Fama ad nos venit, Principis animum 
alienari ab Academia nostra, atque adeo aegre ferre velut im. 
probas nostras submotiones : nos itidem aegre sustinemus stu- 
diosos, statim e portis-omnibus erupturi in omnem terram, 
ubi senserimus ea esse vera, sed forte hostis bonorum Satan 
ea machinatur, Christus gratificet nos sibi, Amen. Vale. et 
ora pro me. Witenbergae, feria 4. post Aegidii, anno MDXXV. 

Martions Luther. . 


‘ 





6. September. , No DCCXXXVI. 


An Leonhard Beier, 
Betrifft die Untreue eines Bräutisams gegen feine Braut. 





Aus der Sammlung des Caſp. Sagittariud su Iena bey Schüge I. 65. 
%Bal. Cod. Gud. 214. der Wolteus. Bibl. 


G. etP. in Christo. Recte judicasti, mi Leonharde, in causa 
perscripta conjugii. Quodsi *) urgeret potestas gladii, esset 
graviter puniendus, adulter tam impudens et protervus in pri. 
mis fervoribus , aut extra terram proscribendus. Puella igitur, 
nisi blanditiis ducta volet persuaderi, ut ignoscat et consentiat, 
- jure cogi nec debet nec potest. Nec spes est felicis conjugii, 
ubi talia audet ante nuptias sponsus. Vale in Domino. Witen. 
bergae, 4. post Aegid. . MDXXV. u 

J T. Mart. Luther. 





1) Nach Cod. Jen. 





2) Cod. si, - " on 


28 \ 1525. 
42. September. | N°. DECXXXVIL 


An den Kurfürften Johannes. 


L. bittet, daß Carlſtadt erlaubt "werde, nach Witteriberg zum Verhör zu 


Tommen und fich in Kentberg niedersulaffen. 





Zuerſt aus dem Original im Weim. Archiv gebruckt im Leivz. Supplem. 
©. 40., dann Bey Walch XXI. 19. Wir haben das Driginal nachgefeben. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surften und Seren, 


Bern Johanns, Zerzog zu Sachſen und Aurfurft und 


Landgrafen in Thuringen und Markgrafen in Meiffen, 


meinem gnädigften Herrn. 


Gun and Friede in Chriſto. Durchl. Hochgeborner Furſt, gnädige 


fer Herr. Sch fomme abermal mit einer Mühe und Unluf, aber: 


doch iſt E. K. F. ©. in dem Amte gefchaffen von Bott. D. Carl⸗ 
ſtadt erbeut fich zur Verhor, fich des Aufruhrs zu entfchuldigen, und 


. bat mir daneben einen Widderfuruch zugeſchickt feines Irrthumbs, 


welche ich auch will laffen ausgehen. Wiewohl ich nu nicht zu ratben 
weiß, daß er umb Orlamunde ſeyn follte, acht ich doch billig, daß 
er zur Verhore fomen folte. Wenns nu E. K. F. ©. zu tbun wäre, 


acht ich, er mochte zu Wittenberg verbort werden, und wo er uns ' 


ſchuldig funden, und fein Widderfprudy gnugſam, daß ihn E. 8. 
F. ©. zu Kemberg, odder auf eim Dorfe in der Nähe bleiben ließe, 
weil er doch obn das feſt furgenomen bat, fein Lebenlang nimermebe 
zu predigen, noch zu fchreiben,, fondern emwiglich fchweigen, und fich 
feiner Erbeit näbren. Wo er aber aus andern Landen aufrubrifch 


uberwunden wurde, wäre es ibm fo viel fährlicher, daß er allhie 


kunnt antrofen werden. Das fchreibe ich darumb, daß mich des. 
arınen Manns treflich jamert, und E. K. F. ©. auch weiß, daß dem 
Elenden, und ſonderlich den Unſchuldigen, Barinherzigkeit ſey zu 
beweiſen. 

M. Philipps und ich haben auch das Bedenken, daß ſein Still⸗ 
ſchweigen mit ſolcher Gonſt und Gnade zu keufen wäre, auf daß er 
nicht anderswo mehr FJamers, entwedder aus Rache oder aus endli⸗ 
cher Verzwriflung, anrichtet. So hulfe das gar mächtiglich widder 
alle, die feinen Irrthum gefaſſet heren, denſelbigen zu dämpfen, 
daß er albie nicht ferne von uns, als unfer Meinung und Gnade 


w 


“ 


1525. " 25 


gelchte. Doc Kelle ich das in E. K. F. G. gnaͤdigs Bebenken. Hie⸗ 
mit Gott befoblen, Amen. Zu Wittemberg, Dienſtag nach Gorgo- 





nii 1525, 
€. K. F. G. 
\ unterthäniger 
Mart. Luther. 
15, September. NP, DCCXXXIX. 


An den Kurfürken Kobannes, 


2. ‚bittet den Kurfürften, ſich der finfenden Univerfität anzunehmen, und ' 
rinen feiner Räte nah Wittenberg zu ſchicken. 





Zuerſt ex Copial. Archiv. Vinar. im Leips. Supplem. ©. 40. Dann bey 
Walch RXI. 131. Wir habeh dad Weimarifche Original verglichen. 


äu eigen Banden mein allergnädigften Zerrn Serzog Zans 
Aurfurſten 3. S. ꝛc. 


nat und Friede in. Shrifi, Durchleuhtigher, Hochgeb. Surf, 
®. 8. Wiewobl ich mich fampt den Andern troſtlich verlaffen auf 
E. 8. 8.9. gnaͤdigs Sufagen unfer Univerfität halten; fo ſehen wie 
dach wohl, daß E. 8. F. ©. aus nothlichen Sachen, und fonderlich 
des Landtages halben, verhindert wird: fo kann Ich doch unterthä⸗ 
niger Meinung nicht laflen, ©. 8. F. ©. zu erinnern" und bitten, 
daß Sie mollten etwa den Dolzken odder ſonſt Jemand allher laſſen 
komen, oder ſchriftlich E. K. F. G. Meinunge merken laſſen; denn 
es zu beſorgen ſonſt if, weil viel Lection ige nidderliegen und etlich 
Zection bisher unbelohnet blieben, auch Etlich fich fchon davan machen, 
dag wir die Gefellen nicht mugen zuleht erhalten. Denn die Burfe 
it arm, und bat nicht, daß fie mochte langen Verzug erleiden. 
Das wollt ih ©. 8. F. ©. kurzlich nicht laſſen unangezeigt. Ders 
febe mich auch, die Nniverfität werde E. K. F. G. ſelbſt fchreiben. 
Hiemit Bott befohlen, Amen. Freytag nad) Crucis 1525, 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 





30 ” 1525. 
27. Sebtender. 902. NO. DEcxL. 
Zn An Nic Hausmann — — 


8. ift mit der Widerlesung. de Erabmus beſchäftigt, denkt aber doc an die 
Einrichtung der Piarreyen und Kirchengebräuche. Einſtweilen ſoll H. fich bein 
fen, wie eö gehen wolle, 


Bey Aurifaber TI. 300. Deutfch bey Walch XVII. 2503. 


Gratia et pax. Agite interim, quod agitis, et ferte, quod pot- 
estis, mi Nicola&. Ego jam totus sum in Erasmo confutando: 
$cio reformatione parochiarum opus esse et institutis unifor- 
mibus ceremoniis, jamque hoc saxum volvo, et Principem 
solicitabo. Video frustra conari nos, nisi pastores providean. 
tur: agetur, sicut cum Levitis olim, ministrari sibi volunt. 
Nec nostra hodie constituta est parochia: quid de aliis fiet, 
quorum querelis quotidie obruor? Satan est in medio. Tui igi. 
tur visita Schnebergenses et quoslibet potes, si vocant et opus 
habent: qui Principi scias id minime displioere. Catechismum 
differo, 1) vellem enim uno opere omnia dissolwere. Vale et 
pro omnibus , sicut facis, ora: salutat te costa mea. Quinto 
calend. Oetobris, anno MDXXV. 
Martinus Lutherus. 





28. September. No. DCCXLI. 
An Spalatin. 


2. empfiehlt Eberh. Brisger, der fein Amt in Altenburg antreten wollte, 
Imd erinnert an die Nothwendigkeit eine Kirchenorbnung einzuführen. 


” ey Aurifaber II. 299. b. Vgl. Cod. Jen. a.; f. 204. Deutſch bey Walch 
XVII. 2502. 


Venerabili in Christo Domino Georgio Spalatino, Episcopo 
Altenburgensis Ecclesiae, suo fratri. 





1) Vermuthung ftatt differre bey Aurifaber, 


1525. 31 


GAtiam et pacem in Chriſsto. Monstrum istud aboininor, 
sicut omnia monstra, cum non abeant sine incommodo, quod 
significant, licet sophistae naturaliter illa fieri somnient ex 
suo Aristotele, sed mundus id misere experitur esse falsum. 
Venit 1) ad vos M. Eberhard Brisgerus, quem tibi commendo, 
sicut facis absque mea commendatione, Reliquum nunc est, 
constituta schola, ut et parochiarum status aggredi suadeamus 
Principem quam primunı reformandos, quod Deus eonsulat 
et faciat, Amen. Nurmbergensis Senatus scholam christiianam 
erecturus, Philippum nostrum evocavit pro consilio, isque 
propediem ibit: spero Christum fortunaturum suum verbum. 
Ego jam totus in Erasmo et libero arbitrio versor, daboque 
operam, ut nihil patiar illum recte dixisse, siout vere nihil 
dixit recte. Tu ora Dominum, ut a8ssistat mihi, quo matu- 
retur opus suum ?) in gloriam suam, Amen. Rustici apud 
Basileam rursus in armis esse dicuntur, quod Principum sae. 
vitia sit intolerabilis. Caetera Brisgerus coram. Vale cum tua 
sponsa et tota Ecclesia tua. Dominus vero conterat Bethaven 3) 
illam vestram velociter, Amen. Witenbergae, in vigilia Micha. 
elis, anno MDXXV. 

— Martinus Lutherus. 





29, September. | No. DCCXLII. 
Au Mich. Stiefel. 


L. beruhigt ſeinen Freund wegen des Aergerniſſes, das er durch ſeine Ver⸗ 
heurathung gegeben, und theilt ihm allerlen Nachrichten mit, unter andern, daß 
er 13 Konnen ans dem Herzoglich Sächſiſchen habe entrühren laſſen. 


Bey Aurifaber II. 300. Bey Walch findet ſich diejer Brief nicht. 


Gratia et pax in Christo. Mi Michael, fortis esto in Domino, 
frater charissime, et roborare in potentia virtutis ejus. Si 
meüum conjugium est opus Dei, quid mirum, si in illo caro 





4) Aurif. Veniat, Viel. Veniet, denn er kam erft im December. 2) Cod, 
den. — suum. 3 Das Stift. 


25 \ 1525. 
42. September. N’. DCCXXXVIIL 


An den Kurfürfen Fobannes. 


2. bittet, daß Carlſtadt erlaubt "werde, nach Witteiberg zum Verhör zu 


kommen und fih in Kemberg niedersulaffen. 





Querft auf dem Hriginal im Weim. Archiv gedruckt im Leivz. Supplem. 
©. 40., dann Bey Walch XXI. 19. Wir haben dad Origenal nachgefeben. 


Dem Durcdhleuchtigften, Zochgebornen Surften und Zeren, 


Herrn Johanns, Zerzog zu Sachſen und Aurfurfi und 


Landgrafen in Thuringen und Markgrafen in Meiffen, 


meinem gnaͤdigſten Herrn. 


Gun and Friede in Chriſto. Durchl. Hochgeborner Furſt, gnädige 


fer Herr. Sc komme abermal mit einer Mühe und Unluf, aber 


doch iſt E. 8. F. ©. in dem Amte gefchaffen von Bott. D. Carl⸗ 
ſtadt erbeut fich zur Verhor, lich des Aufruhrs zu entfchuldigen, und 


. bat mir daneben einen Widderfuruch zugefchict feines Irrthumbs, 


welche ich audy will lafien ausgeben. Wiewohl ich nu nicht zu ratben 
weiß, daß er umb Orlamunde feyn follte, acht ich doc) billig, daß 
er zur Berhore komen folte.e Wenns nu E. K. F. G. zu tbun wäre, 


acht ich, er mochte zu Wittemberg verbort werden, und wo er uns ' 


ſchuldig funden, und fein Widderfprudy gnugſam, daß ihn E. K. 
F. ©. zu Kemberg, odder auf eim Dorfe in der Nähe bleiben ließe, 
weil er doch obn das feſt furgenomen bat, fein Lebenlang nimermebe 
zu predigen, noch zu fehreiben, fondern ewiglich fchweigen, und ich 
feiner Erbeit näbren. Wo er aber aus andern Landen aufrubeifch 
uberwunden wurde, wäre es ihm fo viel fährlicher, daß er allbie 
funnt antroffen werden. Das fchreibe ich darumb, daß mic) Des. 
armen Manns treflich jamert, und E. 8. F. ©. auch weiß, daß den 
Elenden, und fonderlich den Unſchuldigen, Barmherzigkeit fey zu 
beweifen. " 

M. Philipps und ich haben auch das Bedenken, daß fein Stille 
fchmeigen mit folcher Gonft und Gnade zu feufen wäre, auf daß ce 
nicht anderfmo mehr Samers, entwedder aus Nache oder aus endlte 
cher Verzweiflung, anrichtet. So bulfe das gar -mächtiglich wıdder 
alle, die feinen Frrthum gefaſſet been, denfelbigen zu dämpfen, 
daß er alhie nicht ferne von uns, als unfer Meinung und Gnade 


- 


pP) 


Bo. 
k 


> 4325, 33 
reliaquatur, ?) vel potius contemnatur.?) Satan ubique insanit: 
at Christus sapit atque .valet. Carolostadius nostro beneficio, 
ut spero, resurget et resipiscens in gratiam Principis redibit, 
Christo adspirante. Quid illi tum dicent? Christus sic vault. 3) 
Vale in Christo, charissime mi Nicola&. Ego jam monialium 
succedo Abbas. #)*) Raptim. 

T. Mart. Luiherus, 





8 Detsben No. DCCXLIY. 
An Leond. Beier. | 


Betrifft eine aus dem Slofter entwichene Nonne. 





Aus der Gudiſchen Sammlung auf der Wolfenbüttelfchen Bibliothet bey  - 
Schuüse Il. 66. Wir haben diefe Sammlung No. 213 verglichen. 


G. et pax in Christo. Est mihi inter alias virgines, monasteria 
nuper liberatas, **) una Gertrudis a Mylen, cujus matrem vel 
aviam dicunt habitare in Gubena tua, ad quam ipsd hoc nuntio 
scribit. Tui jam oflicii est, ut illam 5) inhorteris, ut auferat 
ad se filiam vel neptem suam, nisi malit, ut cgo eam elocem, 
quod illam postea fortasse male haberet. Vale, et ora pro me. 
Dominic. post Franciscih, MDXXV | 

T. Mart. Lutherus. 





11. October. | N°. DCCXLV. 


An Nie. Hausmann. 
Empfehlung des Lic. Vaſilius sum Phovſikus in Zwickau. 





Bey Aurifaber II. Mi. Deutich bey Walch XXI. 988. 





4) Str. relinguam, 2) Str. contemnentur. 3) Seht bey Str. 4) Sehlt 
bey ec 5) Sch. + etiam. 





+, Es besieht: fich auf die Befreyung von 13 Nonnen. Vgl. den vorigen Brier 
an Stiefel. "**) Val. d. Br, an M. Stiefel, Na. PCCXXXII. 


Thl. 1. . 3 


34 , 1525. 


Geatiam et pacem in Domino. Est mihi, D. Nicolaë, quo 
tua opera opus mihi sit, rogo, ne graveris mihi inservire. Per. 


.venit ad me aura' quaedam famae, quaeri physicum pro vestra 


eivitate. Ad quam oonditionem ut alii tendant multi, forte 
verum est, sed apud nos est Basilius Licentiatus (nescio, ho- 
minem noris nec ne, qui illam nonnam a Schonfeld habet, eb 
una in coena tecum -affuit): is jam dudum ungues suos suxit, 
liber ab oflicio. Quidnam praedicem tibi ejus fidem, artem 
et usum in re ista? laudatur a potioribus maxime. Hunc ego 
non modo pro suo commodo, sed quod et Cygneae velim 
optime consultum et viro esse digno provisum, id muneris 
obtinere cupio. Si tanunc velles, aut possis quippiam coope- _ 
rari, ut illic promoveretur, Christum plane foveres et urbi 
tuae benefaceres, aut si opus sit, me alio modo ista agere 
significes. Promiserat illi Princeps Fridericus ‚si qua in ditione 
sua vacaret conditio aliquando, se iNum provisurum, tanti 
fecit kLominem. Fac, quod spero et praesumo, dignum ofli. 
cium tuo nomine et persona. Proceres Principis hic sunt, 

agitur de ceremonüs constituendis nobiscum. Postea agetur 
aliquando de parochiis. Interim sustineto te, Deus benedicat, 
gratia tecum, Amen. Feria 4. post Dionysii, anno MDXXV. 


Martinus Lutherus, 





21. Detober. N°. DCCXLVI. 
ob, Agricola. 
Nach einem fihersharten Eingang und der Berührung einer für und unver⸗ 


Rändlichen Angelegenheit, gute Nachrichten von dent Fortgang des Evangeliums 
und Katharinad angeblicher oder wirfliher Schwangerſchaft. 





Aus ver Ehmidifhen Sammlung su Heimftädt bey Schäge II. 67. 


Charissimo in Domino fratri Jo. Agricolae, pueritiae 
Eislebiensis figulo vero et servo Christi. 


Gratia et pax in Christo. ‚Cum toties scribam et tot scribam, 
‚et ad tot scribam, ut nibil me esse putem aliud, quam scribam, . 
visum est, ut et ad te soribam, 'charissime Joannes. Quamvis 
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nibil habeam, quod scribam ,. hoc tamen scribam, quod non 
sit; quod scribam. Ich fann von dem Schreiben nicht fommen. 
Mittimus igitar et Syrum et Davum nostrum loco Julichii ; 
gemellum-videlicet pro uno, quo facilius redimeremus promis. 
sum 'nosfrum. Scripsi de hac re ad Comitem, tu causam ju- 
vabis. Sic enim res, quae ı communis est omnium , postulabat. 
Caetera Syrus. . 

Apud nos faına est, Marchionem Badensem et Casimirum 
Evangelio permittere liberum locum. Nobilitas Frauciae idem 
ab Episcopo Wurzburgensi postulat; Sic regnat Christus in 
virtute‘, üt pro Evangelio eveniant, quae Evangelion extinctura 
atque extinxisse videbantur.  Salutes carnem tuam cum race; 

“mis et fruetibus, uvis et ficubus dulcissimis. Et pro nobis . 
ora. Catena mea simulat vel vere implet illud Genes. 3.: 
iu dolore gravida eris, vosque magno animo salutat, maleque 
jam habet, quod famulam Catharinam, nescio quam, nulla 
ratione permovere possit, ut ad vos concedat. Gratia vobis. 
cum, Amen. Sabbatho post Lucae, MDXXV. 

M. Lutherus. 





27. Detober. . . N®, DCCXLVH. 
An Gottſchalk Erufins. 


8. widerlegt Zwinglis Behauptung von der Sewißheit de Glaubens. 





Bey Aurifaber Il. 298. Deutſch bey Bald XXL. 985. 


Suo Domino Godsaligo, Evangelistae apud Zellam 
Luneburgensis regionis. 


Gratiam et pacem in Christo. Pauca occupatissimus scribo , 
mi Godsalige. 'Tantum has unas accepi literas tuas, postquam 
hic dux Otto fyit. Compatior autem tibi sic spiritibus novis 
vexato, sed fortis esto, Dominus aderit virtute sua. Argu- 
mentum Zwinglii de certitudine fidei nihil te movcat: loquitur 
enim de fide prorsus ex auditis et proprie fictis, sine ulla ex- 
perientia. Possibile est, imo quotidianum, ut simus in aliquot 
articulis firmi, ja aliquibus infirmi: relictus fuit Moses tantae 


- 
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fidei vir infirmus ad aquas contradictionis, tum omnes filii. 
Isra&l in fide victus. et cibi infirmati sunt, qui tot miraculis 
vicerant per fidem Pharaonem. Deinde. non sunt suspecta 


ommnia, quae apud Papistas recepta sunt, alioqui et baptismus 


et tota Biblia suspecta erunt. Hoc sit magis suspectum, quod 
Carlstadius primus opinionem illam protulit, cujus argumenta 
Zwinglius et Oecolampadius in totum respuunt, et tamen opi- 
nionem. aliis defendere nituntur, ac stulti non nisi potissima 
argumenta Carlstadii a sese damnata proferunt. Ridiculus mihi 
spiritus, qui articulum aliquem primo proferat argumentis ni. 
hili, et deinde alits promissis eadem fere jactet, ac sic sibi in 
totum pugnet. Certant illi de gloria dogmatis istius. Alıud 
nihil ıbi video, sed successu videbis forte alia. Interim per- 
dura in sana sententia. Dominus gratia sua tibi assistat, Amen. 
Witenbergae, feria 6. post Severi, aanno MDXXV. 
Martinus Luther. 





23, Detober. -  N% DCCXLVII. 


An Joh. Lange und die Übrigen Erfurtifchen Prediger. 
Betrifft die Einführung einer Ordnung des Gottesdienſtes. 


4 





Ben Aurifaber U. 301. b. Deutih bey Wald XXI. 989. 


D. Joanni Lango et reliquis Erfordiae Christi 
ministris. \ 


Gratiam et pacem in Christo. Fratres charissimi, vehementer 
nobis placet solicitudo vestra pro formandis ceremoniis, ne- 


- que forma a vobis descripta ingrata est, si vel Erfordia sola 
in eam consentiat. Nec referre puto, si caeterae Ecclesiae 


nolint in eam concedere: quis coget invitos? Nos sane jam 
delineaveramus formam, Principique nostro misimus, ac nunc 


jam ejus mandato elaboratur, crastina Dominica publico expe- 


rimento. tentabitur in nomine Christi. Erit autenı missa ver. 
nacula pro laicis, quotidianus vero cultus Latinus erit, con. 
junctis lectionibus vernaculis, ut haec brevi, publicis exem. 


u 
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plaribus editis, *) perspicietis: tum si placuerit, nobis con- 
formari, vel vestris uti poteritis. Interim facite quod facitis, 
ac in Domino bene valete. Witenbergae,, sabbatho Simonis 


et Judae, MDXXV. 
‚ . Vester Martinus Lutherus. 





8. Dstoben N, DCCKLIX. 


An den Rath zu Planen. 


Betreffend die Verwendung dev Güter eines verlaffenen Kloſtevs. 


Attenb. VIIL 96% Leips. XXI. 59. Ward XXI. 134 


Gruad und Friede in Chrifto. Ebrſame, weife, tiebe Herren! Auf 
euer Schreiben, des Kloflers balben bey euch, weiß ich nicht. anders - 
zu antworten, denn ich zuvor durch öffentlichen Druck babe in folchen 


Fällen gefchrieben: nämlich, wo das Kloſter verlafen, fo babe die 


& 


Stadt oder Herrschaft die Häuſer einzunehmen und in guten. Brauch 
zu wenden, die Güter aber und Zinfe, mo arme und dürftige Erben 
find der Stifter, daß man denfekbigen die läßt fahren, oder ihnen 
eins Theils jcho werd. BA derbalben mein Gutdfinfen, daß ihr euch 
mit dem Adel freundlich vertraget, ob fie gar oder eins Theils ab» 
treten wollen von der Stiftungen ihrer Eltern, und alfo zum Gottes 
Wert anlegen. Solches if billig, und gefällt Gatt als eine Frucht 
der Liebe; die Kleinod aber bleiben, wo die Behauſung bleibet. 
Siermit Gott befohlen, Amen. Montags nach Simenis und Yubä 
4525, 
Martinus Luther, D. 





*) Deutſche Melle und dronuns de Gottesdienſts. Erſchien 1526. val. Br. 
v. 2. Febr. 5% 
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31. Detober. 2 | No. DECL. 
An den Kurfürken Jobannes. 
2. ait duddigt ſich, daß er ſo ſtreng auf die verbeſſerte Einrichtung der Uni⸗ 


verſität gedrungen, und fodert den Kurfürſten auf, nunmehr auch für die Muss. 
ſtattung der Prarreyen und die Unterjuchung des weltlichen Regiments zu forgen. 





Zuerfi ex Copial Archiv. Vinar. aedruckt im Leipz. Suppt. EX. Dam 
bey Walch XXI. 131. Wir haben das Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigſien/ Zochgebornen Furſten und Zeren, 

Zerrn Johanns, Zerzogen zu Sachfen, Aurfurftl. ꝛc. 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Yieiffen, 
meinem gnädigften Herrn. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigiſter, Hochgeborner Furt, 
Gnädigßer Herr. Sch bitte gang untertbäniglich , E. K. F. G. wollte 
mir gnaͤdiglich zu gut halten, daß ich oft mit Schriften Mube und 
Unluſt zu Hofe bringen muß, angeſehen, daß ich freylich nichts davon 
habe, denn auch Muhe und Unluſt genug, und gern E. K. F. G. 
verfchonete, aber weil ich ſolches Standes und Achtens bin, nicht 
fann uberhoben feyn. 

Erſtlich, ©. H., entſchuldige ich mich, daB ich fo Hart babe 
angeregt, die Univerſität zu ordiniren, denn ich vernomen babe, 
wie es E. K. F. G. faſt befrembdet hat, inein fo forgfältig Treiben, 
als folt ih E. K. F. ©. Bufagen nicht viel gegläubt haben; nu iſts 
ja nicht alfo, daß ih E. K. F. G. nicht follt gläuben, denn wo 
das, fo hätte ich ans Zweifeln mein Anregen laſſen anfleben ; fondern 
darumb, daß ich feinen Zweifel hatte an E. K. 5. ©. Bufagen, 
darumb hielt ich an, daß nicht durch uberflußig Gefchäfte verzogen 
murde, wie denn vielen und vielmal bey vorigen unfern gudvigfien 
. Herren ze. geſchehen: denn Setrenhofe haben viel zu thun, und ift 
. north, dafelbs anhalten, wie man fagt: fo mard ich auch von andern 
gedrungen, weil die Perfonen fich verliefen, und die Schule fich 
trennet, daß Eilens notb wäre. 

Doch wie dem allen, ob ich gleich mit Mißtrauen wich on &. 
8. F. ©. vergriffen Härte, follte mich folche Eund nicht zu ſehr 
reuen, angefehben das gute Werf, das heraus gefolger iſt, wilchs 
wobl mebr folcher Sunde werth. iſt, und gerne noch mehr mich der- 
waßen an E. K. F. G. verfundigen wollte, wo ich ſolch Gut Schaffen 
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Tunnte, ‘der teofilichen Buverfiht, E. 8. F, G. werde mir ſolchs 
nicht alleine gnädiglich vergeben, fondern auch felbs Wohlgefallen 
dran baben , weil es gewiß iſt, und ja nicht anders ſeyn kann, denn 
daß E. K. F. ©. im Herzen fublen muß, daß ſolch Werf gut if, 
und Gotte mwohlgefället ; und wiewobl fie fein Verdienſt noch Lohn 
darinnen, vielweniger Ruhm odder Ehre fur der Welt fucht, fo muß 
ſich doch das Gewiffen freuen, und im Glauben def Härten, daß 
Bott durch E. 8. F. ©. ſolchs Gut ausgericht, und zum Werfseng 
gebraucht bat, und angezeigt, defielbigen weiter zu feinem gottlichen 
gnädigen Willen zu gebrauchen im Sinn babe, welchs wir herzlich 
bitten und wundfchen,, Amen. 


Demnady, 8. H., weil die Hniverfität nu in ihrer Drdenung flebt, 
und Ordenung Gottsdienſts auch nu gefaffet wird, und angehen foll, 
find noch 2 Stud furbanden, welche foddern E. 8. F. ©. als welt⸗ 
licher Oberkeit Sinfehen und Drdenung. Das erſt, daß die Barren 
allenthalben fo elend liegen, da gibt niemand, da bezahlet niemand. 
Dpfer- und Eeelvfennige find gefallen, Binfe find nicht da, odber 
zu wenig, fo acht der gemein Dann widder Prediger nad) Pfarrer, 
daß wo bie nicht ein tapfer Drdnung und flattlich. Erhaltunge der 
VPfarren und Predigſtuhlen wırd furgenomen von E. 8. F. G., 
wird in kurzer Zeit wibder Bfarchofe, noch Schulen, noch Schuler *) 
etwas feyn, und alfo Gotts Wort und Dienf zu Boden gehen. Der» 
balben wollt äh E. 8. F. ©. meiter Bott gebrauchen laſſen, und 
fein treues Werkzeug feyn, zu mehrem Troſt, auh E. K. F. ©. 
eigen Gewiſſen, weil fie Dazu durch uns und durch die Noth felbs. 
als gewißlich von Gott, gebeten und gefoddert wird. & 8. 5. d 
wird da wohl Mittel zu finden. Es find da Kloſter, Stift, Leben 
und Spenden, und des Dings gnug, wo nır & 8. F. On. Befehl 
fi) drein begibt, die zu befeben, rechen und ardenen. Gott wird 
Dazu feinen Segen und Gedeiben aud) geben, daß, ob Gott will, 
die Drdenung, fo die Seelen betrifft, als die hoben Schule und 
Göttsdienk, nicht. verhindert werde aus Mangel und Verlaffung des. _ 
armen Bauchs, , das bitten wir aud) feine gottliche Gnade, Amen. | 

Das ander Stud, daß E. 8. F. G., wie ih mit E. K. F. G. 
einmal zu Wittenbergageredt, auch das weltliche Regiment viſitiren 
ließe, und wie Räthe in Städten und alle ander Amptleut vegierten, 
amd dem gemeinen Nutz vorſtunden; denn es iſt große Klage allent⸗ 





”,.2. ſchrieb Stulen. 
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balben uber bofe Regiment; beyde in Städten und auf dem Zander 
darein E. K. F. ©. als eim Häupt- und Landsfurſten zu ſehen ges 
. bubrt, und vielleicht vieler Zeddel, Sachen und Klagen zu Hofe 
weniger wären, wo ſolche Vifitation und gut Ordnung flattlich wurde 
ganghbaftig ſeyn. Solche alles wollte E. K. F. ©. zur untertbänigen 
Arnregunge von mir gnädiglich annehmen, weil E. K. F. ©. fieber 
und merkt, daß ichs gut meine. Bott gebe dazu onäbdiglich in €. 
8. $. G. Herz feinen Geiſt mit volligem Licht und Macht, zu thun— 
mas ihm wohlgefälet, Amen. Zu Wittenberg, Dieußags nad) Si» 
monis und Zudä, 1525. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Zuthrr. 





31. Oetober. No DCCLI. 


An den Rath zu Torgau. 
Betreffend den Ruf des Lic. Baſilius nach Torgau. 





Aus einer Abſchrift in Lingtes Luthers Geſchäfne und Andenken in Torgau. 
S. 87. 


Den Ehrſamen und Weiſen, Buͤrgermeiſtern und Kath zu 
Torgau, meinen gunfligen, weifen und guten Sreunden. 


Gnuad und Fried in Chriſto, Ehrſamen, feſte, lieben Herren. Aus 
€. E. Schrift babe ich mit dem Licentiaten Baſilio *) geredt, und 
euer Meinung angezeigt. Alſo wird er, wills Bott, aufs erk fich 
zu euch finden, wenns Wetter wieder wird, und Gott gebe euch 
beides Theils feine Gnade zum guten Ausgang, Amen. Hiermit 
Gott befohlen. Dienſtags wach Simonis 1525. 


Martinus Luther. 


*) Bgl. Br. v. 11. Ditober, No. PCCXXXV. 
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31. Detöber. No. DCCLIT. 
An Spalntim. 


Sp. fol feine Hochzeit beghleimigen, damit L. sur Geyer deffelben mit Bris⸗ 
ger nach Altenburg reifen fönne. Von der Verhandlung mit den Etraßburger 
Geiftlichen über dad Ubendmahl. 





Bey Buddens p. 49. Deutſch bey Walch XVII. 1912. 


Sao in Christo fratri, Georgio Spalatino, servo Dei 
Altenburgi. | 


Grad und Fried in Chriſto. Festinante nuntio non possum om. 
nibus quaestionibus respondere, alias responsurus, mi Spala- 
tine. Eberhardus noster ascensurus est ad vos, Deo volente, 
a die Martini statim, qui secum afferet literas. Quamvis si 
ejus voti eum compotem, facere velles, nuptias tuas maturares, 
ut simul cum eo unis sumtu, via, tempore, curru, studio . 
ascenderemus, et ecoram omnia diceremus et audiremus.. Ego 
intra quindenam videro, ut Iib. arbitrium absolvam , ante cujus 
finem abesse non potero. Vale et öra pro me. Evangelistae 
Argentinenses miserunt legatum cum multis literis, petentes 
consensum in dogma de Eucharistia. *) Zwinglianum audies et 
videbis statim. Feria tertia post Simonis et Judae,;, MDXXV. 


Martinus Luther. 





5. November. . No. DCCLIM. : 
. An die Brödiger sn Straßburg. 


Ben dem zwifchen Zwingli und Decolampad einer Eritd und Bugenhagen, 
den Berfafiern ded ſchwäbiſchen Syngramma, Bilibatd Pirkheimer, Theo. Bils 
lican u. A. andrer Seits entbrannten Streit über die leibliche Gegenwart Chriſti 
im Abendmahl hatten die rriedlichenden Strakburger Prediger, Vucer u. U. dei 
Brof. Georg Chafeliuß an Luther mit einem (nicht mehr vorhandenen) Schreiben 
geichickt, worin fie ihn baten, fich nicht in den Etreit zu miſchen, um nicht die 
Eintracht zu flören, inden fie ed für rathſam hielten, die Gläubigen von jolchen 





% 


x), Vergl. den folgenden Vrief. | 


” 42 . 1525, j 


Streitigkeiten abzuziehen. 2. antwortet kurs in dieſem Beicfe, und verweist auf 
Chaſelius, dem er eine Anweiſung mitagab, welde hier folgt, und worin er er⸗ 
klärt, daß er nicht ſcaweigen könne, und die Anficht nicht theile, da die Gläu⸗ 


vbigen von dieſem Glaubenspunkt abgezogen werden müſſen; der eine oder andere 
Theil miüſſe Unrecht Behalten und ald Parthey des Jeuiels erſcheinen. wel. Plant 


I. S. 316. 


Gen Aurifaber II. 302. Deutfch bey Walch XVII. 1906. Von der anger 
ſchloſſenen Inftruction an Chaſelius haben wir den deutfchen, kürzeren Tert, wahr, 


ſcheinlich in dem von CH. gefchrichenen Eoncept, welches im Beſitz ded Herrn 


Kirchen R. Behr in Carlsruhe ift, gefunden, und Jierern denfelben zugleich mit. 


Venerabilious in Christo fratribus, Verbi Dei Ministris 
apud Argentinam, FPiris cum bonis tum eruditis. 


Gratiam et pacem in Christo. Redit Chaselius, frater in Do- 
mino 'amabilis, ad vos, viri optimi. Et quid multis orem? 
Christum oro, ut per Chaselium suo spiritu vobis dicat, quid 
vobis opteınus. Res suspirat brevitatem istam et otium tantil. 


lum, prudentes estote, viri charissimi, Satan non est homo, 
neque mundus, sed deus et princeps mundi. Oecolanıpadii et 


Zwinglii sanctimoniam et ecclesias eorum ‚Jaudari a vobis, quis 
non gaudeat? Sed videte, quorsum eat Zwinglins in peccato 
originäli? Quid vero sanctimoniam et ecclksiam vocetis, non 
satis intelligo, tam varie literis vestris aflıcior. Nos nihil tale 
audemus de nobis aflırmare, atque utinam sine nobis regnare. 
tis. Christum a nobis primo vulgatum audemus gloriari, at 
hujus negationis jam tradncit nos Zwinglius. Errare possumus, 
quid si et vös erretis? Sed ex Chaselio omnia. Dominus autem 
faciat, quod bonum est in oculis suis, Amen. Witenbergae, 
Dominica post omnium Sanctorum, MDXXV. 
' Martinus Lutherus. 


as” 
. 


A. ı . 
Instructio D. Martini Lutheri, data Georgio Chaselio ad 


. Evangelistas Argentinenses. 


Reteras Dominis ac Fratribus, mi Chaseli, ea quae audisti et 
vidisti. Primum quando ipsi per sese sentiunt, fore, ‚ut haec 
causa magnum sit incendium conflatura, acquiescaut huic admo. 
nitioni spiritus, et revereantur, ne postea frustraneo conscientiae 
singultu gemant spiritus monitionem a sese fuisse neglectam. 


J 


1525. 43 


Pace nihil optabilius nobis, ut quam hactenus et docuimus 
et servavimus, quantum in nobis fuit, cum omnibus solieiti, 
teste ipsorummet conscientia, quod hanc tragoediam non mo- 
vimus primi, sed coacti respondimus. Silere vero perpetuo 
non est integrum, cum ipsi editis libellis (Zwinglium et Occo. 
lampadium puto) animos moverunt, nisi. optent nos a verbi 
ministerio et animarum cura abstinere. Intolerabile est ıllıs 
loquentibus tacere, et turbantibus nostram ecclesiam, et exte- 
muantibus nostram autoritatem cedere. Cogitent, si suam_ do- 
cendi autoritatem metuunt, ac nolunt minui, nec nostram mi- 
nuendam esse. 

A conviciis abstinere visum est, scd quomoda responderi 
potest aut contradici, si damnare non licet, et damnandi ver- 
bum pro convicio rapitur? An non est convicium, quod illi 
modestissimi nos carnivoras, esculentum Deum, impanatum- 
que colere, tum negatores redemtionis in cruce factae editis 
. libellis traducunt? Ipsorum est modestia, nos immodesti calum- 
niamur: haec.tamen hactenus tulimus, cum ipsi ferre neque- 
ant, si errare dicantur a nobis. An prorsus probari volunt ?!) 
plane non feremus talia. 

Consilium illud non stat, quod fideles avocandi sint a quae- 
stione corporis et sanguinis praesentis, et Solo verbo et fide 
exercendi. Apud nos verbum et fides sine re, in qua nituntur, 
non sunt, cum ipsa verha involvant sententiam istam, an sit 
corpus et sanguis ibi? Nec vulgus avocarı ihi potest, tot libellis 
per illos sparsis et receptis: ipsorum fuerat primo tacere, sero 
nunc silentium quaeritur, | 

Quid vero metuunt, si experimento fidei (quod jactant) 
certi sunt, si non fallunt, neque falluntür. Nos qui sumus, 
qui illis resistamus? Qui sunt adeo certi de fide ejusmodi, 
tenentur prodire et nos damnare crroris, tt conscientiis et 
anımabus per nos seductis consulant, scilicet ex officio ob. 
stricti. Cum vero et'hic trepident et —X aerant, monemus, 
ut jam altera monitione spiritus metuant, Et videant quid agant. 
Qui enim experimento äidei certi sunt, non ista quaerunt, 
neque consulunt. Spiritus enim non sic trepidat aut disputat, 

- Deinde non diximus unquam, neutram rem esse carnem 
et sanguinem Christi, aut non afferre salutem, sed diximus 
verbum praedicandum , et cihum esse verum animae. Hic ter. 





4) Aurif. nolunt. 
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tio monet eos spiritus, ut sibi caveant, eo lapsi, ut rem neces- 
sariam faciant inutilem et neutram, idque nobis falso imputent: 


Summa alterutros oportet esse Satanae ministros, vel ipsos, 
vel nos: ideo hic nulli consilio aut medio locus, confiteri 
oportet alterutram partem quod credit. Atque hic oramus, 
quando ita certi sunt, ne dissimulent apud vulgum sese nobis 
dissentire. Haec quarta admonitio spiritus est, qui non sic 
simulat. Quod si ipsi pergant dissimulare, nobis incumpit, 
ut confiteamur esse nos. alienos ab invicem, repugnantibus 
spiritibus. Quae enim conventio Christi et Belial? pacem li- 
benter amplectimur, modo salva sit pax erga Deum nobis per 
Christum parta. 


Rationes nil sunt, tropum non admittimus, nec ipsi pro- 
bant,. et huic monitioni spiritus oro ut cedant. Probandum 
erat, an verbum: Zst, in loco isto, pro significat debeat 
accipi. Ipsi vero probant, alicubi in Scripturis pro significat 
accipi, quis hoc ignorabat? Tüm hoc maxime metuant, cum 
manifeste in aliis locis caecutiant, ne etiam hoc loco errent. 


Videlicet manifeste caecutiunt in illo: Petra erat Chri= 
stus, *) Paulus enim non de petra corporali dicit, sed de spi. 
rituali: sic enim habet: Bibebant de spirituali consequente 
eos petra, petra auteın erat Christus. Nonne haec, id est 
spiritualis petra erat Christus? ubi hic era? pro significat 
accipietur? Estne igitur hic manifestus lapsus’? Item et alind: 
Agnüs est tranzitus Domini, naanifestus lapsus est, ubi enim 
hoc habet Scriptura? Sic dicit Moses: Comedetis festinanter, 
est enim transitus Domini: hoc est, ideo haec omnia facie. 
tis, quia dies ille est Pascha vel transitus Domini, sicut si 
dicerem, comede assaturaın, quia est dominica dies. Ad tem- 
pus vel diem scilicet refertur non ad agnum, net aliud ex isto 
loco probabitur. 


Sic et illud: Hog poculum est testaınentum.novum, vale. - 
ret, si apocopen aMMätti lic oporteret: nunc autem sie dicit: 
Hoc poculum est testamentum novum in meo sanguine, 
poculum per sese scilicet nihil est, sed per sanguinem meum 
est testamentum, quod sanguis sine poculo tradi non potuit; 
et quae ratio symboli, ut poculum significet testamentum , vel 





*) Sin Beweisgrund Decolamyads. 
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vinum significet sanguinem Christi, ubi haec in Scripturis? 
Nonne haec mera sunt nugamenta et figmenta propriae opini. 
onis, quasi sufliciat dicere , mihi videtur poculum (scilicet quod 
est aurum et argentum) esse symbolum fusi pro nobis sangui.- 
nis, cum. illud-sit durum et solidum, nec fusibile, atque ut 
nimium admisceas, vinum bibitur, non funditur. 

Quanto rectius veteris 'Testamenti oblationes vini, quae 
fundebantur, essent fusi sanguinis symbolum. Sed sint haec 
nihil: summa est, ut probarı possit, es?, pro significat ali- 
cubi accipi: probari tamen non potest, hoc loco sic accipi. 
Jam sine ratione et Scriptura vim facere verbis sacrilegium est. 


Quare per Christum et omnia quae in Christo chara hahe- 
mus, rogamus fratres, ut ab hoc errore, tot signis indicato 
alienum esse a spiritu, tam nihili argumentis nixo, abstinearit, 
desinantque animas seducere,, periculum enim salutis animarum 
hic maximum agitur. - 

Quod si omnino (persuasi) desinere nolint.aut non possint, 
Ariani saeculi furoribus id comparabimus, et ira Dei nostram 
ingratitudinem plectente, tantisper laborabimus, donec mise. 
reatur nostri. Damnum maximum patrabunt, sed non per. 
vincent. Quod Zwinglius, vel ipsi, verbo meo offenduntur, 
quod dixi: Es muß recht feyn, was ich fchreib, doleo: significant 
enim nonnullo. animi morbo laborare in me: cur ipsi jactant 
experimenta fidei? An non est fastuosissima illa vox, si car. 
nem spectes? Verum saluberrima, si vera sit, Petro autore, 
qui vnit nos sic loqui, ut certi sumus, verbum Dei nos loqui. 
Qua certitudine nisi ipsi inanes essent, meam certitudinem 
et fiduciam non sic damnarent. Quid est eorum experimentum 
fidei et spiritus testimonium, si talia de nobis jactare, et ab 
aliis audire jactata non possimus? !) Verum plura dabit res 
ipsa, cum tractarı coeperit. Nos cerli sumus eos errare, ipsi 
viderint, quam certi sint, sese non errare: Dominus det, ut 
vere non. errent, hoc est, resipiscant, Amen. 

Caetera tu, mi Chaseli, dices, vides enim nos non unis 
aut binis negotiis occupatos. Anno MDXXV. 

Martinus Lutherus, 


'# 





4) Die ganze Stelle Qui sunt adeo certi — — — jactäre non possimus fehlt. 
im deutihen Manuſcript. 
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An Georgen Eaffel 


Sage den Herren. und Brüdern, mein Eaffel, was bu geſchen haſt ' 
und gebort. Zum Erſten dieweil fie felbs merken, -daß dieſe Sache 
werde ein groß Ungluck anrichten, daß fie folgen der Vermahnung 
des Geiſtes, und ehren denfelbigen, daß fie nicht zuletzt mit unnubem 
Seufzen ihrer Gewifien beweinen muffen, daß fie die Warnung des 
Geiſtes verachtet haben. Uns it nicht lieber denn Friede; Friede 
haben wir bisher gelehrt und gehalten, fo viel an und gewefen mit 
Fleiß und Gorgfältigfeit und mit jedermann, wie auch ‚ihrer, felbs 
eigen Gewiſſen begeuget, daß wir diefe unluſtige Sandlung nicht erſt 


haben angefangen, ſondern gedrängt werden, darauf zu antworten. 


Alezeit ſchweigen wird nicht billige feyn, fo Smwinglius und - 
Decolampadius nit ausgelaffenen Buchlin die Herzen bewegt han. 
Es wäre denn, daß fie von uns begehrten, das Bredigampt und 
&ecleforge zu laſſen. Es leidet fich nicht, daß wir fchweigen, weil . 
fie reden, daß wir weichen denen, die do betruben und verwirren. 
unfere Gemein und verringern unfer Anſehen vor der Genein. 


Sie follen bedenken, To fie ihre Anfeben forchten und nicht 
wollen verkleinert werden, daß fie auch (?) unfer Anfeden nicht ver« ' 
Heinern. Ich rede aber von dem Anſehen, das ein chrifflicher Br 
diger bey feinem Volk Haben foll der Lehre halber. ?) 


Daß man fich des .Scheltens enthält, ift bilig; wie kann man 
aber antworten und widerfprechen dem Irrthumb, wenn man ihn 
nicht fol verdammen? Verdammet man aber, fo fpricht man, Bere 
dammen fey Läſtern und Schmäben. 


Iſt das nicht ein Schmaͤbwort, daß dieſe zuchtige und befcheidene 


“ Reute, die niemals 2) ſchmähen wollen, uns Fleiſchfreſſer beißen 


und fagen, daß wir einen efferlichen und brödern Gott anbeten und 
darzu Berleugner der Erlofung, fo am Kreuz gefcheben ift, ſeyn, 
wie fie denn uns offentlich in ihren Buchlin angeben, welches wir 
bisher von ihnen gelitten haben, fo fie Doch nicht ertragen können, 


fo man nur von ihnen ſagt, daß fie irren. Sol man fie auch loben 


darzu? Zwar wir werdens nicht dulden. 








4) Sch rede ıc. fehlt im Lat, 2) Ober niemands. 
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Kener (2) Rath beſteht nicht, daß man die Giäubigen davon 
weiſe, daß ſie nicht fragen von der Gegenwärtigkeit Bluts und Fleiſch 
Ehriſti, und ube ſie allein im Wort und Glauben. Bey uns iſt das 
Wort nicht ahn das, davon es ſagt, und der Glaub nicht ahn das, 
daran er. gläubt, dweil die Wort die Meinung des gegenwärtigen 
Bluts und Fleiſch in fich begriffen, und man vermag den Pofel *) 
nicht darvon zu weiſen, diweil fo viele Buchlin von ihnen feyn auge 
sangen. Sie ſollten die-eriten gefchwiegen baben. Es iſt nun ver 
beiter, **) man fucht nun zu fpäte das Schweigen. 

Wo fur forchten fie ſich, dweil fie ihres Dings durch Erfahrung , 
und Entpfindung des Glaubens fo gewiß ſeyn, wie fie rühmen, fo 
fie nicht irren und uns _nicht vorführen? Wer find wir denn, daß 
wir ihnen follten oder mochten widerfichen? 

ber die Sach an ſich wird viel mehr geben, wenn man fie nur 
bandeln wird. Wir ſeyn gewiſſe, daß jene irren, fie feben zu, wie 
gewiſſe fie ſeyn, daß fie nicht irren. Der Herr verleibe ihnen, daß 
fie nicht wahrlich irren, das iſt, daß fie fich beſſern, Amen. 

Was mehr zu fagen iſt, zeigt ihnen an mundliche, denn 
febet, daB ich mehr denn mit einem Gefchäfte beladen bin. 


N. 





7. November. u NP. DCCLIV. 


N An Lazarus Spengler. 


2, ſchickt an L. Sp. einen Brief an den Buchdrucker Koburger, betreffend 
deſſen Theilnahme an dem Druck der Lutherſchen Schriften, und bittet Sp. um 
ſeinen Rath in dieſer Sache. ⸗ 


Zuerſt aus dem | angebtich in der Wolfenbitteliichen Bibliothek befindlichen 
Hrigina! gedeudt im Leipz. Suppl. ©.4. Dann bey X Bald XXL 135. uns 
indieſes Original nicht vorgekommen. 

Dem ehrbaren und fuͤrſichtigen Lazaro Spengler, Syn⸗ 
dico der Stadt Nuͤrnberg/ meinem guͤnſtigen Zerrn 
und Sreunde. 


Guad und Fried in Chriſto. Ebhrbar, fürſichtiger, lieber Herr und 
Sreund! Es gebt uns bie zu Wittenberg mit dem Druden, mie 





— 


*, Pobel. *) verbreitet? 
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ihr wißt, und ich zuvor dem Nath zu Nürnberg auch gefchrieben, - 
daß die Drucker und Buchführer einen Karn Über unfere Drucker 
gemacht, und ihnen alle Schalkheit und Bosheit beweifen. Nur 
wird dadurch verhindert, daß ich an die Propheten, Poſtillen, latei⸗ 
niiche Bibeln und andere große Werke nicht thue mich machen, noch 
weiter fortfahren, wiewohl ich meiner Berfon halben folcher Arbeit 
gern überbaben, und jener Bosbeit mie zue Nüge wohl zu brauchen 
wüßte. So find nun etlihe am Rhein Buchdrucker, die fich mit 
meinen Drudern in Bund zu geben antragen, damit folcher Bü⸗ 
berey gefleuret werde. Weil aber der Koburger vorlängft mit mie 
bat reden laffen, und ich mich dazumal erbot, was ich vermocht, 
folle an mir nicht mangeln: dem Verbeißen nach, wie ich mich er» 
innere, babe ich meiner Drucker Vornehmen unternommen und aufe 
. gehalten, und vorgefchlagen , ob fie den Koburger wollten oder möch⸗ 
ten leiden in folchem Bund und Handel, follte vielleicht auf beyden 
Theilen nüblicher und zuträglicher feun. Demnach iſt meine Bitte ' 
und freundlich Anfuchen, wo es euch nicht zu fchwer wäre, wollte 
ſolches mein Schreiben an den Koburger laffen gelangen, und darein 
mit rathen, was das befte zu thun wäre; denn Briefs Zeiger darum 
von uns abgefertiget, folches mit dem Koburger gu unterreden und 
zu bören. Sch achte, es folle dem Koburger nicht fchädlich ſeyn, 
weil wir lebten, fo er den Vordruck und Laden bey uns zu Witten- 
berg überkäme, famt meinen Druckern, davon fie ſelbſt weiter wohl 
werden fich beratbfchlagen und unterreden. Laßt euch folches nicht 
verdrießen, denn es ebe mich und ale fromme Herzen verdrichen 
fol, daß man die heilige Schrift folle fo hindern, und von böfen 
Zeuten folches leiden. Hiemit Gott befohblen, Amen. Zu Witten» 
berg, Dienſtags nach aller Heiligen Tag, 1525. 


Martinus Luther, 


+ 


11. November. NP, DCCLV, 


An den Kurfürſten Johannes. 
Betreffend die Beſetzůng der Pfarrey zu Niemeck. 





Zuerſt aus dem im Weim. Archiv befindlichen Original gedruckt im Leipz. 
Supplem. S. 42., dann bey Walch AXI. 136. Wir haben das Driginat nad: 
gefehen, . 
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An meinen allergnädigften Aeren, Zerzog Johannes zu Saqh 
fen, Rurfurſtl. zu S. A. $. G. Aanden. 


nad und Feied in C. Durchl. Hochgeb. Furk, gnädigfer Herr. 
E. 8.8. ©. Haben mir gefchrichen umb einen geſchickten Mann gem. 
Niemeck zu verorduen. Nu fuge ich E. K. F. ©. untertbäniglich zu 
wiſſen, daß ich lauts E. K. F. G. Schrift mich halten wollen, finde 
aber, daß die Pfarr och nicht ledig ſey, und der vorige Bfarrbere 
noch nichts aufgeben, weil er fich befchweret findet, alfo mit großent 
Schaden, dazu auch mit Hohn und Spott zu weichen. Doch damit 
ich meinem Fleiß genug thue, nenne ich E. 8. F. G. einen mit 
Namen, DM. George Weich, faſt gelehrten und geſchickten, der wohl 
dabin taugen fol, mit Gottes Gnaden. Was nu E. K. F. G. ſchafft 
sende mit dem vorigen Pfarrer abzuziehen, und mit dieſem genanne 
sen aufzuziehen, laß ich Gott walten. Hiemit Bott befohlen,; Amen. 
Su Wittenberg, Sonnabends S. Martins, 1525. 
” . R €. 8. F. G. 
unterthäniger ' 
Mart. Luther. 





12. Revember. Ä Ne. DCCLVI. 
| An Spalatin. 


2. entſchuldigt ſich, daß er nicht zu Sp.'s Hochzeit kommen könne; Antwort 
auf die Frage, ob ein Fürſt dad Recht habe, Gögendienft zu verhindern. 





Bey Aurifaber n. 304 5b. Bel. Cod. Jen. 2.; E. 205. Deutſch bey 
Walch XXI. 990. 


D. Georgio Spalatino, sponso et marito 72000 servoque 
Christi, suo in Domino fratri. ') 


Gratiam et pacem in Christo. Quam vellem nuptiis tuis inter- 
esse, mi Spalatine, nec paterer me adeo impedire liberum 
arbitrium Eräsmi, quin servire mihi cogeretur. Sed noväs 





1) Nach Cod. Jen. 


Thl. LIE. | 4 


ar 
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ecce turbas mihi parit recentior illa monialium liberatio, *) 


ibi saevit animis ignobile vulgus nobilium. Et mirum est, quam 
illis quoque non credi licet, qui hactenus evangelicissimi visi 
sunt. Amsdorfius nuper ipse in periculo erat apud illos, quos 
ipsi putabamus cum ipso esse arces et refugia nostra, si opus 


foret. Vox Amsdorfii erat: &ie find Buben nicht. allein fur Gott, 


ſondern auch fur der Welt. Mirareris, si nomina eorum literis 


mändare liceret. Haec causa est, ut lacrymis catenae meae 


retinear, ne te accedam, credentis, nihil minus te optare, 
sicut et scribit, quam periculum meum, sic enim disputat: 
Amsdorfii vero autoritas apud me plurimum 9) valet. Tum 
nosti, quantum Princeps iste noster est evangelii studiosus, 
tanto minus est suis formidabilis, quod sperent fäcile illi verba 
fieri posse, quicquid etiam ausi fuerint. 


“ Quod quaeris, an Principis sit cohibere abominationes, 
causantibus. adversariis, neminem debere cogi ad fidem 'et 
Evangelium, deinde nullo exemplo id fieri, postremo Principes 
in externis solum jus imperii habere: respondeas, cur ipsi 
primi non sic faciunt, ut nunc demum argumentantur? ipsi 
enim non solum cogunt ad externas abominationes, verum et 


ad internam infidelitatem et cordis impietatem. Ferant ergo : 


mensuram ex parte saltem, qua metiuntur. Quod vero cogunt, 
satis pate£, quod invocant alienum Principem, quo uno merue. 
rant prorsus expelli. Deinde Principes nostri non cogunt ad 
fidem et Evangelion, sed cohibent externas abominationes. 
Cum igitur ipsimet fateantur in externis rebus csse jus Princi- 
pibus, ipsi sese damnant. Debent enim Principes publica fla. 
gitia, ut perjuria, blasphemias nominis Dei manifestas, quales 
istae sunt, cohibere, interim nihil cogentes, sive credant illi, 
sive non, qui prohibentur, neque si clam maledicant, sive non. 
Nos. enim de publicis maledictis et blasphemiis dicimus, quibus 
Deum nostrum blasphemant. Hoc (inquam) si possumus, de. 


bemus cohibere, si non possumus, cogimur permittere. Hic .. 


nemo adhuc cogitur ad fidem et Evangelion, nemo cogitur 
ad cordis impiam opinionem, qualiter ipsi facerent, si possent: 





N 


4) Cod. multum. 





*) ©. No. DCCXLIT. 
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modo quia facere non possunt, consentiunt iis, qui faciunt, 
et probant eos, .ideo pari poena digni, Rom. 1, Exemplum 
credo Satis magnum esse, Quod Christus fagellis factis vi ex- 
pulit vendentes et ementes de templo. Perge igitur, illorumque 
vocibus nihil moveare, ac vale in Domino cum sponsa tua. 
Veniente M. Eberhardo honorabo quantum possum nuptiolas 
tuas. Die S. Martini MDXXV. 

. Martinus Luther, - 





HD, Nodember. N°. DCCLVII. - 
An den Kurfürſten Johannes, 


E. thut Vorfchläge, wie man bie Pfarreyen aussuftatten und zu vifitiren Habe, 





Wittenb. X. 229. Yen. II. 183. Alten. II. 301. Lei pz. XIX. 353. 
Walch XXL. 139. . 


Gottes Gnad und Friede in Chrifto. Ducchleuchtigfier, Hochges 
borner Fürſt, onädigfer Herr! ©. K. F. ©. baben mir geantwort 
auf mein Anregen, die Bfarren allentbalben zu verfehen. Nu if 
das meine Meinung nicht, daß alle Pfarren folten aus E. K. F. G. 
Kammer befiellet werden. Weil aber E. 8. F. ©. anädiglich begebte 
mein Bedenken, wie es follt fürzunehmen ſeyn, gebe ich darauf meine 
untertbänige Meinung, daß E. 8. F. ©. alle Prarren im ganzen 
Fürſtenthum ließen befehen, und wo man fünde, dab die Leute 
wollten evangelifche Brediger haben, und der Pfarren Gut nicht 
guugfam wäre, fie zu unterbalten, daß alsdenn aus Befebl E. K. 
F. ©. diefelbige Gemeine, es wäre von dem Rathhauſe oder fonft, 
‘ fo viel jährlich reichen müßte. Denn wo fie wollen Pfarrherr haben, 
it E. 8. F. ©. Ampt, fie dabin zu halten, daß fie dem Erbeiter 
auch Iohnen, wie das Evangelium fett (Matth. 10, 10. Xuc. 10, 7.). 

Solche Beſichtigung möchte alfo gefchehen, daß E. 8. F. G. das 
Fürſtenthum in vier oder fünf Theil fcheidet, und in ein ieglich Theil 
zween, etwa von Adel oder Amptleuten, fchider, ſolchs Guts und 
Pfarren ſich zu erfunden, und was dem Prarrer noth ſeyn follt, zu 
erkennen. dazu foldien ©. 8. F. G. Befehl anzutragen von der jähr- 
Jihen Steur, Wo aber folche Kofle oder Mühe E. K. F. ©. zu viel 


82 1525. 


“wäre, tünnte man. aus Städten Bürger dazu brauchen, oder die 
Landfchaft ibr etliche. fürnemliche Städte foddern,. und folche mit 
ihnen bandeln. Doch welchs & K. F. ©. am beiten gefällt, das 

geichebe. 

Daneben müßte nu auch auf die alten Pfarrberrn oder fon 
untüchtigen Acht gebabt werden, daß, wo fe ſonſt fromm wären, 
oder dem Evangelio nicht wider, daß fe entweder die Evangelia mit 
der Poſtillen ſelbs zu leſen (mo fie nicht geſchickt wären zu predigen), 
oder leſen laſſen, verpflichtet wären: damit dem Wolf rechter Dienſt 
im Evangelio gefchäbe, fo fie ihn nähren ſollten; denn es nicht gut 
wäre, die bisher gefeffen, zu verſtoßen, wo fie dem Evangelio nicht 
feind find, ohn Erflattunge Solchs will ih E. K. F. ©. unter 

tbäniglich auf ©. 8. F. ©. Begehr angezeigt haben. Hiemit Bott ' 
befoblen, Amen. Zu Wittemberg, Dornflags St. Andrei, Añ. 1525, 

" E. K. F. G. 
unterthäniger 

Martinus Luther. 





6. December. | NMNo. DCCLYM. 
| An Spyalatin. 


.. Entfehuldigung, daß er nicht zur Hochzeit gefommten (wegen Unficherheit der 
Keife), Glückwunſch sur The nebft Hochzeitgefchent, 





Bey Aurifaber H. 305. b. gl. Cod. Jen. a. f. 234. Deutſch vn Wald 
" XXI. 992, 


u 


"Erudito et pio Diro, Magistro Georgio Spalatino, servo 
Christi et novo homini in Domino, suo charissimo. ) 


Gratiam et pacem in Domino, et jucunditatem in uxorcula 
suavissima, item a Domino. Quam ingratum est tuum conjn- 
gium fratribus tuis Baalitis, *) tam gratum est mihi, quin in , 





Nach Cod. Jen. 





+), Der Domberen und Geiklichen in Aitenburg. 


Ä 


1525. 53 


te nihil gratius (excepto Evangelio) mihi ostendit Deus, quam ' 
ut te mererer videre et audire conjugem. Quanquam et hoc 
sit donum et fructus Evangelii non parvus. Quo autem animo 
abfuerim, et quibus causis non venerim ad has dulcissimas 
tuas muptias, referet M. Eberhardus. Sic vertuntur omnia sub 
Principe, Evangelii confessore et satis equestri. Sumus minus 
tuti in itinere, quam sub Principe dissimulante et feriante, 
ut 3) nunc, quos Speraris esse arces refugii, metuere cogaris 
socios latronum et proditores.*) Sed haec illis. Ad te redeo 
et opto tibi magnam et laetitiam et prolem, benedicente Chri. 
sto. Certe gestit mihi animus in tuas nuptias, hoc volo miki 
eredas, non secus quam in meas ipsius. Ego paupercuhıs 
vero misissem tibi aureum illum Portugaliensem, quem meae 
donaras, nisi metuissem, ne offendereris. Mitte itaque adhuc 
reliquum mihi ex nuptiis, ignarus; an tuus fuerit, nec ne. 
Anımum vero agnosces in munusculo parvo quam maximum. 
$ed quid verbis opus? Notiorem tibi me esse persuadeo , quam 
üt egeat confessione mea, Saluta tuam conjugem suavissime, 
verum ut id tum facias, cum in thoro suavissimis amplexibus 
et osculis Catharinam tenueris, ac sic cogitaveris: en hunc 
hominem, optimam creaturulam Dei mei, donavit mihi Chri- 
stus meus, sit illi Jaus et gloria. Salutat et te et costam tuam 
mea costa in Christo. Gratia vobiscum, Amen. Witenbergae, 
die Nicolai, anna MDXXV,. 
Martinus Lutherus. 





8. December. N’. DCCLK: 


An Spalatin. 


2. antwortet auf eine von Sp. an die Wittenberger Univerfität gethane Ans 
feage, die Anfechtungen betreffend, die cr wegen feiner Verheurathung von dem 
Domperren und andern Geiftlichen in Altenburg zu leiden hatte. 





Bey Aurifaber Il 30. b. Bat. Cod. Jen. 2. f. 26. Deutih bey Walch 
XXI. 994. 





1), Cod.J. et. 





») gl. No. DCECXLU. u. DCCLYVE: 
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Venerabili in Christo fratri, D. Georgio Spalatino, servo. 
Dei fideli, Altenburgensis Ecclesiae Episcopo. ') 


Gratiam et pacem. Mihi occupatissimo mandatum est, mi 
Spalatine, respondere tibi super iis, quae Rectori scripsisti et 
Universitati. Primum ne cedas superbis istis Baalitis, sed con. 
temne eos rursus förtiter, et responde eis sermone magnifico 
in hunc fere modum. . Et te quoque ideo conjugium amplexum 
esse, ut testatum faceres Deo ct hominibns , maxime illis ipsis, 
te non consentire in illorum sceleratum, impurum, impium 
et diabolicae Ecclesiae caelibatum sive potius Sodomam igni 
et sulphuri coelesti devotam , ac propediem devorandam. Pro. 
inde te eos adhuc monere, ut a suis abominationibus desistant, 
ac desinant Dei verbum et opus blasphemare , multo magis 
vero abstineant a mulcta m te non convictum neque damnatum 
verbo Dei, alioqui Principis manu invocata cogaris eos rur- 
sus sic aggredi, ut malint sese haec nunquam praesumsisse. 
His scriptis Principem duoque invoces, oficii sui memorem 
facias, ut non sinat tete mulctari innocentem, sed scribat auto. 
ritate, qua decet Principem, illis insanis, ut aut te criminis 
eonvincant Hteris sacris, aut te immulctatum sinant, ne coga, 
tur innocentem sic defendere, ut eos suae tyrannıdis poeniteat., 
Non dubium erit; quin his literis deterrebuntur, nisi forte 
Deus eos indurabit, ut pereant cito. Nam ex aliorum pharetra 
illae sagittae eorum non veniunt, ideo ne timueris, sed patere 
opprobrium, ut et tuum judicium in humilitate sublevetur. 
Vale et saluta catenam tuam et M. Eherhardum habe commen. 
datam. Witenbergae sabbatho post Nicolai, anno MDXXV. 
Martinus Luther 





22, December. | NO, DCCLX. 
An Herzog Georg zu Sachſen. 


2. ſucht / den verdrießlichen Händeln mit Herzog Georg dadurch ein Ende zu 
machen, daß er demüthig an ihn ſchreibt, ihn wegen der Heftigkeit, mit der er 
ſich Bisher gegen ihn geäuſſert, die aber nur aus dem Beſtreben ihn von feinem. 
Irrthum zu iiberzeugen hervorgegangen, um Verzeihung bitter und ihn flehent⸗ 
lich warnet, Ach nicht gegen dad Evangeliun zu verfündigen. Er erreichte aber 
feinen Zweck nicht , amd erhielt eine ſehr unfveundliche Antwort. 


.— | 





4) Ka Cod. Jen, 
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Diefer Brief erſchien beſonders unter dem Titel: Ein Eendbrief Doctor 
Dartin Luthers an Herzog Georg zu Sachſen ꝛc., darin er ihn freundlich er 
‚mahnt au dem Wort Gottes zu treten. Ein Antwort Herzog Georg zu Sachen ıc. 
an Doctor Martinum. 1536. Deutſch nebft Herzog Georgs Antwort Wittenb. 
IX. 20. Sen. II. 208. WMitenb. III. 302. 334. Leips. XIX. 350. Walch XIX. 
607. Lateiniſch Viteb. u. 531. Wir Haben Lu:berd eigenhändige Schrift in Cod. 
ehart. 379. Bibl. Goth. verglichen. 


Dem Durcdhleuchtigen, Zochgebornen Süurften und Seren, 
Serrn Beorgen, Zerzogen zu Sachſen, Landgrafen im. 
Thüringen, und Markgrafen zu Meiffen, meinem gnaͤ⸗ 
digen deren. ) 


Grad und Fried in Feſu Chriſto unferm Seren und Heiland, und 
mein unterthänige Dienſt zuvor, Durchlauchter, Hochgeborner Fürk, 
gnädiger Herr. Wir wiffen, wie alle Schrift von Bott fagt, daß 
‚er. zuerſt fcharf und Bart mit den’ Menfchen bandelt, bernach aber 
freundlich und väterlich. Alſo vlagete er und verflucht zuerſt das 
ganz ifraelitifch Volt durch das fchwere Geſet Mofes, ehe eu fie 
durch das Evangelium fegnet, und freundlich troflet, wie geſchrieben 
ſtehet 1 Reg.-(Sam.) 2, (6.): Der Herr todt't und macht leben 
dig, ꝛe. Denmach bab ich mit andern Vielen, auch mit E. F. G. 
umbgangen, und diefelbige mit barter, fcharfer Schrift angetaflet. 
Ich bab auch darneben freundlich gebeten, daß mir Gott wollt &. 
F. ©. zum gnädigen Heren machen, und ſuſt viel lieblicher Prediger 
und Buchlin 2) laffen ausgeben, darinne tedermann ja wohl mocht 
greifen, wie ichg mit niemand arg meine, fondern eim iglichen gern 
zum Bellen dienen wollt. 
So ich aber merke, daß. ſich ©. F. ©. gar nichts vom der Uns 
gnade wendet, fondern imer fortfährer, bin ich zu Rath worden, 
€. 5. ©. noch einmal demuthig und freundlich zu erfuchen, mit 
diefer Schrift, vielleicht zur Lebe. 3) Denn michs fait anfichet, als 
follt 4) Gott unfer Herre gar bald unfer ein Theil von binnen neh» 
men, und darauf flehet die Sorge, Herzog Bürge, und der Luther 
mußten auch mit. 
Was ich aber thue, dei beruf ich mich auf Bott, fo viel mir 
mein Herz fagen kann, daß ichs E. F. ©. zum beiten aus meiner 
Dicht und Schuld thue, die mich dringet zu vorhuten und zu vor⸗ 





1) Die Aufſchrift befinder fich nicht im Originat. 2) Gew. Tert: pic! 
lieblicher und troſtlicher B. U. P. u G. T. zuletzt . 9 G. T weit. 
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mahren E. F. G. Seelen⸗ Scligfett; 2 welchs ich auch meinen Fein⸗ 
den ſchuldig mich erkenne zu thun. Es nehme nu E. F. G. an, 
(das Bott gebe,) oder nit, (da Gott fur ſey,) fo ſolls doch E. F. 
G. in korzer Zeit erfahren, daß ichs beſſer mit meiner harten Schrift 
gemeinet babe, und noch meine, denn alle die, fo itzt E. F. ©. 
hbochlica preifen, auch weidlich heucheln. 
So kome ih nun, und falle mit Herzen E. F. ©. zu Fuße, 
‚und bitte aufs allerdemuthigelle, E. F. ©. wollte doch noch ablafien 
von den ungnädigen Furnebmen, meine Zebre zu vorfolgen. Nicht 
daß mir viel Schadens moge gefehehen durch E. F. ©. Berfolgunge : 
ich. ab nichts mehr denn den Madenfar zu vorlieven, 2) dee doch 
nu täglich zum Grabe eilt. So bab ich auch wohl einen großer. 
Feind, nämlich ben Teufel, mit allen feinen Engeln; und Gott bat 
mir doch den Muth bisher gegeben (wiewohl ich ein armer, gebrech⸗ 
licher, ſundiger Menſch,) daß ich fur ihm blieben bin. Und wenn 
ich follt ıneinen Nutz fuchen, fo kann mir nit bag gefchehen, denn 
daß ich hart verfolgt wurde. Denn wie trefflich mir die Verfolgung 
bisher genußet bat, kann ich nicht erzählen, dag ich billig meinen 
Feinden dramb danken folt. Und wenn mir E. F. G. Unglücd lich 
wäre, und nit fur E. F. ©. forget, 3) wollt ich E. F. G. auch weiter 
‚zeigen und wünfchen, mich imer mehr zu verfolgen. Aber das if 
anng geweſen, E. F. G. bat ſich wohl beweiſet; num iſts Zeit anders 
zu thun. Denn wiewohl E. F. G. nicht will gläuben, daß meine 
Zebre Gottis Wort ſey; denn fo wüßte fie ſich ſelbs wohl zu weilen, 
und durfte meiner Vermahnung nichts. Weil ichs aber weiß, und 
bins gewiß, muß ich bey Fährlichkeit meiner Seeken für E. $. ©. 
Seele forgen , bitten, flchben und ermabnen, ob ich kunnt etwas 
ausrichten. 

€. 5. ©. wollte nit anfehen mein geringe Perſon; denn Gott 
bar auch einmal durch ein Efelinne geredt (4 Moſ. 22, 28. 
30.), fo ſchilt er im 13 (14) Pſalm, (V. 6.) die des Elenden 
Rath verfhmähen. Es wird dach weder E. F. G. noch Fein 
Menfch mein Lehre dämpfen noch hindern, fie muß fort und fol 
fort, wie fie denn auch bisher getban bat; dann fie ift nicht mein. 
Allein ift mir leid, daß ich fol fehen, wie E. F. G. fo gräulich an⸗ 
läuft an den Eckſfein Chriſtum (Ephef. 2, 20.), fe doch Gott 
font €. F. ©. viel mehr 4) Tugend und Art in andern Sachen 


4), Gew. Terti Sährlichkeir. 2) &. T. nichts mehr zu verlieren denn die: 
fen armen M. 3) Und nit — forget fehlt in G. T. 438. X. guter, 
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gegeben bat. Gott der Allmächtige gebe feine Gnade darzu,) daß 
ich ihund 2) zur guten Stunde komme, und meine Schrift ein gnd- 
dige Statt finde in E. F. G. Herzen. Dann wo E. F. ©. (da Bott 
ne ſey,) folche meine demuthige und berzliche Vermahnung nicht 
annähme, mußte ichs Gott befeblen. 
Bil aber hiemit mich fur Bett und E. F. ©. 3) Gewiſſen ent- 
fhuldigt haben, daß ich das meine gethan babe, und alles noch zu 
thun und zu laſſen willig und bereit bin, 3) was ich wußte, das ©. 
8. G. wohl geficde; .ausgenemen meine Lehre; diefelbige kann ich 
nit laffen fur meinem Gewiſſen. Sonſt bitt ich, und unterwerfe 
mich, und ſuche Gnad, worinne ich mich vorwahrlost babe, an E. 
8. G., es ſey mit Schriften oder Worten. Vorgebe auch von Her . 
. zen alles, was E. F. G. wider mich gehandelt bat, und will bitten, 
und auch gewißlich erwerben Vorgebung bey meinem Herrn Zeſu 
Ehrifto uber alles, das E. F. ©. wider fein Wort thut und gethan 
bat. Allein €. F. ©. laß ſich erweichen in dem einigen Stud, fo 
it es alles ſchlecht, daß Ehriftus Wort, fo durch mich an Tag kom⸗ 
men, freu fen: deß werden fich obne Zweifel alle Engel im Himel, 
uber ©. F. G. freuen (Luc. 15, 10.). Es fol auh 5) E. $. ©. 
wiſſen, daß ich bisher fur E. F. ©. Herz Heißig gebeten babe, und 
auch nach bitte, und wollte je gern zuvor kommen mit diefer Echrift, 
Daß ich nicht mußte, aus Noth der Sachen gezwungen, widder E. F. 
©. bitten. Denn wiewohl wir ein geringes, armes Häuflin find; 
fo wir aber wider E. F. ©. follten bitten (wie wir gar ungern thun, 
und uns doch die Ränge wird dobin dringen das unabläßlich Vorfol⸗ 
gen des Evangeli und feiner Brediger,) fo flunde es Darauf, daB 
€. F. G. nit wohl gelingen follt 6); dann wir wiffen, was uns Chri⸗ 
fius bat zugefagt, das wird er balten. Und mocht vieleicht &. F. 
G. inne werden, daß F ein gleich Ding fey, wider den Münzer, 
und wider den Luther freben. Es wäre mir aber lieber, E. F. ©. 
mußte das nit erfahren. Ach halt mein und der Meinen 7) Gebet 
Rärfer , dann den Teufel felbs, und wo das nit wäre, follt es längſt 
anders umb den Luther ſtehen; wiewohl man das große Wunder 
Gotts an mir nicht ſiehet noch merket. 
Das will ich, wie gefagt, E. F. ©. (Gott gebe nit zur Lebe‘) 
aufs allerdemüthigeſte und treulichſt gefchrieben haben, und Gott 





1) S. G. d. fehlt in G. T. Disund ht in G. T. 3) G. T. Tr mein u. 
vorher — mich. 4) Im Orig. ſeyn. 5) G T. Denn das fol. 6) ©. X. moöoibt. 
7) u. d. M. fehlt in G. T. 8) G. T. zuletzt. 
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gebe, daß mir E. F. ©. gnädiglich und chriſtlich, mehr mit leben. 
diger That, denn mit todten Buchtlaben , antworte, Amen. Hiemit 
ſey E. F. ©. Gott befoblen. 1) Freotags nach St. Thomas, 2). 
Anno 1525. 
€. 8. G. ' 
williger und unterthaͤniger Diener 
Martinug ruther. 





Ende Decembers. No DCCLXI. 
An Wene. Link. 


L. beklagt ſich über die unfreundlichen Antworten des Königs von England 
und des Herzogs Georg .( diefer antiwortete unter dem 28. Dec.) und bittet um 
Sämereyen fir feinen Garten und um Werkzeuge sum Drechfein, womit er (id 
beſchäftigt. — 





Bey Aurifaber If. 292. Deutſch bey Walch XIX. 22235. ı 


Gratam et pacem in Domino. Christum praedicas mihi po- 
situm in ruinam et resurrectionem, mi Wenceslae, sic venit 
auditus super auditum. Anglorum Rex (cui scripsi suasu Re. 
gis Daniae supplices et humiles literas, spe bona certe et’ sim. 
phci candidoque corde) respondit mihi tam hostiliter, ut videa- 
tur gaudere vindictae occasione, Sicut et Dux Georgius. Tam 
impotens et muliebris est istis tyrannis animus ac plane sor- 
didus, dignus qui vulgo serviret, sed Christo gratia, et mihi 
laetitia, sat vindicatus sum, quod coh emtus est mihi Deus 
eorum Satan cum ipsis. 


.  Gratum est, quod semina quoque promittis ad vernum 
tempus, mitte itaque quantum potes, cupio enim et eXpecto: 
si praeterca égo quoque vicissim aliquid possum, impera et 
factim puta. Nam furente Satana cum suis membris ego inte- 
rım eum ridebo, et hortos, hoc est, benedictiones Creatoris 
considerabo, et illis fruar in laude ejus. 





1) Hiemit u. f. w. fehlt in Dxis." 2) Orig. Am Tage Thomä. 
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Quando autem apud nos barbaros :nihil est artis aut culti 
ingenn, mihi et Wolfgango meo ministro ars tornandi suscepta 
est. Mittimus hic aureum, rogantes, ut instrumenta aliquot 
cavandi et tornandi nobis digneris cum tempore mittere, simul 
duas aut tres (quas vocant Schrauben) ut facile docebit torna- 
tor aliquis. Instrumenta habemus, sed aliquot elegantioris et 
vestrae Nurbergensis artis formae quaerimus. Facies haec: si 
quid supererogaveris, rependetur: nam credo apud vos vilioris 

'esse omnino pretii, nisi molestum sit, ut si omnino mundus 

. nos noluerit alere propter verbum, discamus manu vietum 
parare, et serviamus indignis et ingratis ad imaginem Patris 
nostri in coelis. Gratia Dei tecum. Datae anno MDXXV. 





— — — — — 


31, December. N°, DCCLXL. 
‚An Michael Stiefel. 


2. fendet die Schrift de servo arbitrio, äuſſert fih Über den Sacraments⸗ 
ſtreit, und dankt fir ein von M. St.'s Herrin, der Frau Joörger, zu erwarten 
des Beichenf. 


-. 





Gen Aurifaber II. 309. b. Deutfch bey Walch XXJ. 996. 


Gratiam et pacem in Domino. Mitto tibi Erasmum a me 
confutatum,, ut in brevi. et festinantia fieri potuit, mi Michael, 
Et placet, quod sentis, quam potens sit Princeps mundi in 
fructu verbi impediendo, etiamsi audire permittere cogatur, 
tum in serendis sectis impiorum h, e. zizaniis suis. Habet autem 
error iste de Sacramento tres sectas in uno scnsu. Aliis rati- 
onibus Zwinglius contra Carolstadium pergit, aliis Schlesita 
Valentinus *) contra utrumque et omnes, de quo audies suo 
tempore. Ista sectarum pugnantia signum est, Sätanae esse 
quod .docent, eo quod spiritus Dei non sit dissensionis Deus, 
sed pacis. Dominam tuam ofliciose salutabis una cum filüis, 











4) Vermuthung ſtatt discemus, 


‘ 





2) Krautwald. 
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der Menſchen Seelen ausgaben; 'itzt id fie voll Teibhaftiger Rumpel⸗ 
geiler worden, die fich glle fur lebendige Engel ausgeben. 

Darumb ein Chriften bie muß getroſt ſeyn, und nicht dafur 
erſchrecken, daß ſich fo mancherley Secten und Rotten erheben; fon», 
dern- denken nicht!‘ anders, denn als vegeten ſich, wie bisher an 
manchen Orten, Boltergeitter. Der Zeufel muß rumpeln und pols 
teen, daß man febe, wie er noch lebe, und was er vermüge; bie _ 
‚Welt if fein Rumpelfpiel: will das Rumpeln In den Winkeln auffer- 
balb des Leibs nicht helfen, fo belfe das Rumpeln in den Schwär⸗ 
merföpfen und wilden, wüſten Gehirnen; es will doch gerumpeit 
feyn. St. Baulus fpricht (1 Cor. 11, 19.): Es müffen Rotten 
feyun, auf daß offinbar werden bie, fo bewährt find. 
Da der Papfſt regierte, war es flille von Rotten, denn der Starke 
batte feinen Hof mit Frieden innen. Nu aber der Stärfer komen 
it, und uberwindet ihn, und treibet ihn aus, wie das Evangelion 
fagt: fo tobet und rumpelt er fo, und fähret ungerne aus. 

Alſo, lichen Freunde, iſt auch unter euch fomen ein leibbaftiger 
Numpelgeiſt, wilcher euch will irre machen, und vom rechten Ver⸗ 
Hand fuhren auf feine Dunkel, Da ſebet euch fur und ſeyd gewar⸗ 
net. Auf daß aber ihr delle bas feine Türe meidet, wii ich bie 
derfelben-erliche erzählen. 

Ein Artikel it, daß er hält, ein ieglich Menſch bat den Heilie 
gen Geiſt. 

Der ander: Der Seifige Geift iſt nichts anders, denn unſer 
Bernunft und Vertland. 

Der dritte: Ein ieglich Menfch gläubt. 

Der vierte: Es iſt keine Helle odder Verdaͤmniß, fondern alleine 
das Fleifch wird verdampt. 

Der funft: Eine iegliche Seele wird das ewige Leben haben. 

Der ſechſte: Die Natur lehret, daß ich meinem Näbiften thun 
folle, was ich mir will gethan baben; foldyes wöllen, iſt der Glaube. 

Der ficbent: Das Geſetz wird nicht verbrochen mit böfer Luſt, 
ſo lange ich nicht bewillige der Luſt. 

Der achte: Wer den Heiligen Geift nicht bat, der bat auch 
feine Sunde, denn ex hat keine DBernunft. 

Das find eitel muthwillige Frevelartifel, ohn was der ficbent 
ift, die nicht werth find, daß man fie verantworte. Und euer Liche 
thät vecht dran, dab ihr folchen Geiſt verachtet. Denn er ifi gleich 
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wie viel ander ibt bin und ber find, die nicht viel darnach fragen, 
was fe lehren; fondern Luft baben, daß man auch von ihn fage und 
die Leute mit ihn zu fchaffen haben müſſen. Und der Teufel auch 
ſolch Unruge fucht, Daß er fich mit uns zerre, und,dieweil uns hin⸗ 
dere, daß wir der rechten Lehre vergeilen oder nicht damit umbgehen; 
gleich als er pflegt mit andern Geſpenſten die Leyt zu betriegen, 
daß He des Weges fenien ꝛe. Und fperret ibn das Maul auf, daß 
fe dieweil ihrer Geſchäft nicht warten. Eben alſo thus diefer Geiſt 
mit. euch in diefen Urtifeln- 

Darumb ſeyd umb Gottes willen gewarnet, und febet drauf, 
daß ihr alles verachtet und fahren laffet, was fih neu und feltfam 
erhebt, und nicht noth iſt zur Seelen Seligkeit zu willen. Denn 
mit folchem Geſpenſt verfucht er die Düßigen zu faben. 


Zwar euer Numpelgeiſt, da er bey mir war, leuget er diefe Yı- 
tikel alle, wiewohl er von den andern uberzeugt ward, und auch in 
der Rede ſelbſt ſich verfchnappt, und etliche befannt: daß ich euch in 
der Wabrheit mag zeugen, es if ein unbelländiger lügenbaftiger 
Geiſt, dazu frech und unverſchampt, der zugleich einerley darf fagen 
und wiöderumb leugen, und auf feinem Dinge bleiben, alleine die 
Ehre ſucht, dag er wirdig gewefen iſt mit und zu reden, und Luſt 
bat, daß fein Mit auch ſtinkt; wie viel feiner gleichen thun. 


Am meiiten aber facht er da bart, daß Gottes Gebot gut wäre, 
und Gott nicht mollt Sunde haben; wilchs ohn Zweifel wahr if, 
and half nicht, dad wir folchs auch befannten. Aber da wollt er - 
nicht hinan, daß Gott, wiewohl er die Sunde nicht will, fo ver⸗ 
bängt er dach, daß fie aefchichet, und ſolch Verhängniß geſchicht ia 
nicht ohne feinen Willen. Denn wer zwingt ihn, daß er lie verhän⸗ 
get? Ba, wie fünnt ers verbängen, wenn ers nicht wollte verbingen ? 
Hie fuhr er mit feinem Kopf hinauf, und wollte begreifen, wie Gott 
Sunde nicht wollt, und doch durchs Verbängen wollt, und meinet- 
den Abgrund -göttlicher Majeſtät, wie diefe zween Willen möchten 
mit einander beſtehen, aussufchöpfen. Da ließ er ihm nicht fagen, 
und wollt fchlechts nur den einen Willen in Gott haben. Was er 
darauf. bat, weifen wohl die obberuhrten Artifel. on 


Mir ift auch nicht Zweifel, er wird mich bey euch dargeben, als 
habe ich geſagt, Gott wölle die Sunde haben. Darauf will id) bie» 
mit geantwortet haben, daß er mir unrecht thut, und wie er fonft 
vol Lügen ſticket, bie auch nicht wahr ſagt; ich fage, Gott hat ver- 
botten die Eunde, und will derfelden nicht. Diefer Wille iſt uns 
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offenbart und noth zu wiſſen. Wie aber Bott die Sunde verbänget 
oder will, das follen wir nicht wiflen, denn er hats uns nicht offen⸗ 
Bart. Und St. Baulus ſelbſt wollts und kunnts nicht willen, Nöm. 
9, (20.) da er fprah: O du Menich, wer bi du, der du mit 
Bott rechte? 


Derbalben ift meine Bitte, ob euch diefer Geiſt mit der hoben 
Frage von dem heimlichen Willen Gottes viel wollte befömerr, fa 
weicht von ihm und fprecht alſo: Ss zu wenig, daß uns Gott lehret 
von feinem offentlichen Willen, den er ung offenbart bat? Was narreſt 
du uns und willt ung da hinein führen, dns und zu willen verbotten 
und unmüglich if, und du felbit nicht weiße? Laß Bott ſolchs 
befohlen ſeyn, wie das zugebet; uns iſt anug, daß wir wiſſen, wie 
er feine Sunde will. Wie er aber die Sunde verhänget vdder will, 
follen wir laffen geben. Ein Knecht fol nicht wiſſen feines Herrn 
Heimlichkeit, fondern was ihm fein Herre gebeut: viel weniger 
fol eine arme Creatur ihrs Gotts Maieſtät Heimlichkeit erforfchen 
and wiſſen wöllen. 


Schet, lieben Freunde, da merft ihr, daB der Teufel imer 
damit umbgebet, daß er unnöttige, unnüße, unmügliche Stüde 
furträgt, damit Die Leichtfertigen zu reisen, und das Maul aufſper⸗ 
ret, dab fie dieweil von der rechten Bahn fomen. Darumb ſehet 
zu, Daß ihr darauf bleibt, das noth il, und Gott gebatten bat zu 
wiſſen; wie der weiſe Dann Tpricht: Was dir zu hoch if, da 
frage nicht nach, fondern bleib imer in dem, das dir 
Gott gebotten bat. j 


Wir haben alle zu fchaften gnug, daß wir Gottes Gebot und 
feinen Sohn Chriſtum lernen unfer Zchenlang. Wenn wir die nu 
wohl können, wöllen wir denn meiter fuchen die heimlichen Stud, 
die diefer falfcher Geiſt erregt ohn Urſach, nur daß er Ehre und 
Ruhm erlange. So bleibt nu auf der Bahn, und lernet was St. 
Baulus lehret zun Römern, 1) und befebet dafelbs meine WVorrede, 
wilchs da fen der rechte Drden zu lernen in der Schrift, und ent» 
fchlabet euch der unnüßen Wäfcher. Hiemit beficbf ich euch Bott, 
und bittet fur mich, Amen. 


v 





1) ©. €. in der Epiftel an die Römer. 
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MObne Datum. No DCCLXIV. 
An die Chriſten zu Bremen, | 


Heinrich don Zütphen, der mit feinem rechten Namen Müller hie und ans 
fangs Prior der Auguſtiner in Antwerpen geweſen, hatte im J. 1522 in Brenn, 
wohin er von Antwerpen vertrieben gefommen war, dad Evangelium gepredigt 
(vgl. Br. v. 19. Dec. 1522. No. CCCCKLIV.), nachher war er nach Dithmarfchen 
berufen werben und hatte dafelbit den Märtyrertod erlitten (vgl. Br. v. 11. Ian. 
1324. No. DCL.). Die Geſchichte feines erbaulichen Todes gab 2. in Druck, und 
ſchrieb fie den Chriſten in Bremen au, indem er zugleich die Erklärung bed 10. 
Br. degrügte. 


Diele Schrift wurde erit 1525. befonders gedruckt unter dem Titel: Bon 3. 
Benrico in Diedmar verbrannt fampt dem zehenten Pſalmen außs 
gelegt durch Mart. Luther. Wittenberg 1525. 4. Bel. Herm. von ber 
Hardt Autogr. Luth. tom. I. p. 107”. Panzer Annal. II. S. 360. Hernady im 
ven deutschen Ausg. Wittenb. VI. 332. Sen. III. 32. Altenb. IIT. 32. Leipz 
XIX. 2; Wald XXI. 94, und lateinifch Viteb. VII. 492, Aurif. II. 252. Wir 
seben den Tert nach dem erften Drucke, laſſen jedoch die Erzählung weg. 


Martinus Luther, Lcclefiaftes zu Wittenberg, allen lichen 
Botts auserwäbleten Sreunden in Chrifto zu Bremen. 


Ga und Friede von Gott unferm Vater und Herrn Jeſu Cbhriſto. 
Alerlichken in Ehrifto, ich hab die Befchicht und Marter des feligen 
Bruder Henrichs von Sudphen, euers Evangelilten, fo ich durch 
glaubwirdige frome Leut babe laſſen erfunden und eiientlich erfah⸗ 
ren, nicht mügen alfo laffen im Finſtern oder Smeifel verborgen 
liegen, fondern gedacht an den Tag zu bringen, zu Lob und Ehren 
der göttlichen Gnaden, wilche zu dieſer Zeit fo reichlich uns Ver⸗ 
dampten, Verlornen und lnmirdigen gegeben iſt, daß wir nicht 
alleine das lauter Wort Gottes haben, bören und lefen, und auch 
an vielen Orten, wie die belle Sonne, feben aufgehen ; fondern audy 
den Geiſt Gottes daneben fühlen und ſpüren mit Fräftigen und mäch⸗ 
tigen Thatten folchs fein Wort, wie er von Anbeginn gepflegt, ber 
weifen und befättigen. Sonderlich in dem, daß er fo muthige und 
freye Herzen madıt, daß beyde Brediger und Hörer an vielen Orten 
die Sabl der Heiligen täzlidy mehr und größer machen, da etliche 
ihr Blut vergießen, etliche gefangen, etliche von dem Ahren verjagt, 
und allefampt die Schmach des Kreuzes Chriſti tragen. Und nu 
widdertomen iſt die Geſtalt eines rechten chrüntichen Lebens, das mit 
Zeiden und Verfolgung fur der Welt gränlich it anzuſehen, aber 
Thl. III. 5 
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koͤſtlich und theur fur Gottes Angen; wie der Bfalter foriht: Köſt⸗ 
lich if fur dem Herrn der Tod feiner Heiligen; und aber⸗ 
mal Bf. 71: Ihr Blut iR köſtlich fur feinen Augen. 


Unter wilchen freylich diefer euer Henricus Sudpben am aller 
belleiien leuchtet, der: fo eine ſchändliche Marter umb Gottes Wort 
willen in Diedmar erlitten, und das Evangelion mit feinem Blut 
fo mächtiglich betättiget bat. Wiewohl die zween, Sobannes und 
Senricus zu Brüffel, die erſten auch zwey feine Lichter worden find, 
durch folche fchöne Tode, darinnen fie geopfert find, Gotte zum 
Dpfer eines füßen Geruchts. Hicher gebört auch Caſpar Tauber, 
zu Wien verbrannt, und Georg VBuchführer, in Ungarn. Und it 
neulich, als ich bericht bin, zu Prage in Behemen einer verbrannt 
iſt darumb, daß er feinen Drden verlaffen der unreinen Keufchheit, 
und fich begeben bat in den göttlichen Ehefand und Orden der. reis 
nen Keufchbeit. Diefe und ihr Gleichen finds, die mit ihrem Blut 
das Papſtthum fampt feinem Gott, dem Teufel, erfäufen werden. 
Sie finds auch, die das Wort Gottes widder die unreinen Schänder, 
die neuen falfchen Bropbeten, fo fich ist allenthalben regen und 
einresgen, rein und lauter erhalten werden. Denn Gott aus Gna⸗ 
den obn Zweifel fie darunıb fo laßt ferben und ihr Blut vergiehen, - 
‚zu diefer Zeit, da fich fo mancherley Irrthum und Notten erheben, 
daß er uns warne, und durch fie bezeuge, daß das die rechte Lehre 
fen, da der rechte Geiſt innen geben wird, wilche fie gelehret, ge⸗ 
balten, und drüber geilorben, und mit ihrer Marter bezeuget haben; 
wie vorzeiten auch die heiligen Märterer umb des Evangelii willen 
Rurben, und uns dafjelbige mit ihrem Blut verfegelten ı und gewiß 
machten. 


Solchen Ruhm haben noch nie , mügen baben Diejenigen, fo von 
Merten, Menfchengerechtigkeit und freyem Wilen die Welt gelchret 
und verführer haben. Umb ſolcher Lehre willen tödtet der Teufel 
niemands, kann fie wohl leiden, ja gibt ihnen große Neichtbumb , 
Ehre und Gewalt diefee Welt, daß fie Nuge haben und füßcs Leben 
fuhren. Und ob fie drüber ſtürben, find fie nicht Gottes Märterer, 
fondern ihr ſelbs und des Teufels, wie auch die Heiden umb zeitlich 
echt, But und Ehre geiterben find, wie St. Paulus fagt Rom. 5, 
(7.): daß umb Guts willen vielleicht jemand möcht ſter⸗ 
ben, das iſt, umb allerley willen, das die Welt Gut nennet, als 
Neichtbumb, Ehre, Gewalt. Denn umb Nechts willen faumer jemand 
ſtirbet. Aber umb Gottes Wort und Glauben willen Berben, das in 
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der tbheure, koliche, edle Tod, der alleine Bottes Beifle und Kin- 
dern zußiebet. Denn. folch Sterben in und mit ſich beinget, daß 
man fur die Ungerechten, und eben fur die, fo den Tod anlegen, 
Nirbt, und fur fe im Sterben bitter, wie Chriſtus than bat, nach 
dem Spruch Bejaii: Und er bar fur die Übertretter (Ref. 53, 
12.). Darumb wir auch Fein Exempel leſen, daß je ein Chrillen 
fen geſtorben umb der Lehre willen vom freyen Willen und Werken 
odder etwas anders, denn umb des Wort Gottes willen. 


Weil denn der barmberzige Gott euch zu Bremen fo gnädialich 
beimfudht, und fo nabe ben euch if, dazu feinen Geiſt und Kraft fo 
fiheinbarlich unter euch in dieſem Heneico erzeigt, daß ihres greifen 
mügt, bab ichs für gur angefcben, feine Sefchiche und Leiden an 
euch zu fchreiben und auszulaffen, auf daß ich euer Herz ermahne 
in Chriſto, daß ihr nicht betrübe ſeyed, noch feinen Mördern im 
Diedınar ubel nachredet, fondern frölich feud, Gott danket und lobet, 
der euch wirdig gemacht bat, folche feine Wunder und Gnaden zu 
feben und baben. Denn feinen Mördern fchon allzu viel und zu groß 
vergolten if, daß fie ihre Hände fo jämerlich mit dem unfchuldigen 
Biute-befledt, und fich fur Gott fo bocy und ſchrecklich verfchulder 
baben: alfo, daß viel mehr Notb iſt uber fie zu weinen und zu kla⸗ 
gen, denn uber den feligen Henricum, und fur fie zu bitten, daß 
nicht alleine fie, fondern das ganze Diedmariſch Land bekehret werde 
und zum Erkenntniß der Wahrheit kome. Wilche Frucht tröſtlich 
zu boffen iſt, daß fie folgen werden aus dieſem Leiden Henrici, fon» 
derlich weil bereit viel in demfelben Lande des Evangelii begierig 
nd, und denen leid iſt fol Mord, unter ihnen begauger. Denn 
Gott, der den feligen Henricum bat möllen da laſſen leiden, hats 
freylich im Sinn, daß er nicht aleine die Gottlofen, fo fich nicht 
befebren, firaffen will, ſondern folhen Mord Dielen in demfelben 
Rande beilfam machen, und dadurch zum ewigen Leben belfen. 


Derbalben bitt ich und befehl euch, in diefem Fall den 9. Pſal⸗ 
men zu finger und zu lefen, wildyer eben und eigentlich bicher ge» _ 
böret, fo daß man uber die Märterer nicht betrübt ſey, fondern 
fröhlich Sort fobe, umb der Frucht willen, die Gott durd ihre 
Marter auf Erden wirft. Und fol mich zwar nicht verdrießen, den» 
felben fampt euch gegenwärtig im Geil uberfingen und türzlich aus⸗ 
zulegen. 
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Eine kurze Yuslegung des 1X. Pſalms von den Mäarterern 
Chriſti, wilcher fähet alſo an: 


Ein Bfalm Davids Hoch zu fingen, von ber Augend 
des Sohn. 


Dieter Titel zeigt an, wovon der Pſalm uingt, und wie er zu 
fingen fey. Hoch foll man ihn fingen, das if, fröblich und 
mit. Luſt, und von der Jugend des Sohns, das if, von dem 
Märterern Chriſti des Sohns Gotts, wilche find feine iunge, Harfe 
Beute durch den Glauben, im Tod recht völlig worden. 

V. 1. Ih danke dem Yerrn_von ganzem Herzen, und wii 

deine Wunder erzählen. 

Dieſe Wunder find, wie hernach folget, daß Gott Die Welt 
zwingt und befebret, nicht mit Gewalt, fondern durchs Blut und 
Sterben. feiner Heiligen, und uberwindet die Lebendigen durch die 
—— und Todten: das iſt ein wunderlicher Sieg. 

.3. Ich freu mich und bin fröhlich in dir, und lobe dei⸗ 
nen Ylamen, du Allerhoͤhiſter. 

Sein Name iſt auch wunderlich, gleichwie das Bart; denn 
vom Werk hat er den Namen, daß er durch den Tod das Leben 
foddert, und damit einen Herrn fich beweiſet uber. Leben 
und Tod. Röm. 14,9. 

V. 3. Daß du meine Seinde hinter fich getrieben haft; fie 
{ind gefaflen und umbkommen fur deinem Angeficdht. 

D ein felig Treiben, Fallen und Umblommen, wilds von 
Gotts Angeficht (das iſt,) durch feiner Gnaden Erkenntniß kompt, 
da die Gottloſen ſo fallen, daß ſie aufſtehen und ſelig werden. 

V. 4. Denn du haſt mein Hecht und Sache ausgefuhrt, 

du fitsft auf dem Stuhl ein rechter Richter. 

Die Sache it das Wort Gottes, darüber uns feind find die 
Gottlofen. Aber Bott fuhret es hinaus, daß unfer Lehre recht bleibt, 
und jene zu Schanden werden. Denn er iſt ein rechter Richter: de 
trößen wir ung, daß er unfer rechte Sache nicht laſſen kann. 

D.5. Du ſchilteſt die Heyden, und bringeſt umb die Bott- 

Iofen, ihren Namen vertilgeft du imer und cwiglich. 

Alto führe du meine Sachen aus, daß du durch dein Wort fie 
firaffeit und befehrefi, und alle ibr Ding zunicht macht, daß mans 
nicht mehr achtet. 
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D. 6. Die Schwerte des Semds haben ein Ende, die Städte 
kehreſt du umb, ihre Gedaͤchtniß iſt weg mit ihnen. 

Das if, Be lafien ab von Verfolgen, und werden afkabig, daß 
Se nicht mehr ibr vorigs Weſen preiſen, odber-gedenfen. 

D. 7. Der Zerr aber bleibt ewiglich, er bat feinen Stuhl 
bereit zum Gericht. 
Das ik, fein Wort und Reich beficht, und verdampt alle Gott⸗ 
loſen mit ihrem Weſen. 
V. 8. Er richtet den Erdboden mit Hecht, und regiert die 
Leut aufrichtiglich. 

Das if, durch fein Wort fubret und lehret er die Welt recht 
und wohl. 

D. 9. Der Zerr iſt der Armen Schutz, ein Schutz zur Seit 
der Noth. | 

Denn ob er ſchon ung laßt anfechten und etliche töten, fo 
ſchützet er fie doc geifilich, daß. fie muthig find, und den Tod nicht 
furchten, fendern uberwinden. Dazu erhält er doch daneben, daß 
wie nicht alle umbkomen, wie die Gottloſen gerne wollten. Und 
bleibt alfo immerdar fein Häuflin und nimpt zu. 

V. 10. Darumb hoffen auf dich, die deinen Namen kennen; 
denn du verlaͤſſeſt nicht, Herr, die dich ſuchen. 

Das if ein großer Trotz und Troſt, das Bott uns zuſagt, er 
verlafle nicht die nach ihm fragen: das find, bie fein Wort haben, 
darinnen fein Name erkannt und gepreifet wird, nicht unfer Thun 
sdder Name, wie die Werkheiligen thun. 

D. 11. Lobet den Zerrn, der au Zion wohnet, verkündet 
unter den Leuten fein Thun. 

Das ik, fuche und preifet nur feinen Namen, und prediat fein 
Wort, fo wird er widderumb euch ſuchen und preiſen, wie folgt. 

D. 12, Denn er gedenkt und fragt nach ihrem Blute, € er . 
vergiftet nicht des Schreiens der Armen. 

Er läßt fe tödten und Blut vergießen, ſtellet fich, als hab er 
ihr vergeffen; nber er gedenkt gewaltiglich an fie, und ſchafft, daß 
ihr Blur gerochen wird, alfo, daß der Bkäubigen imer mehr wird, 
und der Bottlofen weniger, je mehr fie Blut vergießen. 

D. 13. Sep mir, Herr, ansvig, fiebe an mein Elende 

unter den Seinden,. der du mich erhebeſt aus den Tho⸗ 
ren des Tods. 
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Das if, fahr fort, wie du angefangen haft, und bilf imer wei⸗ 
ter, daß wir durch den Tod mebr merden. Dem deine Art iſt/ aus 
des Todes Thoren, das iſt, aus der Gewalt deren, die da todten, 
beifeft, und. ſie unterdruckeſt. 

V. 1à. Auf daß ich erzaͤhle alle deine Ehre in den Thoren 
der Tochter Zion, daß ich fröhlich fey in deinem Beil. 

Daß ich auch je mehr forder zu loben babe, je mebr du bilfeſt, 
damit dein Name und Ehre imer größer werde bey den Gläubigen, 
wie folget, 

D. 15. Die Zeiden find verfünten in der Beuben, die fie 
zugericht hatten, ihr :Suß ift gefangen im Yletse, das 
fie geftellet hatten. 

Das iſt, mit ihrem Tödten und Verfolgen todten fie ſich ſelbs, 
und bringen ſich ſelbs umb. Denn Gott macht dadurch fein Wort 
Rärter, daß es mehr Keute bekehrt, denn fon. 

V. 16. Der Herr iſt erkannt, daß er Hecht ſchafft, der Bott- 
los iſt verffeickt in dem Werk feiner Zaͤnde, Sela. 

Er verläßt ja nicht fein Wort, ſondern machts zuletzt offenbar, 


dah es recht ſey, und die Gottloſen mit ihren eigen Worten und 


"Sprüchen gefangen werden. 
D. 17. Es müflen die Bottlofen zur Zelle gekehrt werden, 
alle Heiden, die Gottes vergeffen. 

So follen wir widder fie bitten , daß fie Gott im Gewiſſen rühre, 
and ducch unfer Wort erfchrede, daß fie herzu fomen. 

V. 18. Denn er vergiffet der Armen nicht fo ger, und der 
Elenden Jofnunge wird nicht ewiglich verloren feyn. 

Solchs wollten wohl gerne die Bottlofen, und Bott läßts auch 
fo anfeben, und die Bottlofen obliegen. Aber er traf uns bie, daß 
mir nicht nach dem Anſehen uns follen richten, fondern nad) feinen 
Wort. 

V. 19 Zerr, ſtehe auf, daß Mienfchen nicht Uberhand 
kriegen; laß alle Heiden fur dir gerichtet werden. 

Das if, mie du geredteit, fo thu, und laß dein Wort weit 
erfchallen unter allen Heiden, daß fie um Gewiſſen verdampt und 
erſchreckt werden. 

V. 20. See ihnen, Zerr, einen Lehrer, daß die Heiden 
erfennen, wie fie Mienfchen find, Sels. - 
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Wer ſich einen Menfchen erkennet, der weiß, daß er nichts und 

eitel iR fer Bett; darumb läßt er fein Toben und Vermeſſenbeit 
wohl, und if bemüthig von eim icdermann zu lernen. Solch Er- 
kenntniß aber bringt das Wort, äufferkich gepredigt. Drumb foddert 
er Echrer dazu, wie Epriflus ſpricht: Bittet den Hausvater, 
daß er Erbeiter in feine Ernte fende (Mattb. 9, 35.); nicht 
will er mit Seittern ohn Lehre odder Äufferlich Wort an uns bandeln, 
wie it etliche tele Propheten narren. 
Alis ſebet ihr bie, meine Hebe Herren und Freunde, wie dieſer 
Sfalmı uns tröftet, und hoffen beißt, daß durch das theure Blut 
Henrich Bott viel Guts und Nuds fchaffen wird: darumb laßt euch 
trößen durch felchen göttlichen Trek, und helft bitten mit diefem 
Pſalmen, daß fein Name gebeiliget, und fein Reich gemehret wer⸗ 
den, Amen. 

Sch bitte euch umb Gottes willen, wolltet die Lentlin in Died» 
mar euch laffen befohlen ſeyn, Re freundlich teöften, und belfen, . 
daß ſie auch berzu fomen. Denn: ich höre, daB es Vielen aus der 
Magen Leid ih ſolch Unglück, durch die Mänich in ihrem Lande 
ausgericht. Das ift ein auter Funke, von Bott angeſteckt; da wii 
wobl ein gut Feur aus werden; wo. ihr mit freundlichem, ſauften 
Geiſt daran handelt, daß er nicht ausgelöfchet werde, 

Zaßt euch auch Zacobum Probſt, euren Prediger, ſampt den 
andern befoblen feyn, wildem Gott mit euch allen Stärke und 
Gnade gebe, daß ihr bey der Lehre, durch Henrici Blut verfienelt, 
bleibt, und wo es Bott fobdert, ihm fröhlich nachfolget, Amen. 

Es grüßen euch unter Brüder alle in Chriſto. Bittet fur un. 
Gottes Gnade fey mit euch, Amen. An. 1525. 





Obhne Datum, | NO. DCCLXV. 
An den Grafen Albrecht zu Mansfeld. 


Antwort auf zwey durch den Canzler Müller an L. gethane Fragen: 1) ob 
der Graf in der Stiftskirche und in feinem ganzen Lande denjenigen weichen folle, 
weiche die Neuerungen in Reltsiondfachen. zu unterdeuchen ſuchten, 2) 0b man 
ſich in ein Bündniß einlaſſen dürfe. 





Wittenb. IX. 25. Jen. II. 165. Altenb, II. 9. Leips, XIX 354, 
| Walch XXl. 122. 
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Dem Edlen und Wohlgebornen Zeren, Zerrn Albrecht, 


Grafen zu Mansfeld, und Herrn zu Schrappel zc., mei 
nem anddigen Herrn. 


na und Friede in Ehriflo, gnädiger Herr. Es bat mir Caſpar 
Müller, aus E. G. Wefehl, auf zwey Stüd Antwort angeſonnen. 
Das erſt, wie weit E. G. ſich begeben und räumen ſolle in der Stift⸗ 


kirchen auf dem Schloß, das Sacrament unter beyder Geſtalt und 


andere Neuerunge, wie fie fie nennen, zu wehren. SH darauf mein 
antertbänige Meinunge, daß, weil E. G. weiß, daß Gottes Wort 
and Wille if, und Ge drauf dringen, nicht ein Haarbreit noch 
Augenblick weichen muß, wie Et. Baulus rühmet, daß er zu Jeru⸗ 
falem nicht eine Stunde lang bätte wollen weichen, Titum laflen 
zu beichneiden (Gal. 2, 3.). Denn von Gottes Wort muß man 
. Beinen Widerbandel Leiden. 


Weil aber der Hader fiehet auf der Stiftfichen, mas ©. G. 
Diefelbe laſſen fahren als ein äuſſerlich Ding, das fie mit Gewalt 
und Frevel einnehmen, und bedingen, daß ſolchs nicht gefcheben mit 
Willen oder Vollwort E. &. Gewiſſen, fondeen daß fie folchen Frevel 
und frembds Rechts und Guts Naub auf ihr Gewiſſen laden. E. G. 
- müßt nicht mehr thun, denn ſolchen Frevel leiden, ohn Mitver⸗ 
willigung. 


Daneben mügen E. G. fonft im Schloß, im Saal oder Stuben 
dennoch fich des Evangelii halten in Gottes Namen, und ihnen die 
Stiftficchen als Frevelräubern laſſen mit dem Teufel drinnen; c6 
wird doch in zeben Fahren wohl ein anders werden. 


Daß aber in gemeiner Herrfchaft E. G. auch follt fo weichen, 
das kann nicht fenn. Denn bie gehet die Sache nicht Holz, Etein 
vder Raum, fondern die Gewiſſen an. Denn weil fich die Leute für 
E. ©. Untertbanen erfennen, würden fie fich auf E. ©. als einen 
natürlichen Mitberrn berufen, und ohn E. G. Verwilligung und 
Vollwort nicht dran wollen, daß damit eine Faber im Volk entſtehen 
möchte. MWiederumb kann &. G. nicht vermilligen, daß folche gemeine 
Untertbanen den andern Herrn weichen; denn damit würde E. G. 
felbft fchuldig, als hätte ſie ſelbs gewichen. Wollen aber etliche der⸗ 
felben gemeinen Unteribanen von eignem Gewiſſen weichen, da fann 
E. 8. nicht zu. Denn fie kann niemand zum Glauben treiben noch 
dabey behalten, fo wenig als fie kann verwilligen, daß jemand da- 
von trete. Derbalben weiche, wer da weicher, liche, wer da ſtehet, 
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fo fann E. G. nicht drein verwilligen, daß fie weichen oder fagen 
müänen: Siebe unfer Erbberr hats verwilliget und wills haben, 
darumb thun mwirs, und thätens font nicht. 

Daß aber E. ©. follte darumb die Herrfchaft ubergeben, ift noch 
nicht Zeit: es iſt nur eine Verſuchung und ein Streit kurger Zeit 
lang, darin Gott E. ©. bewähren und ſtarken will. Allein E. G. 
halte nur feſt, dem armen gemeinen Mann zu gute, verwillige nicht, 
und befeble Die Sache Ehriflo, der wirds wohl machen, wieder 
37.Blalm (B.5.) lehret, welchen ich E. &. zu Troft und Stärke zu 
lefen befehle. 

Der Teufel kann nicht alles thun, mas er dräuet, und Gott 
rũbmet fich, daß er Fürſten und Herren Fürnehmen gar gern zunicht 
mache, und Luſt dazu bat. Bf. 33, (10.) Soferne wir nur feſte 
balten, er wird uns nicht laſſen feylen: er bat bald einen Heren zu 
Mansfeld erwürget, wenn ers ihm will zu viel machen, oder fan 
ihm wobel wehren che man folchs verfichet. WIN Gott E. ©. aus 
der Herrfchaft haben, fo wird ers wohl anders angreifen, ſie müſſen 
noch ander Gewalt brauchen. Aber da baben wir einen für, der von 
ſich rühmen läßt: Die Erde iſt des Herrn, und alle die 
drinnen wohnen. Pſalm 24, (1.) tem, Bf. 76, (13.): Er 
nimmet den Fürfen den Muth, und gebet wunderlich 
umb mit den Königen auf Erden. Darumb ſey E. G. nur 
frisch und getroſt, und lerne hierinnen auch geifllich friegen, wie 
der 31. Bf. (25.) ſpricht: Seyd getrofl, und balt feſte, alle, 
die ihr auf den Herrn wartet. 

Das ander, ob man ſich verbinden möge unter, binter oder wider 
die Dberfeit, oder wie ihm zu thun fey, dag man folchen Tyrannen 
widerfiche. Aufs erfie weiß E. ©. wohl, daß wider die Oberkeit fein 
Verbindung gilt. Denn Gort will die Oberberren, fe ſeyn böfe 
oder gut, geehret haben, Röm. 13, (1.) und 1 Betr. 3, (5.). 


Aufs ander iff auch verboten, daß man fich felbs rächen oder 
wehren folle, wie Paulus Röm. 12, (19.) fpricht: Lieben Brü- 
der, vertbeidingert euch felbs nicht, Tondern gebt Raum 
dem Zorn. 

Aufs dritte, daß man aber fonft Verbindung möchte auf freyen, 
unbenannten Unfall, diefer beyder feins fürgemendet, acht ich nicht 
für unbillig, ob gleich auch der Schein da blieb, da ſich die Gott- 
lofen müßten fürchten, als follte es ihnen gelten. Denn weil lie 
bösen und fehen, daß man nicht will ihnen verwilligen, und ſehen 
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doch daneben eine Verbindung aufgeben, iñs wobl vermutblich, fie 
würden ſich beforgen und Argwohn ſchöpfen. Sonſt muß man der 
Gewalt und Frevel weichen, und das Erdreich umbs Himelreich, 
das Zeitlich umbs Ewigen willen fahren laſſen: gleichwie bisber die 
Fürſten zu Sachſen find ganz ſtill geſeſſen, und bätten ſich auch hicht 
uber der Sachen mülen vertbeidingen, mo, ſie ſich derſelben annäh⸗ 
men. Dennoch iſt der Schein da blieben, als werden und wollten 
fie ſich wehren. Kndeß hat Gott der Tyrannen Trob blöde gemacht, 
daß fie nichts düren *) wagen. Wer weiß, wo wır gläuben ‚und 
Gott kitten, E. ©. werde auch noch eine Scheu feyn, es fey durch 
Schein eines Bunde, oder fonit, daß fie nıcht werden fo troßig ſeyn 
zu thuu, als. fie dräuen. ‚Der Bogen triffe nicht alles, darauf er 
zielet, ja triffts ſelten. 


Solchs hab ih E. ©. unterthäniger Meinung, auf ihr Begebr, 
wollen anzeigen, befehl damit diefelbigen in Gottes Hulde, Barm⸗ 
herzigkeit, Schuß und Troſt, Amen. ‚Zu Wittemberg, Un. 4535, - 


E. G. 
untertbäniger 


Martinus Luther. 





*) Durfen. 
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3. Zankar. N®, DCCLXVI. 


An den Kurfürſten Johannes. 
Betrifft eine Angelegenheit der Lübecker. 





Zuerſt aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. S. 43, dann by Wald - 
XXI. 10. Wir haben das Original verg!ichen. . 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Seren, 
Herrn Johanns, Herzog zu Sachſen und Rurfurſt, Land- 
‚gesf in Thuringen und Markgraf zu Meilfen, meinem 
gnadigen Heren. 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfier , Hochgeborner , 
Gnädigtier Herr und Fur! Ach ſchicke allbie eine Antwort der von 
Zube auf E. 8. F. ©. Schrift; und wiewohl mich etlich daſelbſt 
bochlich bitten, daß ich folle anregen E. 8. F. G. noch einmal zu 
ſchreiben, fo weiß ichs dod, nicht zu thun, weil ich nicht weiß, was 
fie ſchreiben, und forge, fie haben die erſte Schrift abgefchlagen. 
So fichts drauf, wie man fagt: Wenn man 1) dem Bauren flchet, 
fo wird ihm der Bauch groß. ES mochte diefem Bauren & 8. F. 
G. auch den Bauch aufblafen. - Es wird aber E. K. F. ©. wohl fid) 
wiffen bierinn zu balten, wiewohl ich den armen Mann gerne los 
fäbe. Hiemit Bott befohlen, Amen. Zu Wittenberg, Mittwochens 
nach Circunicisionis 1526. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 


1) Im Orig. fchit man. 


70 1526. 
3. Januar. NP, DCCLXVII. 
An den Kurfürſten Jobannes. 


Fürbitte um Unterſtützung für einen Medieiner. 


Zuerſt ex Copial Archiv. Vinar. im Leipz. Supplem. S. 43., dann bey 
Walch XAL. 142. Wir haben dad Driginal nachgeichen. 


Dem Durchleuchtigiſien, Hochgebornen Surften und Seren, 
Seren Johanns, Herzog zu Sachſen u. Aurfuriten zc. 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen züu Meiffen, 
meinem gnaͤdigſten Serrn. 


GM und Friede in Chriſto. Durchleuchtigifter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigſter Herr! Sch babe auf E. 8. F. G. Schreiben mit dem 
Licentiaten der Chirurgia halben geredet. Aber das hat fein Beſcheid, 
daß nichts draus wird auf dießmal; nicht daß ers nicht kunnte, odder 
ungeſchickt dazu wäre, fondern daß die Facultät Medicinä achten, 
es fey nicht Furgunehmen, ans der Urfachen, daß eine Kunft ſey, da 
Bractica zugeboret, und nicht mit Zefen will ausgericht feun; denn 
es gehoret dareın die Mnatomin, *) und viel Dings, deß in unfern 
Zanden noch Feiner Brauch odder Webunge iſt; und fonderlich, wo 
man es follt deutich leſen, wurden die Balbierer einen Sport draus 
machen, und nicht zuboren, weil fie bisher bereit Meifter ich achten. 
Sollt man denn Spott umb Geld Fäufen und Verachtung? wäre 
nicht Rath; es int font gnug. Wahr is, dag wir ihm biemit gerne 
‚ zum Dienit und Ampt hätten nebolfen, wie er denn auch bey m. ©. 
9. feliger Herzog Friedriche Vertroung hatte, daß ihn ©. 8. F. 
©. etwa einen Dienſt wollte verfchaffen. Denn gr bat der Nonnen 
eine, deßhalben er fur dem Adel und Tyrannen fich in frembde Fur⸗ 
ſtenthum nicht dar *) begeben, und doch zumal from, treu, gelehrt 
und wohl gebalten bey unfern Aerzren, daß er wohl wirdig wäre, 
fo ihm ©. 8. F. ©. ein Fahr odder zwey einen Gold odder Mann⸗ 
geld gäbe, bis ibn Gott mit eim Dienſt berietbe. Und wo ich ſonſt 
€. 8. F. ©. nicht zu vielmal beichwerete, wollt ich gar unterthär 


— — . 


1) L. ſchrieb Antonomia. 


Ss 


*) D. h. darf. 
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niglich bitten, E. K. F. ©. wollte anſehen fein. groß Armuth and 
Durft, darin er nu ins dritte Jahr liegt, und ibm ein Gulden oder 
dreißig laſſen geben dus dem ubrigen Belde diefes Stifts, ein Fahr 
nur, odder zwey. Es iſt doch ja fo wohl angelegt, als an Chriſto 
ſelbſt, und ein recht chrifllich Almofen und Wohlthat. Denn er 
kauns wohl verdienen, nicht alleine mit feinee Frumkeit, fondern 
auch mohl in Spitalen, und die Kranken zu befuchen und helfen; 
welchs er doch ahn das thut. Befebl Diefes alles in E. K. F. ©. 
gnädigs Bedenken; id) babe ihm bisber auch geholfen, aber das 
Kloſter war bas im Vermugen, denn ich.) Siemit Gott befoblen, 
Amen. Mittwochens nach dem neuen Sabrstage 1526. 
E. 8.5. ©. 
unterthäniger 
Mart. Zuther. 





3. Sanuae. No. DCCLXVIIL. 


An Nic. Amsdorf. 
Von Hersog Georgs Antwort, und einem Gerücht von A.'s Verbeurathung, 


Bey Aurifaber II. 310. Deutfch bey Waldı XIX. Anh. No. XI, ©. 2227, 


Gratiam et pacem in Domino, Mitto cum isto Brunone 7 
florenos, mi Amsdorfi, pro butyro et arido pisce. Nam lite- 
ras tuas amisi, et memoria teneo, tantum debere me ferme., 
Scripsi ad D. Georgium humiles literas et valde sinceras, at 
ille mihi respondit pro suo ingenio insigniter stultas et spiran- 
tes rusticam illam ferocitatem, quae ei ingenita est ex Bohe. 
mico illo sanguine, planeque se dignas: videb:s exemplar, ubi 
transcriptum fuerit. Fama hic multa fuit, te duxisse salutem 
illam Alemannam *) sponsam meam in uxorem: mirum, si clan- 
destino exemplo me retalies. Vale in Domino. Witenbergae 
feria tertia post Circumcisionis, anno MDXXVI. 
Martinus Lutherus, 





1) Wald: jest. 





=) Veeſenmeyer Litter. Geb. ©. 17. vermuthet; es fey die Ave Schönfeld . 
gemeint, welche mit der Katharina von Bora aus Klofter Nimptfch entführt 
worden; Doch bemerft er felbft, daß die A. Sch. ſchon im Der, 1525. an Licent. 
Bafılius verbeurathet gewefen, S. No. DCCXLV. 


73 4526, 
4. Januar. N’, DCCLXIX. 


‚An Matth. Alber. 


Diefer Matthaus Aber, ein Reutlinger von Seburt, Schüler Melafich⸗ 
thons, wurde im J. 15t9. in Reutlingen als Prediger angeſtellt, und prediste 
ron damals freymüthig für die Reſormation, die er trotz manchen Hinderniſſen 
burchfegte. Im I. 1524. verehelichte, ex fih. Zwingli fchrieh an ign den befaunten 
Brief, und ſuchte ihn für feine Anficht von Abendmahl vergeblich su gewinnen. 
Auch benahm er fich (ehr klug und ſtandhaft im Bauernfrieg, von defien Antheil 
er feine Baterſtadt frem erhielt. 2. lobt ed, daß die Reutlinger noch von foldyen 
Irrthümern frey geblieben, und biftigs die mit den Eerimonien vorgenommene 
Veräuderung. 


a 


— . 





— 


In 3 8. Füſings (eis. Beserd) Ref. Hift. v. Reutlingen E. 10. 
Se Strobel-Ranner No. XL. 


Yiro Dei Matth. Alberio,, Evangelistae Reutlingensis _ 
Ecclesiae fidelissimo, suo ın Christo Jratri, 


Gratiam et pacem. Redeunt ad vos fratres vestri charissimi, 
mi Alberi: utinam tam aedificentur ex nobis, quam grati et 
Jucundi nobis fuerunt, non solum ipsorum propria fide et pi£- 
tate, verum et jucundissimo nuntio, quo nos valde laetificave- 
xunt, cum referrent statum Ecclesiae vestrae adhuc integrum 
et purum ab istis nequitiis spiritualibus. Raro enim talia au. 
Jimus, sed undique sectas, vim, nequitias Satanae, a dextris 
. xt Sinistris, cogimur et videre et pati. Dominus ipse qui coe- 

pit in vobis opus suum et hactenus tutatus est, conservet et 
perficiat usque in diem suum, Amen. 


Ceremoniae mutatae apud vos placent. Mutavimus et nos, 
ac jam edimus propter vicinos id flagitantes. 'Tu vero cave, 
ae denup tuas mutes ad exemplum nostrum, sed persevera, 
uf coepisti, ne offendantur infirmiores subitaneis et frequenti- 
bus innovationibus. 'Tantum vide, ne te nimium oneres le. 
gendo, et assiduitate nimia fastidium auditoribus tuis parias, 
Verum hoc: docebit ipse usus et diligentia auditorum. Gratia 
Dei tecum, Amen, Witenbergae, 4. Januari MDXXVI. 





1526. 79 
5. fanuar. . No. DCCIX. 


An die Ehriften zu Reutlingen. 


Warnung vor dem Irrthum der Sacramentirer. 


Dieſes Sendſchrtiben iſt zuerſt aus einer Straßburger Abſchrift gedruckt 
- Ei31.T. 393., dann Atrenb. UI. 332. Leips XIX. 372. Wald XVII. 1983. 
Beionders abgedruckt In authentiſcher Treue findet fich diefed Schreiben in Süb 
ſiags (eig. Begers) Reform. Hiſtorie von Reutlingen. E. 105, wor⸗ 
nad wir den Tert liefern. 


Allen lieben Chriften zu Reutlingen, meinen Lieben Aeen, 
Sreunden, Brüdern in Chrifto. 


nad und Friede in Chriſto, unferm Herrn und Beilande! Es 
haben uns, lieben Freunde in Chriſto, euere zu uns gefandten Bruͤ⸗ 
ber höchlich erfreuet mit. der troſtlichen Botſchaft, fo fie uns bracht 
baden, wie daß der barmberzige Bott euch gnädigfich begabt bat mit 
rechtſchaffnen Predigern und Seelforgern, durch welche er euch bat 
geführt and noch täglich führet aus den vorigen Finſterniſſen, und 
wie St. Petrus ſagt (1 Epist. 1.), aus unferer Vorfahren und El⸗ 
teen Sapungen und Weifen in feine Wahrheit und munderbars Licht, 
zu erfennen feinen Sohn und unfern Herrn Kefum Chriſtum, wel⸗ 
cher und nicht durch unfer Werk odder Macht, wie wir bisher gelernt 
und geglaubt, fondern durch fein eigen Blut bat von Sünden und 
Tod erlöfet und zum Leben und zur Seligkeit bracht, nach dem 
eigen Math Gottes, unferd Vaters, dem es alfo von Ewigkeit ge» 
fallen bat, uns zu diefer Zeit fein Barmherzigkeit, ohn unfer Ver» 
dient, Thun odder Gedenken, lauter aus Gnaden, den Unmirdigen 
und viel anders Verdieneten fo reichlich zu fchenfen; dem ſey Lob 
und Dank, Ehre und Preis in Emwigfeit, Amen. 


Wir beten auch von Herzen denfeldigen unfern Vater, daß er. 
euch ſampt uns im folcher angefangehen Erfenntniß, Gnaden und 
Licht wollt gnädiglich erhalten, Närken und mehren, auch widver 
alle Lilige Angriffe der teufliihen Bosbeit in einem  aufrichtigen, 
beftändigen Sinn und Verſtande befhüten und 'beichirmen ; vote 
uns das hoch vonnötten it. Denn euch il ohn Zweifel wohl bewußr, 
wie fich unfer Feind, der Teufel, umb uns gelegt bat, wüther und 
brüflet wie ein zorniger Xewe, und fucht, wie er uns verfchlinge 
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(1 Bere. 5.) unb hat furwahr fih in diefem Fabr bemeifet, was fur 
ein mächtiger Here er fey in der Melt, wo ihm Gott verhänget; 
und das in zwey Stucken. 


Erſtlich mit Gewalt, daß er Kaifer, Fürften und Herren widder 
uns treibt, und zuleht, auch den armen Pöbel zur Aufruhr erweckt 
bat, unter dem Namen des Evangelii. Da febet feine teuflifche und 
ubermienfchliche Schalfheit, da er durch Papſt und Kaifer feine Ge⸗ 
malt nicht mocht anugfam uben, richt er. den Unglimpf an und thut 
dem Evangelio die Schande auf, daß itzt dem Evangelio wird Schuld 
gegeben alle das bel, fo durch und’ uber den Bauren ergangen if. 
Und müſſen nu viel Unfchuldige ihr Blut drüber vergießen. Das 
wollte er haben, das fucht er. Alſo leider nu das Evangelion beyde 
Trübſal und Schmach aufs allerhöheſt, durch folche Lift des Teufels 
zugericht; den Lohn muß es nehmen für alle die Gnade, die es uns 
bracht bat. 


Und wenn mans recht befennen und fagen will, fo haben die 
Seren nicht die Bauren gefchlagen, wie fle fich rühmen; fondern 
wo fie nicht zuvor durchs Evangelion wären fur Gott geſchlagen 
gewefen, Fürſten ümd Herren hätten fie wohl ungedämpft und unges 
fchlagen gelaffen. St. Baulus fpricht Nöm. 13: Wer Gotts Ord⸗ 
nung widdertirebt, der wird Straffe empfaben. Dieſer 
Spruch fchlug fie; der thäts gar uud alles, ehe denn fein Waffen 
Höder Webre da war. Noch muß das Evangelion hören: es fey 
gefchlagen, und babe ſolch Ubel angericht und verdient. Woblan, 
die Läfterung bat er ihm mit der Weife zuwegen bracht, und ihm 
ift gelungen; aber es fol und wird ihm doch nicht helfen, 0b Bost 
will; es fol feine Schalfheit widder zu Schanden, und das Evan⸗ 
ach widder zu Ehren werden. 


- Das ander Stück feiner Bosheit if, daß er ung mit Gecten, 
gotten, Ketzereyen und falichen Geiſtern angreift, fonderlich in den 
heiligen Sacramenten, der Taufe und des Altars. Damit bat ce 
auch gewaltiglich eingeriffen, und thut mehr Schaden durch das 
Etud, denn durchs erſte: daB uns wahrlich wohl zu wachen und 
aufzufeben it. Denn er fchläfft, noch ruget nicht. -Nu wie haben 
erlebt, daß der Geiſt, der es zum eriien anfing, zufioben und zuflos 
gen iſt, daß niemand weiß, wo er blieben il. Andere folgen den» 
ſelbigen nu nach; die follen auch nicht lange bleiben, wie der erſt 
Bfalm fagt: Die Gottlofen bleiben nicht im Gericht, fon» 
dern fie zußichen wie Staub vom Winde, 


1596, si 


SH meine die, fo uns ibt wollen lebten: es ſey im Saerament 
des Altars ſchlecht und eitel Brod und Wein, aber nicht der wahr⸗ 
baftige Leib und. Blut Chriſti. Und bie fiche und greife doch dem: 
groben Teufel, wie unfurtichtig ee handelt, durch Gotts Gewalt 
verhindert. Diele Secten bat fchon drey Köpfe. Denn darin komen 
fie uberein, daß im Sucrament fehlecht Brod und Wein fey; aber 
warumb und aus mas Grund das fo feyn mülle, find-fie gar uneins. 


Der erite Geiſt und Kopf gab diefen Grund, daß das Tuto folle 
auf den Abenden Chriſtum, und nicht aufs Brod deuten; wie ibe 
wiſſet, MED. Carlſtad hielt, und ich auch dawider gefchrieben babe. 


Diefen Grund vermirft der ander Geiſt und Kopf, gibt aber - 
einen andern, nämlich, das Wörtlin Est, odder Iſt, follte Sig. 
nificat, odder Deuten heißen; wie der Zwinglius und Decolampas 
dins gäufeln, und die Schrift und Sprüche närren und martern, 
daß Sünd und Schande iſt. 


Aber dieſen Grund verwirft der dritte Geiſt und Kopf, und will 
wedher Tuto noch Significat haben; fondern die Wort unibfehren, 
und alfo machen: Mein Leib iſt für euch gegeben, if dag, 
vernehmet eine geiſtliche Speife. Wie etliche umb euch follen 
furgeben , unb noch bas mehr an Tag geben. 9) 


Siebe, fo windet und ringet ſich der aufgeblaſene 2) fleiſchliche 
Sinn, und ſucht, wie er unter Gotts Wort nicht müſſe bleiben, 
Aber was Mag das fur ein Geil ſeyn, der in einer Sachen fo un« 
gewiß, und unter fich ſelbs fo uneins iſt? fo doch ein iglicher Kopf 
diefer dreyer ſchweret theur, er habe recht, und verdampt den an« 
dern, und will Recht haben. Solche Stüdlin heiße ich nicht einen 
fubtilen, fondern groben, greiflichen Teufel; denn auch Gott uns 
zu gut fe Taft ſich unternander felbs beißen, freſſen und verzehren, 
auf Daß daß ‚uneinige Reich von ibm ſelbs verflöret werde, und ung 
nicht verführe. Denn wir wifleu, daß der Heilige Geift ein Gott 
der Einigkeit iſt, und einerley Sinn, Grund und Lehre gibt, Ders 
balben diefe Geste, ſchon ihr Urtheil bat, daß, fie nicht vom Heiligen 
Geil, fondern vom Zeufel herkompt. 


Aber mit der Zeit fol und wird auch alle ihrer Grund verlegt | 
werden. Das fchreibe ich alleine darumb, daß euer Liebe indeh wollt 
feſt bleiben, und ſich nicht kehren an ibr unnütze Geſchwätz und 


1) Eisl. bas wird an Tag komen. 2) Eisl. — aufgeht. 
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Nühmen/ wie gelebrt ſie ſind und wie viel Geiſts fie haben. Wäre 
der Bapft noch in der Macht und Furcht, da er zuvor innen war, 
es ſollten ſolche Umbfchweiter 1) und Geifrähmer fo file feun als 
Die Mäusle. Aber na fe Raum uberfomen, fahen fie kecklich an, 
Segen fich widder uns, durch welche Nie ſolchen Raum baben,. und 
wollen auch Ebre einlegen, und die Dberfien und Beſten ſeyn. Wier 
wohl fie imer im Munde und in der Federn führen, Gotts Ebre, 
Botts Ehre, Botts Ehre fuchen wir; aber das Werk und die Brut 
weifet es wohl anders. 


Darumb bitt ich, meine Alerlichten,, wollet einfältiglich und 
fhlecht auf den Worten Chriſti bleiben, darinnen er uns im Sacra⸗ 
ment feinen Zeib und Blut gibt, und fpricht: Nehmer bin und 
effet, das it mein Leib, der fur euch gegeben wird x. 
Sie mögen fchreiben und glofiren. Der Terre liegt da, die Work 
Find Mar und offenbar; fie werden noch fange nicht mit befländigem 
Grunde etwas anders drans Machen nach ihrem Stun. Ich babe 
ihre Bücher geſehen; aber da fie es nicht beſſer wollten machen ,- 
wären fie billig daheimen blieben. So D. Earlitadt, des erſten Seiſts, 
Grunde nicht gelten , die mehr Scheines bätten denn dicke; fo wer» 
den diefe viel weniger geften ; das ſollt ihr, ob Gott will, auch mit 
der Zeit erfahren. 

Solchs will ich euer Liebe zur Vermahnung und Warnunge ges 
fhhrieben haben. Nicht, daß ihrs fonderlich bedürfet; fondern daß 
ihr fehet, wie wir mit euch in Chriſto gleich und eines Sinnes find 
in Ehriffo 2) widder ſolche Schwärmergeifter und Notten. Denn 
der euch ohn uns bat beruffen zu feinem Kicht, kann euch auch wohl 
ohn uns bebüten. Doc follen die Glieder eins fur das ander for» 
gen, und eins fich des andern freuen odder betrüben. WoHet folch$ 
als im chrifllicher Liebe und Treu fur Gott alfo zu gut annehmen , 
und uns belfen betten , daß Gott fein heilſames Wort wolle in une 
allen mehren, und verflären in allee Welt, zu Lob und Ehren feiner 
reichen Gnade uns geichenft, Amen. Gotts Gnaden fey mit each, 
Amen. Laſſet euch Er Matthes Alber umd. feine Mitarbeiter, als 
eure treue Hirten an euren Seelen, herzlich befohlen ſeyn. Zu 
Wittemberg, Dornſtags nach dem Neuen Zabrstage, Anno 1526, 


Euer Diener 
Martinus Luther. 





1) ist, Buchſchreiber. 2) Eist. — in Chriſto. 


5. Januar. Ä - NO, DCCLXXI. 
An einen Ungenannten. 


2 
2. beſtaͤrkt jemanden in der mit feiner Schweſter⸗Tochter getroffenen Verbindung, 





Unvoliftändig Eist. 1,270. Altenb. IL. 516. Lei pʒ. XXI. 434. Wald X. Il. 
Wir ergänzen dad Schreipen aus dem Cod. Palat. 689. p. 66. 


On und Friede in Chriſto. Aus euer Schrift, fo ihr am näche 
fien an mich getban, bab ich veruomen, mein lieber M, und fans 
leichtlich glauben, weiß auch faſt wohl, daß Ach viel Argern, und 
groß Gewaſch draus machen, daß ihr euer Schwerter Tochter ?) zu 
der Ebe genomen babet. Und will 2) nicht helfen, daß ihr es gethan 
babt mit meinem Nach und Erlaub, das iſt, mit Gottes Rath und 
Erlaub, den ich aus gottlicher Schrift genomen babe. Ba, das macht 
erh 3) die Aergerniß am großten, daß Ahr den Erzkeher und ver» 
dampten Menſchen, den Teufelsapoſtel und Apoſtaten, den Luther/ 
bierinne gu Nath genomen und +) gefolget habet. 

Dem allerbeiligſten Vater, dem Bank, ſolltet ihr Geid gegeben 
baben, und demfelben Frauenkrämer folche Fraue abgefauft und 
bezablet Haben. Das wäre recht chrifilich und gottlich geweſen; da 
wäre fein Aergerniß geblieben , und ihr wäret als ein fromm Kind 
nechret worden. Der Boſewicht Luther gibt Recht und nimpt kein 
Schd dafur: iſt das nicht eine große Durſtigkeit, wie kann mans 
leiden? 

Au licher N., ich befenne und gefiche es, daß es mein gottlicher 
Nath und Erlaub ſey. Denn da ſtehet unfer Grund und Fels: Was 
Gott nicht verbent, fondern frey laͤßt, das fol iedermann frey blei« 
ben, und niemand zu geborchen ill, der das verbeut, das Gott will 
freu baden, fondern fchuldig iR sedermann, wider folch Verbot mit 
Worten und Werken zu thun, und imer das Widerfpicl zu Troß 
darmwider zu treiben Galat. 2, u. 5. 

Nu il das offenbar, es mag auch niemand anders fagen, denn 
daß Bott nicht verboten , fondern frey gelaffen bat, daß ſich Schwer 
Kerfinder >) mit einander verchelichen,, oder jemand feins Bruders 
oder Schweſter Tochter nimpt. 6) Troß, der bie einen Buchſtaben 





1) EIIL.M.N. DE kweuch. 3 E. allererſt. 4) E. * ihm. DC, 
N. u. R. 9 S. oder — nimmt, J 
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anders anzeige. Wiewohl fich der Bay auch nicht allzu ſcheuslich 
wehret, folchs nachzulaßen, no Geld oder Gunſt die Furbitte thun, 
ob er gleich noch fo ein geflvenger Geſetzgeber if. Wir achten aber, 
daß Bott der allmächtige follte ie fo Klug feyn, Geſetze zu machen, 
- und Keute zu ‘regieren, als der Bapft if, und follt uns ficherer ſeyn, 
Gott folgen denn dem Papſt. Aber das hilft nicht; bie ift Fein Ho⸗ 
ren. Dan fage, fehreibe, finge, oder Iefe, fo Heben fie, wie die 
Stöcke, ia wie die Steine. Kurzumb, Augen und Obren zugetban, 
mit dem Kopf hindurch: Keber, Keber, Keber! es iſt nicht recht, 
es iſt nicht recht, wie die tollen raſenden Hunde, oder reißenten 
Shier im Walde. 

Woblan, dieweil fie denn fchlechts nicht hören, und mit Gewalt 
ſoſche gottliche Freyheit gewehret und gedämpft haben wollen: fa 
ſollen fie wieder 1) zum Trotz ihrer tollen Gewalt alles das feben 
und hören, was ſie nur auf das allerhochſte verdreußt, und auf das 
allerbitterite ärgert. Sie find nicht anders werth, denn daß fie feben 
und hören, was fie ärgert, dieweil fie alfo toben und raſen wider 
das, das fie follte beffeen: wie gefchrieben fichet: Er will des 
Segens nicht, fo ſoll er auch ferne von ihm: bleiben. 
Sch habe auch eine Nonne genomen zu der Ehe, wiewodl ich es bitte 
mügen geratben, und nicht fonderliche Urſache gehabt, denn daß ich 
es dem Teufel mit feinen Schupen, den großen Sanfen, Furſten 
und Bifchofen, zu Trotz gethan babe, weldye ſchlecht unfinnig wollen 
werden , daß geilkliche Perſonen follen frey ſeyn. 

And wollt gern noch mehr Mergerniß anrichten, wenn ich nur 
mas mehr wußte, das Bott gefiele und fie verdröffe. Denn damit 
tuble ich mein Muthlein an ihrem Toben wider das Evangelium, 
Daß fie zurnen, und ich gebe nichts drauf, und fahre immer fort, 
uud thue es je mehr, ie mehr fie es nicht wollen, Sie vochen auf 
Gewalt, fo troße ich auf das Necht, und will warten, ob Gewalt 
oder Recht endlich geben und bleiben werde. 

Alſo rath ich euch, daß ihr auch thuet. Leid follte es euch ſeyn, 
wo fie ſich nicht an euch Ärgerten; denn das wäre ein Zeichen, daß 
ihr den Feinden des Evangelii zu gefallen lebetet. Daß fie fich aber 
ärgern, deß follt ihr Sachen und guts Muths feun, dieweil ihr wiffer, 
daß es Gott gefället. . 

Daß aber etliche Schwachen auch ſich daran Ärgern, das if nicht 
unfer, fondern der Tyrannen Schuld, die dem Evangelig wehren, 





Eisl. wiederum. 
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daß es wicht dahin Fomen, und die Schwachen unterrichten kann. 
Daraınd muffen fie dafur antworten. Auch menn es dahin kompt, 
dab chriflliche und gottliche Freyheit will gedämpft oder geichändet 
werden, if derſelbigen mehr wahrzunehmen, benn der Schwachen ; 
denn an Bottes Wort liegt mehr, denn an der ganzen Welt. 

Dräuen fie mit dem Tode, fo hat Ehriftus mehr Lebens, denn 
der Teufel Todes bat. Wollen fie die Güter nehmen, fo if Chriſtus 
reither denn fe. Wollen He ungnädige Herrn und Aunfern fen, 
fo mögen fie ihre Gnade anbinden, daß fie ung nicht nachlaufe, bis 
daß Chriſtus Gnade nicht mehr taug. 

So feet nu fehle und kehret euch am Leine Aergerniß, Born, 
Ungnade, Dräuen, Schaden oder Fahr, dieweil Gott nicht wider 
euch, fondern mit euch if. 

Aufs erſte ſtehet bey euch der are Text, daß Schweſter⸗Toch⸗ 
ter.‘) fur Bott nicht verboten if. 

Zum andern, daß es doch fur dem Vapft nicht hober nerboten 
it, denn umb Bunt und Geldes willen, und nicht umb Gottes 
willen, daß wer es bält, nicht umb Gottes willen, fondern umb 
Geldes willen hält. 

Saltet fie nu gegen einander, Gott und Papſt, welcher der 
großeſte ſey? welchem mehr zu glaͤuben und zu folgen fey? und wel⸗ 
cher redlicher Urſache fur fich babe? Gott kift es fren umb feiner 
Gnade und unfers Gemiffens willen. Der Bay verbannt es und 
bälts gefangen umd Geldes und feiner Tyranney willen. 

Zum dritten babt ihr das mächtige Egempel Abrabam, welcher 
feine Eara befennete fur feine rechte Schwerer, des. Vaters halben 
und nicht feiner Muster halten, Genes. 20. Das muß feyn, da 
feine Stiefmutter fen geweſen, oder wie der Zerr lautet, feine 
Bruders Haran Tochter. Abraham aber iſt meit mehr denn alle 
Bäpfte. Iſt der nicht zum Teufel daruber gefahren, fondern bat 
@ott gefallen in folcher Ehe, fo wird auch dem Exempel nach nie» 
mand in Fahr ſtehen. Aergern fie fich nu, und läſtern des heiligen 
Erzvaters Abraham Werk und Exempel, fo laßt fe fich ärgern. 

Bott, dem Abrabam damit gefallen und gedienet bat, wird fie 
wohl finden. Alleine verachtet ihr Aergerniß und Läftern fo boch, 
als fie euer Ehe läſtern und verachten. 2) Hiemit Gort befoblen. 
Amen. Zu Wittenberg quinta Januarii 1526. 
Martinus Luther. 


- 





V Eisl. euer Ehe. 2) Eidl, — Zum dritten ıc. 
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7. Fanuar. | No. DOELXXIE 


An Nic. Amsdorf. 
Fürbitte für jemand wegen einer Nechtöfache. 





Bey Autifaber TI. 310. Deutſch bey Walch AXI. 997. 


Gratiam et pacem. Ilic Georgius Schmid querelis me acces- 
sit, quas ad te mitto, mi Amsdorfi, ut videas, an vera sint, 
quae narrat, deinde illı consulas, et Magistratum moveas. 
Sic jurat, sic Contestatur, deinde persona magnae spei est, ut 
quantum licet uni homini credere, paene credam, cum tamen 
incredibile sit, Magıstratum vestrum tantae esse tyrannidis, ut 
non modo jus, sed et responsum negent, et sola vi agant pru- 
denter. Denique liberari ab homine non potui, nisi ut tibi et 
Magistratui scriberem. Paratus est stare jure, accusari et ju- 
dicari a quovis, et digna factis recipere, Tu fac quod dederit 
Christus ‚ quo vel juvetur innocens, vel convincatur reus, ae 
vale in Domino. Witenbergae 7. Januarii, anno MDXXVI. 
Martinus Lutherus. 





9. ganuar. NO. DCCLXXTIL. 
An Leonhard Beier. 


2. beſtärkt L. B. in dem Vorhaben Gertrud von Mylen zu beurathen, 
(Bel. Br. v. 8. Dct.9. J. No. DCCALIV.) 


— ne D 


Aus der Gudiſchen Sammlung 214 auf der Wolrenbüttelifchen Bibliother 
bey Schütze II. 8. 


G. et P. in Christo. Et mibi sane placuit, et visum fuit, ut 
Gertrudem a Mylen duceres uxorem, si Dominus donaret. 
Igitur meo consilio et voto procede in nomine Domini. Multis 
modis mihi ea mulier prae caeteris sociabus suis placet. Scribo 
de hac re ad parentem ejus, sicut rogasti. Dominus fortunet 
consilium tuum, Amen. Fer. 3. post Epiphan. MDXXVI. 
T. Mart: Lutherus. 





"45086, 87 
D. Hauuar. N°. DCCLXXIV. 


Aa Nie. Hausmann. 


Ueber Herzog Georgs Antwert, die Sarramentiver und Tb. Billicanus Schrift 
gegen biefelben „ Aber 2.3 Schrift gegen Erasmus. 


Ben Aurifaber II. 310. b. Deutſch bey Walch AIX. 619. Wir vergleichen 
Cod. chart. 42. fol. Bibl. Goth. 


Gratam et pacem. Spe quidem bona scripsi Duoi Georgio, 
sed falsus sumi, perdidi humilitatem meam, nec respondebo 
eiquicquam. Nihil moveor ejus.mendacio !) et maledictis. Et 
cur liunc non ferrem, qui cogor ferre filiog uteri. mei, Abso. 
lones meos, qui furiosissime mihi resistunt? Illos.puto Sacra- 
mentoınagistas, ?) prae quorum insania Papistas cogor mites 
judicare, ita quaerit me Satan per istos. Non credidi antea 
Satarram esse tam neguitigsum spiritum, nec intellexi verbum 
Pauli: Nequitias spirituales, etc. Sed Christus vivis. Scribit 
Jam Theobaldus Billicanus, Nordlingensis Ecclesiastes, contra 
Zwinglion,, Carlstadium et Oecolampadjum. *) Suscitat Deus 
reliquias suas Contra novos haereticos: spes bona est, Chri. 
stus promoveat. Scriberem et ego contra eos, si otium esset, 
sed prius. videbo istius Domini, 3) 

Gaudeo Servum arbitrium tibi placere, sed, idem ab illo 
vel pcjora expecto, quam a Duce Georgio. Sentiet enim vi. 
pera'sese tangi et Jugulo 4) peti, neque flectetur 3) mea mo. 

“destia. Deus det, ut fallar, sed novi hominis ingenium et 
Satanae organum, nisi Deus mutarit €) illum. Alia non sunt 
hic nova. Vale et ora pro. me.. Sabbato.post Antonii, anno 
MDXXVI. 

Martinus Lutherus. 





4), Cod. G. mendaciis. 2) C. G. mastigas. 3) ©. G. potius videre volo 
Ulius donuam. 4) C.G. jugulnm. 5) C. G. flectitur. 6) Aurif. mutaret. 





*) Die Schröit: De verbis cornae Domini et opinionum varietate Theob. 
Billicani ad Urbanum Regium epistola. Respansio Urbani ad eundem. 1526. 8. 
Bey Walch AVU. 1922. 1945. 
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2. Febtuar. No. DCCLXXV. 
Mn Juſtus Menius. 


Antwort auf einen empfangenen Empfehlungsbrief; über L.8 Buch von der 
”- Drdnung des Gottesdienſtes. 





Aus dem Original in einem Bande aus der Manheimer Bibliothek, welcher 
‚De Driginat: Briefe 2.8 enthält, in der Königl. Bibliothek zu Münden, mit: 
getheilt von Hen. Dr. Docen. 


Justo Menio, Evangelistae Erfordiensis populi, suo in. 
Christo fratri. 


" Gratia et pax. Ubi venerit is, quem eommendasti, nikil in 
me desiderari patiar, mi Juste, modo possim prodesse. Miror. 
‚vero, qui factum sit, ut ad vos nondum pervenerit cerimgnialie 
‚nostrae farinae libellus, *) jamı plus quam mense toto vadatus 
ab editione sua, in quo ultima melodia Epistolarum ?) et: Evar. 
gelii mihi magis placet, licet nostri non utantur, Te tamen’'et 
‚alios vellem uti. Vale et ora pro me. Witenbergae, die puri- 

"ficationis MDAAVI. 

Mart. Luther. 


- Dabitur opera ut scribatur dem Rath und Meister vier o. 


’ 





9. Februar. . DCCLXXVL, 
An den Aurfiü rſten Jobannes. 


Die Abſtellung der päpſtlichen Cerenionien im Stift zu Altenburg betreffend. 


Altenb. II. 339. Leipz. XIX. 553. Wald XXL, 145. 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürſt, 
gnädigfer Herr! Auf E. K. F. ©. Schrift, der Geremonien halber 


" 4) Brig. Epistol. . 





9) Deutſche Meſſe und Drdnung Gottesdienſts, zu Wittemberg fürgenomen. 
15%. 4 Bl. Br. v. 28. Det. 1528. No. DCCXLVIH. 
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des Stifts zus Altenburg; gebe ich unterthänigfich mein Bedenken. 
Erfilich, Daß mirs wohl gefället, wie die Prediger zu Altenburg ihe 
Bedenken geftellet haben. - Doch E. 8. F. ©. Gewiffen defto bas in 
bee Sachen zu flärfen, und den Götzendiener deſto glimpflicher an⸗ 
zugreifen, will ich biermit diefen Zuſah E. 8. F. ©. untertbänig 
dargeboten haben: nämlich, daß E. K. F. ©. ſich vernehmen läßt, 
daß es E. K. F. ©. Gewiſſen fchmerlich wollte ſeyn, und ganz une 
tñglich für Sort, ſolch ihr Weſen länger geſtatten, wie es denn 
auch allerding wahr iſt: derhalben gmäbiglich anſinne, daß fie ent⸗ 
weder ganz abfieben, oder mo nicht, daß fie ihr Thun heimlich ohn 
Aergerniß ‚halten. 

Solches Gewiſſens haben ©... F. ©. zween Gründe, Der 
erſte, weil E. 8. F. ©. durch Gottes Wort gewißlich unterricht, 
daß ſolcher Täfierlicher Bottesdiend unrecht und verdammlich ſey, 
amd doch als eine weltliche Obrigkeit müßt ie ſchützen, und mit 
Binfen und Gütern bisher verforget, handhaben, wiirde zulcht für 
Gott alle ihrer Gräucl auch E. K. F. 9. Gewiſſen heimkommen und 
beſchweren, als der zu ſolchem Gräuel Geld, Gut, Schutz und alle 
Wert der Verwilligung erzeiget. Und mo ſolcher Gräuel ohn E. K. 
F. G. Schut und Erhaltung gehen möcht öder ginge, wäre ſie wohl 
entſchuldiget, und müßte es laſſen geben; nun er aber ohn E. K. F. 
G. Schub und Nahrung des Orts nicht kann bleiben: müßte E. K. 
F. ©. Gewiſſen immer mit eingemenat und mit ſchuldig ſeyn, als 
die ed hindern könnte, und thäts nicht. Der andere Grund, duß 
einen weltlichen Negenten nicht zu dulden iſt, daB feine Untertha⸗ 
nen in Uneinigkeit und Zwieſpalt durch widerwärtige Prediger ge⸗ 

fübret-werden, daraus zuletzt Aufruhr und Notterey zu beforgen 
wäre, fondern an einen Drt auch einerlen Predint geben fol. Mit 
diefem Grund haben die zu Nürnberg ihre Müuche geſtillet, und die 
Eloͤſter verfperret. 

Ob fie aber werden ihr Gewiſen fürwenden, das ſoll ſie nichts 
belfen; denn fie find zuvor erfordert, ihr Gewiſſen und Fürnehmen 
mit der Schrift zu beweiſen, oder ſich unterrichten zu laſſen. Des⸗ 
balben fie fich gemwegert, und öffentlich bedinget, ſie wolten fich im 
der Schrift Difputation nicht begeben , fondern auf ihrem bergebrady« 
ten Brauch , als von der chriſtlichen Kirchen bewährt, bleiben. Da» 
mit geben fie genungfam Zeugniß wider fich felbit, daß fie folch Ge⸗ 
wiffen erdichten, und nur zun Schein fürwenden. Denn ein recht 
gut Gewiffen thut und begehrt nichts liebers, denn daß es möge ver 
Echrift Unterricht hören, und von feinen Sachen mit der Schrift 
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diſputiren. Sie aber verachten die Schrift muthwilliglich darum 
wären fe billig aus der einigen Urfach zu fillen oder nicht zu leiden, 
als die nichts Guts im Einn baben, weil Ke das Licht ſcheuen, und 
der Schrift nicht gemarten wollen. 

Doch zu mehrerm Glimpf, mag E. K. F. ©. ihnen noch einmal 
anbieten, ja auch mit Eruſt fordern laſſen, daß fie fich mit dem 
Predigern zu Aitenburg: in der Schrift verfuchen, und mit Schrift 
gegen Schrift handeln. Können fie mit der Schrift beſteben, wobl; 
wo nicht, daß denn dem Nürnbergifchen Exempel nach, frifch, ibnen 
zu ſchweigen und abzuſfehen, geboten, und alſo einerley Predigt und 
Weiſe zu Altenburg fürgenommen werde. 

Damit fie aber nicht ſagen, man zwinge fie zum Glauben, ik 
das nicht vie Meinung; fondern man verbeut ihnen. nur das öffent- 
liche Aergerniß, welches fie ſelbſt nicht fünnen erbalten, und beken⸗ 
nen müſſen, «8 ſey in der Schrift nicht. gegründt, und doch, muthe 
milliglich zu verderben andere Seelen und zu ſchaden Land und 
Leuten, auch zu Schmah und Epoit Gott und feinem Evangelio, 
balten mollen. Sie laflen ihnen daran begnügen, daB man fic bey 
Zerb und Gut, bey Schuß und Ehren läßt im Lande, und daß fie 
in ihren Kammern mögen anbeten und dienen, wem fie wollen, und 
wie viel Götter fie wollen; öffentlich follen fie den rechten Gott nich 
fo lähern, und die Leute verführen, fie beweifen denn aus der 
Schrift, daß lie de5 Recht und Fug haben. 

Das babe E. 8. F. 9. auf ihr Begehr zur Antwort wollen 
geben, ſtelle das alles in E. K. F. G. Gefallen und Urtbeil. Hier 
mit Gott befohlen, Amen. Zu Wittenberg Freytag nad Dorotheä 
1526. 

E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinus Luther. 





9. Februar. Xo. DCLXXVII. 


An den Kurfürſten Johannes. 
Melanchthons Beſoldung betreffend. 





Zuerſt ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Supplem. S. 43, dann bey 
Walch X. 14.. Wir haben dad Original verglichen. 


ı 


1526. pi 


Meinem gnaͤdigſten Zeren, Zerzog Johanns, Rurfurſten su 
Sachſen. Zu feiner Rurfurſtl. Bn.-feibs Zanden. 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furft, 
guddigſter Herr! Es bat E. K. F. ©. in der Ordnung der Univer⸗ 
ſität befehlen laſſen, M. Philippſen 200 fl. jährlich zu geben. Mu 
beichwerer ſich der Menſch Tolchs zu nehmen, aus der Urfache, denn 
weil er nicht vermag fo ſteif und täglich in der Schrift zu leſen, 
mocht ers nicht mit autem Gewiſſen nebmen, and meine, & 8. 
F. 8. fobdere ſolch geſtrenge Leſen von ibm, fo bilft mein Sagen 
Deuten gar nichts bey ibm: iſt derbalben mein unterthäniglich 
Bitte, E. K. F. G. wollte ihr Gemuthe ſelbs gegen ihn läutern und 
deuten, als daß ſie zufrieden ſey, daß er die Theologie helfe hand⸗ 
haben mit ber Diſputation und Leſen, wie vorbin geſchehen, doch 
fo viel er vermag, es ſey gleich die Wochen nur einmal, odder wie 
er fan. Denn wenn gleich E. K. F. ©. ſolchen Sol? ibm ein Habe 
odder zwey fchenkete, wäre ers doch wohl wertb, denn er zuvor mohl 
wen Jabr ohn Gold in der Schrift gelefen bat, mit großer Erbeit 
und Frucht, ‚und vielleicht ſich auch damit zum Theil fo werderbet. 
Sch wollte ja gerne die Schrift bie in den Schwang widver bringen, 
weil man bey uns an allen Orten fucht der. Schrift Verſtand. Hie⸗ 
mit Bott befoblen, Amen. Freytags nach Agathae 1526. 
€. 8. F. G. 


untertbäniger 
Martinus Luther, 





122. 1111 NO, DCCLXXVIIT. 
An Eberhard Briesger. 


Kon ökonomiſchen und häuslichen Angelegenheiten. 
nenn sul) 


Bey Aurifaber II. 312. Deutfch bey Walch XXT. 2000. 


D. Magistro. Eberhardo Briesger, Pastori Altenburgensi. 


Gratiam et pacem. (Juid egerim in tua causa, mi Eberharde,. 
cum Nicolao Demut, etiaın anteguam tu me rogares, intelli- 
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ges ex istis Jiteris suis, Ego qui obruor sumtibus et profun- 
dendis pecuniis, alioyui pro te dedissem‘interim. Satis autem 
iniror, sic te debitis fuisse involutum: verum reete facis, quod 
agnoscis, tentationem a Deo esse. Jam reliquum est, ut pru- 
denter ferens finem proventus, quem'non vides, nec videre 
decet, expectes. Non.te deseret, qui etiam volucrem nullum 
sinit fame perire. Stipendium tibi imminui et ligna negari, res 
digna est verbi contemtoribus‘, sic etiam meriti sunt, ne verbo 
inserviant peritura sua substantia. 


Illud vero de uxore tua magis movet, scd ferendum est 
et hoc periculum, rogandusque Deus, ut avertat, quod tie 
tur. Certe negari non potest, si foetus non sentitur, pericu- 
'Jum esse: verum si ab initio aliquando sensisti, bona adhuc 
sperare licet, solent enim (ut audio) foctus aliquando interqui 
escere: nisi forte uxor tua non intelligit, quid sit’ sentire foe- 
tum, de quo explorändum est. Salutat te et tuam catenam 
mea, cujus foetus se praebuit sentiendum, jam fere sex heb. 
domadihus, Deo gratias et gloria. Idem optamus et oramus 
tibi et tuae, donetque Christus, ut cum gaudio natos videämus, 
Amen. Vale et pro me ora. Saluta Spalatinum in Domino. 
Witenbergae, feria 2. Bacchanaliorum MDXXVI. 


Martinus Lutherus D. 





15, Februar. NP, DCCLXXIX. 


An Joh. Agricola. 


Ueber die gegen Zwingli und Decolampad erfchienenen Schriften und den Tod 
der Königin Elifabeth von Dänemarf. 


Ben Aurifaber IT. 311. Val. Cod. Jen. B.24.n f. 191. Deutſch bey Walch 
XXI. 993. und nochmeis S. 119. aus den un ib. Nachr. 1721. ©. 873. angeblich 
aus dem J. 1529. 


D. Joanni Agricolae, juventutis Eislebiensis formatori 
Jidelissimo, servo Christi, suo in Domino charissimo. !) 





une — 





41) Aurif. — servo etc, 
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Getiam et pacem in Christo. Interim nihil habeı quod scri. 
berenı, mi Agricola: scribo tanıen, ut salutem te et uxorem 
tuam: nam quae proximis literis postulasti, puto tibi interim 
innotuisse , ut de N. ?) haereticis, Deus convertat eos. Nam 
in Oecolampadium et Zwinglium egregie scriptum est a Sue. 
vie doctissimis viris, qui liber hic editur denuo, *) insuper et 
Billicanus breviter **) (hujus 2) librum hic mitto), illi vero 
et copiose et erudite. Spero illis sua tandem desperata fore, 
' quae-hactenus tam coonfidenter jactaverunt. 3) Una illa haere. 
sis jam quinque habet sectas, onınes idem sentientes, sed di- 
versis argsınentis: ideo peribunt statın. 


Regia illa mulier et vere Regina Elisabeth, Danorum Re- 
gis uxor, excessit e vivis, ut ipse mihi scripsit Christiernus 
Rex: sed magna fide excessit, accepta coena Domini legitimo’ 
rita Christi, nec persuaderi potuit, licct fortiter tentata per 
Proceres, 5) ut in Papae fidem rediret: scilicet Christus etiant 
aliquando Reginam voluit in coelum vehere. Pacdagogum he. 
rilium filiorum tibi commendo, et salutabis tuam Elsam, et 
omnes nostros: catena mea quoque te cum tuis salutat , cum 
reverentia tui saepe memor. Vale in aeternum. 18. Februarii, 
anno MDXXVI. 

Martinus Luther. . 





21. Februar. NO, DCCLXXX, 


An den Kurfürſten Fohannes. 
Bitte um Unterkügung der Barfüßerı Mönche in Wittenberg. 


Aus dem Weim. Archiv im geios. Supplem. ©. 4., bey Walch XXI. 14, 
Wir haben dad ‚Priginat nachgefehen. 





1) Cod. Jen. U. N. Argentinensibus.. 2)’Cod.J. cujus. 3) U. N. Ja- 
etitarunt. 4) Cod. J. licet fortiter tentatam reginan, voluit per proceres. 





*) Das fogenannte Synzramma. 2. fchrieb eine Vorrede dazu. S. Walch XX. 
66, *) S. Br. v. 2%. Jan, No. DCCLAXIV, 


da 1526. 
Meim gnaͤdigſten Yeren, Zerzog Johaunns, Aurfurken ⁊c. 
Zu Sr. R. 8. G. ſelbſt Zanden. 


Guad und Fried in Chrißo. Durchleuchtigker, Hochgeborner Furk, 
gnädiger Herr! Es Magen bie die armen Bruder zun Barfuſſen, 
wie E. K. F. G. aus ihrer Supylication vernehmen wird. Nun is 
je billig, fo andere follen des Kloſters genießen, als etlich fchon gute 
Bartefen davon baben , daß auch fie nicht fo ganz bloß ins Elend in 
ihrem Alter geioßen werden, welchs E. 8. F. ©. großen Unglimpf 
und Sachreden fampt uns allen. und dem Evangelio Cbrächte). Ich 
weifi aber fat wohl, daß E. 8. F. ©. Gemuthe nicht id, aber die 
armen Xeute konnen nicht furfomen *) fo nimpt man fich. auch ihr 
nicht fo an, wie es chrifilich und billig wäre, daß E. K. F. ©. 
würde genugfam bericht. Bitte derhalben, E. 8. F. G. wollte die 
armen Leute befchlen vom Klofiergut, fo lange es währet, zu ver» 
forgen; wer weiß wie lange fie leben? Hnd vielleicht unter ibn einer. 
mocht ſeyn, der am jungiien Tage unfer-aller Richter würde ſeyn. 
Hiemit Gott befoblen, Amen. Mittwochens noch Anvocapit 1526, 
Martinus Zuther. 


Im Februar. No. DCCLXXXI. 


An Nic. Amsdorf. 


Von der nicht bewirkten Anſtellung eines Predigers und der Kaufe eines Kindes 
von Karlſtadi. 





»Bey Aurifaber II. 311. b: Deutſch ben Walch XXI. 99. 


Gratiam et pacem in Domino. Non erat, mi Amsdorſi ‚ quo 
.huic pauperi Joanni Honhof oflicio aliquo providerem. Multi 
‘ enim hic sunt, ut si numero liceret Scripturas metiri, posses 
“ Evangelio inverso dicere, operarii multi, messis vero modica, 
sed venter miser et egens tales multiplicat, spiritu nihilominus 
pauci operarii manent. Heri Carolstadio fillum baptisavimus , 
vel baptisma potius rebaptisavimus. Compatres sunt Jonas, 





1) Leipz. Walch — aber die armen Leute sc. \ 


4526. 95 


Philippus, Ketha mea: ego hospes cum aliis fui. Segrenae 
haec facıa sunt trans Albim, ubi Carolstadius est habi:ans. 
Quis ita futurum cogitasset anno superivore, fore ut hi, ui 
baptisma balneum caninım vocabant, nunc peterent ab ipsis 
hostibus? Sive id ex animo sive sincere petant, Deo sit ser. 
vatım, tamen miracula sunt satis magna, si considerentur 
opera Dei operibus hominum contraria. Vale et pro nobis 
ora, Die Sponsae Brununianae, MDXXVI. 

Eduntur apud nos duo libelli in Zwinglium et Oecolampa. 
dum, unus Theobaldi Billicani, alter 14 .ministrorum verbi 
in Suevia eruditissimi et sincerissimi,1) qui sanam fidem egregie 
‚tuentur in Sacramento: *) videbis gaudens, si nondum vidisti. 


9. März. No. DCCLXXXII. 


An den Kurfürſten Johannes. 
Fürbitte für einen Müller. 


Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. ©. 44., bey Walch XXI. 148. 
Wir haben dad Driginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, AZochgebornen Surften und Seren, 
Zeren Johannes, Zersogen zu Sachfen, Rurfurft, Lande» 
geafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, mei- 
nem gnädigiten Seren. 


nor und Friede in Ehrifie. Durchleuchtigfier, Hochgeborner Furſt, 
snädigfter Herr!‘ ch füge E. 8. F. ©. unterrbäniglich zu wien, 
wie daß der gute arme Mann, Ehriflophel Mocha, zu Segrehn, itzt 
neulich durch E. 8. F. ©. Befehl eines Uerheits und Hulfe, fo über 
ihn gangen if, merklich befchädigt, und, wie ich forge, zu gefchwind 
mit Unrecht verkurzt if einer Mühlen halben; die Schuld if aber 
der Befehlbaber, die den guten Mann verfäumet, widder zu Verbor, 
noch zur Beweiſang fomen laſſen, fondern mit Auffchieben, die 
Mühle zu befichtigen, den Hulfetag baben lafen geben Mu hat er 





4) Sollte heißen eruditissimorum etc. 


*, Vol. Br. v. 13. Februar. No. DICLXXIX 


06 15%. * 


je gute Kurfürſtl. Lehenbriefe uber diefelbige Mühlen. die ich geſe⸗ 
ben, dazu mit ganzer Dorffchaft beweifen will, dag ibm Unrecht 
gefihebe: derhalben iſt meine unterthänige Bitte fur ihn, wie er 
denn mich gebeten, weil es ein armer Mann, viel Kinder und wenig 
dazu bat, daß E. 8. F. 8. wollen doc Andern Befehl thun, die 
es gewarten konnten und gelegen wären, als dem Häuptmann zu 
Heynichen und etwa einem Eddelmann daben, daß fie ſolchs befiche 
tigen und erfennen, damit dem guten Manne folcher Schade und 
Gewalt nicht zu weiter Verderben reiche. Auch bat E. K. F. ©. 
zuvor ihm etliche Stämme Holz zu bauen zugefagt, aber es ift nicht 
ausgericht, und hemmet fich fo lange, bis der Schoffer nichts drumb 
wiffen will, €. K. F. ©. werden fih bierinnen wohl wiffen gna—⸗ 
diglich zu halten. Hiemit Gott befohlen, Amen. Su Wittenberg 
Freytags nach Deuli, 1526. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 





27. März. No. DCCLXXXIII. 
An Ric Hausmann. 


Von okonomiſchen und andern Angelegenheiten. 2. lehnt ed ab, eine altgemeine 
Ordnung des Gotteödienftes zu entwerfen. 


Bey Aurifaber Il. 313. Deutfh bey Wald) XXI. 1001. 


Gratiam et pacem in Domino. Gratias ago pro vasculo, mi 
Nicola&, nec.sperabam tantae operae et industriae studiis pa- 
ratum iri, vimineis scilicet cratibus implicitum sat fuisset. 
Nunc verö affectum Kethae meae in illud suscitasti nimium, 
sicut solent mulierculae. Mineralia .valde admiror, sed nolleni 
te istig fraudari. Habes tu, quibus des; si quid superest, ne 
in meam id perdas euriositatem. Pratri huic literas dedi ad 
Principem diligenter scriptas: spero illi profuturas. | 

. Ordinarium ceremonialem a me fieri petis generalem, sed 


quoinodo in tot negotiis possum? Utinam tu formam deline- 
ares et ad me mitteres, ut et tu aliquid in ista causa faceres, 


1326. | 97 


secundum donum Dei tibi datum. Vale, mi charissime frater. 
Salutat te mea costa. Witenbergae, feria 3. post Palmarum, 
anno MDXXVI. | 

ZZ Martinus Lutherus. 





27. Mär. | | NO, DCCLXXXIV. 


An Spalntin. 


8 aberiendet Brieſe vom Königs Chriſtiern von Dänemark, und äußert füch über 
Herzog Georg und die Sacramentirer. 





Yen Aurifaber II. 313. Bal. Cod. Jen. a.; f. 266. Deutſch bey Walch 
XV. Anh. cxxviii. 


Suo in Christo charissimo Georgio Spalatino, servo Christi 
Altenburgi fidelissimo. ') 


Gratiam et‘pacem in Christo. Verum est, charissime Spala- 
time, et tuas nobis et nostras tibi esse rarissimas. Sed tu quid 
causae habeas, videris, nos honestissimam habemus. Sed 
quid volumus novi mariti gaudıa interturbare intempestive, 
sed sinere ut nuptiarum tempus plene praeteriret, maxime 
cum parum laeta sint, quae scribenda fuerunt. Caeterum ex- 
tra jocum, latores literarum rari sunt, alioqui jamdudum has 
regis Christierni, hominis longe nunc miserrimi ac soli Christo 
mirabiliter viventis , literas tristissimas misissem,, adjunctis his, 
quas ad me misit, una cum legatione literis transmissa satis 
miserabili. Forte Deus aliquando ferinam (ut dicitur) id est, 
regem et reginam ad cöelum vocabit, atque eum regem, de 
quo mimime sperasset 2) sensus humanus, ut sit mirabilis ad 
ludendum nostrum judicium. Vix credis, quanta moliatur 
Satan per Ducem Georgium et Episcopos, gustum ejus ne. 
quitiae brevi dabo tib+ per libellum jam sub prelo positum. *) 





9 Nach Cod. Jen. 2) Cod. Jen. speraret. 





*) Gegen ein angeblich zu Mainz geſchloſſenes Bündniß der Fatholifchen Für: 
fien wollte 2. Drucken laſſen: Wider den rechten aufrührifchen, verrätherifchen 
Rathſchlag der ganzen Muimifchen Pfafferey Unterricht und Warnung Mart. 
euthers. Val. Walch XVI. 48. ff. n. d. folg. Br. 


Thl. III. | 7 


98 4596. 


Nisi Dominus prohibuerit, praeludium dices fuisse delendae: 

Germaniae seditionem illam et-caedem rusticorum. Proinde 

serio te Oro, ut omnibus viribus 1) mecum ores Patrem mise. 

ricordiarum, ut istas insidias impediat, et furorem frangat, 

praesertim Ducem Georgium accusando , hominem (ut metuo) 

deploratum et perditum, ut illum vel convertat, vel, sı dignus 

non est, tollat de mediö: alioqui bestia illa non quiescet, non 

modo proprio furore, sed et Episcoporum impulsu paene Sa. 
tan ipse. Lutherum autem non occidi, id ita hominem torquet, 
ut metus sit, ne vel hac sola animi aegritudine conficiatur: 
non potest.dormire nec vigilare. Deus bone, quantum sustinet 
Princeps noster, non modo ab ipso, sed etiam a suis quibus- 

dam Procerjbus nequissimis insidiarum et pessimorum consi- 

liorum. Multa haberem tibi dicere, quae literis non licet 
mandare. Praeterea vipera illa irritata iterum in me scribit 
Erasmus Rot. Quam exercebit ibi eloquentiam in sternendo 
Luthero gloriae istud animal vanissimum? *) Porro eruditissi- 
.mos scientiae viros contra Oecolampadium scribentes legisse 
te. puto: mirum quam placeat libellus. Scripsit in eundem Bi- 
lıbaldus Birkheimerus majore et animo et-studio, quam mihi 
de tanto viro promisissem, ut quem alis occupatiorem crede- 

bam. **) Scd surgunt rursum alii, habetque ea sacramentaria 
secta jam, ni faillor, seX capita uno anno nata: mirus spiritus, 

qui sic dissentiat sibi. Carolstadii Tuto fuit una, quae cecidit,. 

Zwinglis est aitera, quae cadet, Oecolampadii Figuratum ter- 
tia, quae cadet; cecidit et quarta Carolstadii, 2) quı offensus 

scilicet sic verba disposuit: Quod pro vobis traditur, est 

corpus meum. (Quinta surgit jam et stat in Silesia autore Va- 

lentino Crautwaldo et Casparo Schwenkfekd, quae 3) invertit 

verba .koc modo: Corpus meum, quod pro vobis traditur, 

est hoc, scilicet spiritualis cibus. Hi nos mire vexant scriptis, 

suntque molestissimi et garruli, opto eis nostrum calculum, 

fortes sibi visi. Sexta est Coloniae Petri Flori, 4) quam Phi. 

nenn 
4) Cod. Jen. + jam. 2) Cod. Jen. C....o. Hier ift eine Lüde im MT. 
3) C. J. qui. 4) C. J. Aloëti. 





*) E. gab wider 2.3 Schrift heraus: Hyperaspistes diatribae adversus 
servum arbitrium M. Lutberi 1526. Der 3weyte Theil 1327. »*) Bilib. Birk- 
hcimeri de vera Christi carne et vero us sauguine ad J. Oecolampadiun 
responsio. Norimb. 1526. 8. 


1536, 99 : 
lippus habet: nondum vidi, nisi epistolam. Vah, quam ille 
Lutherum reprobat: scio, ingait, Lutherum esse derelictum 
aDomino. Hi omnes spiritus invicem diversi argutis dimicant ?) 
argumentis, omines jactant revelationes precibus et lacrimis 
impetratas, et in summa tamen conveniunt.. Bene nobis per ' 
Christum, qui pro nobis illos facit sibi ipsis pugnare, statim 
ab initio. Vide, haec tristia quomodo tibi scribere debuerim. 
Qui addit scientiam,, addit dolorem:: sed taciturnitatem sic volo 
prolixitate compensare. Vale cum tua costa. Feria 3. post 
Palmarum, anno MDXXVI. ' 
| T. Martinus Luther. 





Im März oder April. *) No. DCCLXXXV. 


‚An den Kurfürſten Sobannes. 


Auf eine wahrſcheinlich erſolgte Warnung vom Hofe aus erbietet ſich L., ver. ı 
Druck des Rathſchlags (ſ. d. vor. Br.) einzuftellen. 


Aus dem Original im Weimartfchen Gef. Archiv. 


Meim snädigften Zeren, Zersog Johanns, Kurfurft zu 
Sachſen. 3u S. A. S. G. ſelbſt Handen. 


Grad und Friede. Gnäbdigfier Herr, ich hatte ohn das doch furgee 
nomen, Herzog Georgen nicht weiter zu gedenken, denn fein gedacht 
iR in näheſt gedruckten Quatern des Nathſchlags. Und wo es E. K. 
F. G. geſiele, gar abzufchiben (?) und nicht voll auszudrucken, wäre 
ichs mein balben wohl zufrieden, und truge mir etwas Zeit zu. 
Denn wie E. K. &. G. damit will fahren odder baren, foll es ge⸗ 
ſchehen. Hiemit Gott befahlen. Amen. 


E. 8.8. G. 
unterthäniger 
Martins Luther. 





1) Cod. Jen. mutuo sess-damnant. 





*) Nach dem 27. März und vor dem 23, April. 


I 


100 45%. 
Bm Bir oder April. NP, DCCLXXXVL 


An Frieder. Myconius. 


8. auffert ſeinen Verdacht, daß ſich die katholiſchen Fürſten gegen die Evangeli⸗ 
ſchen zum Axiege verbinden. Bol. Br. v. 27. wär. No. DCCLXXXIV. 





Bey Aurifaber u. 314. b. Dentſch bey Vai XXI. 1002. 


“ Graam et pacem. Abeunte et ad vos redeunte Oswalde 


vestro Proconsule committere nolui ,„ mi Friderice , ut vacuus 
veniret, saltem salutatione scripta. Nam si bene vales, et 
verbum Dei prosperatur, nihil audierima jucundius: nos vale- 
mus, quantum Dominus dat. Commendo autem me precibus 
tuis, ne Christus deserat:me in tentatione. ‚Caeterum vides, 
quam furiat Satan adversus Principes catholicos, conspirant 


impii Pontifices (ut dicitur) et_bellum etiam minari scribit mihi 


e Jena Philippus. Quare curabis tu, ut monritus populus stre- 
nue pugnet fide et oratione assidua ad Dominum, ut spiritu 
victi et prohibiti, pacem etiam carnis servare cogantur. Certe 
ex scriptis et dictis intelligo multorum summum opus, summae 
necessitatis esse serio orare, nam Satan consilia cogitat. Quare 
te ore, ut populo hanc rem seriam et necessariam persuadeas, 
ut in mediis gladris et furoribus Satanae posito- et periclitanti. 
Dominus tecum gratia et virtute sua, Amen. Altenburgae,*) 


MDAXÄXVI. 
T. Martinus Lutherus, 





24, Hocit. No. DCCLXXXVH. a. 


An den Kurfürſten Johannes. 


Wegen Sendung zweyer Prediger nah Gera und Arnſtadt; Sürbitte für einen 


. rien Menſchen. 





Aus dem Weim, Archiv im Leipz. Supplem. S. 4, bey Wal XXI. 162. 
Wir haben das Original nachgefehen. 





*) War 2, damals su Altenburg? 


> 


oz 


156 401 
Meim allergnaͤdigſten Seren, Zerzog Johaine, Berfürken. 
öu St. R.8.®. ſelbs Banden: · 


nad und Friede. Durchleuchtigſter, hochgeborner Fat. gntdiger 
Herr! E. K. F. G. bat mir und zween Prediger, einen gen Gera, 
den andern gen Nenfladt zu verorden, gefchrichen, demnach ˖ bab ich 
mich umgetban, und zween furbanden. Nu werde ich. bericht‘, daß 
die Hirrfchaften beydes Orts ch follen wegern, und nicht begehrt 
baben von E. K. F. ©. , Brediger einzufeben, weil fie das. Reit, 
ſollen haben’ allein, und ich auch nicht weiß, ob fe drumb gebeten 


haben, und wie das E. K. F. G. Macht habe. Das fage ich darum; " 


daß ich gerne wollte die Prediger alfo dargeben, daß nicht bernach ., 
eine Unluſt beraus käme; & 8. F. G. mird aber bas alles wohl - 
wiflen zu verfügen. 

Es if anch, gnädiger Herr, bie eine Supplication eines armen 
Menſchen, dena ich nicht kann beifen mit fo viel Mube, als ich ger 
habt habe: bitte derhalben untertbäniglih, E. 8. F. G. wolle mit 
eim Brieflin fein Sache fodbern bey denen zum Feſſen. Hiemit Bott 
befoblen, Amen. Sonnabends nach: Quaßmodogeniti, 1526. 

E&.8.$.6. 
untersbänigfter | 
Martinus Authen. 





: Sfeichzeitig. NP. DCCLXXXVE; b. 
An’ den Kurfürften Johannes. 


Sürbitte fiir mehrere Perſonen. 





In der Lekvz. m. Walcheſchen Ausgabe a. a. D. iſt biefe Suppliration afß 
ein Anhang des vorigen Briefes angefeben, weiches falfch if, Diefe Supplica⸗ 
tion hat einen eigenen Umſchlag. 


Dem Durchleuchtigften, Zodgebornen Surften und Zerrn, 
Zeren Johanns, Zersog zu Sachſen und Hurfurft und 
Landgraf in Thutingen und Markgraf zu Meiffen, 
meinem gnadigſten Serrn. 


Era it bie eine Suppfication eines, mit Namen Sacob Holz⸗ 
wars, weiland Chorſchüler, weichen E. 8.8. @. ein Bahr gehalten, 


Th 


it: Wertroßung, no es angelegt wäre, wolle & 8. F. ©: beiter 
Steuer thun, Mir die Gupplication A. zeiget, und mich dunft der 


Geſell geſchicke. fern; doch ©. K. F. ©. ſolches alles in gnädigen 


Willen getzelit. 
Zum ·ndern iſt für eine Nonne gebeten, mit Namen Elfe Gau⸗ 


delitz, aus. dem Nympzenkloſter bey Grym, daß fe etwas widder aus 


dem Kiofter kriegen mocht, nachdem fie viel hinein gewandt hat; 


abkre. die Antwort iſt nicht worden. 
‚”; Zum deitten hat Gott zweene Bardian aus Frankreich uns zu⸗ 
j ee find unterwegen auch beraubt, allhier fomen um Gottes 
r 


orts willen, und der Pfarrer und ich ſie mit Futterung balten 


.‚auf E. 8.8. G. Gute und Hulfe, wo E. 8.5. G. denfelbigen 
amb Gottes willen wollte etwas kaflen geben, einen Gulden oder 


ſechs: wäre aut, wo nicht, muflen wir fie abrertigen, und geben, 
was wir vermugen, und’ doch am andern Mal E. K. F. ©. widder 
abebetteln. Gott gibt uns viel armer Keute, und find: auch felbil 
arm, aber dennoch undvetdorben. 

Zum vierten iſt zumal ein frumer Menſch, Baſtian Ligartus, 
mit einer Supplication, welchen ich bedacht, E. K. F. G. nach St. 
Petri Pauli Tag als einen Prediger gen Arnſtadt zu ſchicken, lauts 
E. K. F. G. nähft ſchriftl. Befehl; denn ich, ob Gott will, die zwo 


Städt Arnſtadt und Gera mit zween Predigern verſehen will, daß 


es ſoll E. K. F. G. gefallen. Derſelbige iſt nu hie bey drey Kabren 
gelegen, was ich hab vermocht, bab ich geholfen; denn mas ich ſolchs 
thue, das thue ich doch aus E. K. F. ©. Darreichung, weil ich font 
auch nichts babe. Wenn ©. 8. F. ©. demfelbigen auch wollte ein 
Zehrung um Gottes willen ſchenken; exe tft ja frum, gelebrt und 
geſchickt, aber bloß und arm, fo vermag ich ja nicht fo viel, als 
wohl noth wäre. Stelle das auch in E. K. F. 9. milde Gute. 

Zuletzt, gnädigſter Herr, bitte ich für mich, tie vormals, daß 
E. 8. F. G. die Cantorey nicht wollte laſſen fo zugeben, fonderlich 
weil die jetzigen Berfonen drauf erwachlen, und font auch die Kunſt 
werth iſt, von Furſten und Herren zu erhalten, und doch fonft wohl 
mebr denn fo viel anders; wo vielleicht nicht fo wohl Noth, gewandt 
wird, fie funnten zu Wittehberg wohl ſeyn. An foldhe und derglei- 
‚chen Berfon wären. der Klöfler Güter nützlich gewandt, und gefchebe 
Gott Gefallen dran. 

Das fen auf einmal genug, E. 8.3.6. halte mir folches gnaͤ⸗ 

diglich zu Gute, 





4526. 103 
18. April. W No. PCCLXXxXxvVI. 
An oh, Agricola. 


Empfehlung eines gewiſſen Wendelinus zu einem Schulamt; zuletzt yon einem 
and Zwickau erhaltenen Geſchirr. 





Aus der Shmidifhen Sammlung su Hetmſtäbt bey Schüße.Il. 69. 


Dn. Johanni Agricolae, Eislebensis juventutis institutori, _ 
suo in Domino fratri. 


Gryatiam et pacem. Ne tot tantaque veniant, quot et quanta 
metuis tu, mi Agricola,.iterum gratiam et pacem. Caeterum 
Wendalinus nostro testimonio tum sua fide dignus, qui colatur 
etiam, nedum: foveatur. Adest autem, ut si qua spes est 
. scholae vernaculae.instituendae, ut opus suscipiat et onus pue- 
ritiae erudiendae, sicut dicitur ex te nennihil auditum esse, 
quod pdssit stipendium ejusmodi parari a Comite vel Magi. 
stratu. Facies igitur, quod poteris, et hominem meo judicio 
"sanctum Christo juvare nön desinas. Hoc de illo: vasculum 
illud a Zwickavia *) o quale et quantum mutatum ab illo, quod 
vidisti! Sed de hoc et calice mihi a Meinhardo donato alias. 
Nolui enim hodie et tam brevibus ista magnifiea tractari. Vale 
cum Elsa ') et uvis tuis in Domino. D. 18. Aprilis MDXXVI. 


T. Martinus Lutherus. 





20. April. No. DCCLXXXIX. 
| An Johann Rühel. 


Bericht ſich auf eine undeutliche Angelegenheit. 


Ei81.1.271. Altenb. IH. 517. Leips. XXI. 550. Walch XXI 19. 





4) Sc. Ella. 





*) Sol, Br. v. 7. März. No. DCCLXXXIII. 


N 


408 1526. | 
air. Richer Here. Doctor und Schwager ! Das ihr meiner Kä⸗ 
then bie zu Wittenberg geben babt, bin ich lang hernach innen wor» 
den, meist nicht anders, ihr bättetd wieder mit weg, wie ich bat. 
Aber da der Mann ſolche Aergerniß durch die Firmelung anrichtet, 
war ich willen, euch ſolchs alles wieder zu ſchicken, und bins auch 
noch nicht befchleßen zu behalten. Denn ich follte wohl zulegt mit 
‚tbeilbaftig werden frembder Sünden, fo ichs nähme von dem, Der 
fo offentlich chriftfiche Lehre zu Spott febr: Und fage euch, daß 
fölchs mich Hoch bewegt, und drüber Ichier Blalter und Pſalmen das 
binten laſſe. Fus doch nicht noth geweſt gu ſirmelen, es bätte wohl 
ein ander gethan. Lieber Herr, laßt uns bie nicht ſchimpfen. Als 
Ernſt umb Gottes Wort, fo leidets des Gaukelns nicht. Die Bfals 
men End noch nicht fertig; denn ich babe ja zu wiel zu thun. Es 
iR nicht Reden und Thun ein Ding. Euer Pfakterlin ſoll euch were 
den. Hiemit Bott hefohlen, am 20. April 1526. 


Martinus Luther, Schrift D. 





22, April, No DCCXC. 
| An Joh. Heß. 


L. tröſtet ſeinen Freund wegen der in Schleſien eutfichenden Schmärmereyen. 


Bey Aurifaber IF. 315. b. Deutſch bey Walch XVII. 2748. 


Gratiam et pacem in. Christo. Verum dicis, mi Hesse, daß 
bisher eitel faule Teufel gewe find, quia pugnatum est hacte- 
tenus in causis profanis extra Scripturam, ut de Papa, purga- 
toria, aliisque nugis: nunc ad seria ventum est, et ad victam 9) 
pugnam de rebus intra Scripturam positis. Hic jam Dracanem 
pugnantem videbimus, vel congrediemur potius ipsi, duce 
Michaele m coelestibus, ubi tertiam partem stellarum trahet 
sua cauda in terram: hic jam vires in Christo requiret res 
ipsa. Hic Satanas quis Sit, quantus sit, cognosces, qnem hac- 
tenus non satis vidisti, neque satis cognovisti. Schwenkfel. 
dius servatus est ad haec mala cum suo Crautwaldo, quod 





4) Walch: stzictam, 


' 


1526. 405 


doleo mirum in modum, sed fundamentum Dei stat firmius, 
- habens signaculum hoc: Novit Dominus, qui sunt ejus. Haec 
nostra esto consolatio et insultatio adversus istas portas infe- 
rorum: victoria certa defuncta est, sed victores oportet infir- 
mos videri, victos vero celebrari triumphatores juxta illud 
hodiernum: Modicum non videbitis me, Igitur te hortor, 
mi frater, fortis estö, viriliter age, confortetur cor tuum, 
superanda et illa fortuna ferendo est. Christus aderit suo tem- 
pore. Ego nihil terreor ista Satanae (uti spera) suprema in, 
sania, certus, quod blasphemias istas tam saevas mox sit se- 
cutura vox Centurionis: Vere hic fllius Dei erat. Vale et 
saluta confortaque fratrem tuum Ambrosium Moibanum, et 
alios omnes in Domino. Tuque noli timere, Christus vivit 
et regnat quoque. Dominica Jubilate, MDXXVI. 


T. Martinus Lutherus. 





23. April. No. DCCXxCI. 


An den Kurfürſten Johannes. 


2. ſendet dem Kurfürſten die erſten Druckbogen der unterdrückten Schrift 
wider das Bündnif der Fürſten, und räth ihm, was er Erasmus anworten ſoll. 


Aus dem Weim. Archiv unvollſtändig im Leipz. Suppl. ©. 44., ben Walch 
XXI. 150. Wir geben dad Ganze aus dem Hriginal. 


meim gnaͤdigſten Zerrn, Zerzog Johanns, Rurfurſten zu 
Sachſen rc. Zu S. R. F. G. Aanden. 


nad und Friede in Chriſto, Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt/ 
gnaädigſter Here: Hiemit uberſende ich E. K. F. ©. des Buchlins 
vom Nathſchlag *), fo viel des gedruckt iſt; denn auf E. K. F. G. 
Schreiben if das ander in der Fedder blieben und alfo verwahret, 
wie E. 8. F. ©. begebrer haben. ?) 





1) Dieied alles fehlt im Leipz. Suppl. u. bey Walch. 





+, ©. Br. an Spalatin v. 27. Märg No. DCCLAXXIV. und au den Kurt. 
y. März oder April No. DECLXAXV. 


106 1526, 


. Auf Erasmus Schrift *) dunkt uns gut‘ feun, dab ih E. K. F. 
G. nicht lafle in die Sache mengen, wie die Vipera fucht, fondern 
Ahtworte dermaßen: wie er ſelbſt wohl wifie, dab E. 8. F. ©. in 
Der geitilichen Sache nicht muge noch folle Richter feyn; ‚derbalben 
er E. K. F. ©. ſolchs Anfinnens billig hätte verfchonen follen zc. 
Will aber E. 8. F. G. dazu thun, daß, wenn es gleich weltliche 
Sache wäre, fo: hätte er doch dem Luther fo vergolten mit Schrift 
in alle Welt ausgangen, wie er weiß, daß wohl ein großer Michter 
dazu geboret, denn ein Fur, auch nicht die vechte Weile iſt zu 
Nraffen einen durch jemands Schrift odder Klage alleine, fondern 
mußte Bericht, Klag und Antwort, wie ſichs gebubrt, furgenommen 
werden sc. Das ſtehet in ©. 8. F. ©. Gefallen. Hiemit Gott be⸗ 
foblen, Amen. Montags nach Aubilate 1526. 

E. K. F. G. 
unterthäniger 
| Mart. Luther. 





26. April. NO, DCCXCH. 
Yu Nie. Gerbellius. 


2. 1068 G., daß er und feine Sreunde vom Eacraments : Srrthum 
freygeblichen feyen. 


Aus Wolf Conspect. supell. epist. p. 51. bey Strobel-Ranner p. 116. 
Deutſch bey Walch XXL. 100°. Wir vergleichen eine alte vidimirte Abſchrift 
auf der Wolfenbütti. Bibl. vom 3. 1622, die fich in dem Heft von Zutherichen 
Handfchriften befindet. 


Suo in Christo fratri, D. Nic. Gerbellio, servo Domini 
. Argentorati. 


Laus et gratia Deo, quod salten te cum reliquis aliquot, 
inter quos ct Leonicerum meum esse gaudeo, servarit Christus 
ab istis, qui oderunt nominari Schuermgeister ?), cum tamen 


1) Wolf: Schuermagister,; dr vermuthet: Ehuelmagifter, Strobel: 
Ehwerngeifter. 





*) E. ſchrieb unter d..2. März an den Kurrürften, und befcdhwerte fich über. - 
RB, weaen feiner Schrift gegen ihn, 


i 1526. 407 


esse pergant: atque unum prae caeteris Decolampadium ea 
contagione captum, magno dolori est, quod hunc virum rebus 
nostris tractandis, tum peritia linguarum, tum autoritate non 
unius:nominis, 1) Deus idoneum formavit, qui .... 2) gratia 
convertat eum. Gaeferum quod petis, ut in eos scribam, et 
coenam Domini'tractem, summi est apud me voti, sed hac. 
tenus neque 'otium 3) neque vis #) permiserunt. Christus ad: 
erit in tempore. Interim expedit, illos totos prodi, et in pu- 
‚blicum effundi, Facile est veritäti, qui Christus est, vincere, 
etiäinsi modicum. oporteat eum crucifigi, et non videri. Ego 
gratias ago Christo meo, ‘qui non solum me confirmat in sana 
sententia, sed et illos spiritus non sivit nisi specie eaque in. 
firma, magno relicto triumphi loco, sua prostituere. Valeet 5) 
costam tuam saluta, eamque ad Pentecosten mihi commatrem 
invita, si filia fuerit: sin 6) filius, tu esto compater, si Deus 
faverit, et dignum mie fecerit. Saluta Leonicerum meum. Sa. 
lutät te 'ımea catena. Vale. Witenbergae, f. 5. post Jubilate 
MDXXVI. 
Martinus Luther. 


26. April, N. DCCXCIII. 
An den Kurfürſten Johannes. 


Bittfchrift für einen gefangenen Prediger in Pommern. 





Yud dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. ©. 4., bey Wal XXI. 150. 
" » Wir haben das Driginaf nachgefehen. 


Dem Durdhleuchtigften, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Zeren Johanns, Herzogen zu Sachſen, Aurfurften und 
Bandgesfen in Thuringen und Markgrafen in Meiflen, 
meinem gnaͤdigſten Herrn. 





1) Abſchrift: hominis. 2) Wolf vermuthet: per gratiam. Strob. sua. 
3) Wolf: auimus, AStr. rc. 5Wolf—et, &@ Wolf: si. 


108 | 1526. | 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfier, Hochgeborner Furſt / 
gnädigiier Herr! Es bat der Hochaeborne Furſt, Herzog George zu 
Bomern durch bofer Leute Geſchaft, einen evangelifchen Brediger, 
mit Namen D. Amandus, feßen laſſen, -und viel Unluſts leiden. 
Nu bitten feine Leute E. K. F. G. um eine Furſchrift an obgenann⸗ 
ten Herzogen fur den guten Mann. Wiewohl fie ihn beſchuldigen 
als aufruhriſch, fo.geben doch die Stadt Stettin und Prediger da« 
felb ein gut Zeugniß von ibm; fo bab ich ihn auch allbie neulich 
verbhoret, und kenne ibn wohl; hatte auch gute Briefe mit fich: bitte 
derbalben untertbäniglich, E. 8. F. ©. wollte ein chriftlich Wert 
tbun, und Ebhriflum in feinem Geringen beifen fuchen im Sefänge 
niß, und eine Furfchrift fur den Gefangen uns zufugen, die follen 
wir fodder ſchaffen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dornſtags nach 
Subilate 1526, | 
E. K. F. ©. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 


2. Map. No. DECXCIV. 
An Spalatin. 


Empfehlung des Laur. Fabri; von Mutianus Tod und Jonas Krankheit. 


Bey Buddeus p. 50. Bel. Cod. Jen. a.;  f. 255. Deutſch ben Walch 
XXI. 1005. 


Suo in Domino Georgio Spalatino ‚„ Episcopo Altenburgen= 
sis populi fidelissimo. 


Gratiam et pacem. Mitto hunc Laurentium Fabri, mi Spala. 
tine, sicut rogasti, et Princeps per tuum rogatum mihi scri- 
psit, ut ad te mitterem. Idoneum nos judicamus, poteris igitur 
illum tuto ad Cronsvicenses Nonnas mittere, aut si quid alıud 
requiritur autoritatis, facile tu efficies. .Mutianum ita defun. 
ctum, *) libentssime audivi, uti scribis. Jona noster aegrotat 





*) M. ftarb d. 29. März zu Gotha, in dürftigen Umſtänden; worauf ſich das 
erfreuliche ita bezieht, weiß ich nicht. 


‘ 


1526. 409. 


calculo (ut dieunt) renali, et vitio epatis simul. Tu pro eo 
ora.. Catena ımea augebit me prole circa Pentetosten. Tu. ora 
Christum, ut felicem mihi velit puerperam, sicut et tibi ego 
imprecor in tua catena, cum qua bene vale. Feria 4. post 
Cantate MDXXVI.- 
Ä Martinus Luth 

Diatribes protectorem *) non legi, viperam autem esse 
audio, et gaudeo detractam ei larvam, et Proteum esse pro- 
ditum semel. Misit autem exemplar mihi Philippus Hassius 
Pringeps ,. idem rogans quod tu. 





3. Mar. - . NO, DCCXCV. 
An Georg Mohr, Pfarrer. zu Borna, 
Von Emſers ueberſetzung des N. T. 


Quera gedruckt @ist. I. 272., dann Mitenb. II. 517. Reips. XXIT. 550. 
Walch XXI. „15. Wir geben den Tert nach einer beglaubigten Abfchrift im 
Cod. chart. 122. Bibl. Goth. 


Magistro Georgio Mohr, servo Christi apud Bornam > 
suo in Domino fratri. 


nad und Fried in Chrißo. Freylich bat Emfer nicht recht were 
deutfchet, facere legem, Gef eb machen. Ich babe geredet auf 
die Weife Chriſti Joh. 7, (19.): Nemo ex vobis facit legem, 
das if, implet. Dazu consequentia et praecedentia, ac tota 
disputatia satis monstrat, non de condendis, sed servandis le. 
gibus me loqui; quia de vi liberi arbitrii loquor toto Jibro. 
Sed eat impius. Mir gefällt es nicht ubel, ob ihr wider den Leip⸗ 
zigen Verfubrer fchreibet; aber er wird nicht fchweigen. Doch fchadts 
nicht, daß feine Thorbeit an den Tag kome. Sebet allein zu, daß 
ihr ihm feine Schrift verlegt, und fonft nicht viel Wort mit ihm 
macht. Vale in Domino. Feria tertia post Crucis, MDXXVI. 


Martinus Zutber, 





*), Eine Echrift für Erasmus. 


110 1526. | 
9. Mar. 0 N. DECXCVL. 
An Spalatin, 


Ueber: bie Aufhehung dee papiſtiſchen Gebräuche im Stin zü Attenburg, ein 
Gerücht über den König von Ungarn, und die fehlerhafte Ueberſezung einer 
Stelle in Jeſiaias. 


Vey Aurifaber IL. 315. Vaol. Cod. Jen. a. f. 207. Dentſch bey Walch 
. XXI. 1006. 


a 


Servo Christi D. Georgio Spalatino, Evangelistae 2 
Altenburgensi etc. ') 


Gratiam et pacem. Gratulor adventui tuo salvo, et precor 
Christum, ut det tibi e Spira attulisse Spalatinulum parvulum. 
Pulchrum et justissimum foret, ut Baalitae tui cogerentur ju- 
bente Principe sua monstra ponere, qui falso jactänt ipsum 
jussisse, aut velle ea erigere. Si igitur jactant obedientiam 
falsam, adigantur ad veram. Ad quod operare et tu, idem 
ego faciam. 

Regem Hungariae item tam certo et constanter aflirmant 
esse caesum, ut plane dubitem. Sed monstra sunt, si vera 
sunt 2), diem extremum portendentia, dum sic in summis Re. 
gibus hoc saeculo operatur Deus. Haec scilicet voluerunt tot 
signa coeli his annis continuata. 

Quis non videt, mendam esse manifestariam in enarratione 
Esajae IX.? *) Sed’exemplar meum non habeo: abstue du. 
bio, ubi legitur: 3) geborn werden, ibi aut scriptum fuit aut 
scribendum: ſchwanger werden. Id quod tota enarratio postulat, 
et res de qua agitur. Quis vero omnibus moderari queat, ut 
non falsificent aut errent? Vale et ora pro me. Feria 4. post 
Invention. 4) Crucis, anno MDXXVI. 

Martinus Lutherus. 





4) Nach Cod. Jen. 2) Aurif. — si vera sunt. 3) Sermuthung ft. leg6« 
tur. : 4) Cod. — Invention. . 





*) Wahrſcheinlich im der Särift: Die Epiftel ded Propheten Jeſaia, fo man 
‚In der Chriſtmeſſe lieſet, ausgelegt und gepredigt durch Mart. Luther. Wittene 
berg 1526. . 


> 


1526. 111 
u. Mav. N. Decxcvn. 


An Joh. Agricola, 


2. will Agr. ein Geſchirr ficken (f. Br. v. 18. April. No. DCCLXXXVIII.), 
aber feine Käthe bat es fich zugeeignet; librigend Mehreres kurz berührt; 





Aus der Shmidifchen Sammlung su Helmfädt, ben Schäge U. 9. _ 


Suo in Domino fratri, Jo. Agricolae, servo Christi 
Eislebiensi. \ 


G,atiam et pacem. Mitto vasculum illud stanno.vitreum, an- 
tequam alium acquireret Dominum. Nam et Ketha mea valde 
insidiata est ei. Placet judicium tuum de Erasmo, magis au. 
tem praefectus ılle paedagogii vestri} ut in tanta hujus saeculi 
turbatione unum salteın Jiceat audire verbum bonum. Wenda 
tuus ?) abest, sed ex Halli ad vos properabit, ita scripsimus , 
et tuas illı misimus. Invitabitis hominem, sicut dignus est et 
nosti. Elsae tuae dicito, si nescit, D. Draconem esse mari. 
tum factum, et in spem illius dicitur hic successisse Syrus. 
‚Vale cum omnibus, et pro me ora. Fer. 6. post Ascensichis 


MDXXVI. 
. Mart. Luther. 


Ecce cum jam traditurus essem literas portitori, et vascu- 
'Jum peterem, transtulerat illud insidiatrix Ketlıa mea. Exe. 
gissem autem, sed conspiratione Praepositi et Plebani nostri, 
qui illud fortasse receperunt ad se, impedierunt. Differ igitur, 
donec puerperio liberetur, et rürsus ad me feret et raplam, . 


® 





14. Map. | N®, DCCXCVHR.. . 
An Fohann Friedrich, Herzog zu Sachſen. 


Sürbitte um einen in Ruheſtand verſetzten Pfarrer, 2.3 ehemaligen Lehrer, 
wegen feines Gehaltes. 





Aus dem Coburg, Archiv in Georg Paul Hönns Coburg. Hif. II. 139. 
im Leipz. Suppl. S. 4., bey Wald XXI. 151. 


4) Biel, Wendalinus, wie im Br. v, 18, April. No. DECLXXXVII. 





% 


112 1326. 


ner und Fried in Chriſto. Darchlauchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
gnädiger Here! Dieſer Er Bigand, Briefszeiger, bat die Pfarr 
zu Waltershauſen dem Nath aufgegeben, Ihut eines Vertrags, den 
E. 5. G. ſelbſt anfgerichtet bat, alle daß fie ibm jährlich 30. fl. 
son den Pfarrgättern follen reichen. Nun ſperrt fichs, daß ihm 
ſolch Geld nicht wird, weil vielleicht der. Rath die Pfarr nicht bat, 
wie E. F. G. weiter wird Bericht hören, daß der arme alte Mann 
fo muß laufen um feine Nahrung. Weil er dann mein Schulmeifler 
geweſen, und ich wohl fchuldig wäre, ibn alle Ehre zu thun: bitt 
ih E. F. G. gar unterthänig, E. F. ©. wollen meinen Schulmeilter 
nicht laſſen folch pflichtig Geld verfallen, fondern gnädiglich verhel⸗ 
ten, daß er nicht müfle in feinen alten Tagen bettefn geben. Hie⸗ 
mit Gott befohlen, Amen. Montags nach Servatii 1526, 
E. F. G. | 
unterthäniger 
" Martinus Zutber. 





⸗ * 
BE NO, DCCXCK. 
An Johann Friedrich, Herzog zu Sachſen. 


2. beantwortet die Säte, welche der Herzog vom Grafen von Henneberg 
belommen hatte, in welchen man die verpflichtende Kraft der Kloſtergelübde 
Keweifen weilte. 





Eisl. I. 261. Alten. II. 475. Leips. XVIII. 546. Walch XIX. 2106. 
Wir liefern bloß das vorgeſetzte Schreiben, 


nad und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger, Hocdhgeborner Fürſt, 
Gnädiger Herr, ich bab felbs müſſen auf die Artikel antworten, es 
bats ſonſt niemand thun wollen, wiewobl ich viel zu thun bab, daß 
mein Bott den faulen Schelm im Fleifch ube, noch richte ich wenig 
aus. Derbalben hab ichs gemacht in Eil, fo gut ichs fann. ©. F. 
G. mag fie weiter weifen ins Büchlin von Klofergelübden, und 
dergleichen. Hiemit Bott befohlen. Gegeben am Freytage nach 
Servatii, Anno 1526, | | 
Martinus Luther, D. 





1526. 4113 
26. May. Ä Xxo DCCC. 
Au Caſpar Müller, Mandfeld. Kanzler. 


Bitte, feinem erwartenten Kinde Pathe zu ſeyn. — 


il 


Aus einer Abihrist des J. A. Schmidt im Leinz. Surpt S. 45., sen Walch 
XXI. 153. Wir vergleichen Cod. Jen. B..24. n. f: 162. 


Dem Ehrbaren und Surfidhtigen Caſpar Muͤller, Bräfl. Ranz- 
ler zu Mlansfeld, meinem aunftigen Serrn und Sreunde. 


G. und F. in Chrifio. Berne thaͤt ichs, daß ich M. G. Herrn zu 
Gevattern bäte, aber ich fcheu ?) des Prangens, das man mir würde 
zumefien, als der ich mich mit einem Mönchen» und Nonnenfinde fo 
wollt berfurthbun, und große Herrn zu Gevattern baden: darumb 
will ich hienieden bleiben, und bitte euch, daß ibr M. G. H. Kanzler, 
Caſpar Müller genannt, von meinerwegen wollt bitten, daß er fih 
demuthigen wollt, und fo mir Bott die Frucht befiheret, ſich der⸗ 
felben annehmen und geittlicher Bater mit feyn, daß fie zum Chri⸗ 
ſtenthum möcht geboren werden. Sch kann aber die Zeit nicht ſtim⸗ 
men, fo wird es zu lang, daß ich nach der Geburt einen Boten follt 
fenden; wo es aber gefällt, fo nehmt einen, der euer Berfon ver» 
trete, dody daß ihr den Namen und die That haber. Die Wehmutter 
‚rechnet mie umb Gt. FJohannis Tag, und das Nimmt aud) cum 
tempore conceptionis. Ich babe gerechnet nach dem eriien Feh⸗ 
len, aber es bat mir gefeulet ; denn fie bat num über zwanzig Wochen 
gefeöler. 2) Hiemit Sort befoblen. Sonnabends nach Pfinaflen 1526. 


Martinus Luther. 





— 


29. May. | No. DCCCI. 
An Joh. Gülden. *) 


Ermahnung, fir dad Weſentliche, Glauben und Liebe, zu wirken. 


Sen Aurifaber II. 316. Deutſch bey Walch XXI. 1W7. 





1) Cod. J. zul. ſorg. 2; Wahrſch. Fühlen, gefühlet. 





*) Oder Aurend, Er kommt vor No. CCCCLXIX. CCCCLXXXVII. 


Thl. ILL. 8 


1 


Tafle anrennen; benn er ſollt fait um diefe Zeit des gabrs denken, 
was es fen, Soͤhne baden. Grüßt mir eure liche Sohnträgerin und 
Eisichens Elfe. Hiemit Gott befohlen, Amen. Jeht diefes Buche 
-flabens fordert mich die krante Kethe. Fredtags nach Bonifacii, 
Anuo 1526. 

Martinus Lutherus. 





'13. Junius. | N°. DCCCIV, 


An Nir. Hausmann. 


Won dem verfprochenen Habakuk und der Geburt feined Sohnes. 


8 
4 


Bey Aurifaber II. 316. b Deutſch bey Walch XXI. 1008. 


Gratiam et päcem. Habacuc (sicut Philippo tuo promisi) non- 
dum est abgolutus, sic distrahor: absolvetur autem, (ut spero) 
proxima hebdomada, nec fallam Philippum promisso. Nova 
nulla, nisi quod Christus meus benedixit Ketham meam, et 
auxit fillo Joanne, sano et integro. Gratia et gloria bonitati 
ineffabili. Salutat te mater et proles valde. In Christo vale 
bene. Raptim, feria 4. post Barnabae, MDXXVL 





17. Sunius. No. DCCCV. 


An Spalatiil. 
Dank fir den Glückwunſch megen der Geburt feines Sohnes. 


Sen Aurifaber N. 316. b. Vgl. Cod. Jen. a. f. 255. Deutſch ven Wald 
XXI. 1009. 


Gratiam et pacem. Gratias ago in Domino tibi, mi Spalatine, 
qui tam ex animo gratularis mihi (si Deus pergat) felici ma- 
rito, qui eX optima uxore et muliere gratissima fillolum Joan- 
nem Lutherculum, Deo benedicente, accepi, paterque factus 


’ 


1526, ur 


sum mira Dei gratia. Idemque tibi faveo et precor, etiam 
feliciore et majore benedictione, quo.tu melior me et superior 
es. Ora vero, ut mihi servet Christus prolem contra Satanam, 
quem scio nihil omissurum, quo me laedat in filio, si permi- 
serit Deus. Nam et jam nonnihil vexatur infans, nescio qui. 
bus morbellis, vel potius lactis insoliti (ut putant) eruditate, 
qua puerperae primö coguntur nutrire. Doleo M. Eberhardo 
suum gaudium ereptum, sed bona est voluntas Dei, verum 
valde abscondita bonitate , ut nihil sentias crudelius. Caeterum 
quando venis ad nos, visurus aliquando vetera monumenta fa- 
miliaritatis et amicitiae? Hortum plantavi, fontem aedificavi, 
utrumque satis feliciter. Veni et coronaberis liliis’ et rosis. 
Vale in Domino et ora pro me. Dominica post Vrti, MDXXVI. 


Martinus Luther. 





Sm Buniug. | NMNo. DCCCVI. 


An Spalatin. 


Kurzer Brief, u. a. die Nachricht von dem Wohlbefinden feiner Frau und feine? 
Söhnleins enthaltend. 


Bey Buddeus p. 50. Val, Cod. Jen. a.; f. 254. Deutſch bey Walch XXL, 1010 
M. Georgio Spalatino suo. 


G. et P. Sic festinante nuntio ,„ et me typorum negotio ser- 
viente, non potui, quae vellem scribere Eberhardo, . scribam 
alias. Caeterum Johannellus meus valet cum matre, quantum 
pro infante et puerpera sat est. Christo gratia. Vale cum tua 
statim (quod precor) puerpera catena. Scripsi pro Matthaeo 
Luccanensi Prineipi diligenter. 


Martinus Luther. 


118 | 4596. 
27. gunius. . No. DCCCVH. 


Au God. Agricola. 
Empfehlung eineö Vitus und über Samiliens Angelegenheiten. 


vr 


Aus der Shmidifhen Sammlung zu Helmftädt, by Schüße II. 70. 


Johanni Agricolae, juventutis et pueritiae Eislebensis 
institutori fictorigue, suo in Domino fratri. 


Gratiam et pacem. Venit Vitus ad me, mi Agricola, futurus 
euvipyd; vester, (ut graece dicam). Reliquum est, ut comiti 
Adelberto eum diligenter commendes, qui id quoque meretur, 
ut est bonus, imo optimus juvenis. Simul et vos eum susci- 
pietis digne, quod scımus. (Juod nuper scripsisti, matrem 
meam impediri, ne veniret,, constituto die accepi. Christus 
faciet, quod placuerit et bonum fuerit. Johannes Lutherulus 
valet, quantum licet infantulo: mater penuria lactis hactenus 
labofavit, et adhuc rarıs stillis aegre palatum ejus humectat. 
Saluta omnes nostros. Gratia Deitecum, Amen. Elsam tuam 
nostro nomine saluta diligenter, cui precamur faustum partum, 
Amen. Fer. 4. post Joannis, MDXXVI 


T. Martinus Luther. 





29. Sunius No. DCCCVIII. 
An Andr. Kaugisdorf. 


L. räth ihm ab, ſein Amt zu verlaſſen. 





Vey aurifaber N. 317. %sl. Cod. Jen. B. 24. n. f. 176. Deutſch bey Walch 
XXL. 1010. 


Fratri Andreae Kaugisdorfio, Ecclesiasti et Pastori 
in Eilenburgo. 


Gratiam et pacem in Domino. Mihi non videtur consultum, 
ut relinquas verbi ministerium, nisi coactus vi, aut alio voca- 


:4526, 419 


Quid, si impii sint in tuo circulo, cum suo Satana, cum 
nasquaın absit? Ferenda est ea nequitia Satanae propter Chri- 
stum , ideo constans et patiens esto propter reliquias et faeces 
Israel servandas. Ego pro Magno cogitabo,!) modp non erat, 
quod possem. Vale et ora pro me. Feria 6. post Joannis 
MDXXVI oo. 
Martinus Lutherus, 





3. Sulius, NP. DCCCHX. 


An Spalatin. 
Dank für einen Glückwunſch für 2.8 Weib und Kind u. a, m. 


Sen Baddeusp. 57. Bol. Cod. Jen. a.; f.255. Deutſch ben Wald XXI. 1011. 


M. Georgio Spala:ino, servo Christi sincero, suo in 
Domino fratri. 


Gratiam et pacem in Domino. Agit Johannes meus hinnulus 
una.cum cerva 'sua tibi maximas gratias, mi Spalatine, pro 
benedictionis tuae officio, quam sperat et optat sibi fore salu- 
tarem felicemque. Simul et ipsa tibi quoque precatur similem 
hinnulum de tua cerva, cui liceat iterum benedicere, Amen. 


Scripsi tandem M. Eberhardo, licet ignarus, quid illi re. 
spordendum fuerit, quod tu tam diligenter et amicc exegisti. 
Adhuc omnia sunt salva apud nos, more solito et possibili. 
Caspar Schalbus apud nos bospitatur a suis vexatus suspicione, 
imo crimine stupratae famulae. Sic invidia bonum virum agi- 
tat. Vale in Domino et ora pro me. Feria 3 post Visitationis 


Mariae, MDAXVI. 
Martinus Luther. 


LEERE 


4) C.od. Jen. t nune. 


0, 1596... 
3 Julius. Eu WV . DCCCK. 


An Nie. Hausmann. 
Ueber eine Schrift Karlſtadts und deffen Aufenthalt in der Nähe von Wittenberg. 


N 


Bey Aurifaber If. 317. b. Deutfch bey Walch XXI. 1011. 


Gyatiam et pacem. Carolstadii libellum, *) de quo scribis, 
mi Nicolae,. vidi dudum.: editus est. enim ante adventu:n ejus 
ad me, nunc vero spargitur per adversarios. Sed Deus videbit 
et judicabit etiam hoc facinus. Caeterum ipse Carlstadins apad 
nos degit in vicinio Witenbergae, et rusticatur in Berquitz "*) 
miliario ab urbe nostra: hoc impetravi ego vix magnis et assi- 
duis precibus a Principe contra totam aulam : Deus convertat 
eum tandem perfecte. Joannes meus Lutherulus resalutat te 
cum matre sua, gratias agens pro benedictionis, oflicio, quo 
eum dignatus es. Gratia Dei tecum. Feria 3. post Visitationis, 
anno MDXXVI. 
Martinus Lutherus. 





22, Julius. | N°, DECCKT. 
An die Lurfürflichen Räthe. 


Bon jener Ehrist: Wider den Ratbichlag der mainzifchen Pfafferey (f. Br. 
an Spalatin v. 277. März No.DCCLXXXIV., an d. Kurfürften v. May od. April 
No. DCELXXXV. , v. 23. Mprit No. DCCÄCL) war etwas ind Publikum gefom: 
men, fo daß ſich Herzog Geora darüber berchwert und der Kurfürſt 8. sur Ben 
antwortung gezogen hatte: 2. vertheidigt fich nun in dieſem Schreiben. 


7 





Aus einer Schrift im Weim. Ger. Archiv, welche ganz dad Anfchen eines 
dictirten Conceptes hat; denn fie ift von einer andern Hand corrigirt, die aber 
nicht wohl Autherd Hand ift. 





*) Wahrſcheinlich eine anonyme Schrift, dergleichen K. damals verbreitete. 
S. Köhler Beyträge 3. Ergänz. der deutfchen Litteratur ıc. J. 443. **) Berk: 
wir bey Kemkerg. 


1526, 121 


Gnad und Fried in Chriſto. Achtbaren, bochgelchrten, lieben Herrn 
umd gute Freund. Auf eur Forderung, fo ihr aus meines guädigiken 
Herrn Befelch des Buchleins halben, fo ich fol uber der Pfaffen 
Natbſchlag haben laſſen druden, und von Herzog Sorgen, der ſichs 
befchweret, als folt er darin gefchmäher werden, feiner Kurf. On. 
uberiendet und beffaget, iſt das mein Antwort. 


Erfilich, daß ihr mich gegen nieinem gnädigften Seren entſchul⸗ 
digen wollet. Nachdem Sein Kurf. En. dafelbig Buchlein,/ da es 
angefingen, felbfl bon eigener Bedacht large zuvor, eher denn Herzog 
Sorge darumb beten mocht, mir bat anfinngn lafſin nicht ausgehen. 
zu laſſen, nod von mir zu kommen laſſen Meiches mir dann auch 
nun felbii Tieb ift, weil Gott den bintgierigen Pfaffen bat ihren 


mordiſchen Rathſchlag fur Kaif. Mat. laffen zu nicht machen, und - ” 


mehr getban, denn vielleicht ich mir dem Buchlein hätte ausgericht) : 
fo hätt ich mich folch Klagen von Herzog Horgen nicht vorſehen, 
und nicht allein das, fondern weil daffelbig Buchlein mir heimlich 
feiner rechten Weis abgetragen (?) oder abgefchrieben it, und mochte 
wohl leiden, daß erfahren konnt werden, wie daſſelbig Buchl ein 
erlangt und zuweg bracht und abgeſchrieben iſt worden; denn es 
würde es mein On. Hr. Kurfurſt und Herzog Vorge ſelbſt nicht 
gern leiden, daß man Brief und Handel in ihren Canzleyen heim⸗ 
lich umbfchrieb und ohne Wiffen und Willen wegtrüge: darumb mein 
Nothdurft auch wohl wäre, dafjelbig zu wiſſen. So fchreibt Sanctus 
Hieronymus, wenns gleich Schmachbücher wären, mo fie aber doch 
im Kaften heimlich bleiben, follens nicht voe Schmachbücher gerech» 
net werden, ob fie durch Buchdieb heimlich entzogen Werden oder 
ausfomen. Solche will ich zu meiner Entfchuldigung gegen meinen. 
Sn. Herrn mich befohlen baben, dag mir das Buchlein iſt heimlich 
abgeſtohlen oder abgefchrieben, damit mein En. Herr nicht gedenf, 
ich bab es wider mein Kurf. Gn. Befelch ausbracht und ausgehen 
laſſen. Hiemit feyd Gott befoblen. Zu Wittenberg, DIE Magda⸗ 
fenä ?) 1526, 


Martinus Luther. 





4) Das Datum iſt wieder ausgeſtrichen. 


422 41556, 
8. Auguſt. ln... N DECCAIL. 
. An den Rath zu Müblbauſen. 


L. ſendet der Stadt Mühlhauſen auf Befehl des Kurfürften einen Prediger, 





- 


Aus dem Mühlbauer Archiv im Cod. chart. 185. 4. Goth. 


Den ehrfamen und weifen Burgermeifter und Kath zu Mol⸗ 
hufen, meinen gunftigen Herren und Sreunden. 


%- 
nad und Friede KEdbrifto, ehrſamen, weiſe, lieben Heren. Aus 
Befehl unfers gnädigſten Herın Herzog Zohannes Kurfurſten zu 
Sachſen ꝛc. haben wir einen Prediger follen abfertigen, welchen 
©. 8. 3. ©. zu euch fenden wollen. Derfelbige fompt nu bie, Er 
Hobann Mantel, unfer Kirchen zu Wittenberg Lector, mit weldyem 
ibe, fo viel Gott Menſchen gibt. boffe ich, als mit ein gelehrten 
fittigen ſtillen fromen Mann follet verforget ſeyn. Bitte derbalben, 
swollet ihn chririlich aufnehmen und halten, wie id mich verfebe. 
Ehrifius aber, unfer Here, wolle euch nach dem elenden Yamer And» 
Diglich anfchen und beifen, daß die Rotten aufboren und ibe lernen 
und thun mügt nach fein heiligen reinen Wort. Sch wäre von Her⸗ 
zen gerne mitkomen, fo wils die Sachen allbie nicht leiden. Hie⸗ 
mit Butt befoblen, Amen. Octav. August. 1526, 


Martinus Luther. 


! 





41. Auguſt. | .N%, DCCCXIM. 


An Valentin Krautwald. 
e.'s Urtheil über eine ihm von Kr. zugeſchickte Schrift über daB Abendmahl. 





Aus einer Bredlauifchen Sammlung, by Schütze IT. 71. 


Moart. Lutherus Valentino Krautwalad. ) 


Graiam et pacem in Domino. Sicut voluisti, lerimus tuum 
Iıbellum , mi Valentine , ubi aliis quidem verbis, scilicet imaginis 


I) In ter Sucde: V. Cratooldo. 


1526. Ä 123 


et veritatis, doces rem cunctis triviis notissimam. Quis enim 
ignorat, esse duplicem manducationem corporis et: anımae? 
Quid opus ista tam copiose er anxie? At quod probandum 
erat, et ego postulaveram, prorsus omittis. Hoc autem ego 
rogaram, ut quemadmodunn clarus est, Joh. VI. sese loqui 
de duplici manducatione , ita etiam probares ‚ Christum in coena 
de duplici cadem manducatione loqui, et intelligendum esse. 
Tua verba video, et violentam verborum Christi applicationem 
ad ea, quae sunt Joh. VI.: sed applicatio vel assimulatio illa 
neque probatur,. neque unguam probari ex verbis coenae po. 
test. Quare tua non possum admittere. Rogo itaque adlıug 
te, sı ullus est locus votı mei, abstineas ab ista'opinione, 
qnae plus satis perdit. animarım , ne te quoque reum facias, 
et pestem augeas in Ecclesia: sin autem tue judicio traditus 
es, ut noceas, noce, quantum Christus patitur. Ego perse- 
vero in sententia simplicitatis verborum. Tu videris: innocens 
sum a sanguine tuo, et eorum, quos perdis et perdes. Vale, 
et redi ad sanum sensum, aut desine nos fraties appcllare, 
aut ulla Christi appellatione communicarı. Nolumus in tua 
dogmata consentire, nec possumus. Witenbergae, die Tiburtii, 
MDXXVI. 





41. YAuaufi. N, DCCCXIV. 
An Safpar Schwenffeld. 


Ein dem vorigen ähnlicher Brief. 


Aus der Sliſabeth⸗ Bibliothek zu Bredlau (2) im nReiph. Supplem. ©.45, 
bey Wald XX. zur. 


nad und Fried in Chriſto. Mein lieber Herr und Freund, wir 
baben lange verzogen mit Antwort, daß ihr ja merfen follt, wie wir 
euer Ding nicht überbin rips raps gelefen haben, und fchidens euch 
nun wieder bey. eurem Boten. Was fol ich aber fügen? Es will 
vielleicht Gott fo haben, daß ihr follt fo fallen. Ihr fagt mir zu, 
daß ihr mollet probiren, wie verha coenae fich mit cap. VI. Jo- 
annis reimten, und einerley wären; das iſt nicht geſchehen, und 


‚424 ‚ 4526. 


‚ wird auch nimmer geſchehen. ‚Was hilfts /nun, daß ihr viel de du- 
plici esca imaginis et veritatis lehret, und laffet die Probation 
aufien, die folche zwo escas follen in coena anzeigen? Ihr fagt 
wohl, es fey fo, beweifet es aber nicht. ‚Nun mögen wir euch nicht 
glauben, und unfere Seelen auf euer Wort bauen: iſt derhalben 
meine freundliche Bitte, mollet von dem öffentlichen Irrthum laflen, 
und euch nicht mengen in die Zahl derer, die jebt die Welt fo jäm⸗ 
merlich verführen. Wills aber nicht fenn , woblan, fo gefchebe Got⸗ 
tes Wille, und it mir dod) von Herzen leid, aber rein bin ich von 
- eurem Blute und afler, die ihr damit verführet. Gott bekehre euch, 
Amen. Zu Wittenberg, die T'iburtii, 1526. ZZ 





11, Augufl. NMNo. DCCCKV. 


An den Kanzler Brüd. 


Eine Angelegenheit die Wittenberger Drucker betreffend. - 


Aus dem Autograpb im Leipz. Suppt. ©. 45. bey Walch XXL. 154. 


Dem Achtbarn, Hochgelahrten Zerrn Gregor. Brud, der 
Rechten Doctor und Aurfurftlichen zu Sachfen Ranzler, 
meinem aunftigen Seren und Sreund. 


nase und Friede in Chriſto. Achtbar licher Herr Kanzler! Es 
fihicfen ihm unfre Druder einen Bothen, um die Freybeit, ihn zu⸗ 
Hefagt, zu holen, davon auch M. Philipps niit euch reden wird: if 
derhalben mein fleißige Witte, woller ihm diefelbigen belfen fertigen 
und zuſchicken; was ader in die Kanzley dafur zu geben iſt, dabey 
und neben Anzeigere fol euch unverzüglich werden. Da fe ich mich, 
und wo das nicht genug, ſoll M. Philipps auch fich dafur ſetzen. 
Hiemit Bott befohlen, Amen. Sonnabends "Tiburtii 1526, 


Mart. Luther. 


J 1526. 125 


11. Auguſt. J NMo. DCCCXVL 
An Mich. Stiefel. 


2. fchreibt von Mehrerem ganz kurz, unter andern vor einer Schrift, die ex 
gegen die Eacramentirer fchreiben will, 





Bey Aurifaber II. 317. b. Deutſch bey Walch XVII. 1918. 


Gratam et pacem in Domino. Cum nactus essem nuntium, 


qui ad te usque iret, mi Michael, volui has Salutationis literas 


ad te dare, cum praeterea nihil fere esset, quod scriberem. . 


In sectas Sacramentariorum meditor scribere, si tantum otii 
largitur Dominus. Erasmi acervum.*) expecto. De Comitlis 
nondum quidquam scio, nisi quod Episcopi moliuntur pristi. 
num regnum restituere. Nostram urbem Princeps munivit 
fortiter. Mihi Deus benedixit fillo Joanne Lutherulo sano et 
integro, pro sua magna bonitate. Salutat te Ketha, costa mea, 
et gratias agit, quod eam literis tuis tam suavibus dignatus es. 
Ipsa belle habet Dei dono, mihique morigera et in omnibus 


obsequens est et commoda plus quam ausus fuissem sperare 


(Deo gratia), ita ut paupertatem meam nollem cum Croesi di. 
vitiis commutare.‘ Saluta Dominum et Dominos fuos nomine 
meo, et bene vale. Witenbergae, 11. Augusti, MDXXVI, 


. Martinus Luther, 





25. Auguſt. | No. DCCCXVII. 
| An Wene. Link. 


Ueber die Gewalt der Eftern, und Neuigkeiten. L. ift mit dem dee, Galom. 
befchäftigt. 





Bey Aurifaber II. 318. Deutich bey Walch XXL 1012. 





*) Iſt dich vielleicht de3 Erasmus Hyperaspistae Liber II. Bas. 1527. 8.2 


8. hatte wohl erfahren, ©. laſſe auf Liber I. noch etwas folgen. Kleider baf Lie. 


ber II. fein Datum, Lib. I. if vom Febr. 1526. 


mw 04526, 


Provocatus sum ab Oecolampadja: *) paro scriptum, si 
otium esset. Sic homo, cum consummaverit, tunc incipiet. 
Doleo ex corde Oecolampadium, tantum virum, captum fri- 
volis et nihili argumentis in ea secta sacrilega: Dominus mi. 
sereatur ejus. Tu, vir Dei, fortis esto et ora?) nobis. Luthe. 


‚rulus meus valet cum matre, quae te salutat reverenter. Vale 


in Christo et saluta nostros. 13. Septembris, anno MDXXVI. 


bergae, 5. post Crucis, MDXXVI 


Martinus. Lutherus, D. 





20. September. Ne. DCCCXX. 


I 
An Joh. Agricola 
Bon Melanchthons Reiſe nach Eisleben, und häuslichen Angelegenheiten. 


Aus der Schmidiſchen Sammlung su Helmſtädt, bey Schütze IL 73, 


o. Agricolae, Juventutis Eislebiensis Magistro, suo in 
Christo fratri. 


Gratiam et pacem in Domino. Cum haberem nihil, quod 
scriberem, hoc ipsum scribo , mi Joaniies, maxime , cum adest 
Philippus, viva epistola, quem laetor isthuc concedere, quo 
res majore autoritate et serio a vobis agi videant populi. Deus 
det rigatis incrementum. Saluta Elfen majorem tuam et ve. 
stram minorem **) et Hannanı vestram, simul cum Philippo. 
Nobis plura illa remittas oro, ut mespila minuscula, 2) teuto- 
nice Elsbeer , quia mea catena glutit talia cupide, magis vero 
Eberendissa praegnans. Comiti Adelberto, si fors fieri potest, 
me commenda. Saluta’ vero D. Joann. Ruhl cum sua carne 
et Conradum den Schreiber, Joan. Durer tuo ore, meo corde. 


“ Gratias ago pro pellicio tandem praestito, sed nimio pretio, 


cui scribam alias. Valete omnes in Domino, Amen. Witen- 


T. Martinus Lutherus. 





- 4) Biest. audgelaffen pro. . 2) Bermuthung fl. munuscula. Er nennt die 
Elöbeere kleine Miſpeln. \ 





. #3) 30h. Decolanıpads Antwort auf Lutherd Vorrede sum Syngramma. 1526, 
bey Waldı XX. 727. xx) A.'s Tochter Hich wohl auch Elfe, . \ 


| —, 


22. September. No. DCCCXXI. 


An Sobann Walther, einen Muffer. 


2. will fich für ihm und noch zwey Gantoren verwenden. Vielleicht bezieht 
ſich der Brief auf die in No. DECLXXXVII. b. berührte Angelegenheit der Kan⸗ 
toren su Wittenberg. / 





Aus dem Original im Cod. chart. 380. f. Bibl. Goth. 


D. Johanni Walther, Musis amico et amato, suo in. 
Domino charissimo. 


Gratia et Pax. Mein licher Walther, ich will euch der Mühe und 
Korte laſſen mußig geben, und felbs an m. gn. 9. fur euch drey 
verlaffen Cantores fihreiben ; denn mich dunft, daß eur Hinauszte⸗ 
ben (es wäre denn andere Sache) nichts nube fey. Denn die Leute 
folten wobl denken, ich wurde durch euch fo bart getrieben; es iR 
beffer, ich Helle mich, als treibe ichs von mir felber. Spalatinus 
bab ich auch angerufen: *) der fchreibt, er wolle das befle thun. 
Sc fchreibe iht Herr Conrad auch umb die Bucher und fur euch des 
Zehns halben, fur das Schweblin zu verforgen, wie ihr wißt. - Die 
Bucher-follen dennoch wobl noch zu Brauch und Nutz dienen, fü 
viel ich vermag. Allein dab man den Leuten eine Gehalt gebe, da 


fie nicht fur uber funnten. Hiemit Bott befohlen und grußt mie “ | 


eure liebe Coſte und fagt, dab fie werde ein gerade und gelenfe 
Kicbe (Ribbe). Feria 6. post Lamberti 1526. 


Martinus Luther. 





14. Detober. 2... N, DECCKXXIT.: 
An Nie. Hausmann, . 
Von 2.5 ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. 





Bey Aurifaber II. 319. b. Deutſch bey Wald) XXI. 1014. 





*) Diefer Buief findet ſich nicht. 
Thl. III. . | 9 


’ 


4130 | 4526; 


Gratiam et pacem. Nihil erat hic novi, mi Nicolaë, quod 
hic bibliopola afferret: nondum enim finitus est hbellus de re 
militari, *) sed sub incude formatur in dies. Zacharianı medi- 
tor, ut sequatur Habacuc et Jonam. Ecclesiastes Salomonis 
multum mihi facit negotü, velut nolens legi, oogatur tamen 


legi, adeo jacuit hactenus is liber. Vere dicis, mundum ruere, 


spero et ego diem illum imminere illustrationis adventus magni 
Dei, adeo fervent, ardent, moventur, cadunt, ruunt, fremunt 
omnia ubique. Tu vero vale et pro me ora. Dominica post 


Dionysii, MDXXVI. 
| Martinus Lutherus. 





25, Detober. | NO, DCCCXXIII. 
An Mich. Stiefet, 


Aeuſſerung über die Sacramentirer und die Schrift gegen ſie, die L. vorhat. 


Ben Aurifaber I. 349. ’b. Deutſch bey Walch XVI. 1920. 


Gratiam et pacem. . Vehementer fuerunt jucundae literae tuae, 
mi Michael, maxime quod testes sunt constantis et integrae 
fidei tuae, quae rara est hoc saeculo, in quo tot corrumpunfur 
istis sectis et opinionibus. Nisi scirem iram Dei esse, et ex. 
perientiam viderem, multis modis persuasug nunquam fuissem, 
posse tantos et tot viros tam leviculis et nihili argumentis, 
tam puerilibus ineptisque rationibus seduci in hand pestilentem 
et sacrilegaın haeresim. (Juid est, quaeso, hoc argumenti: 
Christus est in dextera Patris, ergo non est in Sacramento: 


"Caro non prodest quicquam, ergo corpus Christi non est ibi? 


At haec sunt potissima eorum. Furor est, istis nugis moveri 
a simplicibus apertisque verbis Christi: ‚Zoc est corpus meum. 
Meditor in eos scribere, si Christus otium dederit. Quisquis 
sit, qui literas attuht, nihil moror, experior hominem. Dicito 
Dominae tuae, primum illud confectum, quod antea miserat, 
tandem (licet sero) venisse.. 25. Octobris ;» MDXXVI. 


Martinus Lutherus, 





*) Ob Kriegsleute auch in feligem Stande feun künnten. Not DECCXXXIH. 


* 
[j 


| 156 131: 
25. Detober. | No. DoCCXXIV. 
| An Joh. Froſch. 


2. ermahnt Sr. in Beziehung auf feinen Kampf mit dem Sacramentirer Mich. 
Keller; L. will gegen die Sacramientirer ſchreiben. 





Bey Aurifaber II. 320. b. Deutſch bey Walch XXI. 4014. 


Doctori Joanni Frosch, fidelissimo Praeconi Christi 9 
in urbe Augusta. ) 


. 


Gratam et pacem. Servet te ettuos Christus, mi Rana, sed 
in hac tentatione cogita , oportere scandalizari multos, et pau- 
cos eligi qui stent. Saevit jam Satan permissu Dei ob ingra- 
titadinem et contemtum sui verbi, quod pauci iutelligunt, ut 
praedixi semper fore, ut bellis et sectis percuteremur ingrati. 
Tu fortis esto, et sustine paucitatem tuam. Saeviant, regnent 
et triumphent illi:. major est, qui in nobis est, quam qui in 
illis est. Ardeo meam fidem adhuc semel profiteri, et illorum 
ladibria paucis verbis ostendere, (nam ipsi non audiunt ultra) 
fecissemque dudum, nisi otium defuisset, et Satan ipse me 
impedisset. Dabo autem, et Christo favente. et vobis pro me 
orantibus, operam, ut prodeam, Literae tuae et Martini Weiss 
apud et'coram me sünt, eo quod cogitarem 9) semper publice 
ista träctare. Jam festinans nuntius non sinit plura. "Vale in 
Christo, et solare ac saluta fratres. Witenbergae in die sy- 
monis et Judae, anno MDXXVI. 


> 





29, Detober; No. pcoxxv. 
An Nie. Hausmann: 


Unmuthige Heufferung über den Welttauf und befonders iiber die Sacramentirer. 


Bey Kurifaber I. 320. Deutſch bey Walch XVII. 1921, ° 





7 9 Viell. sonitaram. 





*).Ehemald Garmriiser: Prior und Lutherd Wirth, 


132° 426. 


Gratiam et pacem in Domino. ‚Redit ad vos Domina Stepha- 
nissa, quae tuas attulit, meas refert, quanquam nihil novi sit, 
quod seribam, nisi salutem et gratiam: nam omnia, quae jam 
fiunt sub sole, terribilia et magna, credo te nosse. Rex Fran. 
ciae ambit regnum Bohemise per nuntios: Papam esse captum, 
dicitur pro certissima re. Pestis sacramentaria saevit, et ac- 
quirit vires eundo. Ora, quaeso, pro me torpente et frigente. 
Nescio enim, quo vel taedio tentor, vel Satana occupor, ut 
non plura faciam quam facio, sive haec est ingratitudo nostra, 
sive alia culpa. Quanquam insignis ille contemtus verbi Dei 
etiam graviorem errorem mereatur mitti. Et verax nimium 
fa’ propheta talıa praesagiens. Gratia Dei tecum. Salutat te 
"mea Ketha reverenter. Feria 2. post Simonis, MDXXVI. 
Martinus Lutherus. 





4. November. NP, DCOCXXVI 


. An Maria, Königin von. Ungarn, 


Es war diefe Königin Philipps I., Königs im Syanien, Tochter und Raifer 
Raris V. Schweſter, Gemahlin Ludwigs UI., Königs von Ungarn. Ihr Gemahl 
verlor gegen die Türken Schlacht und Leben im J. 15264 und fie war genöthigt 
u Wien Zuflucht su ſuchen. Sie harte fih mit Luthers Lehre befannt gemacht, 
und trug Oel zur Verbreitung des Evangeliums in Ungaen bey. Daber ſchreibt 
er ihr vier e Jrogvſalmon zu. 


Zuſchrift der Schrift: Vier troſt läche Pſalmen an die Königin zu 
Hungern, ausgelegt durch D. Martinum Luther. Wittenberg 1526. 
357.4 Wittenb. II.45. Jen. II. 303. Altenb. III. 487. Lei pʒ. V. 609. 
Bald V. A. 


Der Durchleuchtigiften, Hochgebornen Frauen, Srauen Ma⸗ 
tis, geborne Ruͤnigin zu Zifpanien a. f.w., Künigin zu 
Sungern und Behemen, meiner gnaͤdigiſten Frauen. 


Gnad und Troſt von Bott unſerm Vatter, und Herrn Jeſu Chriſto. 
Gnädigifte Frau Künigin, ich batte mir furgenomen, durch fromer 
Leute Angeben, & K. M. diefe vier Pſalmen zuzuſchreiben, zue 
Bermabnung, daß E. 8. M. follte friſch und Fröhlich anhalten das 
beilige Gotteswort in Hungerland zu foddern, weil mir die gute 
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Mäpre zukamen, daß E. 8. M. dem Epangelio geneigt wäre, und 
Doch durch die gottlofen Biſchofe (wilche in Hungern mächtig und: . 
faſt das meiße drinnen haben ſollen,) ſehr verhindert und abgewendet 
würde: alfo daß fie auch etlich unfchuldig Blut baben vergießen. 
laffen , und gräulicy wider die Wahrbeit Gottes getobrt. Aber nu 
fi indeß leider die Sache durch Gottes Gewalt und“ Vorſebung 
alfo gefchrer bat, daß der Türke diefen Jamer und Elend bat ange⸗ 
sicht, und das edle junge Blut König Kudewig E. 8. M. liebes 
. ®enabl, niddergefchlagen, bat fich mein Zurnehmen auch müſſen fo 
nmbfebren. Hätten nu die Biſchofe das Evangelion laſſen geben ,. 
fo müßte jetz alle Welt voll Gefchreies ſeyn, daß folcher Fall uber 
Sungerland -fomen wäre, der Zutberifchen Keberen halben, wilch 
ein Zäftern follt da worden feyn.. Wem fe nu möllen die Schuld 
geben, mugen fie zufeben, Bott hats (als ich febe) verwehrer, daß 
ſolchem Läſtern keine Urfache entſtünde. 

Wie dem allen Sant Paulus ſchreibet zun Roͤmern, daß die 
beilige Schrift ſey eine tröſtliche Schrift, und lehre ung Geduld/ 
fo hab ich dennoch fortgefahren, und dieſelbigen Pſalmen haſſen aus⸗ 
geben, E. K. M. zu tröſten (fo viel Bott uns tröſtet und gibt) in 
diefem großen, plotzlichen Unglück und Elende, damit der allmaͤch⸗ 
tige Bott & 8. M. zu diefer Zeit beimfucht, nit aus Zorn oder 
Ungnaden, ale wir billig follen hoffen, fondern zu süchtigen und 
zu verfuchen, auf daß E. K. M. lerne trauen allein auf den rechten 
Batter, der im Himel it, und fich tröften des rechten Bräutgames 
KHefu Chriſti, der auch unfer Bruder, ja unfer Fleifch und Blut if, 
und fich ergeben mit den rechten Freunden und treuen Gefellen, den 
Iteben Engeln , die umb uns find, und unfer pflegen. Denn wiewobl 
es E. K. M. ein bitter fehwerer Ted ik, und billig ſeyn fol, fo 
fruhe eine Wittwe, und des lieben Gemabels beraubt zu werden; fo 
wird doch wiederumb die Schrift, fonderlicy die Bfulmen, & 8. M. 
dagegen viel guts Troſts chen, und den ſüßen lichlichen Vatter 
und Sohu gar reichlich zeigen, darin das gewifle und ewiges Neben 
verborgen Liegt. Und furwahr, wilchem es da mag binfomen, daß 
er des Vaters Liebe gegen uns in der Schrift kann feben und füh⸗ 
Ien, der kann auch Seichtlich ertragen alles Unglück, das auf Erden 
feyn mag. Wiederumb, wer diefehbige nit fühlet, der kaun auch 
nit recht fröhlich feyn, wenn er gleich in aller Welt Wolluſt und 
Sreuden ſchwämme. Es kann ja keinem. Menfchen fold) groß Unfall 
mwiderfahren» als Bott dam Vater ſelbs widerfahren iſt, daß man 
fein Liebes Kind fur alle feine Wunder und Woblthat zulcht ver- 
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ſpeyt, verflucht, und des allerfchändlichfien Tods- am Kreug töhtet, 
wiewohl eim jeglichen fein Unglück das größeſt dunkt, und mehr zu 
Herzen gebet, dann Chriſtus Kreuz, wenn er gleich seben Kreuz hätte 
erlitten. Das macht wir feund nicht fo flark von Geduld , afs Gott 
it: darumb thun uns geringer Kreuze mehr webe, denn Ebrifius 
Kreuze. Aber der Batter ber Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes 
wollte E. K. M. tröſten in feinem Sohn Jeſu Chriſto, Durch feinen 
heiligen Geiſt, daß fie Diefes Elendes bald vergefle, oder doch mäns- 
lichen tragen fünnte, Amen. Bu Wittemberg , am erſten des Win 
termondes 1526. 
E. K. M. 
weilliger Diener 


Märtinus Luther. 





14, November. Bu NO, DCCCXXVIL. 


An Wolfgang Fues, Pfarrer ww Coldiz. 
Vedenken über einen Ehefall. 





@i88. 1.273. Altenb. II. 518.. Lei pʒ. XXII. 485, Wald X. B41. 


Dem Wirdigen Herrn Wolfgango Sues, Pfarrheren zu 
Eoldig, meinem guͤnſtigen Zerrn und Freund. 


Ga und Fried in Ehriflo. Wirdiger, lieber Here Pfarrherr, ih 
babe die Acta, ſo N. N. und N. N. einer Ehe halben betreffen, 
fampt euer Schrift gelefen; und weil ihr daruber mein Urtbeil bes 
gebret, ifk das mein Antwort: Wo fich die Jungfrau Anna wegert, 
wie ihr Vericht Tauter, ſo follt ihre fie lafen fahren auf ihr Gewiſ⸗ 
fen, und den N. N. los und frey fprechen, fich anderswo zu Yerän- 
dern, wie er will und Gott gibt. Wie ich denn auch bie mie diefer 
Schrift bey euch, (und fo ihr tie offentlich meifen wollet,) für jeder 
mann ibn frey fpredie auf Gottes Wort, da Gt. Paulus firicht 
41 60. 7, (16.): So fi der Unalänbige fcheidet, fo Laß 
ibn fahren; der Bruder if nicht gefangen in ſölchem 
Fall. Und dünket mich, ja ich febe fat wohl, daß auf der Yung. 
frauen Seiten juriſtiſche Gefelen find. Aber wo die Zeugen (wie 
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ihr Bericht gibt,) wabr ſagen, bat die Yungfeau gang und gar kei⸗ 


nen Schein noch Behelf, weil fie nicht allein den Eltern ,. fonderlich 
- der Mutter (als die natürliche Tochter,) follte geborlam feyn; fon« - 
dern auch datan fich felbs verdamet, daß fie flille gefchwiegen hat, 


da fie ja wohl gehört und gewußt bat, daß man fie vertranet. Das 


rumb ſie nicht bilft, daß fie nu fchreiet; fie follte zuvor gefchrieen 


haben, da fie es erfuhre, und der Mutter haben widerfprochen in der 
Seit. Quia tacuit, consentire videtur. Wohlan, wird es ihr 
wohl geben, das laß man Gott machen, weil fie weder folgen noch 
hören will. Bitt aber, diefe meine Schrift sınd auch die Acta wohl 
zu verwahren, ob mit der Zeit fich die Sache meitern würde, und 
der Teufel durch fölche Geſellen was anfinge, wir folchen Suriften 
möchten begegnen und für ihnen ung ſchützen. Hiemit Bott befohlen. 
Caetera curabo. Salutat te mea Ketha. Wiitemberg/ Mittwoch 2) 


nach Martini, Anno 1526, 


- Martinus Luther. 





22. November No. DCCCXXVIH. 
An den Kurfürſten Jobannes. 


8. trägt daran an, daR die Kirchen vifitirt wenden, umb bittet für Kartadt um 
die Erlaubniß, in Kemberg wohnen zu dürfen. 





Altenb. IM. 519. Seipz. XIX. 554. Walch RAT. 156. Kr. Gen. Superint. 


- Großmann in Altenburg hat mir die Haupt⸗ Abweichungen des Originals 


mitgetheilt. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger/ Hochgeborner Fuͤrſt, 


Gnädigſter Herr! Ich habe E. K. F. G. lange nicht Supplication 
bracht, die haben ſich nu geſammlet, E. K. F. G. wollte Geduld 
haben; es will und fann nicht anders feyn. 

Erſtlich, gnädigſter Herr, iſt des Klagens über alle Maß viel 
der Pfarrherrn fait an allen Drten. Da wollen die Bauern fchlechts 


nichts mehr geben, und iſt folcher Undank unter den Leuten für das 


heilige Gottes.Wort, daß ohn Zweifel eine große Plage fürbanden 





1) Walch: Montag. 
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ſpeyt, verflucht, und des’alerfchändlichfien Tods am Kreuz tödtet, 
wiewohl eim jeglichen fein Unglück das größe dunft, und mehr zu 
Herzen geber, dann Chriftus Kreuz, menn er gleich geben Kreuz hätte 
erlitten. Das acht wie feund nicht fo ſtark von Geduld, als Gott 
ift: darumb thun uns geringer Kreuze mehr webe, denn Chriſtus 
- Kreuze. Aber der Vatter der Barmherzigkeit und Gott alles Troites 
wollte E. K. M. tröften in feinem Sohn Jeſu EHrifto , durch feinen 
beiligen Geiſt, daß fie dieſes Elendes bald vergefie, oder doch männs 
lichen tragen künnte, Amen. gu Wittemberg, am erfien dis Win⸗ 
termondes 41526. 
E. K. M. 

weilliger Diener 


Martinus Luther. 





14. November. N9, DCCCXXVII. 


An Wolfgang Fues, Pfarrer zu Coldiz. 
Bedenken über einen Ehefall. 





Eist. I. 213. Altenb. III. 518. Leips. XXI 435, Wald X. 84. 


Dem Wirdigen Zerrn Wolfgango Sues, Pfarrherrn su 
Colditz, meinem guͤnſtigen Zerrn und Freund. 


Ga und Fried in Chriſto. Wirdiger, lieber Here Pfarrherr, ich 
babe die Acta, ſo N. N. und N. N. einer Ehe halben betreffen, 
fampt euer Schrift gelefen; und weil ihr daruber mein Urtbheil bes 
gehret, if das mein Antwort: Wo fich die Jungfrau Anna wegert, 
wie ihr Bericht lauter, fo’ folt ihe fie laffen fahren auf ibr Gewif- 
fen, und den N. N. los und frey forechen, fich anderswo zu verän- 
dern, wie er will und Gott gibt. Wie ich denn auch bie mit diefer 
Echrift bey euch, (und fo ihr tie offentlich meifen wollet,) für jedere 
mann ibn frey fpredie auf Gottes Wort, da Gt. Baulus ſpricht 
1 Cor.7, (16.): So fid der Unaläubige fcheidet, fo laß 
ibn fahren; der Bruder iſt nicht gefangen in ſölchem 
Fall. Und dünket mich, ia ich fehe fait wohl, daß auf der Yung» 
frauen Seiten juriſtiſche Gefellen find. Uber wo die Zeugen (wie 


ibr Bericht gibt,) wahr ſagen, bat die Yungfrau gang und gar kei⸗ 
nen Schein noch Behelf, weil fie nicht allein den Eltern ‚ fonderlich 
- der Mutter (als die natürliche Tochter,) follte gehorſam ſeyn; ſon⸗ 
dern auch datan fich ſelbs verdamet, daß fie flile geſchwiegen hat, 
da fie ja wohl gehört und gemußt hat, daB man fie vertraue. Das 
rumb fie nicht hilft, daß ſie nu fehreiet; ſie follte zuvor gefchrieen 
haben, da fie es erfubre, und der Mutter haben widerfprochen in der 
‘Zeit. Quia tacuit, consentire videtur. Wohlan, wird es ihr 
wohl geben, das laß man Bott machen, weil fie weder folgen noch 
hören will. Bitt aber, diefe meine Schrift :ınd auch die Acta wohl 
zu verwahren, ob mit der Zeit fih die Sache mweitern würde, und 
der Teufel durch fülche Gefellen was anfinge, wir folchen Suriften 
möchten begegnen und für ihnen ung ſchützen. Hiemit Bott befoblen. 
Caetera curabo. Salutat te mea Ketha. - Wittenberg, Mittwoch 2) 
nach Martini, Anno 1526. 
- Martinus Luther. 





22. November. | No. DCCCXXVIH. 
An den Kurfürſten Johannes. 


2. trägt darauf an, dak die Kirchen vifitirt weuden, und bittet für Karktabt um 
die Erlaubniß, in Kemberg wohnen zu dürfen. 





"Aitend. IM. 519. Leips. XIX. 554. Walch XXI. 156. Hr. Gen. Suverint. 
- Großmann in Altenburg hat mir die * Haupt Abweichungen des Originals 
mitgetheilt. 


Gar und. Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Färkt, 
Snädigker Herr! Ah babe E. K. F. ©. lange nicht Supplication 
bracht, die baten fih nu geſammlet, © 8. F. G. wollte Geduld 
haben; es will und kann nicht anders feyn. 

Erſtlich, gnädigſter Herr, iſt des Klagens über alle Maß viel 
der Pfarrherrn fait an allen Drten. Da wollen die Bauern fchlechts 
nichts mehr geben, und ift ſolcher Undank unter den Leuten für das 
heilige Gottes.Wort, daß obn Zweifel eine große Plage fürbanden 
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ih von Gott; und wenn ichs mit gutem Gewiſſen zu thun wüßte, 
möchte ich wohl dazu helfen, daß fie keinen Vfarrherr oder Brediger 
hätten, und lebten wie die Säue, als fle doch tbun: da if Feine 
Furcht Gottes, noch Zucht mehr, weil des Pabſt Bann iſt abgegan⸗ 
gen, und thut jedermann, was er nur wi. 

Weil aber uns allen, fonderlich der Dberfeit geboten if, für 
‚allen Dingen doch die arme Jugend, fo täglich geborn wird und 
daher wächſt, zu ziehen, und zu Gottesfurcht und Zucht balten, muß. 
man Schulen und Prediger und Pfarrherr baben. Wollen die Ael⸗ 
gern 3) ja nicht, mügen fie immer zum Teufel hinfahren. ber mo 
Die Jugend verfäumet und unerzogen bleibt, da-if die Schuld der 
DOberkeit, und wird dazu das Land voll wilder, loſer Leute, daß nicht 
alleine Gottes Gebot, fondern auch unfer aller Notd zwingt, hierinn 
Wegs 2) fürzuwenden. 

Mu aber in E. K. F. ©. Fürſtentbum vadtllich und geiftlicher 
Zwang und Ordnung aus ii, und alle Klöſter und Stift ©. K. F. 
Gn., als dem oberiien Häupt, in die Hände fallen, kommen zugleich 
mit auch die Pflicht und Befchwerde, foldhes Ding zu ordnen ; denn 
fichs font niemand annimmt, noch annehmen kann, noch fol. Der⸗ 
balben wie ich alles mit E K. F. ©. Kanzler, auch Herr Niclas 
von Ende geredt, will es vonnsthen fenn, aufs förderlicht von €. 
K. F. G., als die Bort in foldhem Fall dazu gefodert und mit der 
Thar befäller, von 3) vier Berfonen laflen das Land zu vilitien: 
zween, die auf die Binfe und Güter; zween, die auf die Lehre und 
Berfon verftändig find, daß diefelbigen aus E K. F. 9. Befehl die 
Schulen und Bfarren, mo es noth iſt, anrichten beißen und ver⸗ 
forgen. 
Wo eine Stadt oder Dorf if, die des Vermägens find, bat E. 
8. 3. 8. Macht, fie zu zwingen, daß fie Schulen, Predigſtühle, 
BDfarren halten. Wollen fie ed nicht zu ihrer Seligkeit thun noch 
bedenfen, fo iſt E. 2.5. ©. da, als oberfier Bormund der Sugend 
und aller, die es bedärfen, und foll fie mit Gewait dazu balten, 
daß fie es thun müſſen; gleich als wenn man fie mit Gewalt zwingt, 

daß ſie zur Brüden, Steg und Weg, oder ſonſt sufälliger Landsnotb, 


geben und dienen müſſen. 


Mas das Land bedarf und neth if, da follen die zu geben und 
beifen , die des Lands gebrauchen und genießen. Nu iß fein nöthiger 





4) Altenb. Alten 2) Altenb. Fleiß. 3) Altenb. — von 
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Ding, denn Leute ziehen, die nach uns kommen und regieren follen. 
Sind He aber des Vermögens nicht, und fonft zu hoch beichweret, 
ſo ſind da die Klofergüter, welche fürnchmlich dazu geiift ind, und 
noch dazu zu gebrauchen find, des gemeinen Manns defio bas zu 
verfhonen. Denn «6 kann ©. K. F. G. gar leichtlich bedenken, daß 
zufekt ein bös Geſchrey würde, aud) nicht gu verantworten it, wo 
die Schulen und Bfarren niederliegen,, und der Adel folte die Klo» 
Kergäter zu fich bringen; wie man denn fchon fant, und «uch etliche 
tbun. Weil nun folche Güter E. 8. F. ©. Kammer nichts beffern, 
and endlich doch zu Botresdienk geſtift And, follen fe billig hierzu 
am erfien dienen. Was hernach übrig ik, mag E. K. F. G. zus 
Lands Nothdurft, oder an arıne Leute wenden. 
Hufs anders D. Karltiadt hat mid) ſehr gebeten, an E. 8. F. 
G. ju ſchreiben um Bnade, daB er möchte zu Kemberg wohnen; 
denn er ſonſt auf den Dörfern für der Bauren Bobbeit nicht bleiben 
tann, wie ©: K. F. ©. aus diefer feiner Schrift, und auch an Hans 
von Srafendorf vernehmen tönnen, und Doch fich fcheuet, an E. K. F. 
©. ſelbſt zufchreiben. Weil er denn bisher noch Hille iſt geweſen 
offentlich, und unfer eins Theils, auch Hans Metſch Häuptmann, 
ſolches für gut anſehen, als daß der Probſt zu Kemberg deſto bas 
künnte auf ibn ſehen: bitte ich auch unterthäniglich, ©. K. F. 658. 
wollte ihm ſolches gnaͤdiglich vergonnen, wiewohl E. K. F. ©. ſchon 
viel gethan, und ein großes Reden ſeinhalben auf ſich geladen. Ader 
Gott wird es deſto reichlicher vergelten. Er ſtehe) für ſeine Seele: 
ſeinem Zeibe und den Seinen ſollen wir gutes thun. Gottes Gnade 
fen mit uns Amen. Donneriag nach Eliſabeth 1526. 
E. K. F. - 
unterthäniger 
Martinus Luther. 





23, November. NP, DCCCXXIX. 


An den Kurfürſten Johaunes. 
Die Beſetzung der Pfarrſtelle in Schweiniz betreffend. 





Eis. I. 393. Altenb. III. 657. Seipz. XXII 551. Wald XXI. 159. Wir 
liefeen den Tert nach dem im Beim. ©. Archiv befindlichen Hriginal, 





1, Altenb. ſehe. 


Dem: Durch. Zochgeb. Sueften und Zerin ‚ Zeren Johanns / 
Her30g zu Sachfen und Rurfurſt c., Landgrafen in Thu⸗ 
ringen und Markgrafen zu Meiſſen, meinem gnadigſten 
deren. 


Gun und Friede in Cheifto Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürkt, 
Gnädigſter Herr! Es bitten mich die zur Schweiniz umb Furbitt 
an E. K. F. ©, daß fie den Prediger, fo ſie itzt haben, und von 
Doctor &uca. bisher beſtellet, und nach feinem todtlichen Abgang 
: hinter fih gelafien, an feine Statt zum Bfarrberren geben wollt, 
NMu is wahr, er iſt ein from gelehrt Mann. Mir ift aber das auch 
E. K. F. ©. anzuzeigen, daf die zur Schweini; ſowohl, als fall alle 
Gemeinen bin und widder, wollen Pfarrherrn berufen auf frembde 
Güter, und felbs nichts geben, und keinen ernähren. Wer Macht 
- und Necht will haben zu beruffen, fol auch pflichtig und fchuldig 
feyn zu nähren, und nicht aufs andern But ruffen, bauen oder 
freyen. Sonſt mangelt mir an der Berfon nichts, darin wird fich 
:& 8.5. ©. wohl wiſſen zu halten. Denn die Bfarrguter und 
Binfe nemeiniglich von der Dberfeit geftift find, In- Gotts Gnaden 
*befohlen. Freytags nach Eliſabeth, An. 1526. 


E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 
28. November. N”, DCCCXXX. 


« 


An Eonr Cordatus. 


L. ſchreibt dem C. ſein Verhalten in der Gemeinde zu Liegnitz vor, welche theils 
an Schwaͤrmerey, theils an Trägheit litt. 


* 


Aus der Börnerifchen Sammlung zu Leipzig den Schüge I. 73. 


G. et p. tibi in Domino. Mi Cordate, mira scribis de tuo 
Lignitio, ut godem loco simul tam potens sit spiritus et caro, 
cum illi nihil nisi spiritum jäctent, et hi non nisi carnem vi- 
vant. Verum quamvis ea sit communis in orbe pestis, fasti- 
dium , inquam, verbi, tamen tentandum vobis est et instandum. 


1526, j 189 


Quis seit, si Deus eo loci contrarium et novum faciat, ut, 
sicut alibi primo fervet, deinde friget studium Evangelii, ita 
istuc primo frigeat, deilide ferveat. Quod, faxit Deus, ut po- 
Puls iste sit Alius, qni primo recusat ire in vineam, deinde 
poenitens ivit, et praefertur ifli, qui primo promisit ire, et 
non ivit.: Perge itaque fortiter, et Dominus erit tecum. Spi- 
ritus autem spiritualiter spiritualissimos ne formides. Stulta 
sane apud Deum, quae imaginantur. Christus autem sit te- 
cum. Et saepe, dum potes, nohis scribe. Gratae sunt.literae 
waae, tum quod testes sunt fidei tuae, cujus multum refert 
apud omnes nostros et vestros, tum quod rebus gestis plenao 
nos terreant !J-avidos. Vale inDomino. Witenbergae 28. Nov. 
MDXXVIL 








T. Martı Lutherus.. 





9. December. No. PCCCXXXI. 
An Joſeph Levin Metzſch. 


2.3 Meinung von der Polygamie u. a. Mt. 





And dem Yutogranh in den Un ſch. Nachr. 1712: S. 13. Leivs. Suvpl. S. 4. 
Bald NAL. 10. Wir geben den Tert aus den U. N. 


Dem Ehrbarn und Seiten Joſeph Levin Metzſch zc., 
meinem günftigen Seren und guten Sreunde. 


Gnad amd Friede. Ehrbar und Feſter, lieber Herr und Freund! 
Auf eure erſte Frag: ob jemand mege mehr denn ein Weib zur Ehe 
baben ? iſt das meine Antwort: Die Ungläubigen megen tbun, mas 
He wollen, aber chriſtliche Freyheit fol ſich richten nach der Liebe, 
alfo daß es alles fol zum Dienft des Näheiten fich richten, mo es 
ohn Noth und Fehler des Glaubens und Gewiſſens gefcheben kann; 
aber itzt will jedermann die Frepbeit fuchen, die ihm dienet und 
muß iſt, gar nichts geacht widder des Näbeſten Nutz noch Beferung, 
fo doc) St. Baulus fagt: Omnia licent, sed non omnia expe- 
diunt 4 Cor. ep. VI. Tantum ne libertatem in occasionem 
carnis detis etc. Es iſt auch) frey, fich zu beſchweſtern, oder obm 
Diefelben zu leben; aber wer will es thun ohn Noth, mit gutem 


41) Biell. satiant, 
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Gewiſſen? Auch ob die Alten viel Weiber-gehabt, its doch Chriſten 
nicht zu thun nach folchem Exempel, weil da fein Notb, noch Wels 
ferung , noch fonderlich Bottes Wort il, das folches befieblet, und 
ſo groß Aergerniß und Unruh daraus kommen möcht. Derbalben 
nicht den Chriſten mehr freu achte, es müßte jubor t von Gott befoh⸗ 
len werden über ſolche Freyheit. 


Wie man die Kinder teufen ſolle, babe ich reichlich in der Bo» 
ſtillen nach Epiphanias geſchrieben; die Schwärmer thun, mas fie 
wollen. Daß ihr einen Prediger eurem Wolf beftellet, und ihn Taßt 
eblich werden (denn es iſt Noth, Nud und Freyheit, auch Gottes 
 Mort dazu), iſt billig, fo ferne, daß ihr völlige Gewalt und Ober⸗ 
Seit über fie habt, wo nicht, fo follt ihrs Butt laſſen befohlen ſeyn⸗ 
und ihn ingfeichen für fich laffen rungen, ob er predigen molle. 
Hiermit, Gott befoblen, Amen. Sonntags nach Nicolai 1526. 


Martinus Luther. 





22. December. | N°. DCCCXXXII. 


An Nie. Amsdorf. 


Ueber eine yon Andern neu herausgegebene frühere Schrift 2.3, welche er 
vielleicht widerrufen will, 


Bey Aurifaber Il. 3231. Deutfh bey Walch XXI. 1016. 

. N 

. Gratiam et pacem. Articulos illos *) vel sinam ire, vel si 

otium fuerit, revocabo. Nam et alia nequitia recenter hoc 

anno sese declaravit , ass!ignato numero anni hujus editi, quasi 

hoc anno sic sentirem. Sic Satan ludit in ira sua. Vale et ora 

pro me ac solare Marquardum aflistum. Sabbatho post Tho- 

mae, auno MDXXVI. 5 
— Martinus Lutherus. 





*) Wahrſcheinlich Diſputir⸗Sätze. 


| 1526, 14 
Ende des Sahres. *) NP. DCCCXXXIII. 


An Aſſa von Kram. 


Zucſchrift der Schrift: Ob arieagsleute auch in ſeligen Stande ſeyn 
Könnten, welche A. v. Kr. veranlaßt hatte. 





Dieſe Schrift erſchien Wittenberg 1526. ©. V. d. Hardt Autogr. Luth. T. 
227. 24. Rotermund ©. 4. Panzer IT. No. 3020. f. Sonſt in den deutſchen 
Ausgaten Wittenb. VI. 684. Sen. III. 343. Altenb. UL. 658, Lei pꝛ. XX. 
316. Walch X. 570. 


Dem Geſtrengen und. Ehrnfeften Aſſa von Kram, Ritter se. 
meinem günftigen Herren und Sreunde. 


Gnuad und Friede in Chriſto. Geſtrenger, Ehrnfeſter, lieber Herr 
und Freund! Als ihr im nähiſten Kurfürſilichen Einzug Ju Witten⸗ 
berg ”*) mit uns von dem Stande der Kriegesleute redet, unter 
wilcher Rede mandherley Stüde, fo das Gewiſſen betreffend, wurden 
fürgebracht , darauf ihr und andere mehr von mir eine fchriftliche, 
offentliche Unterricht begebrtet, weil viel mehr find, die fich des 
Standes und Wefens befchweren, etliche in Zweifel leben, etliche 
aber fich fo gar und ganz erwägen, daß fie nichts mehr nach Botte 
fragen, und beyde Seele und Gewiſſen in den Wind fchlaben, wie 
ich denn wohl felbs ſolcher Befellen nebört babe fagen: wenn fie 
follten daran gedenken, müßten fie nimermehr in Krieg komen, ge» 
rade als wäre Kriegen ſolch ein trefflihh Ding, daß an Bott und 

. Seele nicht zu denken fey, wenn Krieg fürhanden ift, fo doch denn, 

als in Todesnötben und Fahr, am meilten an Gott und für die 

Seelen zu denken it: auf daß nu, fo viel an uns iſt, den fchwachen, 
blöden und zweifelnben Gewiſſen geratben werde, und die Rauchlofen 
befiee Unterricht uberkomen, babe ich eur Bitte bewilliget, und dieß 
Büchlin zugefagt. Denn wer mit gutem woblberichtem Gewiſſen 
ſtreit, der kann auch wohl flreiten: fintemal es nicht feylen kann, 
wo gut Gewiſſen iſt, da if auch großer Muth und keckes Herz; wo 
aber das Herz fe und der Muth getroſt iſt, da if die Fauft auch 
dee mächtiger, und beyde Roß und Mann frifher, und gelingen 
alle Ding beſſer, und ſchicken ſich auch alle Fälle und Sachen deſte 
feiner zum Siege, wilden denn auch Bott gibt. Widderumb, wo 





2) Am 1, Jan, 1527 fendet £. die Schrift einem Freunde. **) Im 3: 1525. 
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das Gewiſſen blöde und .unficher ift, da kann auch das Herz nicht 
recht keck ſeyn; denn es iſt unmüglich, daß böfe Gewiſſen nicht folls 
ten feig und zag machen; wie Mofes zu feinen Süden fagt (5Moſ. 
25, 25.): Wenn du ungeborfam bit, fo.wird dir Gott ein 
verzagtes Herz geben, daß, wo du eines Weges widder 
deine Feinde zeucheſt, follt du durch fieben Wege zur. 
ſtreuet werden, und fein Glück haben. Go gebt3 denn, daß 
beyde Roß und Mann faul und ungeſchickt iſt, und Fein Anfchlag 
für fich gebet, and muß zulebt unterliegen. Was aber rohe, rauch⸗ 
Iofe Gewifien find im Haufen, wilde Tolfühne und Wagebäffe 
beißen, mit den gehts alles plumpsweiſe zu, fie gewinnen odder ver- 
lieren. Denn wie es denen gehet, die gute odder böfe- Gewiſſen 
haben, fo gebts folchem rohen Vieh mit, weil fie im Haufen find. 
Umb ihrenwillen wird Fein Sieg gegeben, denn fie find die Schalen, 
und nicht der rechte Kern des Kriegshaufen. 

Demnach ſchicke ich euch nu diefe meine Unterricht, fo viel mir 
Gott verliehen bat, damit ibr und andere, fo gerne wollten wohl 
Krieg führen, auf daß fie auch Botts Hulde und das ewige Leben 
nicht verlören, ſich willen zu raden: und unterweiſen. Gotts Gnade 
ſey mit euch,, Amen. 


Obne Datum. No. DCCCXXXIV. 
An Philipp Gluenſpies zu Mansfeld. 


Daß man den Schwachen nachgeben ſoll, wenn ſie ſich nicht etwa aus 
Schalkyheit fo ſtellen. 





Ei81.1. 272. Altenb. III. 5315. Lei pʒ. XXII. 551. Walch XIX. 1241. 


aa und Fried in Chriſto. Mein lieber Philippe, acht ich doch, 
ihr follet felbs wohl auf die Frage Antwort und Bericht geben kön⸗ 
nen. Sch kann bie nicht anders rather, denn daß die Liebe fol 
jedermann dienen, wie Paulus fagt 1 Eor. 9, 2,: Sch bin denen, 
die unter dem Geſetz find, worden als unter dem Geſetz. 
Darumb wo e$ die Liebe und Beſſerung foddert, iſts recht, daß mart 
nicht Fleifh effe, und alles mir ihnen halte, was fie begehren. 
Aber wenn fie fo ſchalken wollten, und fürgeben, fie wären fo Schwach, 
/ 
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und weil fie hören, daß die Liebe ſölches zufaffe, wollen fie damit 


bereinbrechen , und den Schein machen, als follts nicht Ntorb, noch , 


Geſetze feyn, fondern ihn zu Dienſt geicheben, wie itzt Markgraf 
Gafimirus thut: das find falsi subintroducti fratres, Gafat. 1, (2.), 
. quibus etiam nec ad horam cedendum est, ut ibidem. 


Weil es denn nu nicht mehr zu vermuthen iſt, daß es aus | 


Schwachdeit gefchehbe, mas fie fürgeben, weil das Evangelium fo 


belle am Tage iſt, achte ich, es fen eitel Schalkheit, damit fie wol« - 


len unter der Liebe Deckel und Schwachbeit Schein ihre Tyranney 
erhalten. Wo es aber nicht Schalfheit if, da mag man bekennen 
und fagen: wohlan, bir zu Dienft will ichs gerne mit dir halten; 
aber nicht, als feh es für Bott geboten. Solche Bedingung it als⸗ 
denn gnug, bis man ſehe, obs Echalkpeit fey, oder nicht. Gratia 
Dei sit tecum, 

Martinus Luther D. 





Dbhne Datum. No. DCCCXXXV. 


An einen Pfarrherrn. 
Bedenken über einen Ebefall. 





€131.1. 273. Altenb. III. 581. 2eips. XXII. 46. Wald X. 87. 


Gnad und Fried, lieber Vfarrberr. N. N. if von feinem Weibe 


. 


nicht uberzeuget, und fie auch nicht durch Urtheil von ihm gefchie= .. 


den; fondern fie felbs mit N. N. machen fich zu Richter und Schei⸗ 
der, führen auch aus das Urtheil, unverbort und unuberwunden 


N. N. Derbalben fie als eine offentliche Ehebrecherin foll von mei⸗ 
nem gnädiaften Heren geladen, verböret, geurtheilet und geirafft 
werden. Wo alsdenn N, N. ſie nicht will haben, muß fie das Land 
räumen, oder fonft gefirafft merden, fampt demienigen, der fie weg⸗ 
geführet bat, als ſichs gebühret, und darnach durch fölch Gericht 
ihm erlauber werden, eine andere za nehmen. 

Ohne und für folhem Urtheil fol er Geduld haben, und nichts 
tbun, auf daß er auch nicht die Eache verderbe, und fein eigen Niche 
ter werde. Sölches möget ihr ihm anzeigen und Iefen laffen, wie 
ich ahn auch muͤndlich bericht bat, Gratia tecum. An. 1526, 


4 








ar 


ET T 1526, 


Ohne Datum. No. DCCCXXXVI. 
An den Kurfürſten Jobannes. | 


Die Steafe eined Ehebrechers betreffend. 





181.1. 393. Altenb. II. 656. Leins. XXI. A. Wald X. S16. Wir geben 
den Tert nach dem im Wein. Gef. Archiv befindlichen Driginat. 


Meinem gnädigften Herrn, Herzog Johannes, Rurfurſten 
zu Sachfen sc. Zu Seiner A. $. G. Sanden.) 


rar und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfter, Hochgeborner Zurfk, 
Gnädigſter Here! Auf Hans Echotten 2) Sachen, davon mich E. K. 
F. G. bat laffen fragen, zeige ich mein unterthänigs Bedenken an, 
“ dermaßen. Des Gewiſſens halben hats fein Fabe, und kann €. 8. 
F. G. mit gutem Gewiſſen die Straffe aufheben, und Hans Schot⸗ 
gen widder zu Gnaden nehmen, angefeben daß folche Straffe in 
E. 8. $. ©. freyer Macht ſtehet, und Bott keine Zeit beſtimpt bat, 
fonderlich weil Hans Schott ziemlich wobl gebüßet und fich.gebefe 
fert, ©. 8. F. ©. Befehl geborfamlicdy nachfomen if, auch fo viel 
trefflicher 3) Furbitte nicht gar zu verachten find; denn auch Gott 
felds die Beſſerung des Sunders für gnugfame Buße bält. Aber 
daneben wird fichs auch regen, daß dem armen Kafob Haffener 4) 
"Gnade gleichermaßen ergeigt werde, zu verbüten Aergerniß und Nach⸗ 
rede; wie er denn jämerlich bittet. Stelle folches in E. 8. F. ©. 
Wohlgefallen. Hiemit Bott befoblen, Amen. 3) 


E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 





4) Fehlt in den Ausg. 2) Der Name fehlt in den Audg. 3) Ausg. Leute. 
4) Ausg. dem Manne, dem das Weib entführt worden if. 5) Ausg. Anno 
1526, . 


1527. 5 


1. Januar. = No. DCCCXXXVIL 


An Koh. Agricola, 


Son häuslichen Andelegenheiten; von dem Kaltfinne der Wittenberger und 88 
Vorhaben gegen die Schwärmer zu ſchreiben! 


- 


j 





Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmſtädt bey Schüße II. 75, 


‚Johanni Agricolae ‚Juventutis christiange institutort 
Eislebiae, suo fratri. 


Gratiam et pacem in Domino. Gratias agere: jussit tibi Do. 
mina et Hera mea Ketha pro panno donato, quamquam nihil 
opus erat tam superbo dono in pauperes. Fideliter agitur ut 
veniat 1) ad Elsam tuam Elsa haec famula: Deus faxit,. ut 
recte obsequatur. er 

Nos hic belle valemus et munitionibus intenti: sumus, ut 
Witteberga sit juncta, interim in Evangelio Dei frigidi atque 
paene saturi. Ego accingor in Swermerinos foris (?): ora Deum 
pro me, ut Satanam conterat. Nova alia non sunt, quae non 
apud vos vulgata. putem. Vale cum tujs omnibus in Christo 
et saluta nostros. Calendis Januarii MDXXVU. 


Martinus Luther. 





1) Vermuth. ſtatt igitur ut veniret. 


Thl. III. 10 


ET 1527. . 
1, Januar. TON, PCCCXXXVIMI. 


An Spalatin. 


8. entfchufdigt fich wegen feine? langen Stillſchweigens, rechtfertigt fich gegen 
einen grammatikalifchen Vorwurf Dolzigs und Elagt über die ſchlechte Verwen⸗ 
Yung der Kloftergüter. 





Ben Aurifaber II. 322. Zum Theil bey Schütze II. 76. Deutſch ben 
Walch XXL 199. Wir haben dad Original im Cod. chart. 122. fol. Bibl. Goth. 
verglichen. 


Gratiam et pacem in Domino. Quod non sit culpa mea, 
quod rarius ad te scribam, mi Spalatine, has inclusas volo 
testes meas esse, nam coram oculis semper versatae nuntium 
expectant. Tu ex eo mense, die et causa intelliges ‚’ quibus 
datae sunt, ut ego ipse rerum oblitus, tandem taedio victus, 
resignarem, visurus quid scripsissem. Denique proximus nun. 
tius, quem omnino ne abiret sine literis meis Quaestoris Ei. 
senbergensis causa ad vos, valde caveram, sed nec sic profe- 
ceram, cum descendens eum quaererem, forte mihi tardius 
nunrtiata ejus praesentia, abiisse dicebatur impatientia supera- 
tus. Ego simul indignatione superabar familiae: 1) sic est, 
quod won tangit, non movet. Sed tu ipse recole, num sic 
solitus sim differre, cum in aula esses, hoc est, cum mihi 
certos nuntios aut certos publicanos designares, qui tibi meas 
redderent. At nunc fortuitis nuntiis utendum est, quorum 
quotusquisque, rogo, vel quaerit,, vel reddit, vel petit, vel 
expectat literas? Haec pro mea apologia, nam occupationes 
nolo praetexere, cum nullae sint quae scribere ad te non si. 
nant, quandoquidem de tuo ingenio mihi perspecto certus sum, 
eætiam inter coenandum scriptas tibi gratas esse. 


Ad rem.?) Dolzig nostro charissimo dicito, quod si ami. 
cas fert (sicut facit) altercationes, nobis non deest ratio, ut 
aliquando scribendum esse contendamus, darumb, aliquando, 

drumb. Cur enim nos Germanı non imitemur Graecos, Lati- 
nos, Ebraeos in contractis et syncopis, simodo est ulla lingua 





4) Orig. familia. 2) Dex jetzt folgende Theil des Briefes bis Haec joco 
bey Schüge, 
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magis syncopisans Germanica? Syncope dicimus: du follds 
mird thun, quod Dolzika severitate dicendum esset: du ſollteſt 
mir es thun. Vide, quae gratia syncopes et quae nausea regulae. 
Si quaeras: Warumb thuſt du dag? regulariter dicimus, darumb, 
voce solitudinis: rursus voce aggregati, syncope eleganti dici. 
tur: ch wills drumb nicht laffen, quod quanto odio diceretur: 
Ich will es darumb nicht laffen? Ad T’huringos cum istis bar. 
baris Germanismis. Vides, quam arguti nos quoque simus, 
Caveat ergo Dolzikus sibi a grammatica pugna, praesertim 
si nos lacessere tentet, qui nobis Aristarchi bis, ter, quater, 
videmur, Haec joco. 1), 


Seria sunt valde, mi Spalatine, de rapma monasteriorum, 


et crede, macerat res ista me vehementer, Ego scriptis egi 


jJamdudum, quod petis. Hoc non contentus irrupi (dum hio 
erat Princeps) invitis omnibus etiam in cubile Principis, ut 
solum convenirem super hac re, Unus Nitefel astabat, impro- 
visum adoriebar Principem, quaestus ea, quae tu scribis fer- 
me, cum idem ante fores Juniori Principi quoqug fuissem 
quaestus , et ille se ostenderet aegre ferre hujusmodi. Respon. 
sum est, cautum iri, ut recte fierent omnia. Quid dicam? sub 
optimo Principe metuo mihi et nobis omnibus fumos, fucos, 
fabulas obtrudi, etiam ifa ut autores nescire cogamur. Fride. 
ricum esse mortuum putant, hac opinione Reges sunt in hac 
terra, utinam non tam feliciter. Et est illud acetissimum mihi 
acetum, quod antea ii, qui Evangelio hostes (nunc hosteg 
persevefantes) Friderico Principi dissentiebant in pietate, nuno 
praedas occasione ludunt, rident, ?) exultant ditati, 3) quod 


sub Evangelii nomine eis licet simul et summos esse Evangelii 


hostes, et omnibus frui Evamgelii licentiis. Nunquid huie 
vidisti simile iniquitati? Ego qui Principem obrutum video 
frustra moneri, consilium aliud non habeo, quam quod mihi. 
publico libello monendus esse videtur Princeps, ut monasteria 
aliter administret, si forte sic illi pudefiant. Nam quod tu 
mones, ut exemplo fratris ductet et imperct ipse, nosti esse 
insperabile. Homo fidelis est omnium expositus versutiis, et 
qui credat homines esse sui similes, bonos et fideles. Ne, 
quam esse oportet, qui princeps esse debet, et tyrannum 
c 





1) Aurif. + ad te scribo. 2) Aurif. isridept. 3 Aurif. dilatati. 


l 


’ 


; 
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deoet regem esse, hoc èxigit mundus. Vides prolixum me 
factum necessitate simul’et voluntate. Tu si quid praeterea 
per Christum habes consilii, impartire, nos sequemur liben- 
. tissime, adeo Satanae odimus ubique, undique, assidue furo- 
rem, insidias, nequitias, ut voluptati fuerit illi quovis modo 
occurrere vel nocere. Vale cum tua costa in Domino. Meus 
„Johannellus te salutat, qui dentionis mense incipit tattare, et 
. jucundis offensionibus quosvis increpare. Ketha quoque tibi 
omnia optima imprecatur, maxime Spalatinulum, qui te doceat, 
quod se doctam jactat a suo Johannello, hoc est, fructum et 
gauditim conjugii, quibus indignus erat Papa sum suo mundo. 
Die Circumeisionis MDXXVII. 

\ Martinus Lutherus. 





4, Yanudr. 0 — No. DCCCXXxIX. 
An Mich. Stiefel. 


2. bietet dem auch in Oeſtreich verfolgten St. eine Sreyftätte an, berichtet 
yon feinen fchräftftellerifchen Arbeiten, und fendet ihm das Buch von den Kriegs⸗ 
ienten. St. kam aber in diefen Tagen ſchon nad Wittenberg, ©. d. folg. Br, 
v. 6. Jan. 





Bey Aurifaber II. 321. b. Deutſch bey Walch XIX. 2231. 


Gratiam et pacem. Nihil erat, quod modo sciberem, mi 
Michael: audieram autem, te fugatum nunc. rediisse ad Domi- 
nam tuam. Laus Deo, si ita est: sin aliter, iterum benedi- 
ctus: ad me tibi patet accessus et locus, si forte alibi manere 
non possis, mecum vives et feres, quae Christus dederit. Ac 
interan bene vale, et Dominae tuae meg meaeque Kethae no. 
mine magnilice gratias age pro donato peplo. *) Scripsissem 
tibi plura, sed tot erant scribenda his nundinis, ut tempus non 
suffecerit. Et Zachariam in lucem molior, simul cum sacra. 
mentariis turbatoribus congrediar: **) tu ora Christum , ut det 
— — — — 

*) Vgl. Br. v. 31. Dee. 25. No. DCELXH. **) Sn der Schrift: daß diefe 
Worte Ehrifti „das ift mein Leib” noch fefte ſtehen, wider die Schwärmgeifter, 
welche im März fertig wurde (f. Br. v. 21. Mär; No. DCCCLVIII.) und welche 


er ſchon in den Briefen vom 26. April 11. Aug. 13. Sept. 25, 28, Del, v. J. ange: 
kündigt bat. 
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mihi Satanam recte tractare, in quo bene vale. Mitto libel. 


Jum de militari christianismo. Witenbergac, Calend. "Januarii 
MDXXVII. 


. 


Martinus Lutherus, 


[4 





6. Januar. N°. DCECKL. 
. Un Chriſtoph Zörgern © 7 


Midi Stiefel war genäthigt worden, fein Amt in Tolles in der Jeegerſchen 
Familie (val. Br. v. 3. Sun. 1525. No. DCCXI.) niederzulegen, und nach Wit⸗ 
tenberg zurückzufehren (vgl. d, vor. Br.). Luther ſchrieb beßwegen an Chr. Im. 
ger folgenden Brief. ' 


Bey Raupach Eyangel. Oeſterreich Erſte Sortf. S. 40. f. Bey Mofeder Glau⸗ 
bensbefenntniß, ©. 67. In der Auartalfchrift für ältere Litterat. u. neuere Lectüre 
von ea nzier m. Meißnet 2 2 €. 31. aus einer gleichzeitigen Abſchrkſt. 


nad und Friede in Chritto Feſu. Gehrenger, Fefler, licher Here 
und Freund, ich, babe Michel Stiefel fürwahr mit Freuden em⸗ 
vfangen/ inſonderheit, weil euer Zeugniß fo gut von ihm gehet. 
Cbriſtus wird ob feinem Wort wohl halten, daß es Euch nicht die 
Länge entzogen werde, fondern mit groͤßer "Frucht wieder 2) fommeh 
Iaffen. Indeß müßt ihr Geduld haben, big das Wetter uberbin gebet. 
Ihr habt recht getban, baß ihe Herrn Michel habt laffen ziehen, 2) 
weil fihs nicht gebührt, ıbr auch nicht vermüge ihn zu fehüben. 
Denn ein jeglicher 3) muß für fich felbft ſtehen 3) und befennen-5) 
in diefem Fall. Dazu euch Gott Gnad gebe, welche Stunde es euch 
Noth ſeyn 6) wird. Grüßet in Chrifto euere liebe Gemabl, die euch 
Gott fegne nach feinem Lob und Ehren, Amen. Hiemit Gott bes 
fohlen, Amen. Wittenberg Epiphaniae Domini MDXXVEH. ”) 
D. Martinus Luther. 





4) Mofeder: wird. 2) Auart. Schr. figen. 3) 0. ©. fehlerhaft: der ihm 
geliehen. 4) M. ichen. DD S. erfennen. 6) Q. ©. er euch heimſuchen. 





e) Raupach bemerkt hierzu: „Das iſt 1523 nach der alten Art dad Jahr 
u rechnen.” Damit wäre ein ſchwieriges Räthſel gelöſt. Nämlich Ba nach diefent 
und dem folg. Briefe M. St. nad Wittenberg zurückgekehrt ſenn müßte, fo fällt es 
aufs daß er nad einem im May d. I. !gefchriebenen Briefe No. PCCCLXVII. 


4150 | 1897, 
6 Sanuar. No. DCCCXLI. 


An Frau Dorothea Jörgerin. . 
Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen. 


In der angeführten Auartal «Schrift IIT. 2. ©. 0. aus ber Uricheift. 


Der Edlen und Tugendreichen Frauen Dorothea Jörgerin, 
Wittwe zu Tollet, meiner beften treyen Sreundin in 
Chriſto. 


nad und Friede in Chriſto, unferm Herrn. Tugendſame Frau, 
ich hab Er Michael Stiefel mit Freuden empfangen, und ſonderlich 
weil ihr demfelbigen fo gut Beugniß gebt, daß er fich fo chriſtlich 
und frudhtbarlich ben euch erzeigt, wie ich mich denn auch verfehen 
zu ibm babe, und Gott mir diefe Zuverficht nicht bat laſſen zu Schan⸗ 
den werden. Ich danke euch auch famt meiner Kethen freundlich 
euers theuren und treuen Geſchenks. Gott, der allmächtig, wolle 
euch gnädiglich in feinem beiligen Wort, wie er bat angefangen, 
und erhalten und mehren bis auf feine Sufunft. Die Tyranney 
wird Gott wohl richten und ficken zu feinem Lob und eurem Heil. 
Hiemit Bott befohlen, Amen. Am Tage Epiphye 1527. "*) 
Martinus Luther. 





7. Januar. N’, DCCCXLI. 


J m Spalatin.*) 


L. win/ daß die Eheſtreitigkeiten derer, die ſich nicht in Güte wollen leiten laſſen/ 
an dad weltliche Gericht verwiefen werden. 





von diefem Orte abweſend, u. noch mehr, daß er nach bem Briefe vom 8. Deck. 
No. DCCCCIV. wieder im Jorgerſchen Hanfe su feun fcheint, und erit am 16. Oct. 
1538 ald Pfarrer in Lochau erfcheint. Aber ift jene Bemerkung richtig? Strobel 
Neue Beytr. B. 1. St. 1. nimmt an, daß St. gegen dad Ente des I. 1525 habe 
Heftreich verlaſſen müffen und wieder dahin zurückgekehrt fey, aber er jetzt dieſe 
Riückkehr vor den vor. Br. 2.3, wo.er die Worte Audieram etc. darauf bezieht. 
Damit ift unfer Räthſel nicht gelöst. 

*) Die Mutter dei Ehr. J. **) S. d. Anm. 3. vor. Br. *) Nach 
Aurif. an Joh. Heß. - 


1597, 451 


Ben Aurifaber IT. 324. b. an Joh. Heh. Ben Buddens p. 37. Cod. Jen 
2.; £.708. an Spalatin, fo auch deutfch Jen. DIT. 474. Alten. III. 806. Leips. 
XXIL. 436. Walch X. 818., vgl. Vorrede ©. 87. b. Deutich opne Angabe ded 
Empfängers in Consiliis theol. Viteb. IV. 24. 


Suo fratri in Domino, M. Georgio Spalatino, servo | 
Christi Altenburgi. | 


Gratiam et pacem in Domino. Et nos tot vexant matrimonig 
per Satanam, ut deliberemus rem istafn profanam profanis ju- 
dicjiis committere. Hactenus stulta spe praesumebam de ho. 
minibus aliud quam humanum, id est, !) posse eos Evangelio 
duci. Sed res ipsa docet, quod Evangelio contemto volunt 2) 
legibus et gladio cogi. Evangelium docet, ut pater proli Heita 
petenti indulgeat, proles parenti obtemperet, utrinque bona 
voluntate.- Sed hoc apud pios valet. Nunc cum audiant 3) 
impii, per Evangelium parentibus asseri autoritatem,, abusi ea 
autoritate, fiunt tyranni. Rursus filii audientes, sibi licentiam 4) 
sub Papa dari et Caesare, abutuntur usque in contemtum pa- 
‚ rentum. Utriusque iniquitatis 5) exempla abundant. 


Quare’in isto casu duo tibi proponenda assumes. Primum 
Evangelium, hoc est, ut Alia patrem adhuc semel humiliata 
roget pro viro sibi marito dando , sive hoc per se, sive per 
alios faciat. Si igitur fila amat et juvenis dignus est, debet 
pater jure Evangelii filiam exaudire. Si hoc nolit, jam filige 
nihil est contra.tyrannum patrem agendum. Sed vobis ad se. 
cundum est eundum, hoc est, ut denuntietis patri, quando. 
quidem filiae, amanti et petenti ea, quae suae sint et salutis ®) 
et commoditatis, secundum Evangelium non vult paterne et 
amice concedere, ad jus profanum, hoc est, caesareum (sub 
quo vivimus in carne) relegandus sit: et.sic vos exonerabitis. 
Quid autem juris caesarei in hac causa fuerit, hoc Prineipis 
et profani judicis est statuere et definire. Nam nobis Evan, 
gelistis non est agendum cum pertinacjbus,. aut in causis per. 
tinacium, 7) sed inter voluntarios, quietos et cupientes ceu ig- 
nari 8) doceri et duci. Duros et obstipos a nostro foro mitti- 
mus ad Caesaris tribunal: illic duris occurritur suo competenti 





4) Aurif. scilicet. 2) Aurif. velint. 3)Aurif. audient. 4) Aurif. . 
lie. sibi._ 5) Aurif. immanitatis. 6) Aurif. quae sunt salulis. 7) Aut 
etc. fehtt bey Budd. 8) Aurif. fl. Ceu ignari: sese caecas et ignaros. 


’ 


2 ‚1827. 


judicio.. Sio Caesar est dominus et defensor etiam filiorum 
contra parentes tyrannos, a Deo ordinatus. Quod si Caesar 
non defendit, proles ferre debet paternam tyrannıdem. Me- 
mini de hac re libellum a me editum. Haec ratio mihi hodie 
est, ut qui volunt, facile eos concordem secundum Evange- 
Jium , qui nolunt, mox a me,ad Caesarem relegem. Sic enim 
tutas sum. Qui enim nolunt Evangelium audire, Evangelio 
nec frui debent. 


Iltud vero cavillum est ridiculum, quod verba de futuro 
non obligent: scit tota Germania ‚i) quod nostra lingua prae. 
sentem-animum et praesentem promissionem istis verbis elo. 
quitur: Ray will dich haben, id) will dich nehmen. Quod si co- 
pula 2) corporum et impletio promissionis futura istis verbis 
intellizrur, nunquid ipse quoque anımus aut promissio quoque 
futura potest intelligi? 3) Non enim aliter posses illud Germa- 
nicum: Ich will dich haben, latine vertere, quam ego volo te 
habere,, vel, volo te accipere, etiamsi ad verbum transferas. 
At volo est praesentis verbum. Sic 4) loquimur. Sed juris 
quidam consulti 5) illnd sic somniant verti: Ich will dich nehmen, 
id est, ero te accipere, vel in futurum te accipianı „ quo tamen 
Jpso modo nullus Germanus intelligit futuram promissionem, 
sed omnes praesentem. (Juin si pater dicit: dabo tibi fillam 
uxorem, intelligitur promissio praesentis animi: alioqui non 
video, quomodo possis filiam promittere, nisi verbo futuro 
praesentem animum et promissionem firmes. Verbum vero 
‚praesens, do, accipio, est potius solennis copulae 6) et ipsa 
traditio realis ac_personalis, quae sponsalia dici nisi ab im- 
peritis. nugigerulis non possunt. 


Summa et Caesarı opus hic est inumig, sicut et in omnibus 
aliis, ut nec parentibus saeviendi et proterviendi, rursus nec 
filiis audendi et contemnendi licentiam praebeat. Nos quibus 
cum püs , audientibus, mansuetis, agendum est, ista incom- 
moda non gravaut, sı volumus sapere. Vale et ora pro me. 
7. Januarii, MDXXVII. 


Martinus Luther. 





1) Aurif. sc. tota Germania novit. N Aurif. copia. 3) Aurif. int, 
pot, 4) Aurif.si. 5) Budd. oonstulti, viell. eis XWortipiel. 6) Aurif. copula- 


. 


1597: 453 
1. Sanuar No. DECCKLIM. 
An den Kurfürften hatüeh, 


2. überichictt Karlſtadts Entſchuldigung (?), und bittet um Fürſprache Air einen 
vertriebenen Danziger Prediger. 


4! 





Zuerſt aud dem Weim. Archiv im Leipz. Suppl. ©. 47., danlı bey Waich 
XXI. 164. Wir haben das Original nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Bochgebornen Surften und Serrn, 
Berrn Johanns, Zerzog zu Sachſen, Rurfurſten und 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, 
meinem gnädigften Herrn. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchl. Hochgeb. Furſt, Gnädiger 
Herr! Ich ſollte am naheften E. K. F. ©. zugeſchickt haben, wie 
ich ſchriebe, D. Carlſtadts Entſchuldigung, und ward verſeben und 
vergeſſen, ſchicke dieſelb noch hiemit; über dag bittet Er Niclas 
von Amsdorf, und ich auch mit ihm unterthäniglich, umb ein Allmo⸗ 
fen,.das iſt, um eine Schrift an den. Rath zu Danzig fur einen 
frumen Bfaffen, Er Johann Banholt, durch den König zu Bohlen 
Dafelbfi veriagt, welcher auch fein Lehen zuvor aufgegeben, damit 
er feins Guts und ſeins Weibs Guts ſich mocht ernähren. Nu hal⸗ 
ten fie ibm beyde Weib und But fur, fo bofft er ſehr, ſo E. 8, 
F. G. fur ihm fchriebe, es follt helfen, wie es andere gebolfen bat, 
auch von Kurften verfchrieben, wie E. 8. F. ©. fo es geluſt, aus 
dieſer feiner Schrift,: und aus Er Amsdorf meiter vernehmen mu⸗ 
gen. Gotts Gnaden ſey mit E. R. 5 G. alczeit/ Amen, Montags 
nach Epipbaniä 1527. 


€. K. F. G. 
unterthäniger 
| Mart. Luther. 


u 2: 7 | 
10. Januar | WI, DECCKLW. 
_ Mi Nie: Hausmann, 


Bon der Viſitation, 2.8 fchriititelterifchen Arbeiten und dent um ſich greifenden 
Sacraments⸗Irrthum. 


N 





Bey Aurifaber II. 325. b. Deutſch bey Wald XXI. 1035. 


Gratiam et pacem in Christo, mi Nicolae. Nihil et ego prae- 
terea novi habeo, nisi quod Princeps Universitati respondet, 
sese velle maturare visitationem pärochiarum, quod ubi factum 
fuerit, tum constitutis Ecclesits poterit usus excommiunicatio- 
nis praesumi: laceris autem ita rebus, quid praesumas? Za- 
charias sub prelo formatur ad lucem, crescitque liber in dies 
sub manu mea: simul aggredior Sacramentarios. *) Tu ora, 
ut Christus dirıgat calamum meum in Satanam feliciter et sa- 
Jubriter. ‚Vehementer gaudeo etiiam de testimonio tuo, quod 
adhuc intactus es ab isto fermento: nam apud me semper ita 
deé te credidi. Dolet mihi valde nobilissimum virum Oecolam- 
padium tam ludicris et nihili cogitationibus in hoc barathrum 
prolapsum, pulsat eum Satanas, Dominus eripiat eum. Urba. 
nus Regius in idem malum vel inclinat, vel jam cecidit, Do. 
minus servet suos. Vires Caesaris in Italia secundas credo te 
audiisse. Papa ubique visitatur, ut destruatur: venit enim finis 
et hora cjus, licet passim saeviat persequutio et multi exuran. 
tur. Salutat te mea Ketha reverenier. 10. Januarii, anno 
MDXXVII. 

T. Martinus Lutherus. 





13. Januar. | NP, DCCCXLV. 
An Epalatin. 


Von der Angelegenheit eines gewiſſen Baders und eine Klage über den Hof. 
Entſchuldigung ded feltenen Schreibens (val. Br. v. 1. San. No. DECCKXXVIII.) 
und Nachricht von einem erlittenen tödtlichen Aufall. 





*) VBgl. Br. v. 1: Januar an M. Stiefel. No. DCCCXXXIX. 


— 


1527. | | 455 


Bey Aurifaberlll. 3%. ol. Cod. Jen. a. f. 210 Deutſch bey wald. 
XXI. 1026. 


D. Georgio Spalatino, servo Christi, /ratri, imo Majori: 


.  suwo.in. Domuno, apud Altenburgam. !) 


Gratiam et pacem in Christo. (Quamvis novissime ad te’ 
scripsi, mi Spalatine, quas credo ad te pervenisse; ?) temen 
quando ita sancte me adjuras, novissimas literas iterum scri. 
bere cogor. Primum de Simone Balneatore quod scribis, vi- 


dero, sed in aula non est ulla spes reliqua: adeo omnia prae. 


sumunf ct efhciunt quoque Nobiles , unde illis incredibilis 
attollitur confidentia et regni tantus fastus, ut ruinam celerem 
sibi videantur provocare. De hoc satis. Raro me scribere 
confiteor, sed hoc nulla mea culpa fieri velim te bredere, aut 
ulla offensionis vel provocationis causa me moveri: libere enim 
(sicut antea scripsi) te monerem, si quid tale contingeret, sicut 
a te volo moneri. Teabellarii —* sunt, deinde quidam tam su- 
perbi et imperiosi, ut prorsus exigant me sedere et illos ad. 
ventantes otiosum suspicari oportujsse. Omnia hic sunt salva, 
ut hactenus. Saluta Eberhardum et omnes nostros, ac optime 
cum tua Ketha vale. Verum est, nuper me subito sangujnis 
coagulo circum; praecordia angustiatum, paeneque exanimatum 
fuisse, sed repente mihi remedio fuit aqua cardui benedicti 3) 
quam. vocant, hausta: mire präesentis salutis ea aqua est, 
quanquam a 4) medicis neglecta vel ignota potius. 8. post 
Epiphaniae, anno MDXXVIL - 
' T. Martinus Lutherus, 





33. Januar. NP, DCCCXLVI. 
Un Wenec. Link. 


Kon einem Wunderzeichen, dab fich in Magdeburg ereignet hat, und 
2.5 Schrift wider die Sacramentirer. 





"Ben Aurifaber II. 326. b. Deutſch bey Walch XXI. 1027. 





1) Nach Cod. Jen. 2) Cod. Jen. —: quas credo ad te pervenisse. 3) Aus 
rif. cardi bBenedicti ut. 4) Cod. Jen. — a, 


\ 


156: ' 4537; 


Gratiam et pacem. Nihil novi est quod ad te scribam, mi 
Wencesiaö: et quid nos vermes in hoc culo mundi latitantes 
ad vos scriberemus, qui ia vertice mundi sedetis, et faciem 
mundi coram videtis et auditis? A wobis potius hominibus- 
re et auditu divitibus nos miseri et inopes accipere debemus 
lucem, et quae sunt lucis ın hoc mundo. Scribit mihi tamen 
Nicolaus Ambsdorf, Magdeburgae nocte Circumeisionis sub 
matutinis,in summo templo omnes eandelas et lampadas subito 
extincias esse, eXcepta una. coram Sacramento. Sunt autem 
valde multae,, praesertim quae sub oflicio accenduntur, deinde 
tot. anguli capellarım abditi, ut impossibile sit vento (cui non 
patet istic accessus) extingui. Interpretantur quidam portendi 
obitum Tanonicorum, sic et antea factum ajunt, ut morituro 
Episcopo Ernesto major candeia ceciderit extincta et: fracta, 
aliamque jacens ambusserit. Deus viderit. Signa multa fiunt 
non irrita Futura. Ego in Sacramentarios rursus ‚prodeo: ora 
pro me, ut felix sit mihi Christus in sua causa, Semina in 
hortum expecto ad futurum aequinoctium. Vale cum tua et 
omnibus in Doinino. 23. Januarii, MDX ‚VIE 


_ Martinus Lutherus. 





29. Fanuar. 2... N%, DCSCKLVIT. 


| An Eonr. Cordatus. 


©. ſoll feinen Giöherigen Wohnort verlaſſen und ſich anderswo hin begeben. 
DB Br. v. 28. Nov. 1536. No. DECCKAX. 


Aus der Börneriſchen Sammlung zu Leipzig bey Sch üge H. 77. 


Ego vero mallem, mi Cordate, ut quam primum illos relin- 
queres Christi adversarjios et ad iMum te promoveres, de quo 
scripsi, maxime cum sic habeant omnia tecumy, ut scribis. 
Verum .tamen ne laqueum tibi injiciam, neque necessitatem 
imponam, liberum esse tibi volo tempus veniendi. Isti fasti- 
dium tui habent, illic vero exspectaris. Quiequid tu Statueris, 
hoc ratum esto et tutum apud Dominqum. Plura modo non 


I} 


. 1527, 5 157 


lieuit penuriä‘temporis et festinantia bajuli. Tu perge in Chri. 
sto, et constans esto , in quo bene. vale. Ex WYitenberga 
MDXXVI. fer. 3. post "Pauli Conversionem. 


.. Mart. Lutherus. 








4. Februar | 7 N0, DCCCXLVIE 
An Eberhard Briesger 


2. entſchuldigt ſich, eine verlangre Auslage nicht machen in Fönnen. 





ı 


Aus der Sammlung des Caſp. Sagittarius zu Jena bey Schätze II. 78. 
Vgl. Cod. 185. 4. Bibl. Coth. 


6. et P. in Christo. Petis ‚ ut pro te exponam octo florenos, 
mi Eberharde: sed unde recipianm? Ego, ut scis, gravi oeco- 
nomia obruor, deinde mea imprudentia plus paene quam cen- 
tum florenos ipse passim debeo, hoc anno contractos. Tres 
scyphi stant pignori pro 50 florenis uno loco. Dominus autem, 
qui meam imprudentiam sic punit, rursum me liberabit. Ac. 
cedit, quod Lucas et Christianus amplius me nolunt fidejusso- 
rem admittere, experti scilicet, quod hac ratione aut nihil plus 
accipiant, aut ego exhauriar. Denique quartum scyphum illıs 
reddidi, pro 12 florenis, quos Herinanno illi pingui me a fide 
traditis exemplaribus commodarunt. Quid autem me unum 
sic exsugi totum, imo non exsugi, sed in tanta quoque debita 
conjici? Hoc jam non est de meo, sed de alieno tribuere 
eleemosynam. Arbitror mihi non posse parcitätem aut avari. 
tiam imputari, qui sic prodigus sum etiam alieni. Hoc igitur 
faciam: loquar illis, si quo modo qucam placare, deinde con. 
silio Reineri utar. Quod si pecunia mihi contingeret; non gra- 
varer interim exponere. Vellem denique, ut ipse veniens se. ' 
mel illis loquereris et rem tuam disponeres, atque adeo doınum 
locares. Quid enim ita stat otiosa? cum hoc anno tibi potuis. 
get aliquam summam meruisse. V ale in Domino. Vigilia Pu 
rificat. 1, Febr. MDXXVIU. 


, u f) 


T. Mart. Lutherus. 





158 15%. 
4. Februar. NP, DCCCXLIX. 
An Spalatin. | 
Kon 8.8 Schrift wider den König von England: Auf des Königs in England 
Läſterſchrift Titel; Empfehlung eines auögetretenen Mönche. 


, 





= 


Bey Aurifaber II. 328. b. Deutſch bey Wald XIX. 2214. Wir haben dad 
Hriginal im Cod. chart. 122. fol. Bibl. Goth. verglichen. 


Servo Christo D. Georgio Spalatino, Episcopo Altenbur= 
gensi, suo charissimo frutri. ') 


Gratiam et päcem. Jactent et sperent, imo etiam vincant 
Baalitae tui, mi Spalatine, quid tum? Nostra est ista crux 
et salus, illorum vero perditio. An sine cruce vivendum no- 
bis est? Regi Anglorum (quem Erasmi larvam putant) *) 
brevi epistola respondeo, maxime ob titulum, quem palinodiam 
fecerunt. **) Istae blasphemiae , technae , nequitiae Diaboli et 
suorum sunt cibus et sagina mihi. Hic est enim cibus, de 
quo gloriatur Christus Joan. IV: Cibus meus est, ut faciam 
voluntatem Patris, id est, moriar et blasphemer. Eodem et 
nos ali oportet. Incredibile est, quam Satan undique et per 
omnia furit, diem forte sentit extremum: sed Deo gratia, qui 
nos confortat, ut contemnamus. u 


Caeterum hunc adolescentem Martinum aliquot menses 
fere alui, spe oflicii aut famulaturae: sed hic oninia plena vi, 
dens alio migrare constituit. 'Tu, qui multis notus es, et mul. 
tos nosti , si alicubi posses ad servitium vel opus promovere; 
pauper et bonus est, sed mire simplex, e Cella aufugit mona. 
chus: commendo igitur 2) eum tibi. Benefeceris Christo, si 
alicubi promoveris. Vale cum tua catena. Vigilia Purificatio. 


nis, anno MDXXVII. 
Martinus Luther, 





on ante 


1) Gen Aurifaber fehlt diefe Zufchrirt. 2) Aurif. — igitur. 





*) 8. hielt Erasmus für den Vf. der königlichen Schrift, die fich bey Wald 
XIX. 471. befindet. **) 2.8 Schrift war vorzüglich gegen den Titel der Fönig: 
lichen Schrift gerichtet, auf welchem er deb Widerrufs war befchuftigt worden. 


. 1527, = . 459. 


2. Februar. NP. DCCCL., 
| An Joh. Drake, 


g, ermahnt J. Dr. ſich nicht durch Die Seindfeligfett etlicher böfer Menfchen im 
felner Gemeinde entmuthigen au laffen. 





“Bey Aurifaber II. 327, b. Deutfch bey Walch XXI. 1028. 


Venerabili in Domino Viro, D. Joanni Draconi, Episcopo 


Waltershusensi fideli, suo fratri charissimo. . 


Gratiam et pacem in Christo. Ego vero modis omnibus sua- 


deo, mi Draco, ne vinci te sinas a malo, ut locum eum my. . 


tes, sed vincas bono malum, juxta consilium Pauli. Cogita, 


quaeso, te propter malos non esse istic positum, sed propter ' 


paucos bonos, quos si relinqueres propter malos, quantum, 
quaeso, aculeum mortis in conscientiam tuam figeres? Tu si il. 
lic non esses, tamen accurrendum tibi esset propter bonos 5; 
nulla malorum ratione habita. Nunquid solus tu vis sine per- 


gecutore , sine spinis rosa, sine Satana fililus Dei esse? Atque ° 


alios malles impios quam istos? Fidendum est, quod hac ten. 
tatione Deus proventum faciat, et tandem lucreris, quos postea 
poeniteret esse desertos. Alet te Dominus, ne dubita: scribo 
autem Principi pio, *). ac rogo, ut condones, si peccavit in 
te aliquid: 3) invicem peccatores sumus, invicem confiteri et 
condonari oportet, sic est haec vita. Ritus et ceremoniac tuae 
satis placent, tantum age, ne speres omnes bonos et quietos 
tuos habiturum te, sed gratias potius agas, si tres te ament 
et cupiant,, caeteri oderunt et persequuntur. Quotos, quaeso, 
Christus in tanto suo populo proprio habuit adhaercntes? vix 
faeces, reliquias et purgamenta de töto illo Isra&l electo De 
populo. Vale et pro me ora, 2. Februarii, anno MDXXVIL 


Martinus Lutherus, 





1) Viel. aliquis, 





*) Dial, den folgenden Brief, 


En 


217 | 1597. 
Ss Febpuar. N®. DCCELL 


An den. Kurfürften Johannes. 
ur Bittſchrift für den Pfarrer in Waltershauſen. Bol. d. vor. Br, 


.. PN 


Wittenb. IX. 237. Sen. III. 436. Altenb. II. 6%. Leiyp;. XXI. söt 
Wald XXI. 165. | 


Gnuade und ‚Friede, Durchleuchtigfter , Hochgeborner Fürſt, Onä- 
digliee Here! Es klagt N. N. Pfarrherr zu Waltershauſen, wie er 
ſich mit den Leuten treiben müffe, fo ihm follen zinfen, und bitt 
mid, an ER. F. G. zu fchreiben, daß E. K. F. G. wollten verfchaffen, 
daß ibm nicht noth ſey zu treiben. Denn es ärgerlich if, als fey 
es der Geiz, fo es doch die Noch iſt. Sch tröſte he aber alle mit 
ber zukünftigen Bifitation. Mber es wird ihnen lange, und fügen 
‚auch etliche große Hanfen, fie werde nachbleiben. 

"Do dem fo if, fo.ifis aus mit Bfarren,. Schulen und Evange- 
fio in diefem Land; fie müffen entlaufen. Denn fie baben nichts, 
geben und ſehen, wie die dürren Geiler. Doc, davon andermals 
weiter. & 8. F. ©. werden fich wohl wiffen zu halten. Zu Wit 
tenberg, Sonntags nach Burificationis, Anno 1527. 

E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 





> 


4, Februar. No. DCCCLI. 
An Joh. Lange. | 


2. erfundigt fi) nach einem Freunde, der in ſchweren Anfechtungen war; 
von ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten; Bitte uns Erfurtifche Kettige und Sa⸗ 
men davon. 


ey Aurifaber II. 3%. Deutſch bey Walch XIX. 212. 


Gratiam et pacem in Domino. Cum esset hic Sebastianus 
‚ per Erfordiam iturus ad Rhenum, mi Lange, rogavi, ut te 


- 


4527. , .. 161 


adiret visurus, ut haberes, ac admoneret,, uti ad me perscri. 
beres, quo in statu essent res C. S., si forte nosses: cogito 
enim pro homine in sua tentatione, ne Satan ei facessat nego- 
tum plus, quam ferre valeat. Nam de te omnia bene cogito. 


Justi Menii commentarius formatur typi» Ego Zachariam 


explano, et Prophetas Germanice vertendos assumsi, dignis- 


simum opus gratitudine, qua me hactenus excepit barbara 
haec et vere bestiälis natio: deinde simul iu Schwermerios 
vehor.’ Nam ad Regis Angliae (si non est Erasmi) blasphe. 
mias duobus quaternionibus absolutis‘ respondeo.. Peto quo- 
que, ut memor sis in futura quadragesima ad me mittere (si 
commmode potes) raphanos istos decumanos et maximos Erfor- 
dienses: nam illos monstro nostris ostentare volo, glebae ve. 
strae gloriam jactaturus: si pfaeterea seinen eorundem mittere . 
potes, gratum erit. Vale in Domino sancte et feliciter. 4. Fe. 


bruarii , anno MDXXVII. ——. 
Martinus Lutherus. 





5. Februar. EN, pocerm. 


An Hans Attenſaſſen. 


8. tröet den gefangenen U. mit der Nachricht, daß er an den Landgrafen um . 
feine Befreyung gefchrieben. 


Aus der Winkleri {hen Sanımlung su Hamburg bey Schüße II. 372. 


Dem Ehrſamen Hans Attenfaffen, Bürgermeifter zu Zersfeld, 
isst gefangen zu Spangenberg, meinem- guten Sreund. 


G. u. F. Mein Hans, wie leid jſt mirs, daß ihr ſeit ſo lang 
gefangen, und habs nicht gewußt, allererſt geſlern iſt mir euer Schrift 
zufommen. Sch hab mit Fleiß M. On. H. dem Landgrafen gefchriee 
ben und eilend, weil eben zufällig Bottſchaft fürhanden war. Bott 
gebe, daß es belfe, wie ich boffe. Den M. Adam dab ich auch ange 
ruffen, denn euch zu dienen bin ic) willens. Gott befollen, denn 
ich viel zu chun hab. Am Tage ©. Agathä. 1527. 

Martinus Luther. 


8 


—r— ———— — — 


U 4 


12, 1527, 


⸗ 


ui No. DCCCLIV., 
An den Kurfürſten Jobannes. 


Sürbitte für einen Eiſenachiſchen Bürger. 





auf aus dem Keim. Archiyv im Leipz. Supplem. ©. 47, dann ben Walch 
‚XXI 166. Bir haben das Driginal verglichen. 


Dem. Durchleuchtigffen, Zochgebornen Surften und Herten, 
Seren Johanns, Herzogen zu Sachſen und Kurfurften und 
Landgrafen in Thuringen, Markgrafen zu Meiflen, mei- 
nem gnaͤdigſten Herrn. 


G. u. F. in Chriſto. D. H. F. G. H! E. K. F. G. haben zuvor 
M. Safpar Schelben *) zu: Eifenach Bürger gnädiglich vertrofet, 
wo er fich mir der Magd, fo ibn berüchtiget, vertragen, wollten fie 
gnädiglich ihm mıdder zu dem Seinen belfen ; weil nu das gefcheben 
und doch etliche des Naths zu Eiſenach ihm abgonſtig feine Schande 
gleichwobl fuchen zu flärfen: iſt derbalben meine unterthänige Witte, 
E. 8. F. ©. wollten alſo fortfahren, und ihn gnädiglich wider fol- 
cher Leute Maul und Furnebmen beichugen und handhaben, mie er 
ſich auf E. K. F. G. verſiebet und vertroſtet. ©. K. F. ©. wird 
ſich ohn Zweifel gnädiglich bierinnen wiſſen zu halten. Bu Wittem⸗ 
berg, Freytags nach St. Peter Stublfeyer 1527. 


E. K. F. G. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 





gm März *) N°, DCCCLV. 
An Spalatin. . 
Kurzes Schreiben, dad Eberh. Brisger mitbrachte. 





\ 


Bey Buddeusp. 53. %al. Cod. Jen. a. £.256.: Deutfch bey Wald) XXL 1079. 





*) Bl. Br. v. 3, Aul. 1526. No. DOCCX. ++) gl, d. folg, Br. 
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M. Georgio Spalatino, suo in Domino. 
I. et P. Cum Cygneo Pastore plura, modo cogitationibus et 
scriptionibus intentus in Sacramentarios, ut noluerim nec tu 
velles perdi ideam talem in animo. Referet autem M. Eber. 
hardus omnia. Vale et ora pro me. MDAXKVII, 


Martinus Luther, : 





1.Mär . No. DCCCLVI. 


An Spalatim 


8. ſchreibt duch I. Hausmann von dem Eindrucke, den feine Schrift wider 
den König von England macht; von dem Buch wider die Sacramentirer, mit 
dent er unigeht. 





Bey Aurifaber II. 330. gl. Cod. Jen..a. f. 210. Deutſch bey Wald) 
XVII. 2696. 


Suo in Christo fratri, D. Georgio Spalatino, servo Dei 
“itendurgae sincero et fideli. ) 


Gratiam et pacem. Nuper paucis per M. Eberhardum scrip. 
si,?) occupatus et immersus, quanquam is (credo) omnia mei. 
lius ore retulerit, quam ego literis possum scribere, quae gcire 
cuperes: idem faciet hic D. Nicolaus Hausmann, vir optimus 
et pius. Ex Polonia nova si non. audisti, ex hoc audies, cae. 
tera apud. nos adhuc bene se habent gratia Dei. Libellus meus 
in Regem Angliae:mirum est quam multos etiam ex. nostris 
offendat, cum mihi valde necessarius videatur adversus tantam 
superbiam Satanae, sed Christus judicabit. Praeterea Urbanus 
Regius- ıminari dicitur in me scripta, si Oecolampadium et 
Zwinglium tantos viros (ut sentit) offendero: °) sic mutatus 
est ab illo. Sic furiunt, etiam antequam videant 'solo anditu 
lidelli mei: quid erit, ubi viderint? scilicet examina librorunä 


— — — — — 


1) Nach Cod. Jen. 2) Aurif. scilicet — non vult offendere. - 





#) Vgl. d. vor, Br. 
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in me unum extendent illi multi. Sed ego unum Oecolampa- 
dium deinceps apprehendam, caeteris contemtis, nec dimissu. 
rus (Christo operante), nisi Satanam traduxero. Augusta in 
. sex divisa est sectas, solus ibi Joannes Frosch et Stephanus 
fortiter et sincere agunt in Christo, qui eos servet. Et tu pro 
nobis ora, ac vale cum tua costa. Feria 2. post Invocavit, 
anno MDXXVL. 
oo. T. Martinus Luther. 





17. März. Nvo. DCCCLVIE. 


An Hans von Dolzig. 
- Empfehlung eined Gärtners. 


Aus den Papieren des Sagittarius im Leipz. Suppftem. ©. 47., bey 
Walch RXI. 166. Aus der Urſchrift in der Quartal⸗Schrift für ältere Littera⸗ 
sur und neuere Lectüre, herausgegeben von Eanzler u. Meiner III. 2. ©. 29. 


Dem Beftrengen und Seften Aans von Dolsig ıc. zu Torgau, 
meinem güunftigen Seren und Sreunde. 


Gaade und Friede in Chriſto. Geſtrenger, feſter, lieber Herr und 
Freund, ich bitte gar freundlich, ihr wollet euch dieſen feinen Mann, 
Er Heinrich, befoblen ſeyn laſſen, ob er mocht etwa zu einem Dienft 
and Anıpt fomen; denn ihr wiflet, daß er ein guter Gärtner if, 
‚und bat auch nichts aus dem Klofler noch Friegen, ?) fo der andern 
ein jeglicher 2) doch hundert Gülden davon Friegt. Sch hoffe, ibr 
werdet Fteund der beſte ſeyn. Hiemit Gott befohlen, Amen. Domin. 
Reminifcere 4 1527. | 
Martinus Luther. 


— 


Mein Kethe ſict euch zwo Pomeranzen. Hätte fie gewußt, 
fie hätte fie euch längft mit eigen Boten geſchickt, denn fie cuch 
gerne geſund börete; hatt auch Feine mehr. 3) 


& 


f x 


1) Lefpz. S. nachgekriegt. 2) Quart. Schr. itzlicher (7). 3) Diefe 
Machſchrift fehlt im 2. S. 


1527. 465 
241. Marz. No. DCcCuviti. 
An Elemens Urſinus. 


Nathſchläge und Warnungen in Beziehung auf die Amtsführung, und Aırtmorden 
auf geſchehene Aniragen; von L.'s Schrift gegen die Sacramentirer. 


= x 





Sm Aurifaber IE. 330. b. Deutſch Bey Walch XXI. 1030. 


Ad Clementem Ursinum, Pastorem in Brucka. 


Gratiam et pacem in Domino. Quod rogasti me, charissime. 
- Clemens, omninq dissuadeo, ut locum deseras, nisi couctus, 
sicut et Christus toleravit diu Judaeorum tarditaterh. Hoc est - 
tum vere pulverem excutere, si expellamur coacti: quis scit, 
si aliqui’sint, qui adhuc credent? Hero&m tuum, uf incogni- 
tum, nondum audeo literis meis tentare, metuens, ne rem fa- 
ciam pejorem, id quod mihi saepe alias accidit. Tu loquere 
et perge commissa causa Deo, sic tutus eris. 


De missae legitimo usu restaurando jam multi sunt editi 
libelli Germanici a me et aliis, unus vero ame de missae abusu 
Latinus, sed qui venditus et distractus est, ut non haberem, 
quem ad te mitterem. Zwingliana et Decolampadiana sententia 
late serpit, habetque jam inter sese varias sectas, verum a 
diversis est contra eam scriptum et Latine et Germanice. 
Ego quoque jam librum Germanice in eos absolvo. *) Tu si 
meam recipis exhortationem, fugies eam opinionem, ut pe- 
stem, quia blasphema est ın Christi verbum et fidem. Sic nos 
eredimus et scimus. Idem sentio de parvulorum baptismo 
contra Balthasarem’Hubmeier. 1) Quod si omnimo docendum 
tibi est, salteın suspende in his articulis sententiam, et inte. 
rım dem, eharitatem,, libertatem spiritus, crucem, et obe. 
dientiam Magistratus exerce, et bene instructos .redde: alia 
venient sup tempore.- In Apocalypsin nemo adhuc scripsit. 
ö— ——— — re — — 

H Aurif. Huebner. Es if jener Wiedertäufer, Pfarrer zu Waldehut , ge⸗ 
meint, der einige Jahre ſpäter in Wien verbrannt wurde. 





*) ©. Br. v. 1. Jan. an M. Stiefel No. DCCCXXXVIII, v. 10. sam. an M. 
Hausmann No. DCCEXLW. 
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Catalogum librforum.meorum ipse non habeo, sed nec ipsos 
libros, ut qui optem, Biblia pura legi pro meis. Sum in opere 
Biblia corrigendi ad veritatem Ebraicam, ora pro nobis, Po- 
lygamia Judaeis et gentibus concessa olim, non potest fideliter 
apud Christianos probari, ac tuta conscientia tentari, nisi ex- 
trema foret necessitas, ut altera conjuge separata per lepram 
aut simile. Ideo carnalibus dices: si volent esse christiani, 
debent fidem colere et carnem cogere, non frena laxare: sı 
volent esse gentes, faciant, quod volent suo periculo. Summa, 
Evangelion sie doce, ut dicas, quae christiano cognosgenda 
sint omnia, sive firmi sive infirmi sint. Sed a facto tempera- 
bis, nec quicquam mutabis, nisi prius roborati fuerimt, et te 
co&gerint, ne tua voluntate, sed mera coactione ordinetur, si 
quid ordinandum fuerit. Interim sine, ut verbum currat et 
faciat, quae Dominus voluerit. Salutabis Ambros. Buxium in 
charitate: Philippus. Melanchthon te ofliciose salutat. Et tu 
ın Domino optime vale, pro me.oraturus in charitate, Amen. 
Witenbergae, teria 5. post Reminiscere, MDXXVII. 


T. Martinus Lutherus. 


29. März. N. DCCCLIX. 
An Nie. Sausmann. 


9. ſoll einem feiner Amtsgenoſſen (P. Lindenauer) Ginhalt thun, der fih auf 
der Kanzel Angriffe gegen den Rath erlaubt. 


Altenb. VIH. 970. Leipʒ. XXI. 553. Watch XXI. 167. 
nad und Friede in Chriſto. Würdiger, lieber Herr Pfarrherr! 
Es iſt mir gefagt, auch durch N. angezeiget, wie euer Prediger 
einer *) fich auf der Kanzel. anfabe ungeſchickt zu machen, und 
greife die Perſon des Raths an unordentlich, welches denn dem 
Pöbel gefällt; und funkelt alfo der Geiſt noch immer mit gu, der 
einene Ehre und Anbang fucht. Derbalben if meine freundliche 
Bitte, ibr auch famt dem Kath mollet Einfchen bie haber, daß uns 





*) Vol. Be. v. 10. Gebr. 1528. 


4597, | 467" 


nicht abermals der Schlaf und Hinläffigkeit zu ſchaffen zebe. Ahr 
wiſſet ja wohl von Bottes!), daß folch Strafen der Berfon gebörek 
nirgend bin, denn unter die Sammlung det Ehritien. Nu habt ihr 
ja noch keine Sammlung verordnet, wie wir hoffen, daß fie durch 
bie Viſitation fol angerichtet werden. Darzu wenn fchon die Samm⸗ 
Iung geordnet wäre, fo märe dennoch ſolch Schelten nicht recht, 
weil Et. Paulus fügt: Seniorein ne increpes, sed obsecra ut 
patrem; und Chriſtus Mattb. 18. zuvor will vermahnet haben inſon⸗ 
derbeit. Welcher Geiſt diefe Drdnung nicht bält, der bat nichts 
Guts für. Aber in der öffentlichen theatrali concione, da Ehrifien 
und Unchritten bey .cinander chen und guhören, wie in der Kirchen 
geſchicht, Toll man auch ingemein firafen, und allerley Unglauden 
und Untugend, auc niemand fonderlich ausmalen. Denn es iſt eine 
gemeine Bredigt, fol auch gemein bleiben , und niemand für andern 
befchämen und roth machen, bis fie abgefondert und in die Samm⸗ 
Iung fommen, da man ordentlicher Weife vermahnet, „bittet umd 
firafet. Hat er aber ia Luſt zu firafen öffentlich, fo thue ers denen, 
die ihn öffentlich am erfien antaften; wie ich den Bapifien und Schwär« 
mern thue. Sonſt halte er inne, und mache keinen Anhang, nod 
Verachtung der Berfonen. Denn folch Strafen. beffert niemand, 
kũtzelt den Böbel, und hüßet dem Gtrafer feine Luft. Solches, bitte 
ich, mollet ihr von meinewegen, und auch für fie ſelbſt und euch, 
dem Ehrbarn Rath auch anzeigen, und mit Fleiß drauf feben. Denn 
dee Catan fchläft nicht, fuche immer Unglück anzurichten. Hiermit 
Bott befohlen, Amen. Freytag nach Dculi, 1527, 





9, Adril. | XNe DCCCLX. 
An Juſtus Menius. 


Betrifft eine Vertheidigungsſchrift des J. M., wahricheinlich die gegen den 
Franciſcaner Conr. Kling, zu welcher L. eine Vorrede ſchrieb (Walch X. 1778). 
Sie hatte den Titet: Schutzred und gründliche Erklärung etlicher 
Hauptartikel Wriſtlicher Lehre. 





en Aurifaber IT. 331. b. Deuiſch bey Watch KAT. 102 
D. Justo Menio, Servo Christi Erford. fideli, 
in Christo fratri. 
Gratia et pax. Data est opera, ut Apologeticus tuus excuda. 
tur , mi,Juste, qua ratione autem convenerint typographus et 
a nn cc 


1) Wahrſch. ausgel. Gnaden. 


4163 | j 15377. 


tuus tabellariug, idem tibi referet. Erfordia tua est Erfordia: 
tam cito sequitur ira de coelo, ut simulac coeperit gratia lucere, 
statim concurrat et furor Dei excaecantis et gravantis cor Pha- 
raonis. Tu ora pro me Dominum, et salutabis D. Langum 
et omnes nostros in Christo. Feria 3. post Judica, MDXXVII. 
Er Martinus Lutherus. 





% N 


22. Apeit. | No. DCCCLAT. 
An Friedrich, as zu Nürnberg. 


Dank für eine üͤberſchickte uhr. 


en Aurifaber II. 3%. b. Deutfch bey Wald) XXI. 1085. 


Venerabili in Christo Viro, D. Friderico, Abbati Aegqi- 
dianae Familiae apud Norimbergertses, suo in Dornino 
Majori. . 


Gratiam et pacem. Ignotus ignoto, Vir optime, scribo, id 
facit meus ac jam plusquam tuts Wenceslaus Lincus, qui {uo 
nomine mihi aeneum horologium a te donatum misit, donum 
gratissimum , ita ut cogar fieri mathematicis nostris discipulus, 
donec intelligam omnes istas formas et regulas unius horologii: 
nam antea non vidi nec observavi tale, rudis scilicet harum 
rerum mathematices. Utinam possem animo, tuo respondere, 
quem intelligo hoc dono sSignificari intime, nihil esset quod 
magis vellem praestare.. Hoc pro jucuuda familiaritate velim 
candide (ut spero) accipias, ac bene valeas, oraturus pro me. 
Feria 2. Paschae, anno MDXXVII: 

0 ‘ Martinus Lutherus. 





25. April. No. DCCCLXII. 


An den Rurfürhen Johannes. 
Fürbitte für einen Bürger von Mühlhauſen. 





Zuerft aud dem Weim. Archiv ım Leivz. Supplem. ©.47., dann bey Wald 
XXI. 18. Wir baten das Hriginal verglichen, 
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Dem Durchl. Zochach. Surfen und Zeren, Zeven J ohanns, 
Herzog zu Sachien und Rurfurft zc., Eandgraten in Thn- 
ringen, Markgrafen zu Wleiffen, meinem gnaͤdigſten 
Serrn. 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Sochneborner Furſt, 
Gnädigkier Herr! Ach fom abermals fur den arınen Mann Michael 
Koch, Bürger zu Molbufen, und bitte unterthäniglich, daß ©. 8. 
5. ©. wollte ih gmädiglich zu dem Beinen widder helfen und 
Iomen laffen, denn er nu lange gnug im Elende umbdgetrieben, und 
wie er bericht, if er durch den Bürgermeiſter unfchuldig dazu ko⸗ 
men; nu aber viel find eingelaffen und widder einfomen, die auch 
ſchuldig find gewer im Aufruhr: bittet er umb Gotts willen auch 
 sinzufomen, und erheut lich aufıdas Hobel und Verie er imer kann. 

- ©. 8. F. ©. moßte fein Elend anſehen, und, wo es taug, meiner 
Furbitte genießen lafien ; denn mid des armen Mannes falt erbarmet. 
Hiemit Sort befoglen, Amen. „Sonntags Quafimodogeniti 1527. 

E. K. F. G. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 





9: April. N°®. DCCCLXIII. 
Yan Spalatim. u 
Bon einem fatiriichen Buche auf dad Papſtthum. 


Ben Buddeus p. 53. Deutich ben Waldı XXT. 108. 
Suo in Dornino Georgio Spaiatino, charissimo fratri. 


Gratiam et pacem. Redit M. Eberhardus, a me acceptus 
pro mea tenuitate: is referet, quae vidit et audivit. E Nurm- 
berga missus et editus est libellus imaginibus prophetalibus , 
quas Hieroglyphia vocari credo, 'cursum et fata papatus mira 
propriefäte praemonstraus, quem his recudemus, alioqui mi- 
sissem , licet exemplar sit nobis unicum, ‚ deinde alıenum. *) 





*) Val. Brief v. 19. May. No DCCCLXXIV. Es iſt die Schrift gemeint: 
Ein wunderliche Weiſſagung von dem Papſtthumb, wie es ihm bis an das End 
der Welt gehen foil, in Figuren oder Gemäl begriffen, gefunden zu Nürmberga, 
im Karthäujer»Klofter, und int fer alt. Ein Vorred Andreas Dfiandere. Mit 
gutter, verftändlicher Auslegung, durch gelehrte Leut erklärt, welche Hand Sachs 


— 
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Ora pro me Christum, in.quo et vale. Feria 2. post Quasi. 
modogeniti, MDxXVI T. 
Matt. Luther. 





2. May. | No. DECCLAM. 
= An Elfe ‚von Kanitz. 


Einladung nach Wittenberg ste kommen, um Mädchen zu unterrichten, 
nebſt Troft wegen Anfſechtungen. 


Aus Cod. Closs. 


Der Ehrbarn und Tuzendſamen Jungfrauen Elſen von 
Ranitz, ig zu der Eiche, meiner lieben in Chriſto 
Sreundin. 


G. u. F. in Chriſto Schu. Ehrbare, Tugendſame Jungfrau Elfe, 


ich habe euer lieben Mühmen Hanna von Blaufig geboten fchrifklich, 


daß fie euch wollte zu mir fchicfen eine Zeit lang; denn ich gedacht 


eure zu brauchen, junge Maiydelein zu lehren und durch euch ſolch 
Werk andern zum Exempel anzufaben. Ben mir folle ihr ſeyn zu 
Haufe und gu Tifhe, daß ihr Feine Fahr noch Sorge haben foßt, 
fo bitte ich nu, daß ihe mir folchs nicht woller abfchlaben. gch höre 
auch, daß euch der böfe Feind mit fchmeren Gedanken anfiht. O 
liebe Jungfrau, laft euch folchs ihn nicht erfchredien ; denn wer bier 
den Teufel leidet, der darf eben dort nicht leiden, es if ein gut 
Zeichen. Chriſtus hat auch ſolchs alles gelitten und viel heiligen 
Bropheten und Apoſtel, mie der Bfalter woblranzeigt. Drumb feyd 
getroſt und leidet folche Nuthe vom Vater gerne, er wird euch auch 
wohl davon heifen ın feiner Zeit. Wenn ihr Eomer, fo will ıch euch 
meiter davon fagen. Hiemit Rott befoylen, Bmen. Bu Wittenberg, 
Dornſtags nach Agap. 1527. IJ 





in teutſche Reimen gefaßkt nd dazu geſetzt hat. Im DCXXVII. Jahr. 4. 5 Boq. 
Auf dem letzten Blatt ſteht 8. cum falce, wie es No. DECCLXXIV. heißt. er 
Verkauf diefer Schrift wurde vom Magiftrat Verboten, und Dfiander, Sachs und 
der Drucder (Hans Güldemuud) ertielten einen Verweis. S. hiſt. Diplom. 
Magazin I. 344. f. 


1507, | | gr} 
4, Day. X, DCCELXV. 


An Spyalatin., 
Litterariſche Neuigkeiten, befonders von einem Briefe und Ecriften Iwingli?. 





Ben Buddeusp. 54. Deutſch bey Wald XXI. 1038. 


Suo in. Domino charissimo fratri, D. Georgio Spalatino, 
Episcopo Altenburgensi.- 


Oratiam et pacem. Ilas literas e Prussia accepi ad te mitten. 

das, praeterea nihil novi hic est. Zwinglius mihi cpistolam ) 
scripsit, superbiae, calumniac, pertinaciae, odii, ac paene 
malitiae-totius plenam, sub optimis tamen verbis. Ita furit iste 
Spiritus. - Adjecit tres libellos. Traeterea assunt commentarii 
Oecolampadii in tres minores Prophetas ultimos, Buccri in 
Johannem et Matthaeum, Brentii in Johannem contra ıllum, 
et Proplıetaeomnes Germaniae donati.*”) Sed omnia praevenitnt, 
nihil sumus nos. Quid putas facient, viso,meo libello ? ***) 
Sic prodibit tandem spiritus ille. Tu ora oro me Christum et 
vale ın Domino. MDXXVH, Sabbatho post Quasimodogeniti, 


Martinus Luther. 





Im May. | NP. DCCCLXVI. 


An Vene. Link 
Yeber Zwingli's Streitfchriften, und 2.8 Ueberſetzung der Propheten. 





Bey Aurifaber II. 332. Deutſch ben Walch xxi. 1631. 


Gratiam et pacem. Hoc solum habeo novi, quod scribam, 
mi Wenceslae, quod Zwingel una cum libello suo }) vanis- 





*) Bekannt gemacht von Veeſenmeyer Litterargeſch. d. Vrieffammlungen 
Eutber3 S. 194. * ) Veverfent von Hätzer u. Denk. S. Vänzer Behr. der 
alteſten Ausg. der Bibei ©. 111. fe ***) Daß dieſe Worte Chriſti: „das iſt 
mein ib” noch feſte ſtehen. *) Wahrſcheinlich: Amica exegesis i. e. expo- 
sitio eucharistiae negotii ad Martinum Luiherum. Zürich 1527. %. 
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simo epistolam quoque ad me misit, manu sua scriptam, di. 
gnanı scilicet illo superbissimo spiritu. Ita modestissime fuerit, 
saevit, minatur ac fremit, ut mihi videatur irrecuperabilis 
etiam manifesta veritate .convictus. Libellus meus verbosus 
multis sane profuit. Prophetas vernacula donatos Wormatiae *) 
non contemno, nisi quod Germanismus obscurior est, forte 
natura illius regionis. Fecerunt diligentiam, quis autem omnia 
attingat? Ego tamen jam accingor, et jpsos vernacula extru- 
dere, lecturus simul Jesaiam, ne otiosus sım. Tu pro me ora 
Dominum et pro Ecclesia ejus. Christus faciat me audire na- 
tam tibi et salvam prolem, Amen. Mea Ketha rursus nauseat 
ac vomit spe secundi foerus. Spenglerum saluta et gratias age, 
nam omnia quae misisti semina oriuntur, .tantum melones et 
cucurbitae differunt, quanquam in aliis hortis etiam prodeant. 
Vale. MDXAVII. 
Alartinus Lutherus. 





8m May. NO, DCCCLXVII. 
An Mich. Stiefer. 


Ueber 2.3 Schrift gegen sie Eacramentirer und Zwingli's Kxegesis und 
Brief (vgl. d. vor. Briefe). Wo war aber damals St.? 
©. Anmerk. su No. DECCXL. 


Bey Aurffaber IL 365. Deutich bey Walch XXI. 1049. 


Geata et pax. Misi ad te nudius tertius, mi Michael, literas 
una cum libello Antischwermerio, quein spero et accepisse te 
et ipsum placuisse. Nam multi sunt eo libello Dei gratia con- 
firmati in sana fide: rursus expecto illorum furiosam respon- 
"sionem, quibus occurram, quando Christus dederit ac volue- 
rit, virtute et sapientia. Nam Zwinglius ad me scripsit Exe. 
gesin quandam adjecta epistola manus suae plena superbia et 
t-meritate. Nihil est scelerum aut crudelitatis, cujus non me 
reum agat, äadeo ut nec Papistae me sıc lacerent hostes mei, 





— 


*; Bol. den vor. Br. 
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ut ill} amici nostri, qui sine nobis et ante nos nihil erant, ne 
hiscere quidem audebant, nunc nosira victoria inflati in nos 
vertunt impetum, Hoc est gratias agere, sic est mereri apud 
homines: summa, nunc demum intelligo, quid sit, mundum 
esse in maligno positum, et Satanam esse Principem mundi. 
Hactenus putabaın haec tantum esse verba, sed nunc video rem 
esse, et Diabolum vere in mundo regnare. Anno MDXXVI. 


‚Martinus Lutherus, 





Im May. N, DCCCLXVIU. 


An Job. Mgricola. 


Empfehlung eines gewiſſen Stephanus; eine Einladung für A. kränkliches Weib. 


] 


Bey Aurifaber II. 333. b. Deutih bey Walch XXI. 1037. 


- 


Gratia et pax. Si quid potes, mi Agricola, in causa quam 
tibi exponet Stephanus iste (potes autem maxime), adjuva. 
Nam etsi simus hactenus varie decepti,-tamen hac persona' 
wideor mihi non decipi nos aut nostra studia, si qua in illam 
conferamus. Misera est et eget ofliciis charitatis, in quam 
rem propensos habes tuos Comites, 


Elsae tuae nobis videtur consultum, si mutandi atris, cui 
assuevit, causa, huc concederet aliquot dies. Tu in hac re 
consules simul, nam uxorculae tibi gratissimae et mulierculae 
simplici et probae nos libenter faciemus, quicquid illi potest 
ullo modo :prodesse. Vale. Ketha mea vomit et nauseat aegro- 
tatque rursus, sed bona (ut spero) aegritudine, nempe capitis 
et vertiginis (nescio cujus), quae te Elsamque tuam valde 
salutat. Joannellus meus laetus et robustus est, atque homo 
vorax ac bibax, Deo gratia. MDXXVII 


Martinus Luther. 





174 1577. 
Sm May. | N°, DCCCLXIX. 
An Spalatin. 


Son Luthers Sihrift wider die. Sacramentirer und der Aufhebung bed 
| Stift! in Altenburg. 


⸗ 





ey Aurifaber II. 331. b. gl. Cod Jen. a, f. 41. Deutſch bey Walch 
XXI. 103. 


Suo in Domino charissimo fratri, D. Georgio Spalatino, 
servo Christi Allenburgae fideli. 1) 


Gratia et pax, Jucundum et gratum est, tibi placuisse lıbel. 
Jum meum in Sacramentarios, *) mi Spalatine, sed miror qui 
fit, 2) ut tam tarde ad vos vehantur exemplaria, cum Paulum 
Knothum arbitrer procuratorem tuum esse, alioqui ipse mi- 
‚sissem. Non dubito, quin vehementer commoverim Sacramen- 
tarios: videor enim et mihi, quamvis verbosus et mödicae 
eruditionis liber sit, me eos tetigisse. Bucerus autem et antea 
virulentissimas in me scripsit literas ad nostrum Jonam:'3) 
prorsus Satan est Lutherus apud illos, quid putas facient 
libello isto stimulati? Sed Christus vivit et regnat, Amen. 


Bethaven tuam arbitror usque ad Visitationem sinendam 
esse suo furori: nam et nuptiis Principis **) quoque impedi. 
retur, si quid interiin scriberem et peterem: finito vero tu- 
multu nuptiarum, ipse cogor instare omnibus modis pro Visi- 
tandis Parochis. Pro Simone Balneatore “) diligenter scripsi, 
eicut rogasti. Tu vale et saluta nostros, ac pro me .ora.. Wi. 
tenbergae, anno MDXXVIN. 


- Martinus Luther.: 





1) Nach God. Jen. 2) Cod. Jen. fiat. 3) Cod. Jen. Jonam nostrum. 
’ 3 
*) Dafı diefe Worte Chriſti: „das ift mein Leib” noch feſte ſtehen ꝛc. **) Der 


Kurprinz Joh. Sriedrich hielt am 2. Zum. fein Beylager mit Sibylle Prinjeſſin 
von Cleve. 9 Vgl. Br. v. 13. Ian, No. ODCCCXI.V. 





1327. sn 
5 Mav. N®. DCCCLXX. 
Au Andreas Kaugisdorf. 


Vetrifft die Streitigkeit mit einem Amtögenoiien. + 


Aus dem God. Jen. B. 24. n. 


Penerabili in Christo fratri, Andreae Kaugisdorfio, Eccles 
‚siasti et Pastori in Eilenburgo, fideli et sincero. 


G. et p. in Christo, Qui tibi has reddit litteras, mi Andrea, 
queritur ) se expelli a te ab oflicio docendi. Itaque rogat, ut 
pro se intercedam. Ego vero qui unius partis vocem, prag- 
sertim a longe, nullam vocem reputo, et tuam'simul perspe- 
ctam haheo charitatem, ignoro, quid sit inter vos dissidlii. 
Quamobrem si quid est quod mea intercessio pro ipso apud 
te debet eflicere, velis facere quod Christus te docuerit, et 
ego de te confido, Gratia tecum, Amen, Dominica post Cru. 
eis, MDAXVIL. 
T. M. L, 





6. May. NO. DCOCLXXI- 
An Joh. Brismann. 


Vom Drud eines von V. geſchickten Commentars über die Mnokalypie, su welcher 
2. eine Vorrede (rich (Walch KIV.201.), und Luthers neueften Schriften. 





Dad Driginat in der Wallenrodt ſchen Bibl. in Königsberg in Preußen⸗ 
Zuerſt bey Vogler 1. c. Dann Ast. Boruss.I. 801. Strobel-Ranner p. 16. 


Venerabili Vire, Johanni Brismanno, servo Christi im) 
Prussia, suo fratri, 


G. et P. Vix tibi ipsi credo, quantum spectatae fidei apud 
me habearis, mi Brismanne, adeo miror, quod scribis, in 








D 
2) Cod. querit, 


sesquianno non accepisse te a me litteras. Lönge aliter, me 
nisi fallat, memoria mea mihi .dicit:: sed - forte intercipiuntur 
litterae. Apocalypsis a te missa sub typis jam mittitur: nam 
is qui attulit, nunc demum solicitavit. 

Spiritus Sacramentarius immodice saevit, cui Christus oc- 
currit:infirma sua, ut solet, fortiiudine. Ego illos in me pro- 
vocavi proximo libello, *) nam me.nominatim fere omnes pe. 
tunt et provocant. Tu ora pro me, ut Christus nobis confusis 
solus glorifioetur. Indignari Proceres libello meo de militibus, 
recte accipio. Nam et hic nobiscum etiam egregios ex nobıs 
offendit. Verum carnem habemus, sensum nostrum tangi.male 
nos habet. Vale in Christo, et saluta omnes nostros. Pome- 
ranus graviter aegrotat, ac te salutat, optans ut pro se ores. 
. Sexta Maji, MDXXVII. | on 

u "Martinus Luther D. - 





6. May. N°, DCCCLXXII. 
An den Kurfürſten Jobannes. 


2 bittet, daß das Barfüßer-Kloſter in Wittenberg zu einer Armen-Herberge 


eingerichtet werde. 
® EM 


4 


Wittenb. IX. 237. Sen. III. 437. Altenb. IH. 764. Leips. XXII. 552. 
’ Walch XXI. 170. 


N 


Meinem gnäbigften Zeren, Herzog Yohannes, Kurfuͤrſten 
su Sachſen ıc. Zu Sr. R. S. G. ſelbs Zanden. 


Gap und Friede in Chriſto Kefu. Durchleuchtigiier, Hochgeborner 
Fürſt, Gnädigſter Herr! Es baden E. 8. F. ©. neulich dem Nath 
zu Wittenberg das Varfützerkloſter dafelbs eingethan fur die Kran 
ten; demnach haben wir, der Pfarrherr und ich, fampt dem Rath, 
daffelbige befichtiget, und befunden, daß Greger Bürger das beite 
und nüblichie Stüd, als Born, Nöhrkaſten, Badſtuben, Brau⸗ 
haus, und andere gebräuchliche Gemach und Raum, ohn welche dus 








„*) Daß diefe Worte Chriſti: das it mein Leib sc. 


15. ‚ am 


ander Theil des Klofferd wenig nütz fenn kann, von E. K. F. G 
erlanget. Als wir aber mit ibm drumb geredt, hat er ſich williglich 
erboten, den armen Leuten zu gut, abzutreten, der Hofnung, ©. 
8. $. 8. ibn wohl mit: eim andern begnaden würden. 

Weil denn ſolch Kloſter, als ein alt fürtilich Begräbniß, nirgend 
zu billiger gebraucht wird, nachdem beyder Züden. und Heiden Ber 
geäbniß in großen Ehren gedalten, denn daß mans gu Gottes Dienft 

“und armen Leuten, an welchen man Chriſtus felbs dienet,, verordne: 
it derhalben, neben dei Rath, men unterthänige Bitte, E. K. F. 
G. wollten ſolch Kloſter ſampt Greger Buracis Raum und Gebäu 
unferm Herrn Jeſu Chriſto zu einer Herberg und Wohnung fur feine 
arme Glieder verordnen und geben ; denn er fpricht: Was ihe mei 
nen Geringiien thut, das thut ihr mir (Mattb. 25, 40.) 
daneben dem Rath auch ernfllich befehlen, daB fie es braͤuchlich und 
ohn Abbruch zurichten, auf daß nicht mit der Zeit Greifenklauen 
dran fallen, und herab zwacken möchten. Hiemit Gott befoblen, 
Amen. Montag nach Crucis/ Anno 1527. 


E. K. F. G. 
unterthaͤniger Diener 
D. Martinus Luther. 





- 18. May. Ncev, DECELXXII. 
| An Nic. Amsdorf. 


Don einer deutfchen Weberfenung von 2.8 Commentar über dad 5. 8. Mofe. 
Warnung vor dem aWWiedertaufer Melchior Hofmann. 


Aus der Sammlung eined Predigers Lyſmann in Nitenmedingen 
bey Schütze II. 79. 


G. et P. Deuteronomium meum Latine' edidi, sed translatum 
ne vidi quidem, tantum abest, ut ipse transtuleriin. Rursum 
cupio Scire, qua causa id: a me petieris scire. Melchiorem 
illum prophetam Livoniensem, *) si venerit, ne suscipias 








*) gl. Br. v. 14. März 158 Krohn Gerd. der fanat. Wiedertäufer. Leips. 
1758. Bayle dictionnaire hist. et crit. Art. Hormann. Er war aus Schwaben, 
der Benname Livoniensis gründet ſich darauf, dag er in Liefkand gepredigt hatte. 
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amice, neque familjariter. Passus sum serias-itteras ob meum 
tesıimonium, quod illi stultus et deceptus dedi. Nam hoc 
fretus coepit illic ipsos praedicatores contemnere et superbire. 
Prorsus mihi displicet homo et spiritiis ejus, qui injussus et 
non vocatus insanit ambulans in mirabilibus supra se. Si ve- 
nerit , jube eum suae vocationi h. e. pellificio vacare et a pro- 
phetando vacare- cessareque,: donec in ecclesiam admissus 
fuerit, auditus et judicatus. Vale et semel aliquando tandem 
nos visita, ostensurus tuam gratissimam faciem et mutuam 
praesentiam. Fer. 6. post Servatü, MDXXVII. 


T. M art. Luthe erus. 





« ' . . 
9, May. No DCCCLXXIW. 
. An Vene, Link. | 


Dant file empfangene Drecifel: und andere Inftrumente; don einem fatirifchen 


‚Bude; Empfehlung Veit Dietriche. 





Ben Aurifaber TI, 333. b. Deutfch bey Walch XXL. 1039. 


G ratidm et pacem. in Domino. Et instrumenta tornandi acce- 
pimus simul et quadrantem cum cylindro. et ligneolo horolo- 
gio, gratias agentes. Unum autem omisisti, quod non signifi- 
caris, quantum restaret pecuniae mittendum, duos enim scih- 


cet missos putamus non esse satis. Alioqui instrumentorum 


satis est hac vice, nisi habeas aliqua novi generis, quae per 
sese tornare possint, stertente Wolfgango *) aut negligente. Nam 
horologii sum ego magister paene perfectus, praesertim cum 
sint horae signantlae ebriis meis Saxonibus, qui potius cantha- 
ros quam horas spectant, nec valde -cruciantur errore. sive' 
solis, sive horologii aut magistri ejus. :Nihil novi.apud nos 
nisi libellus vester imaginarius de Papatu,**) in quo imaginem 
meam cum falce valde probe, ut qui mordax et acerbus tot 
annis ante präedictus sum futurus, sed rosam pro meo signo 
interpretari dubito, magis ad oficium etiam perlinere putarinı: 








*) 2.8 Diener.  **) gl. Br. v. 29. April. No. DCCCLXIM. 


457. 4%: 


caetera nunc placent, si vera sunt quae vulgastis. Vale in - 
Domino; 19. Maji, MDXXVIL . u 
Martinus Lutherus. 

vitum Theodorum tibi Philippus commendabit, s8sicut et 
ego facio, si forte ejus sit aliquis usus, - 





20. May. Ä > > N%-DCCCLXXV..: 
An Leonhard Kaiſer. 


2. K. war von Biſchof in Paſſau wegen feiner Theilnahme an der Reforma⸗ 
. tion gefangen gericht worden und wurde ſpaterhin zu Scherdins verbrannt, 8ꝛ 
ſchrieb dieſen Troſibriei an ihn. 


. 


Das von und verglichene Driginal befindet ſich auf der Stadt: Bibliothek zu 
Frankfurt a. M. Bieraus hat Tenzel in feiner curiofen Bibliothek I. 451. den 
Brier geliefert. Deutich errichten er in der Schrift: Hiſtorie vdder dns wahrhaftig 
Geſchicht des Leidens und Sterben Lienhart Kaiſers fel. zu Scherding verbrannt. . 
157. (Rotermund &, 4.) Abgedruckt Wittenb. VI. 38. Jen. III. 442.- 
Altenb. JIT. 780. Leipz. XIX. S77. Walch XXI. 173. 


Venerabili in Christo fratri, D. Leonhardo Keyser, vincto 
Christi et servo ejus fideli et charo,.suo in-Domino. - 
Gratiam, fortitüdinem et pacem in Christo. Captus est homo 
tuus vetus, mi Leonharde, sic volente et vocante Christo, 
salvatore tuo, qui etiam novum suum hominem pro te tuisque 
peccatis 'dedit in nianus improborum, ‚ut sanguine. suo te re. 
dimeret in fratrem et cohaeredem vitae aeternae. Dolemus 
quidem pro te agimusque et oramus, ut libereris, non tibi, 
sed aliis victurus in gloria Dei, ‚si ipse voluerit. Sin autem 
voluntas est in coelo, ut non libereris,- tu liberrimus, tamen 
in spiritu vide, ut fortiter 'et constanter infirmitatem carnig 
vincas, aut toleres saltem per virtutem Christi, qui:tecum est 
in carcere, erit etiam in tribulatione quacunque‘, sicut promittit 
fideliter et suaviter, dicens: Cum ipso Sum in tribulatione, 
Opus igitur est, ut orationibus ad ipsum elamıes cum fiducia, 
tum Psalmis consulationis tete erigas et sustentes, inter furo- _ 
res istos Satanae, ut possis in ‚Dominö roborari,.'ne.quid hu: . 
mile aut molle istis dentibus Behemoth loquaris ;: quasi tictüßs - 


! 


480 4597, 


2 


| %, 
superbiam Satanae metuas. Sed invocato Christo ubique prae- 
sente et potente, insulta et ride ferociam et arrogantiam ejus, 
certus, quod nihil nocere poterit, atque eo minus, quo magis 
saevierit,.sicut Paulus dicit: Sö Deus pro nobös, quis contra 
nos? Omnia sub pedjbus ejus posita: ipse potest his, qui 
tentantur, auxilio esse, tentatus et ipse per omnia. Ita, mi 
charissime frater, confortare in Domino, et esto robustus 
in potentia virtutis ejüs, ut sive libereris, sive minus, pater- 
nam Dei voluntatem in te agnoscas, toleres, ames:'ac laudes 
bono corde. Quod ut praestare Queas, in laudem Evangelii 
ejus, efliciat pater ‘Doinini nostri Jesu Christi, pater miseri. 
eordiarum, et Deus totius consolationis,” secundum divitias 


gloriae gratiae suae, Amen. In quo bene vale, oraturus 


simul et pro nobis. Wittebergae feria secunda post Cantate, 


MDAXXVII 
Martinus Lutherus. 


> . ur J 





0. May. No, DCCCLXXVI. 
An Spalatin. 


Empfellung eined betvogenen Ehemannd zur Entichufdigung bey feinen 
Berwandten, Bon Zwingli's Brief. 





\ 8 


Bev Buddeus p. 5. Vgl. Cod. Jen. ä. f.257. Deutſch bey Walch XXI. 1041. 


Suo charissimo Georgio Spalatino, servo Christi Alten- 
burgi, Viro in Domino venerabil. 


! 
® 


G. et P. Hunc Georgium molendini hujus operarium tibi 
commendo, mi Spalatine, ut hac mea manu illi apud cognatos 
suos bonum testimonium cedas. Offendit enim eos, quod hie 
duxit legitimo quidem ritu monialem illam (si tamen monialis 
fuit) Dorotheam, quae postea ut meretrix deseruit et fugit hino 
clanculo, sublatis mariti omnibus et rebus et pecunüus, matre 
ejusdem meretricis hie conscia et socia nequitiae et fugae, 
quae hic aliquandiu nıorata omnibus nobis fucum fecit, specie 
pietatis magnifica, et fillam commendabilem, denique his nup- 
tüs- dignam reddidit. Desinant igitur cognati ejus offendi: abs. 
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que sua eulpa patitur et ipse hoc dedecoris et damni, atque ® 


nos hoc eximium monstrum scandali. Deus reddet lenae et 
meretrici quod merentur, quae Evangelii favore sic abutuntur 
in fuas fraudes et malitias, in omnium nostrum, ignominiam: 
Haec vera sunt, ideo rogo, ut illi assis, et ejus relationi cre- 
das, ac apud suos prosis. Literae Zwingli ) non erant ad 
‚manum, vagantur alicubi inter amicos, nescio quos: habebis 
autem eas. : Vale in Domino. 20. Maji, MDXXVI. 


‘ Martinus Luther. 





20.Mar . . N®. DCCCEXXVI. 
An den Abt Friedrich zu Nürnberg, 


2. bezeugt dem Abte feine Freundſchaft. 


fi 





Ben Aurifaber I. 334. Deutſch bey Wal chXXI. 109. 


Domino Friderico , Aegidianae familie Oeconomo 
Nurnbergae. 


Gratiam et pacem, Ego vero quam libentissime communi et 
mutua familigritate tibi conjungar, Vir in Christo venerabifiter 
suscipiende: quin hoe, quod tu petis fieri, hoc milii apud te 
fuit summis votis ambiendum, ut qui maxime’ vexatus tum a 
peccatis, tum ab ipso Satana, opus habeam multis amicis apud 
Deum, qui me precibus juvent in tanto negotio mersum. 
Vehementer autem gaudeo, tibi donatum esse, ut Evangelii 
veritas placeat in hoc corrupto et nequam. saeculo, ubi. rari 
sunt qui sincere teneant. Christus qui coepit in te bonum 


opus, perficiat etiam, in quo bene vale. 20. Maji, MDXXVIL 


| Martinus Luther. 





0) Vsol. Br. v. 4 Man No. PCCCLXV. u. folg- .. . 


’ 
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3, Br | Vo. DOCCLXXVIT. 


An Spalatin. 


8, _überfendet gwins lin Vrief, und berichtet unter andern die Ermordung 
bed Halliſchen Predigens Georg Winklers. Sal. dad Sendſchr. an die Haltifchen 
Chriſten No. DCECXEVL . 





Ken Buddeusp. 55. Xat. Cod. Jen. a. 1.212. Deutſch bey Wais XXI. 04. 


Charissimo in Christo fratri, Georgio Spalatino, serro 
Christi Altenburgae. 


G. et p. Johannem Pachman excepi ut potui, mi Spalatine. 
Is redit et tibi affert Zwingli literas ad me datas, ut videas 
ferocem illum Helvetium, qui rem Christi putat agi ’Helvetica 
ferocia. Nihil praeterea novi, quam quod M. Thomas Spiess 
redimendus et dimittendus esse dicitur. Meoguntinus Papa 
concionatorem Hallensem ad se vocatum arguitur perdidisse: 
Deus novit. Certe 'miserabiliter occisus est concionator, vir 
optimus. Cain denuo vult Abelum dolo perdere, non intelli. 
gens sese hac ratione perdi. Ora pro me et vale i in Domino. 
MDXXVII. ultima Mali. 
Martinus Luther. 





30 Sunius | N, DOCELXXIKL. 


An Elifabetd, Agrictota' s Eheweib. 
2. tröftet fie, wahrſcheinlich in einer Krankheit. 


Eist. LAS Alten. ME 756. Leips. XXI. 406. Walk X. 212t. Wir 
Kiefern den Text nad) der Eist. Samml. ⸗ womit wir Cod. Jen. B. 4.n. f. 162. 
verglichen. 


Der ehrhaftigen und tugendfamen Frau Eliſ— abeth Asricola, 
Schulmeiſterin zu Eisleben, meiner lieben Freundin. 


Gua⸗ und Fried, mein liebe Elſa! Sch hatte am näbeilen Willen 
Die zu fchreiben, aber Er Matthes war weg, ebe ichs mich verfabe: 
fo acht ich, dein Here Magiſter ſey auch wieder beimfomen, daß, 
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ob Gott will, beffer mit dir feyn wird. Du mußt aber nicht fa. 
| Heinmutbig und sage ſeyn, fonders denken, daß Chriſtus nabe ik, 
und bilfe dir dein Übel tragen. Denn er bat dich nicht fa verlaſſen/ 
als dir dein Fleiſch und Blut eingibt. Allein ruff du nue mit Erng 
- von Herzen, fo bi du gewiß, daß er dich erböret, weil du weißt, 
daß es feine Art ii, helfen, aͤrlen und tröften alle die, fo fein. 
begebren. 

So ſey m getroſt, und denke, daß er ſelbe mehr und gar 
viel 1) gelitten hab für dich, denn di imer leiden kannß, umb feinen 
und deinen willen: fo wollen wir auch bitten, und bitten ernfllich , 
daB. Bott dich in.2) feinem Gobn Chriſius wollt annehmen, und 
in ſolcher Schwachbeit Leibb und Seelen flärfen. Hiemit Bott be⸗ 
foplen, Amen. Grüße deinen Magifter und alle die 3) Deinen 
von aller unfer wegen. Gegeben *) am Pfingfimontag, Anno 1527. 


Mart. Zutber. 





46. Suniue. - N. DCCCLXXX. 


: An den Kurfürften Johannes. 
Fürbitte für einen Verwandten. 





Rus dem Bein. Archiv im Leipz. Suppl. ©. 8 Wald. XXI. 169. 
Lie haben das Original nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surfen und Seren, 
Deren Johanns/ Zerzogen zu Sachſen und Kurfurften ꝛc. 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen, in meiſſen/ 
meinem gnaͤdigſten Zerrn. 


Gnad und Friede in Cbriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner 
Furſt, Gnädiger Herr! Es iß hie meines lieben Vaters Bruder 
und mein Vetter, Heinz Luther von More, ans. ſonderlicher Zuver⸗ 
ſcht zu mir fomen , umb eine Fürbitt an E. K. F. ©. eines Hofes 
balben, bey Eiſenach gelegen, wie E. K. F. ©. aus dieſer feiner 
Supplication feine Witte und Begehr vernehmen mugen Wiewohl 





1 Cod.J. auch, und noch mehr. BxCod J. t und durch. 33 Cod. J. die. 


: MW. Cod J. — gegeben. 


184 " 1527, 


ich nu mit ſolchen Sachen E. K. F. G. gar ungern bemube, beſorge 
auch, ich bitte zu viel und oft; aber doch angefeben, daß ich meinen . 
Freunden zuvor , To mir auch etwa gedienet, fchuldig bin zu dienen, 
und der gute Mann fo fernen Weg zu mir gangen, kann ich feine 
‚Suverficht nicht fo laſſen feufen: bitt derhalben untertbäniglich, wo 
feine Bitte ziemlich, und E. K. F. Gr HM thun it, wolle ihm ein 
gnädigs guts Antwort laſſen widderfabren. Sch kann den Man - 
nicht verdenfen, er fucht fich und feine Kindlein mit feiner Arbeit 
gottlich zu nähren, und begebrt nichts umbſonſt, ſondern will thun, 
was fich gebuhrt, von demfelbigen Hof und noch mehr, fo es ©. K. 
F. ©. geredet. Hiemit Gott befoblen, Amen. Sonntags nach 





€. 8. F. G. | 
unterthäniger 
Martinug Luther. 
16. Junius. N°, DECCLXXXIE. 


An den Kurfürſten Johannes, 


Sürbitte für einen Verwandten. 





Aus dem Beim. Archiv im Leivs. Surpl. S. 4. bey Walch XXI. 169. 
Wir haben das Original nachgeſehen. 


Dem Durchl. Zochgeb. Furſten und Zeren, Zeren Johanns, 
Zersogen zu Sachſen, Rurfurſt 2c., Landgrafen in Thu- 
ringen und Marfgrafen su Meiffen, meinem gnaͤdigſten 


Zerrn. z 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner 
Furl, Gnädigſter Herr! Noch eine Furbitt bringe ich bie meines 
Schwagers balben, Werner Berqk zu Salzungen, welchen feine 
. Binfe gebemmet werben im Henneberger Lande, umb etlicher gefaufter 
GBlocdenfpeife willen, und will ihm nichts beifen fein Erbieten zu 
Recht und Gute. Bitt ich derhalben demuthiglich, ©. R. F. ©. 
wollte das Exempel nicht leiden, "daß frembde Serefchaft in E. K. 
8. ©. Oberkeit greift. und & K. F. ©. Unterthanen zu fraffen 
unterwinden obn ©. 8. F. ©. Wiffen und Willen; denn da M Ge⸗ 


127. 0 185 


duld inne zu haben, weil es E. 8. F. G. Amt und Pflicht betrifft, 
vie Unterthanen zu ſchutzen. Seine Klage aber und Bitt wird ©. 

K. F. 8. aus feiner Supplication wohl vernehmen, und ſich gnä⸗ 
diglich gegen ihn wiſſen zu erjeigen. Hiemit Bott befohlen, Amen. 
1527. am Sonntag nach Pfingfien. ' 


E. 8.8.9. 
unterthäniger 
Martinus Kuther. 





48. Sunius. N>, DCCCLXXXUM. 


An Sriedr. Moconius. 


—6 Vetrift die Ablebuns eines Predigers. 





⸗ 


Bey Aurifaber TI. 334. b. Deutſch bey Walch XXI. 1043. 


Gratiam et pacem. Conquestus mihi est hic Paulus Salfeld, 
literarım portitor, mi Friderice, quasi agatur cum eo, uta 
parochia Goldbach deponatur, velut parum idoneus et nescio, 
quae alia. Ego vero qui tuam fidem et integritatem perspe. 
ctam mihi habere videor, difiicile credere potui , te quidquam 
indigne adversus ullum etiam hostem tentare: tamen.ne frustra 
gquestus esse videretur, consului, ut ad visitationis usque tem- 
pus rem differret, quod idem te facturum esse (si quid tentäs. 
ses) et facile credo, et illi sine dubitatione pollicebar. Tu 
igitur facito, quaeso, ut superes hominis sive justitiam sive 
injustitiam tua bonitate et suavitate, sicut mihi persuadeo. de 
te certissime., Vale in Domino, charissime. Feria 3, post 
Trinitatis, MDXXVII. 
Martinus Lutherus. 





1866 45%. 
.: 5 Zulius. Mo. DCCCLXXXII. 
| Au Bene. Einf. 


Bluckwunſch wegen der Gebuͤrt einer Tochter, Verſprechen von Büchern am 
| einen Freund. ' 


y 





Bey Aurifaber I. 342. Deutſch bey Wald XXI. 1844. 

ae! DE . 

Gratiam et pacem. Gratulor tibi filiam Margaretham dono 
Dei datam, id quod magno desiderio expectavi, ut et tu ex- 
perieris sopynv ray Dusch wgcs ra rev. Vide, quam subito sim 
fastus Barbarpgraecus. Caeterum tornandi vasa accepiimus 
cum quadrante et horologio, et operam dabo, ut ideam scyphi 
mei habeas: tam subito fieri non potujt. Nicolao Eudrisso 
salutem multam dicito, simul ut audax sit petere a nobis exem- 
plaria quorumlibet librorum. Nam pecupia et ipsi pauperes 
sumus valde, sed jure quodam licet modico utor in typogra- 
phos, ut cum nihil ab eis pro vario labore meo accipiam, 
aliquando, cum libet, exemplar tollam. Hoc credo mihi de- 
beri, cum alii scriptores, imo translatores pro quaternione au- 
reum accipiant. Proinde et Wolfgango meo dedi mandatum, 
ut quicquid pauper Eudrissus petierit exemplarium, illi mox 
procuret‘, hoc credat firmiter. Vale cum tuis omnibus. Me. 
lones sive pepones crescunt, et ingentia cogitant spatia occu- 
pare, idem et cucurbitae et citrulli, ne frustra missa vestra 
semina cogites. Vale iterum, MDXXVIT. 5, Julii. 


| Martinus Lutherus. 


= 





+40. Julius. Ä : NO, DCECLXXXIV. 


An Spalatin. 


Von einem Krankheits⸗Anfall, den L. gehabt. 





Sen Buddeus p.56. Val, Cd: Jen. a. 6.213. Deutſch bey Walch XXI. 1045. 
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Venerabili Viro, D. Magistro .Georgio Spala&ino ,.servo 
Christi Altendurgi, suo in Domino charissimo. Jratri. 


Gratiam et pacem in Domino. Et scribitur et dicitur hic, te 
valetudine laborare, mi Spalatine. Quod si ita est, oro Do- 
minum Jesum, uf te recreet et divinitus servet in gloriam 
verbi sui. Tu interim ‚benignitatis ejus manum patienter feres, 
sicut es institutus, non modo ut scias, sed et alios quoque 
idem doceas. Faciet enim Dominus cum ‚jentatione proven- 
tum. Ego quoque nudius tertius repentina syncope ita corri. 
piebar‘, ut desperans prorsus arbitrarer me extinctum iri inter 
manus uxoris et amicorum, ita viribus destituebar omnibus 
subito. Sed Dominus misertus ‚mei restituit me velociter. 
Tu itaque pro me, quaeso, roga Dominum, ut non deserat 
peccatorem suum. Vale in Domino. Pestem apud ‚nos esse 
rumor est, sed vanus et falsus, salva et quieta- sunt omnia 
Christo propitio. ‚10. Julii MDXXVI. 


T, Martinus Luther. 





13. Fulius. 0 NO. PCcCLxxxv.. 


dt. 


An Nie. Hausmann, 


Ueber einen Chefall, die begonnene Kirchen  Bifitation, Roms Einnahme durch 
die kaiſerlichen Truppen, und den Krankheits⸗Anfall L.'s. “ 





Aus der Habniſchen Sammlung in Kiel bey Schütze M. 80. Bey Strobek 
Ranner p. 118. ohne Angabe der Queile. Deutſch bey Walch I. 1367. 


Venerabili sanctoque Yiro, Domino Nicolgo Hausmanne, 
." Eeclesiae Cugnensis Pastori,.suo in Christo Majori. ') 
G. et P. Si causa istins viri est, ut narrat, 2) mi Nicolas, 
arbitror, eum licite retinere uxorem istam, quandoquidem vir 
prior eam deseruit tanto tempore et se ipsum simul cum illa 
exposuit omnibus periculis. Sic sentio. Visitatia incepit. Pro. 





1) Sehlt bey Str. 2) Str. narratus. 


fecti enim sunt ante octiduum Dominus Hieronymus et Ma. 
gister Philippus in opus istud. Christus dirigat eos, Amen. 


Roma vastata est miserabiliter sic regnante Christo, ut 
Caesar pro Papa Lutherum persequens, pro Luthero Papam 
cogatur‘)'vastare. Omnia scilicet serviunt Christo pro suis et 
contra ädversarios. Nihil praeterea novi. Salutat te mea Ketha’ 
xt Joannulus meüs; Vale in Christo.. Passus sum gravem 
syncopen, ita ut caput adhuc cogatur feriari a legendo et scri. 
bendo. Die Margaretbae, MDXXVII. 


T. Mart. Lutherus. 





26. Julius. No. DCCOLXXXVI. 


An den Kurfürken Johannes. 


00 Sirbitte für Jemanden. 


Aus dem Driginal in dent Großherz. Weim. Ardiv. 


Meinem allergnaͤdigſten Zerrn Zerzog Johenns, Rurfuͤrſt 
zu Sachſen ıc. Zu Seiner R. F. G. Zaͤnden. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner 
Fürſt, anädigfier Herr. Es hat mich Er Simon Funke gebeten umb 
Diele Kürfchrift an &. K. F. G., damit feine Supplication deſte 
mehr angefeben werde des Haͤuschens halben, fo er käufen will mit 
E. 8. F. ©. Gunſt und Wiffen. Mich dünft zwar, die Sache fey 
ſchlicht, md €. K. F. G wird fich wohl wiſſen gnädiglich gegen 
ihm zu halten, denn ich ihm ſeine Bitte nicht wußt zu verſagen. 
Hiemit Gott befoblen, Amen. Freytags nach dacobi 1527. 


E. 8.8.8. on 
untertbäniger 
Martinus Luther. 





1) Verm. fl. cogetur. 


n 


2. Yuguk N®. DCCCLXXXVIL 
Mn Melanchthon. 
Diefer befand ſich damals mit der Univerfität in Iena, während in Witten, 


berg die Peſt herrſchte. 2. empfiehlt ihm einen Polen“ und fchreibt von feiner 
Krankheit (dgl. Br. v. 10. Jul. No. DPCCCIXXXIV. ) und der herrſchenden Seuche. 


+ 





Aus einer Munchener Abfchrift. _ 


Gryatiam et pacem in Christo. Hunc Polonum Andream, mi 
Philippe, nobis per amicos Vratislavienses commendatum, tibi 
quoque commendatum volumus, tui videndi gratig profectum 
tanto. itinere. Vir bonus est, eruditus et multarum linguarum 
peritus, placebitque tibi, scio, ubi audieris, quod jam (?) domo 
abest ob Evangelii adversarios. 

De me referri et scribi varıa credo ab aliis. Ego sane 1) 
ea quae nuper scripsi, plus tota hebdomada in morte et in. 
ferno jactatus, ita ut toto corpore laesus adhuc tremam mem. 
bris. Amisso fere toto Christo agebar fluctibus et procellis 
desperationis et blasphemiae in Deum. Sed Sanctorum preci. 
bus.motus Dieus misereri me coepit et eruit animamı meam de 
Inferno inferioyi. Tu quoque ne desinas orare pro me, sicut 
et ego pro te. Credo autem meum agonem etiam ad alios per. 
tinere, Pestem hic esse persuasimus et recte, sed lentam et 
clementem fore speramus, ut qui Christi sumus, paremtus (?) 
illi et comemtus grex, publico odio orbis et nostris malis 
satis adflicti, ut inopiam et alias. humilitates taceam. Desidero 
te videre in Christo, si dignus fuero. Hans Luft jam nono die 
aegrptat,' heri quasi alienari mente visus, Speratur tamen re- 
parandus. Vale cum omnihus vestris ac nostris, .et habete nos 
in orationibus vestris, üt mortuos vivi, ut_captog vivi, ut la- 
borantes securi. Christus autem victor mortis, victor inferni, 
victor peccati, mundi, carnis, spiritu sug sit et vigeat in no- 
bis et vobis, Amen. Altera Augusti, MDXXVIL 


M. L. 
. 
1) Hier iſt etwas. anfeferlich; wielſeicht revoce. 


EI) 3 2 
12. Auguſt. N°, DCCCLXXXVHL - 
An Fokus Menins, 


Antwort auf erhaltenen Troſt, Auftrag an Ickelfamer, von awingli’s und 
Decolampade Sariften gegen &. 


B 2 “ 





Key aritablı If. 342. b. Deutfch bey ats XXI. 1046. 


Gratia et pax tibi in Christo Jesu. Gratias ago tibi, mi Juste, 
suod pro me oras Dominum, deinde consolaris, utrunque 
- mihi hoc tempore necessarıum: proinde rogo, ne desinas.for- 
titer orare' pro.me, et consolari, quia agon iste meus supra 
vires’est. Christus hactenus fidelis servator fuit, nec despero, 
quin futurus quoque sit in aeternum : non solum corpore aegro- 
tavi, sed multo maxime spiritu, sic me Satan fatigat cum 
angelis suis permissu Dei Salvatoris nostri. Itaque in preces 
vestras me commendo, certus, quod Dominus exaudiet vos, 
et conculcabit Satanam sub pedibus'nostris, Amen. 


Icolsamero *) scripsissem, sed capitis inſirmitas non sinit 
me occupari studiis: dices tamen ei, me ignovisse ei omnia, 
etiam antequam rogaret, sicut et omnibus inimicis allis et 
-ignosco et misereor, ut et mihi Christus et Pater justus ignoscat 
et misereatur. Miror, quid de gramrhatica sua 3) scribas; 
nam ad me nihil horum est delatum,, 'nec resciscere possum, 
ubi sit, aut quis excudat ‚ 'quare nihil possum tibi super hac 
respondere. 

Zwinglius**) et Oecolampadius ***) responderunt, sed non- 
dum legi, nec legere possum, donec restituar: totus enim 
ferior et otior, ut languens Lazarus et aegrotus Christi. Vale 





1) So vermuthet B., fo daß ed auf 3.3 Grammatik geht, welche 1527. her» 
Aauskam. Aurif. tua. 





*) Valentiu Ickelſamer, der die erfte beutiche Grammatif herausgegchen. 
E. Veeſenmeyer Beyträge sur Kulturgeſchichte der deutſchen Sprache Et. 1.2. 
Deren Litterargefch. der Br. Luthers &. 13. **) Das diefe Worte Chrifti, das 
iſt myn Enchnan, der fire üch hinageben wird, ewiglich den alten einigen Sinn 
Haben werdend, und M. Luther mit finem leuten Buch finen und des Bapſt 
Sinn gar nit gelert noch bewährt Hat. Huldrych Zwinglis hriftenfich Antwurt. 
‚Zürich 1527. 8. ***) Das der Mißverſtand S. Martin Luthers auf die ewige 
beſtändige Worte, das iſt mein Leib, nicht befiehen mas. Die andere billige 
Antwors Joh. Oecoſampadii. Bafel 15277, 4. 


4597, ' 491” 


in Domino , mei memör, uti facis, Witenbergae, MDXXVII 
feria 2, post Laurentii. 
Martinus Lutiherus. 


Academiae nostrae homines jam in Jena, vobis vicinos, 
tibi et nostris omnibus commendo, 





49. Augufl. | No DCCCLXXXIX. 
An Syalatin. - 
Bon der Bifitation und der Peſt in Wittenders. 


Ben Aurifaber IT. 345, b. Val. od. Jen. a. f. 213. Deutfch bey Wald 
XXI. 1050. 


Gratiam et pacem. Restitutum te esse gaudeo, et gratias ago 
Christo Domino nostro. Ora, quaeso, pro me, ut et ego 
plane revalescam, si est voluntas Dei Salvatoris, Ne te quo.. 
que conturbent visitationis rumores, :nam heri Princeps acta 
visitationis ad me misit, ut viderem et judicarem, dignane 
essent editione. Omnia pulchra sunt, si modo, sicut constituta 
sunt, administrentur, uti videbis. Sine, utadversarii glorientur 
in mendaciis, sicuti solent, cum veritate consolari se nequeant. 


Pestis hic coepit quidem, sed satis propitia est: sed mirus 
est haminum pavor et fuga, 'ut tale monstrum Satanae antea 
non viderim, adeo terret, imo gaudet, se posse sic corda pave. 
facere, scilicet, ut dispergat et disperdat unicam istam Acade- 
miam, quam odit non frustra prae omnibus aliis. Attamen 
toto tempore pestis ultra 18 funera usque in hanc diem non 
fuerunt, computatis jis, quae intra oppidum fuerunt, puellis, 
infantibus,, et omnibus numeratis. Scilicet in suburbano pisca- 
torum atrögius .‚saeviit, in suburbano nostro ?) nullum adhuc 
funus, licet omnia ibi sepeliantur. Hodie Tilanis Deni uxorem 
sepeliyimus, quae fere mter hrachia mea exXpiravit heri, atque 
hoc primum funus in media urbe. Illa 18 funera circum me . 





4) Cod.—: atrocius saevlit, in suburbano nostro etc. 


4 


12 Aa 15%. 


am Elſtertbor habita sunit. Inter quae et Barbara soror Eber- 


“ hardinae vestrae fuit jam nubilis, id quod M. Eberhardo dices, 


sed’ et Joannis Gronebergi filia periit, Hans Luft.resurrexit et 
vicit pestem, ac multi alii resurgunt, ?) si utuntur medicina: 
$edtam barbari sunt multi, ut medicinam contemnant et mo. 
riantur sine causa. Justo Jonae filiolus Johannes etiam de. 


functus est. Ipse cum domo profectus in patriam, ego maneo, 


et necessariun est propter monstrum pavoris istius in vulgo. 
Itaque-Pomeranns et’ ego hic soli sumus cum 'Uapellanis, Chri- 
stus autem-adest, ne soli simus, qui et triumphabit in nobis 
serpentem illum antiquum hömicidam et peccati artificem, ut. 
cunque mordeat calcaneum ejus. Orate pro nobis et vale, 
Witenbergae, feria. 2. post Assumtionis Mariae, 2). anno 
MDAXXVIL 

'Saluta M. Eberhardum et omnes nostros, et nos illis com. 
menda. Schwermeri in me Scripserunt, *) libellos nondum 
haheo: Zwinglii autem epistolam alteram **) ferocem ad me 
volebam mittere, sed non erat ad manum. 3) . 


Martinus Luther. 
h 





20. Yuguf. | oo NP: DECCKC. 
An Nie. Hausmann. 


AHehnlichen Inhalts mit dem vorigen. 


Gen Aurifaber I. 346. b. Deutſch Bey Walch XXI. 1052. 


Gratiam et pacem in Christo, qui febrim tuam jubeat desi- 
nere, Amen. Optime frater, nec ego libros Sacramentario- 
rum ***) vidi, mirorque quod non advehantur: quamvis Zwing- 
lius epistola ad me missa , sane quam feroci et minaci, significet 
sese responsum mittere, sed non.est cum ‚epistola redditum. 





1) Auris, surgunt. 2) Cod. —-: assumtionis. 3) Cod. _ Die Nach⸗ 
fiheift: Saluta — manum, 


* 





*) S. d. Anmerk. sum vor. Br. **) Von dieſem zweyten Brief Zwes iſt 
nichts bekaunt. e»x S. Anm. z. Br. v. 12, Aug. No. DECLLAXXVI. 


4527. D 49 
Insanire eos dicunt qui legunt,; quod facile credo. Jonas abiit 
cum domo sua in patriam metu pestis, quae licet sit modiea 
apud nos, incredibili tamen pavore omnium corda perecutit 
Satan, ita ut ego et Pomeranus hic soli simus : et non sumus 
soli, sed Christus nobiseum est, triumphaturus et protecturus 
nos in semet ipso adversus Satanam, sicut credimus et spera. 
mus. Philippum expectamus omni die. Spes est, visitationem 
facile processuram , jam per visitatores compoösita pulcherrima 
ordinatione, quam Princeps editurus est, ut nöbis postea facile 
sit convenire et ordinare, quae necessaria sunt pro Eoclesiis. 
Haec tibi in consolationem scribo, et ut ores Christum, quo, 
diznetur coeptum opus perficere, in quo bene vale, Amen, 
Feria 3. post Assumtionis Mariae, anno MDXXVI. 


Martinus Lutheruss 
on y 
21. Auguſt. J No. PCCCXci. 
An Job. Agricola. 


L. iſt ſehr traurig vder, wie er ſagt, vom Satan angefochten: 


* 





Ben Aurifaber II. 347. Mal. Cod. Jen. B. 24. n. fol. „160: Deutſch bey 
Warlch XXI. 1053. 


M. Joanni Agricolae. 


Gratiam et pacem in Christo. Gratias ago, mi Agricola, 
prg tonsolatione quam dedisti, dum scribis Ecclesiam vestram 
esse solicitam, et orare nro me: Deus consoletur ef vos in 
tribulatione. Ego ') oro, rie desinatis me et consolari ef orare, 
quia inops et pauper sum. Non quod Sacramentarii *), nos . 
moveaht, quorum furias nondum legi nec vidi, speroque per 
Christum, me contem:orem fore ajus Satanae, atque adeo 
victorem. Ipse Satan per se cum tota virtute sua in me furit, 
posuitque me Dominus illi, velut alterum Hioh, in signum, 


2 Cod. Jen. Et. 





4) ©. Br. v. 12. Aug, No. DOCCLARKVIIL 
Thl. IL. 43 


' 
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et tentat me mira infirmitate spiritus, sed per Sanctorum pre- 
ces.non derelinquor in manibus ejus, quamvis vulnera cordis, 
quae except, diflicile sanentur. Spes mea est, agonem hunc 
meum ad multos pertinere, quanquam nıhil est malorum, quod 
peccata mea non meruerint: vita est vero, quod scio et glorior 
me verbum Christi pure et sincere pro multorum salute do. 
euisse, id quod Satanam urit, et vellet me una cum verbo 
submersum et perditum. Ita fit, ut a tyrannis mundi nihil 
patiar?) quidem, dum alıi occiduntur, exuruntur et pereunt pro 
Christo, verum ee plus a Principe ipso mundi patior in spiritu. 
Per omnia benedictus Deus, et Pater, Domini nostri Jesu 
Christi, qui voluntatem suam sanctam, et o Deus quam oc. 
culte bonam et placentem in me perficiat, Amen. Salutat te 
Joannes Pomeranus, qui solus hic est mecum una cum Ca. 
pellanis ‚, sed non sumus soli, Christus et vestrae 2) preces et 
omnium Sanctorum simul cum sanctis Angelis sunt nobiscum, 
invisibiliter, sed eflicaciter. Gratia Christi vohiscum, Amen. 
21. Augusti, MDXXVII | 
Martinus Lutherus. 





23, Auguf. | N, DCCCXCH. 
Mn Johann Weißbach. 


Bedenken in einem Ehefall. 


Ohne Kamen Eist. J. 415. Altenb. VII. d. Leips. XXI. 437. Aus 
dem Drisinat mit dem Namen ded Empfängers im Leips. Supplem. ©. 4. 
Num. 60. bey Walch XXI. 220., der ed auch ohne den Kamen des Empiängers 
im X. Th. ©. 963. aufführt. 


Gnade und Friede in Chrifio. En. Hr. Euer Schreiben von we 
gen 9. 3. bab ic) vernommen, und auf euer Bitte iſt dieß mein 
Antwort. Wo derfelbiae 9. B. fein Haushalten nicht weiß noch man, 
wie er anzeiget, zu beforgen, obn ein Eheweib erhalten: fo weiß 
und kann ich ihm nicht wehren noch verbieten, ein ander Eheweib 





4) Term. ft. patior. 2) Cod. Jen. nostrae. 
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zu nebmen;.acht auch, er fey von Gott wobl entfchuldiget, weil 
fein voriges Weib von ibm williglich ſey gefcheiden, ſich ewiglich 
feiner vergeibet, dadurch (fo billig) für todt und er ſelbſt frey von 
ibr zu artbeilen iſt. Wo fie aber nicht hätte fo ganz bewilliget, wäre 
ed einsander Ding; dann fonft allentbalben fo viel Müthwillen vor⸗ 
genommen wird in Ebeſachen, daß nicht leichtlich einzuräumen iſt 
fo viel Aergerniſſen. Hiermit Bott befoblen. ") 1527. 

Mart. Luther. . 


N 





An Nic. Hausmann. 
£. bittet um die Gürbitte feines Freundes wegen feiner Anfechtung. 


Aus der Hahniſchen Sammlung zu Kiel ben Schüße IT. 8%. Ohne Angape 
der Auelle bey Strobel-Ranner.p. 119. Deutih bey Wald XXI. 1368. 


Yenerabili Viro Dei, Domino Nicolao Hausmanno, 
, Episcopo Cygnensis Ecclesiae. ) 
Salvus sis in Christo, charissime et venerabilis Nicola&. Venit 
al vos?) M. Stephanus Rothe,3) ex quo intelliges omnia nostra. 
Scis, quod vir est nobis 4) et probatus et amatus, nec egens 
apıd te ulla commendatione. Te per Christum oro, ut adju- 
ves me orationibus tuis adversus .Saatnam et angelos ejüs, 
quos habeo infensos ultra modum, ne me Christus deserat, 
quem hactenus ad Evangelium suum promovendum elegit, 5) - 
sed glorificet nomen suum in infirmitate mea sive per mortem, 
sive per vitam. Non frustra haec peto, quia opus .est mihi 
fratrum precibus et auxilio, ın quibus Christum meum veneror 
et adoro. Vale in eodem Jesu Christo, Salvatore dulcissimo.® ) 
Feria 2. post Bartholomaei, MDXXVIIL 

. T. Martin. Luther. 





4) Fehlt Hey Str. 2) Verm. fl. nos. 3) Sch. Rode. Es ift der nachherige 
Etadtfchreiber von Zwickau, Herausgeber der Poſtille. S. Walch Al. Vorr. ©. 12. 
4) Nach Wald. Sr. Str. leſen notus. 5) Sch. falſch: eleget. 6) Str.— 
Salv. dulc. 





*, Die Eisl. Samml. hat dad Datum in Vigilia Bartliolomaei. 
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26. Augaft. | No, DCccxciv. 
An Johann Rühel.- 
Betrifft den Troſtbrief an die Chriſten zu Halle No. DcCCXxCcVI. 





Eisi. I. 45. Aliens. IIL.ITT. Reini. KIK. 576. Wald X. 286. 


Gas’ und Friede, lieber Herr Doctor und Schwager! Ich bin in 
freylich willens, wo mir Gott Gnade verleibet, daß ich zu Kräften 
kome, den fchändlichen Mord, den zu Halle zu Trofi, an Tag zu 
geben, und bab wohl felbs bedacht, des Biſchofs Berfon nicht zu 
rühren. Aber das kann ich dennoch nicht umbgeben, daß der Predi⸗ 
ger aufs Biſchofs Foddern geborfamlich erſchienen, und alſo umb⸗ 
bracht iſt. 

Und wo nicht dazu gethan wird, daß ſolcher Mord und verbro⸗ 
chener Landsfriede möglicher Weiſe geſtrafft und entſchuldiget wird: 
wie kann ein menſchlich Herz entweder die Pfaffen oder den Biſchof 
rein achten, weil fie ſtille dazu ſchweigen? Qui tacet, consentire 
videtur, Nu, ih will thun, wie ich aufs fänberkicht faun, fo 
ferne, daß ich nicht mit Heucheln mich in die Schuld flechte. Hie⸗ 
mit Gott befohlen, Amen. Montags nad) Bartholomäi, An. 1527, 





31. Augufl. NP. DCCCXCV. 
An Koh. Agricola. 
Von der chriftlichen Sreyheit, und der Tifitation. 


% 


Bey Aurifaber II. 347. b. Deutſch ben Walch XVII. 2708. 


kJd.Joannem Agricolam, Moderatorem Scholae 
Eislebianae. 


Gratiam et pacem in Christo. Ea, quae de lihbertate conscien. 
tiarum scribis, mi Agricola, recta et sana sunt, ita enim ha. 
ctenus docuimus, quod christianus 'teneatur eam confiteri, 
atque si cogant tyranni contrarium, fortiter tueri: licet ?) pro 





4) Auriß, liceat. 
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infirmis, et qui non cogunt, neque impugnant, possit pro ipsis 
docendis et lucrifaciendis interdum omitti, sicut Paulus cir- 
cumcidebat Timothenm , ubi docendi erant Judaei, sed Titum 
non est passus eircumeidi, ubi cogebatur, et Petrum sepre-, 
hendebat, quod gentes coegit judaisare. Cum igitur tyranni 
non hoc agant, ut tanquam infirmi discant, sed ut servi Papae 
et ministri Satanae extinctam volunt libertatem nostram: ne 
pilo quidem eis cedendum est, dut ullo puncto, sed confiden. 
ter pronuntiandum, ac cum Paulo proclamandum: Si circum:= 
eidamini, Christus vobis nihil proderit. Ita sı unum Jota 
tyrannici praecepti admiseris, totum Christum negasti. Nec 
enim refert Christum in magno aut parvo praecepto neges, 
idem Christus in magno et parvo est, quamvis libertas non sit 
' parva reg, etiamsi in parva re versetur, ut est esca et potus 
et uxor, Sanguine enim filii Dei constat et nobis parta est. Ni- 
hil est itaque cbaritatem jactare, ut libertatem laedas, nam si 
hoc licebit charitati in libertatem , licebit idem in totum Evan. 
gelion, quod etiam quaerunt tyranni. Menn-der Teufel einen 
Fingerbreit einreißt, fo reißt ers ganz und gar umb. Feeliqua tu 
latius et scripsisti et nosti, haec pro meo testimonio tibi ad. 
dere volui. | 


De visitatoribus nostris et eorum decretis agemus, cum 
aderit Philippus: nam hio excudentur, quantum intelligo. ex 
Principe Electore. Interim patientiam habeto, et disputatiönes 
super hac re co&rceto,,*) ne opus istud necessarium visitatio- 
nis ante tempus et ante causam impediatur in oursu suo. Chri- | 
stus dabit, ut omnia recte fiant. Mundus et ratio non capit, 
quam sit cognitio ardua, Christum esse justitiam nostram: ite 
operum opinie nobis incorporata agnalaque et innaturata est. 
Commendo in preces tuas Evangelii et Ecclesiae causam, si- 
mul et pro me. grato Christum, ut roboret me, Saluta Elsam. , 
tuam et omnes. Ultima Augusti, MDXXVI. 


. ı Martinus, Lutberus. | 





*) Agricola war mit dem Unterricht der Gifstation unzufrieden. S. Br. v. 
27. Det. an Melanchthon. No. DCCCCIX. 
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Sm September. (2)) | No. DECCXCV. 


An die Chriften zu Halle, 


G. Winkler, Prediger au Halte, war vom Ersbiichof von Mainz nach diefer 
Etadt gefordert und auf dem Wege ermorbet werden, was man jenem Süriten 
Schuld gab (S. Br. v. 31. Dan No. DECCLXXVIH,). 2. tröftet deſſen Gemeinde 
und äuſſert dabey feinen Unwillen und feinen Verdacht gegen die Doniherrn von 
Mainz Da W. wegen Austheilung des Abendmahls unter beyden Geftalten 
angeklagt gewefen war, ſo fchaltet er eine Bertheidigung derfelben ein. 


Dieſes Sendichreiben erfchien unter dem Titel: Troftunge an die Chris: 
Ben zu Halle-uber Herr Georgen ihred Predigers Tod. Wittenberg. 
1527. 4. Durch Hand Lurt. S. Rotermund ©. 40. Wittenb. VE 374. Jen.« 
HE 387. Altenb. II. 74. Leipz. XIX. 567. Wald X. 2260. Da das 
Schreiben an lang tft und au ſehr die Natur einer Schriit an ſich hat, fo geben 
wir nur den Anfang. - 


Alten lieben Sreunden Chrifti zu Halle Martinus Luther. 


Guad und Friede in Chriſto Sein, unſerm Seren und Heilande, 
Amen. Sch bab mir Länger furgenomen, meine lieben Serren und 
Freunde, euer Liebe zu fchreiben eine Bermahnung und Troſt widder 
den Unfall, fo euch der Satan zugefugt bat durch den Mord, wel⸗ 
den er begangen bat an dem guten, frummen Dann, Magiſter 
Georgen, und euch alfo ers treuen Predigerd und „Gottes Wort 
„beraubt. Es bat mid) aber allerley bisher verhindert, fonderlich 
meine Schwachheit; und wiewohl ich noch nicht recht heraus bin, 
kann ich doch nicht länger verziehen. Und wenn wir uns gleich in 
dieſem Fall nicht tröſten wollten, fo wäre es dach unbilkig, folchen 
ſchaͤndlichen, verrätberifchen Mord zu fchweigen, und alfo laſſen 
bingeben, und ſolch Blut in die Erden verfcharren, damit dag hei⸗ 
lige Wort Gottes bezeuget und befannt if, 

Darumb will ichs in Schrift bringen, und ibm belfen ruffen 
und fchreien gen Himel, auf daß, fo viel an uns iſt, folcher Mord 
nimermebr verfchwiegen werde, bis fo lange, daß Gott, der barm- 
berzige Vater und gerechter Richter, ſolch Befchrei erböre, wie er 
des heiligen Habels Blut erhöret, und fchaffe Recht und Rache uber 





*) Am 26. Aus. (ſ. Br. an Rühel v. d. T.) hatte 2., wie ed icheint, die Schrift 
noch nicht angefangen; viel länger founte er aber diefe Gelegenheitsſchrift wohf 
nicht aufichieben. 
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den. Mörder und Verfuhrer, den alten Feind, ber ſolcht bat ange . 
richt, und gebe, daß Magiſter Georgen Blut muſſe ein göttlicher 
Same feyn, den er durchs Eatans und feiner Blieder Hände in 
die Erden gefäet bat, und bundertfäftige Prucht bringe: alfo daß 
anftatt eines ermordeten Georgen bundert ander rechte Prediger 
auffomen, die dem Satan taufendmal mehr Schadens und Leides 
thun, denn der einige Mann getbun bat; und weil er nicht einen 
bat wollen leiden noch hören, daß er mufle viel und aber viel leiden, 
bören und feben; gleichwie dem Bapft auch gefchehen iſt durch Kos 
bannes Hufen Blut, welchen er nicht mocht in einen Winkel laſſen 
mucken, und muß ihr nu laffen Im aller Welt ſchreien, bis daß ihm 
Rom ſelbſt und fchier die (ganze) Wels zu enge worden if, und if 
dennoch Fein Aufhören da, Amen. 


2, September. NO. DCCCXCVn. 


An Gerard Vifcampins. *) 
Dank fite der Sreunde SZürbitte und Nachricht von Wittenberg. 


Aus der von eudwigſchen Sammlung in Halle bey Schütze IT. Bi 


Suo in Christo venerabili fratri, Gerardo Xantio, 9 servo 
Dei fidelissimo. 


G. et P. Ante scripsi Montano, non tibi: nune tihi scribo, 
‘ non Montano, mi Gerarde, postquam video, vos esse unum 
cor et animam in Domino. Tu ergo his literis Montano 
ostensis gratias agas, quod pro me erent tam 'solicite, qua 
oratione et opus nobis est, mihi inprimis: et gaudeo, nos esse 
tantae curae piis hominibus. Zachariae commentarius dimidio 
absolutus hactenüs mea valetudine differtur. Prophetae ver. 
»nacula donari caepti itidem nostr; dispersionem suspenderunt 





1)'S ch. falfch Xanthri, 





*) Mit dem Beynamen Xantkıs von feinem Giebnurdort Zauten aber Santen 
im Kleviiden. Er war Pater im Kloſter au Hervord. 
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organa. ”) Hoc Jacobo **) ideo dices, ut ‚eo.instantius orari 
curet pro nobis, ut rumor pestis nostrae verius quam mortis 
Christo medico occidat, et rursus nostri congregentur ad im- 
‘plendum, quae sunt sub incude. Satanas enim istum pavorem 
et rumorem eoncitavit, ut verbi cursum moretur, quem ve- 
stris precibusg Christus sub pedibus nostris conteret, Amen, 
Uxores nostrae valde laetae tuo et animo et dono gratias agunt. 
Philippi uxor cum ipso. Abest nunc Academia. Pomeranus 
cum sua et mea mecum te officiose salutant, promittentes, se 
facturos, Deo favente, quae praescribis, 'Tu quoque a meo 
ale salutatus, valein Domino. Altera Septembris;, MDXXVI, 


T, Martinus Luther. 





2, September. No. DCOCXCVIH. 


An Nie. Hausmann. 


Bon 5.3 Genefung, der Viſitation und der Peſt in Wittenberg. 





Aus der Hahniſchen Sanımlung zu Kiel ey Schüke II. 81. 


Brevibus te saluto, mi Hausmanne, cum aliud non sit, quod 
scribam. Et gratias ago Domino Jesu, qui te restituit nobis, 
qui sit benedictus in saecula, Amen, Visitatores spero, ubi 
paululum quieverint, rursus ofiicium suum obituros: interim 
patientia solare te ipsum. Simul, ut pro nobis ores, si Chri. 
. stus vellet pestem pestisque rumorem a nobis tollere, et di. 
spersos congregare, propter nomen suum et verbum suum 
adhuc.diu propagandum, Amen. Vale in Christo. Altera Sep. 
tembris, MDXXVII, 
T. Martin. Lutherus, 





*) Der Sinn diefer fehlerharten Stelle ſoll woht feun, daß die Ueberſehung 
der Propheten durch die von der Peſt veranlaßte Zerſtreuung dev Univerſitäts⸗ 
Mitglieder unterbrochen ſey. **) Jacobus Montanus. 
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13. September. No. DCCCXCIX. 


An den Buchdrucker Joh. Secerius in Baſel,“ auch un« 
verändert an Herwagen in Straßburg, 


Bucer hatte die Poſtille Luthers ind Lateiniſche überſetzt und in feiner Bor 
vede zum vierten Theil Einiges in Beziehung auf die Sacramentslehre angemerkt, 
worüber er anderer Mteinung ald Luther war; dieß nahm 2. fehr übel und foberte 
deßwegen diefe Buchdrucker auf, beym neuen Druck des vierten Theils dieſen 
feinen Brief mitabrudrucken zum Gegengift gegen das ſacxamentiriſche Gift. 
Bucers Antwort findet ſich Hey Walch XVII. 1967, 





Bey Aurifaber II. 38. b. Deutfih bey Watch unter d. 3. 1526. XVII. 192. 


Martinus Lutherus Joanni Secerio Typographo. 


Gratam et pacem. Quod Postillam meam (ut vocant) in to- 
mos quatuor divisam, interprete Bucero, Latinam factamı edis, 
mi Seceri, non displicet, quando vobis spes est, non nihil 
fructus eo libro alienae Jinguae hominibus proventurum in 
Christo, qur’ ardentibus votis opto. Placuitque et adhug.. 
placet interpres Martinus Bucerus, qui pro facill et parata sua 
facundia satis dextre feliciterque prae aliis mea reddit Latine, 
quanquam alicubi vocabula et figuras meas non tenuerit, sed 
hoc in paucissimis iisque parvi momenti locis, ut cum caetera, 
constent, in his mihi quoque veniam 4) dem, parum forte di.. 
lucide locuto. Caeterum opus ipsum digne absolvit, sensu et 
verbis meis redditis, idque hoc testimonio meo confirmo. Sed 
proh dolor! in mediis his laudibus et Jaboribus (permissu Dei) 
lapsus est in monstrum illud blasphemum Sacramentarii spiri- 
tus, et donum illud facundiae et intelligentiae contaminatur, 
imo perditur pestilenti illi veneno. Prioribus enim tomis et 
pie et pure absolutis, in quarto tomo temperare sibi non po. 
tuit anhelus ille et sui sensus propagandi incredibili furore cu- 
pidus spiritus, quin praefatione dira et sacrilega, tum annota- 
tionibus virulentis meum opus crucifigeret: ita ut non fuerint. 
contenti miseri homines suum virus propriis et jam infinitis 
libris sparsisse', nisi et alienos libros eo veneno illito perdant. 
Idem fecit et antea Joanni Poınerano in suo Psalteria insigni - 





2) Watch vermuther vitia, \ 
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perfidia, qm non ignorabat per disdiapason ab illa impia secta 
dissentire. Sic nuper et mihi quidam'insanus Leopoldus fecit, 
edito libello contendens, Erasmum, Lutherum, Melanchthon em, 
Pomeranum et totam Witenbergam cum illis sentire. Quid 
fiet nobis mortuis, cum talia contingant viventibus? Quis jam 
non suspectos habeat omnium Patrum libros? scilicet haeretici 
illi esse non ‚possunt sine.nobis? Nec moventur quicguam 
(it de ine dicam), quod. afite tres annos libro vernaculo ad Val- 
denses de adoratione Sacramenti inter alios sermonss de Eu. 
charistia editos abunde testatus sim, non modo quid sentiam, 
scd et ipsos Significatistas confutaverim, antequam ullus cogi- 
taret eos futuros esse, idque argumentis adhuc invictis. De- 
inde acerrimo libello (ipsis etiam testibus) adversus Carolsta- 
dium anno proximo toti orbi notum feci sensum et dogma 
meum, necdum video ullum prodire, qui eum lihbrum confu. 
tare possit, cum alioqui tam sint verbosi, ut libros pluere pos- 
sint. Adhuc clamant, cur Lutherus tacet? cur suam senten- 
tiam non prodit? Finge, quaeso, me mille libros scribere, 
quid promovero inter istos surdos et furiosos, qui nihil au- 
diunt nec vident? Syngramma Suevorum est in publico, quod 
a me laudari illis dolet, siquidem et in ipso, quod laudo, 
meam sententiam confiteor, nec hoc audiunt. Cupiebat Oeco- 
lampadius ıpsum confutarc , sed non est alia cogitatione hoc 
aggressus opus, quam: Satis est contra scribere, argumenta 
diluere non opus est: vulgus denique nobis credet, conten- 
tum, quod audierit lihrum esse contra illud editum. Nisi forte 
hoc est argunıenta diluere, quod Bucerus hac praefatione dicit: 
Mirabilia Christi fuerunt talia, ut cum diceret: Hoc est ıllud, 
mox sensibile quoque fuerit: ideo et Christi corpus oportere 
esse visibile in Sacramento, aut non est in Sacramento. Vide. 
licet istis Judibriis firmandae sunt conscientjae nostrae in rebus 
Dei, super verba clarıssima Scripturae: Hoc est corpus meum. 
In triviis ridentur pueri, qui sic dialecticantur: alıquod anımal 
currit, ergo omne animal currit, et tamen hic gloriosissimus 
spiritns triumphat secure, dum sic disputat: aliqua miracula 
Christi sunt visibilia, ergo necesse est, omnia esse visibilia. 
Ita Christum sedere ad dextram Patris, regnare, vivere, agere, 
est falsum', quia est miraculum invisibile. His spiritibus credat 
doccri veritateın, si quem perire delectat, cum non nisi mani- 
festis mendaciis ortum dogma susceperint , mendaciis asserant, 
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tum perfidia alienos libros corrumpendi propagent. Deinde 
dum optime tuentur similitndinibus, conjecıuris, absurditatibus 
et argumentis a particulari ad universale nituntur vitiosissimi 
disputatores. Nullus vero angustias conscientiarum nostrarum. 
clamantes dignatur audire, ubi dicimus: Clara apertaque verba 
sunt Christi: Comedite, hoc est corpus meum: hic cönscien- 
tiae (inquam) nostrae captae sunt. Monstrari cupimus locum, 
qui cogat nostrurh sensum in his ‚verbis esse falsum: at hic 
nemo hiscit in tot libris eorum. Objiciunt nobis, carnem nihil 
prodesse,, at hoc sciebamus: quaerimus aliud, nenıpe de isto 
loco: Hoc est corpus meum, Objiciunt, absurdum esse, at 
hoc quoque sciebamus, sed aliud quaerimus. ' Objieiunt mira- 
cula visibilia, et hoc sciebamus: quaerimus aliud. Semper _ 
aliud occinunt, quam quod quaerimus. (Juaerimus quae ’? ipsi 
reddunt ble. Nihilominus jactant, nos non prodire, neque eos 
confutare. Fateor, si multos libros scribere est dogına tueri, 
nimirum ılli triumphant etiam super totam Scripturam. Si au. 
tem dogma tueri est argumentis solidis pugnare, et conscien- 
tias securas reddere, 'verum est, illos necdum unam coepisse 
chartulam scribere. 

Hanc epistolam , mi Seceri, idco ad te scribo, ut si editu- 
rus es denuo tomum illum quärtum , amnibus modis eam prae- 
fizas vel subnectas, ut sit lectori in meo libro antidotum ad.. 
versus Buceri praefationem: ea vero causa permitto, edas 
Buceri versam Postillam, quod (ut dixi) facilis styli et dextre 
vertendi dono per bonitatem Dei pollet, utinam gratus agno. 
sceret: deinde, quod ea ipsa praefatione mibi testimonium 
perhibet, esse me vehementem adversarium suae sectae, (at- 
que utinam per negotia Jiceret esse vehementiorem), quanquam 
velit rem videri leviculam istam dissensiunculam,, depique citra 
fidei jacturam. Sic enim sentit ille spiritus, fidem non perdi, 
si Christus mendax ih verbis suis blasphemetur, quo argıı. 
mento satis declarat, qua aestimatione dignetur Christum: cum 
toto suoregno. Nam cum utrinque Christum sic et sic dicere 
contendamus, sintque ea contraria, necesse est, aut nos aut 
illos Christo falsum et mendacium impingere. Sed Christum 
mendacem facere, si hoc non est Christum negare et fidem 
ejus blasphemare, quid est tum Christum, quaeso, blasphe.- 
mare? tam acute scilicet videt iste spiritus, ut rem tanti mo. 
menti pro re levicula et innoxia habeat. Atque hac est, quod 
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semper dixi, Sacramentarios illos haeretioos habere Christum 
pro ludo, et serio nunquam esse ab eis cognitum aut doctum, 
quantuinlibet magnifice jactant, Evangelium et gloriam Dei se 
quaerere. Pius non sic quaerit gloriam Dei, ut blasphemari 
Christum ignoret,, aut putet esse rem. leviculam. Verum satis 
admoniti sumus: qui perit, pereat. Mundus jamdudum con- 
temtu verbi Dei meruit hanc iram Dei, secias vastratrices 
inducentis, sicut Paulus praedixit: Mittet ilis Deus opera= 
tionem erroris, ut credant iniquitati, qui non receperunt 
dilectionem veritatis. Hoc verbum coepit impleri et imple. 
bitur, ut” probentur electi et damnentur reprobi. Gratia Der 
tecum. Idib. Sept. anno MDXXVII. 
Martinus Lniherus. 





13. September. No. DCCCc. 


An Spalatin. 


Ueber die Kirchen » Bifitarion. 





Ben Aurifaber II. 351. %gl. Cod. Jen. a. f. 212. Deutſch bey Walch 
XXI. 1055. 


Suo in Christo fratri charissimo, D. Magistro Georgio 
Spalatino, servo Dei Altenburgae '’) 


Gratiam et pacem. Mitto hic exemplaria duo pro te et Eber- 
hardo, ut videatis, visitatoribus nostris non satis digne referri 
gratias ab ijs, qui eos ita traducunt vobis. De industria quae- 
dam non correxi, ne videretur meum ?) commentum. Si de 
his statutis gloriantur adversarii, misera est eorum gloriatio 
nec diu durabilis. Quin ıgitur sinimus eos falsa et spe et lae- 
titia (sicut hactenus soliti sunt) sese solari, inflare, jactare: 
- mibi satis placet ista ordinatio. Nam cum non ubique sint 
hactenus eadem servata, sed unusquisque pro suo sensu ege- 
rit, addiderit, demserit, fieri non potest uniformitas, nisi ali. 
quibus aliquid addatur et dematur. Cum vero nemo sit, qui 





1) Nach Cod. Jen. 2) Cod. Jen. F esse. 
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sua mutari ferat ulla parte, quid mirum, si queglae et ejus. 
modi Judicia vi oriantur Contra visitatores?:qui pro necessifate 
illorum aliqua mutarunt, ut summa tamen capita optime sta- 
tuerent. Lege et probabis (spero), deinde ora, quaeso, pro 
me Dominum, ut Satanam conterat. Pestis nostra. mitis est, 
ut rumori vix decima parte respondeat, denique spero’ per 
Christum tollendam,. Amen. In quo bene vale. Witenbergae, 


MDXXVIL Vigilia Crucis. 
Martinus Luther. 





19. September. “ No. DCCCCI. 


An Joh. Agricola. 
2. ſendet einen gewiſſen Menfarius (Tifcher), und meldet von der Peſt. 


Bey Aurifaber IL. 351. b. Deutfch bey Walch XXI. 1056. 


Gratiam et pacem in Christo. En venit Joannes Mensarius 
ille, de quo heri tibi respondi et promisi me missurum: dabis 
itaque operam, ut Hederlebensibus mittatur. Nihil praeterea, 
quod scribam habeo. Pestem nostram superat suus rumor 
longissime, quod facit fuga ista et metus inauditus nostrorum, 
Sic Satanas nos divexat, ubi morte non $atis potest pro libidine 
regnare, metu mortis regnet: Christus conterat eum sub pedi. - 
bus nöstris, Amen. Ora pro nobis et vale in Domino cum 
Elsa et prole tua, omnibusque nostris. Feria 5. post Lamberti, . 


anno MDXXVII ' 
Martinus Lutherus. 





Sm September oder Dctober. ”) No. Deccon. 
An Johann Heß und die übrigen Breslauiſchen Prediger. 


8, antwortet auf die an ihn geftellte Srage, ob man ben hereichenden Seuchen 
ſich entfernen dürfe. 





*#) Dieſes Sendichreiben iſt während der herrſchenden Per in Wittenberg 
gefchrieben, alfo nicht vor dem M. Auguft; und da L. damals Zwingli's um 
Oecolampads Gegenſchriften noch nicht gerieben hatte, welche er feit d. 27. Det. 
u. 10. Nov. gefehen und gelefen hatte (dgl. b. Br. v. d. Tagen No. DECCENK, u. 
DCCCCXIV.): fe fallt die Abfaſſung in die Zwiſchenzeit. 


- 
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Dieſes Sendſchreiben erfchien im Druck: Ob man por bem Sterben flie 
ber muge. Martinus Luther. Wittenberg 1527.4. Wittenb. IV. 408. Sen. 
11. 425.. Altenb. III. 761. Seipi. XXII. 33. Walch X. 2321. Wir lierern 
den Tert nach dem obigen erfien Druck, jedoch nur den Anfang und das Ende. 
Dem wirdigen Zeren Doctor Johanni Heß, Pfarrherr zu 

Breßlau, fampt feinen Mitdienern im Evangelio Chriſti/ 
Moertinus Luther. 


Grad und Friede von Gott, unferm Vater, und dem Herren Jeſu 
Chriſto. Euer Frage, fo ihr anber gen Wittenberg zu uns geſchickt 
babet, nämlih: Ob eim Chrißenmenſchen gezieme zu lieben in Ster⸗ 
benslauffen? baben wir langſt empfangen, und follten auch wohl 
langer drauf baben geantwortet; aber Gott der Allmächtige bat mich 
etliche eit ber in der Zucht und Staupe fo hart gehalten, daß nicht 
viel Leſens noch Schreibens bat bey mir feyn mügen. So babe ich 
auch nebacht, weil Gott, der Vatter aller Barmberzigfeit, euch fo 
reichlich begabet bat mit allerley Verſtand und Wahrheit in Chriſto, 
würdet ihre durch defielbigen Geiſt und Gnade wohl felbit, obn unfer 
Zuthun, folche und wohl größere Fragen entfcheiden und richten. 
Mu aber eur Anhalten nicht abläßt, und euch fo faſt demüthiget, 
Daß ihre auch unfer Meinung. hierin zu wiflen begebret, auf daß 
wie Et. Paulus allenthalben lehret (2 Cor. 18, 11.), einerley Sinn 
und Lehre bey uns allenfampt erfunden werde (Phil. 2, 2.): fo 
geben wir euch hiemit unfere Meinung , fo viel uns Gott verleihet, 
und wie immer begreifen mügen zu erfennen, und mwöllen diefelbi- 


‚ge ‚mit aller Demuth eurem Verſtand und aller frummer Chriften, 


wie fichs gebührt, zu urtheilen und richten unterworfen beben. Und 
nachdem auch bey uns allbie und anderswo mehr des GSterbens Ge- 
fchrey geht, haben wirs durch den Drud laffen ausgehen, ob vigeicht 
auch andere folchen unfer Unterricht begehren und brauchen wurden. 


Am Ende aber vermahnen und bitten wir euch umb Chriſtus 
willen, daß ihr fampt uns belft kämpfen mit Bitten zu Gott und 
Kehren wider die rechte geillliche Peſtilenz des leidigen Satans, dar 


mit er jetzt Die Welt vergift und befchmeißt, fonderlich durch die 


Snaeramentsläfterer; wiewohl auch fonit darneben viel andere Rotten 
aufgeben. Denn Satan iſt zornig, und fühlet vielleicht den Tag 
Chriſti verbanden: darumb tobet er fo aräulich, und will uns den 
Heiland Zeſum Chriſt nebmen durch feine Geifteren. Unter dem 
Papſtthum war er eitel Fleifh, daß auch Münchkappen mußten hei⸗ 
lig ſeyn: nun will ex eitel Geiſt ſeyn, daß auch Chriſti Fleiſch und 
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Wort fol nichts fen. Sie haben mir auf mein Büchlin längıt 
geantwortet; mich wundert aber, daß bis auf dieſen Tag nicht ber 
gen Wittenberg komen it. Ich will, fo Bott verleibek, noch einmal 
drauf antworten, und darnach fie laflen fahren. Sch febe doch, daß 
fie nur Ärger darvon werden, und feind wie ein Wange, welche von 
ibr ſelbs übel ſtinkt, und aber ie mehr man fie zurreibet, je Ärger 
fie ſtinket; und hoffe, wir zu erbalten iſt, dem fey durch mein Büch⸗ 
lin genug gefchrieben. Wie denn, Bott Lob, viel dadurch aus ihrem 
Rachen geriſſen, und noch viel mebr in der Wahrheit geftärfet und. 
beftätiget feind. Chriſtus, unfer Here und Heiland, bebalte euch 
alle im reinen Glauben und bruͤnſtiger Liebe unbefledet und. unfirife 
lich auf feinen Tag, fampt uns allen, Amen. Bitter für, mich are 
men Sünder. 





6. Detober. NP, DCCCCIII. 


An Severinus, einen öftreichifchen Mönch. 
Abmahnung vom Möoönchsleben. 


Bey Aurifaber II. 351. b. Deutfh bey Wald XXI. 1057. 


D.; gratiam et pacem per Christum. IHic vero, mi amicissime 
Severine, ipse videris, quid agas: quem enim potius tibi con- 
siliarium in tanta admoveris causa, quam tuam jpsius conscien- 
tiam? tibi omnia dicturam in aurem, quanti facere debeas primo 
Hieronymi sententiam ad Heliodorum de monastice, deinde 
tuam imbecillitatem, mox senem et inopem patrem: deinde 
quanti habendum sit, si etiam vulgus pro temeritate dixerit, 
te vestem Deo ignotam 1) rejecisse, tum quae vocatio sıt vera: 
et rursum annon maximo sit ducendum periculo, quod contra 
conscientiam toties tam impie celebras, imo Deum crucifigis 
Christum? Quid enim hic miser dissimules? deinde cur non 
potius pro impietate habeas, si diutius istic in ista manseris 
Babylone, quam temeritate, si exieris? Nam si latius me 
voles audire tecum loquientem, primo nihil prorsus tribuo hao 
in re Hieronymo, siquidein video, quamvis alioqui in aliquibus 
magnum virum, hic tamen in monastice et in caelibatu nihil 





1) Viel. gratam. 
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penitus christiani fuisee judicii. Nam qui aüsus est monasticen 
comparare baptismati, totus insaniit, et sensu etiam communi 
caruit, ut’stipitem potius quam bestiam dixeris talia garrientem. 
Quid? tune credas Hieronymp tam impie contra Deum loquenti, 
praecipientem 1) statim post se ipsum parentes ih summo ha. 
bendos honore? Et tu potius Hieronymum audias, toties er. 
rantem, toties peccantem, breviter !'hominem, quam Deum 
ipsum? J ergo nunc et puta, ut scribit Hieronymus, calcan- 
dos parentes, ut perrumpas in eremum. Deinde neque imbe- 
cillitas hoc erit in loco, ut contra Dominum valeat. Sic enim 
ait Dominus Paulo in Corinthiis: Virtus in infirmitate per- 
ficitur. Sed ne pater quidem- inops pluris habendus fuerit, 
quam Dei gloria: nosti enim verbum Christi, in Matthaeo et 
Luca, illum, qui plus parentes diligat, non esse se dignum, 
hunc non posse suum esse discipulum. Praeterea, si vestem 
aliqui infeliciter rejecerint, ipsi viderint. 'T’uum vero, qui 
non ädeo fortassis ignotum habes Dei verbum; quid aliud 
fuerit, quam nihilominus hypocrisin larvis istis diutius susti- 
nere? Etiamsi totus orbis hic tibi contradixerit, nisi enim 
me fallunt omnia, sola hic conscientia tua pervincet totius 
orbis terrarum judicium. Mihi imponi poterit, Deo autem 
xxgdoyvagy nihil minus. 


Quod autem ad vocationem attinet, et ipse suaserim, ut 
expectes Domini voluntatem: hoc enim erat, quod nollem te 
acciri, imo evocari ad hunc modum, nisi voluntate Domini, 
vocante populo, cui servires ministerio verbi, Jam vero quod 
ohjicis, nonne vel id solum, etiam te ipso, sive volente, sive 
invito , prodit, te parum bona in monastice conscientia, reve- 
lato Evauıgelio, manere? Quid enim, tune sacrifices diutius, 
et interim, si Deo’ placet, praeco verbi divini esse detrectas? 
Quid, quaeso, hic tuta ‚conscientia dixeris? Postea vides, 
pro qua temeritate possit haberi, si exueris monachum, a Deo 
nunquam praeceptum, nunquam destinatum, nunquaın desi. 
gnatum, nunquam descriptum. Lege Esajae XXIX. Matth. XV. 
Marc. VII. lic enim videbis, quanti faciundae sint traditiones 
humanae, et tamen adhuc haeremus in tam sordido luto. Hic 
igitur optarim tibi Christum prorsus benignum et illustrantem, 


——— — — —— — ——— 


1) So muß es wohl heißen ſtatt praecipienti. 
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quicquid est adhuc istic tenebrarum: nam spero nonnihil illu- 
xisse splendoris divinae et voluntatis .et 'benevolentiae. In 
summa sic sentio, Deum ante omnia invocandum, ut verbo. 
et volantati ejus te totum permittere possis, sic enim credendo 
et tibi et patri consulueris. Nosti enim locum in Actis Apo- 
"stolorum, Paulum custodi carceris interrogauti viam salutis, 
dixisse: Crede in Dominum Jesum, sic enim et tu et tota 
domus tua erit salva. (Juid enim timeas vel te vel patrem 
fame moriturum, Deo credentem? Prius coelum videris rui. 
turum, quam alimoniam defutusam credentibus: nosti enim 
| promissionem Chrigti locupletissimam, Matıh. VI: Prämum 


guaerite regnum Dei'et ejus justitiam, et oınnia haec adji= . 


cientur vobis. (Juod ergo hactenus Dominus mihi dedit, 
orabo, ut. te quamprimum liberet ex ista monastice, ipsissima 
hypocriseos larva fallacissima. Quid enim hic ‚blandiar? quid 
lactem ? nonne jussit Christus Matth.XX IV: QOxando rideritis 
abominationem desolationis, stantem in lotco sancto, prae= 
dictam a Daniele, burn is, gui sunt in Judaea , fugiendum 
esse in montes? Nonne jam videmus abominationem illam 
“ desolationis? et adhuc tamen dubites. fugiendum istinc? Sed 


tamen serio prius consule Dominum, quam exieris monasuica, | 


Nisi enim ‚Christo plus credideris dicenti, ut nosti: Ego sum 
via, et veritas, et vita, quam toti mundo, laterem (qnod 
ajunt) lavere, etiam multo plura scripturus. Bene vale in 
Domino, et pro nobis era. Cursim Dominica post Remigii, 
MDXXVI. 4. Octobris.. 


- 


T. Martinus Lutherus, 





5. Detoben . . No. DCCCcW. 
. An Nic. Stiefel. | 


j uUeber ß, Kaisers Geſchichte und Gradmuß, Swinalt’s unb Decolampans 
Echriften gegen duther. 0 befand fich damals M. Er.? Bol. die Anm, zu 
No. DCccxL. ' 





Ben Aurifaber IM. 353. Deutfch ben Walch XXI. 1069. 


Gratia et pax. Mi Michail,. accepi literas tuas, simul cum 
Leonhardi Keisers Historia... Licet autea renerit alibi excusa: 


Thl. DIL. 44 


ne 
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tamen ‘opera dabitur, ut ex tua excudatur denuo, quantum 
visum fuerit. Erasmus viperinus duas Hyperaspites vel Hype- 
raspides *) potius in me peperit, fere viperias et superviperias. 
tum Zwingel et Qecolampadius non cessant: ego videro, quid 
Christus sit daturus in illos. Quando wero scribis, meum 
libellum tibi esse ereptum, non mitto, miror aufem, quis meum 
interceperit missum ad te: mitto vero octgnarium Davidis. "*) 
Nam fere tres menses langui non tam corpore quam animo, 
ita ut nihil aut parum scripserim: sic me Satan cribravit. Tu 
ora pro me Dominum, ut sustentet me, sicut et facit. Salutat 
te mea Ketha. Dominae tuae ex nohis multam dices salutem, 
Vale in Christo. 8. Octobris, anno MDXXVII. 
Martinus Lutherus. 


[4 


— — — — 
| 9, Oetober. 2 No. DCCCCV. 
| An den Kurfürſten FJohannes. 


Bitte um die Anſtellung eines Pfarrers. 


Aus dem Weini. Archiv im Leipz. Supplem. S. 4., dann bey Wald XXL 217. 
Wir haben die Urſchrift verglichen, und den Text berichtigt. 


Dem Durchleuchtigſten, Sochgebornen Surften und Zerrn, 
Aeren Johanns/, Hersogen zu Sachſen, Rurfurſten zc., 
Bandgrafen in Thuringen, Markgrafen zu Wieiffen, mei» 
nem ansdigften Seren. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
Gnädigſter Herr! Es bitt mich der Schoſſer zu Beltitz gebeten, 2) dieſen 
Briefes⸗Zeiger, Er Stepban Gretz, zu verſchreiben, daß er die verledigte 
Pfarr zu Schwanded erlangen mochte, mie fein Brief biebey anzeigt. 
Weil er denn zu Beltitz Caplan geweſt, daſelbſt gar ein feiner Mann 
Vfarrherr if, acht ich, er werde ‚nicht untaugliche Caplan baben. 





1) Leipz. Ed Hat mich — gebeten: fo follte es heißen. 





*) Wortſpiel mit hyperaspistes, wie E.'s Schrift betitelt war. Vgl. Br. 
vd 277. Märı 26. No. DCCLXXXIII.  **) Octonarins David. Psal. CXIX. Ex 
Ebraeo versws, Mart. Luther, Wittemb. s. a. 1 %og. 8. 


1 
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Und weil die Leutlin ſelbs um ihn bitten. auch dennoch nahe bey 
Beltih gelenen, balt ich, es folle wohl zugeben: bitte derbalben, 
wie ich gebeten bin, E. K. F. G. wollte ihm gnädiglich folch Pfarre 
befehlen, damit die Keute nicht länger ohn Seelſorger bleiben. Es 
iR ein armes Pfaͤrrlein und fol ein Häuslein davon komen fegn, 
weiches €. K. F. G. auch wohl mit befeblen funnte, und was mehr 
Berechtigfeit dazu geboret, widder dazu zu bringen. Hiemit Gott 
befoblen,, Amen. Zu Wittemberg, Mittmochens Dionpfii 1527. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 


⸗ 


12. Octob er. | No, DCCCCVI. 
An den autfürften Johannes. 


Ueber den von Melanchthon aufgeſetzten unterricht für die Viſitation. 


- 





Wittenb. IX. 238 Sen. III. 437. Altenb. II. 780. Leipz. XXI. 553. 
Walk AV. 2641. 


Gnade und Friede in Chriſto Jeſu. Durchleuchtigſter, Hochgebor⸗ 
ner Fürſt, Gnädiger Herr! Unſer Bfagrberr, Herr Johann Pomer, 
und ich, haben der Vifitatoren Acta uberlefen, und wenig darinnen 
geändert, wie ©. K. F. ©. dabey verzeichnet vernehmen werden. 
Denn es uns alles fat wohlgefället, weil es für den Pöbel aufs ein⸗ 
faltigſt iſt geellet. Daß aber die Widerwärtigen möchten. rübmen, 
"wie Erüchen wieder zurück, ift nicht groß zu achten; es wird wohl. 
flil werden. Wer was Göttlichs fürnimet, der muß dem. Teufel 
das Maul laſſen, dawider zu plaudern und liegen, wie ich bisher 
bab thun müſſen. 

Und iſt mehr drauf zu ſeben, daß die Unſern, fo den Bredigern 


- ungeneigt, nicht hieraus fchöpfen Urſach und Gewalt wider fie, daß 


fie predigen müſſen, was fie. wöllen, wie etliche an viel Orten ſchon 
fürgenomen. Auch kann mans nicht alles auf einmal fielen, wie es 
geben fol. Es it nicht3 damit denn. der Samen geworfen; wenns 
nu aufgebet, wird fid Unkraut und der Falle fo viel finden, daß 
Setens und Flickens gnug ſeyn wird. 


12. 159, 


Denm Ordnung Bellen, und geſtellete Ordnung balten find zwey 
Ding weit von einander. Ecclefiafles (11, 6.) lebret, man müſſe 
tbun, fo viel man kann, und nicht ablaffen, das ander neben laſſen, 
wie es gebet, und Bott befeblen ; wie es denn im meltlichen Regi⸗ 
ment aud) zugebet. Chriſtus, unfer Herr, fey mit © 8. F. ©. 
ſeliglich zu leben und regieren, Amen. Den 12. Octobr. Anno 1527. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 





419. Detober. | No. DCCCCVII. 
An Juſtus Jonas.*) 


Ueber Erasmus Gegenſchrift und die Peſt in Wittenberg. 


Bey Aurifaber IL 353. b. Deutfh bey Walch XXI. 1061. 


Gratiam et pacem per Christum. Gratulor tibi, optime Jona, 
de tua palinodia, qua nunc tandem Erasmum illum tuum suis 
pingis coloribus, viperanı illum laetalibus aculeis refertam 
recte cognoscis, quem ante multis nominibus praedicabas. 
Gaudeo te ex unius hyperaspistae **) lectione tantum profecisse, 
et tuum de illo mutasse judicium. Cumque ego hanc epistolae 
tuae partem legerem uxori, continuo illa inquit: Iſt nicht der 
tbeur Manne zur Kröten worden? Giche da! Gaudet et ipsa idem 
te nunc mecum sentire de Erasmo. Intelligis, mi Jona, recte 
- quidem sensisse, qui praeceperunt neminem ante supremum 
diem laudandum. Sed haec hactenus, 

Nondum restituit me JJominus pristinae valetudini ex in. 
tegro, quin adbuc permittit me juxta consilium bonae suae 
voluntatis angelo Satanae, ut me caedat et tentet, neque tamen 
interim deest Dominus adjuvans et protegens. Accessit ante 
‘ duos dies satis vehemens dolor gingivarum (ut apparet), qui 
principio valde me discruciabat, sed nunc remissius habeo: 





*) Gr hatte ſich damals von Wittenberg der Per wegen nach Norbhanfen, 
feiner Vaterſtadt, entſernt. ++) Vgl. Br. v. 8. Det. No. DCCCCIV. 
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ne igitur cesses orare pro nobis Dominum. De pestilitate 
nostra hoc actipe, in hospitali non plures quam quindecim 
hoc toto pestilitatis tempore vita defunctos, cum ad centum 
_ omnino eo deducti sint. Deinde ex quadraginta hominibus, _ 
quos Magister Bohemus sub suam curationem. accepit, solum 
sex defuncti sunt. Ita in media etiam morte apud nos Domi. 
nus liberator et salus. Nos integro animo et adfectu oramus 
Deum et Patrem misericordiarum, ut auferat a nobis hanc 
pestilitatem, propter gloriam nominis sui, ne inimici nostri 
laetentur de nobis. Neque tu cessa orare, maxime cum hos 
videag orationis fructus, ex tanto aegrotantium numero tam 
paucos perire. Bene vale. Salutabis tuum Dictative multis 
basiis, vice mea et Johannelli mei, qui hodie didicit flexis 
poplitibus solus in omnem angulum cacare, imo cacavit vere 
in omnem angulum miro negotio.  Alioqui plura ad te mandas. 
set, si otium illi fuisset, mox enim balneatus dormitum abivit. 
Mirari desmes, quod de cacando scribo, alias de aliis scribam, 
Salutat te mea Ketha, et orare pro se rogat puerpera prope- 
diem futura, Christus assit. Unum te latere nolo, ut videas 
orationes non esse vacuas. Bohemus ex XLVIII patientibus 
octo amisit , in hospitali vero tantum XV funera fuerunt, toto 
pestis tempore, cuın ultra centum illati et ingressi illic decu. 
buerint, ut videas Christum audire orantes. Haec rata sunt et 
vera. Joh. Weber jam in quintum diem &xrsyos desperatus. 
est, sed Dorothea ejus, quae simul decubuit minore spe vitae, 
incipit vivere et vivet. Saluta Ketham tuam et omnes. Sab- 
batho post Lucae, MDXXVII. | 
| Martinus Lutherus. 





22, Detobe Ä No. DECCCVIN. : 
An Mich. Stiefel. 


Ueber 2. Kaiſers Maͤrtyrer:Tod. 





Bey Aurifaber II. 354. b. Deutſch bey Walch XXI. 1063. Eine deutſche 
ueberſetzung des Briefs bis auf Dominae tuae gratias agit finder ſich im der 
Hiſtorie des Leidens und Sterbens Lienhard Kaiſers nebft dem Briefe an diefen * 
No. DCCCLXXV. und in den Ausgaben a.a. D., jedoch nicht In der Wirtenberger., 
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4 
Gratia et pax. Accepi, mi Michael, de Leonhardo Keiser 
Historias, sed interim ab ipsius patruele etiam omnia ipsius 
Leonhardi manu scripta. Dabo igitur in Jucem propediem, 
Christus adspiret. Caeterum, tu pro me ora, qui satis a Sa- 
tanae angelo colaphisor, ne Christus me deserat. ‚O me mise- 
rum, qui Leonhardo tam sum impar, verbosus praedicator 
illi tam potenti verbi- operatori. Quis me dignum faciet, ut 
' non duplo; sed dimidio ejus spiritu Satanam vincam et hac 
vita cedam?’ Blenedictus Deus, qui inter tot monstra saltem 
‚hoc unum gloriosum spectaculum suae gratiae nobis indignis 
ostendit, ne in totum nos deseruisse videatur. Ora pro me, 
frater Michael, Christus faxit, ut et Leonhardum imitemur. 
Non solum rex;, sed Caesar merito appellatur, quia vincit 
illum, -cujus potestati nulla est acqualis super terraım. Non 
‚solum sacerdos, sed et summus Pontifex et Papa verus, qui 
suum corpus sic obtulit, in sacrificium Deo gratum, vivum, 
sanctım. Imo et Leonhard recte dicitur, id est Leonis robur, 
certe Leo, fuit robustus et impavidus, omnia sunt in eo fatalia 
‚ nomina. Primus ipse suae familiae cognomen consecravit et 
implevit. 

Dominae tuae gratias agit et salutat paene balbutiens Joan. 
nellus meus, cui ego et Ketha mea precamur, ut beata vivat 
in Christo una cum prole. Pomeranus te valde amat et salutat. 
Vale in Christo. Feria tertia post Lucae, 1) anno MDXXVII. 


T. Martinus Lutherus. 


* 





27. Detober. NV, DCCCCIX. 
An Phil. Melanchthon. * 


Kon M.'s Krankheit, Karlſtadts Entfernung, einer angefochtenen Stelle in der 
Viſitations-Ordnung, 2.8 Schwermuth, Erasmus Gegenſchrift u.a. m. 


Bey Aurifaber. II. 355. Deutſch bey Wald XV. Ant. Cxxi. Ein vers 
wandter deutfcher Brief ohne den Namen bed Empfängerd Altenb. III. 795. 
Wald X. 2012. 





. - D Sn der deutfchen Ueber. in der Jen. Ausg. ift der Brief vom 8. Detober, 
wie No. DGECCCIV. 





*) Bgl. No. DECCLXXX VII. 
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Gratiam et pacem in Domino. Penuria tabellarii istae literae 

apud me delituerunt, mi Philippe, donec per hunc D. Geor- 
gium ad te ferrentur. Quod cholica te discruciat , doleo, oro.. 
que Christum quantum possum, ut te sanet et servet. Nam 
te superstitem mihi valde cupio in tantis perturbationibus Ec. 
clesiae, ut sint adversus Satanae furores inaestimabiles aliquot 
reliqui, qui se pro domo Isra&äl muros opponant in hoc die 
furoris Domini, visitantis nostram (sıcut dignum est) ingrati. 
tudinem. O Christe, quaenam erunt tempora futura, quorum 
tam sunt horrenda principia? 


Carolstadius a suo loco jam aliquot hebdomadas abest, ad 
suos profectus et nidum sıbi quaerere creditur: vadat sane ad 
locum suum, quando nullis officiis revocari potest. 


Scribis te flagelları a quodam ,*) quod poenitentiam a timore 
Domini incipi docueris in visitatione vestra. Scripsit similia 
fere Magister Eislebius, sed ego pugnam istam verborum non 
magni puto, pracsertim apud vulgum. Nam timor poenae et 
timor Dei quam differant, facılius dicitur syllabis et literis, 
quam re et affectu cognoscitur. Timeant poenam et infernum 
omnes impii: Deus aderit suis, ut simul timeant Deum cum 
poena. Neque fieri potest, ut sine timorc .poenae sit timor 
Dei in hac vita, sicut nec spiritus sine carne, etiamsi timor 
poenae sit inutilis sine timore Dei. Dando igitur timorem Dei, 
credo id agi, quod agitur docendo libertatem spiritus, ut hanc 
alii in securitatem carnis, ita illum alii in desperationem seu 
timorem poenae rapiant. Quis vero illis resistet? 

Exaudit nos Christus, et pestem nostram mitigat miseris 
corditer satis. Dabimus operam, si vjsitatio vestra nobis ex. 
cudenda mittetur, ut, quae mones, faciamus. ?) 

Ora pro me misero et abjecto verme, tristitiae spiritu bene 
vexato, pro bona voluntte Patris misericordiarum, cui sit 
gloria etiam in mea miseria. Gloria mea est haec una, quod 
verbum Dei pure tradidi, nec adulteravi ullo studio gloriae aut 
opulentiae, Spero, quod qui incepit, mıserebitur in finem, 
cum aliud non quaeram aut sitiam, quaın propitium Deum, 








4) Das ganze Stück von Scribis te flagellari Fis Hicher fehlt im andern Briefe, 





*) Bon Agricola, weldjer M. beſchuldigte, er gehe von der Lehre vom Glau⸗ 
ben ab. Vgl. Seckeulorf L. $. 34. ’ 


\ 
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qualem sese öbtrudit dt suscipi exigit etiam A cbntemtoribus 
et hostibus suis. 1) Saluta omnes fratres, et orationibus eorum 
nos commenda. Christus, qui docuit nos docere Evangelium 
suum adversus furentem Satanam, idem faciat nos spiritu suo 
certo et liberali id ipsum credere, et perseveranter conſteri in 
‚medio nationis istius pravae et perversae. 2) 

 Zwinglium credo sancto dignissimum odio, qui tam pro- 
caciter et nequiter agit in sancto verbo Dei. Hyperaspisten *) 
nondum legi, et quid legam, qui infirmus Christi vix viyam, 
nedum aliquid agam aut scribam? Itane omnes fluctus suos 
inducit super me Deus? Et illi qui debebant misereri, etiam 
compunctum moriificant. Deus misereatur eorum, et conver- 
tat eos, Amen. Dominica Vigilia post 3) Simonis et Judae. 


MDXXVI. 
T. Martinus Lutherus. 





1. November | NO. DCCCCK. 


An Nie. Amsdorf. 
Ein Brief voll Klagen, 2.3 Haus ift vol Kranfer. 


Ben Aurifaber II. 34,4. b. Deutich bey Walch XXI. 1047. 


Gratiam et pacem. Sicut Domino placet, ıta fit, mi Ams- 
dorfi, vt ego, qui alios hactenus omnes consolari solebam, 
ipse consolationis omnis indigus sim. 4) Unum hoc peto, tuque 
petes mecum, ut Christus meus faciar mecum quod placuerit, 
tantum servet, ne ingratus et hostis ejus fiam, quem tanto 





1) Hier it im andern Briefe eingeſchaltet: Wie er durch den Propheten fpricht, 
und mit einen theuern Ende befräftiget: Co Wahr ich lebe, fpricht der Herr, 
ich habe nicht Gefallen an ded Einder: Tod, fondern daß er fich befchre und 
Iche. 2) Die Stelle Ora pro me miserd bis Hicher macht in dem andern Briefe 
den Anfang. 3) Soll wohl heißen: Am Sonntag, den Vorabend S. %, 
wie aud) der deutiche Text hat. 4) Aurif. sum. 





®) Dal. Br. v. 8. u. 19. Det. No. DCCCCIV. u. DCCCCVII. 
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studio et fervore hactenus praedicavi et colui, licet interim 
Aon sine peccatis multis-et magnis eum offenderim. Satan pe- 
tit sibi'dari denuo Hiob aliquem, et cribrare Petrum cum fra. 
tribus: Christus autem dignetur ei dicere: Animam ejus serva, 
et mibi: Salus tua.ego sum, sicut adhuc spero, quod non 
irascetur.peccatis meis in finem. Cupio respondere Sacramen- 
tariis, sed nisi fortior fam animo, nihil possum. Exemplar 
tuum servabo, sed suo tempore reddam. 

In domo mea coepit esse hospitale. IIanna Augustini pe- 
stem intrinsecus .aluit, sed resurgit. Margaretha Mochinna 
suspecto apostemate et aliis signis nobis timoren peperit, 
quanquam et ipsa revalescit. Valde metuo Kethae meae partui 
vicinae, nam et filiolus meus jam triduo acger nihil edit et 
male habet; dicitur esse violentia dentium, et creditur utrum- 
que esse in tanto- periculo. Nam Georgii Capellani uxor et 
ipsa vjcina partui pesie correpta jam exercetur, si quomodo 
infans redimi possit: Dominus Jesus adsit illi misericorditer. . 
Sic sunt foris pugnae, intus pavores, satisque asperae, Chri- 
stus nos visitat, Unum solatimm est, quod Satahae furenti 
opponimus,, scilicet verbum saltem Dei nas habere, pro Ser. 
vandis animabus credentium,, utcunque corpora devoret. Pro. 
inde nos fratribus commendes et tibi ipsi, ut pro nobis oretis, 
ut feramus fortiter manum Domini, et Satanae vim et dolum 
vincamus, sive per mortem, sive per vitam, Amen. Witen. 
bergae die omnium Sanctorum, anno decimo Indulgentiarum 
conculeatarum, quarum memoria hac hora bibimus utrivque 

2 


consolati, anno MDXXVII. 
T. Martinus Lutlerus. 





. | 
4. November. | NP. DCCCCKI. 


An Juſtus Jonas. 
Nachrichten von den Geftorbenen und Kranken in Wittenberg. 


Ben Aurifaber If. 356. b. Deutfch bey Walch XXT. 1065. 
Doctori Justo Jonae, Nordhusiae latenti. 


Gratiam et pacem in Domino. Quod scriham non habeo sane, 
mi Jona, ego qui tempestate et pusillanimitate spiritus aegre 


216 . | | 1527. 


. 


spiro. Paene fui perditus die Sabbathi, cum ahortiret uxor 
Georgii Capelkıni, ipsaque mox secuta prolem obiit, duplici 
morte, primum dolore puerpurii, deinde veneno pestis into- 
xicutior' qıam 'intoxicatissima: nee Christus tunc vel Jacrymas 
vel prcces nostras pro ea servanda andivit, consolabatar ıt- 
cunque, quod optimo fine, id est plena fide et spiritu,, 'migra- 
vit ad Christum. Concussis igitur omnibus pavore, parochum 
cum sua familia ad me accepi. Mea Ketha adhuc fortis est 
file et. sana corpore. Johannellus meus jam octiduo aegrotat, 
dubio morho (ut „fere suspicro hujus temporis), tamen dentium 
violentia dieitur,” et ira creditur. Post Capellant uxorem heri 
et hodie nihil fuit fumeris: Christus faxit, ut sit ’finis iste pe- 
stis. In suburbano piscatorum jam quidem desiit pestis, in- 
eipiuntque denuo nuptiae'ibidem, et repetunt sua gaudia, sed. 
nihil est quod certi promittas. Nam ante octiduum paene 
cesserat in civitate pestis, ut vix singulis diebus singula essent 
funera, sed subito mutata aura, intra biduum erant uno die 
XI funera simul, licet infantes maxima pars. Augustin uxor 
‘decubuit octiduo et amplius, apostemate ıntrinseco, nec aliud 
qnam pestem licet suspicari, revalescit tamen. Margaretha 
Mochinna similiter apud me adhuc decumbit, menstrui dicitur 
esse morbus. sed timetur esse pestis. Sic, si suspicionem 
Species, in peste media versor domi meae: si ren? vero con- 
sideres, vita est et salus, licet tentata. Orationibus tuis nos 
volo connnendatos. Dorotheac maritus obiit, ipsa utcunque 
salva, Jicet apostama pertinaciter stet indomitum, neque cedens 
neque maturescens. Ketha mea te salutat, et causatur, cur 
non advenias visitatum nos, cum in finibus nostris sit pax. 
Salutat te Pameranus, liodie,-cacator purgandus factus. Chri- 
stus nobiscun, Amen. MDXXVII, feria secunda post om. 
nıum Sanetorum. 


T'. Martinus Lutherus. 





1. November. N°. DCCCCXII. 


An Nie. Hausmann. 
Bon der Vifitation, und 2.8 Lage in Wittenberg. 





Bey Aurifaberll. 357, Deutfh bey Walch XXI. 10%. 


y 
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Ad Nieolaum Hausmannum, Fpiscopum Cygneae 
Ecclesiae. 


Graiam et pacem in Christo. Visitatio coepta non relinquetur, 
za Nicola&., quantum ego intellexi, ideo bene speremus, eti. 
amsi loquantur adversarii quaecunque voluerint. Nos hic pe. 
stem speramus finiri, licet varie, nos ipsa vexet: aliquando 
saevit, aliquando mitescit. Pavore vario tenemur, ego mea 
tentatione, deinde solicitudine pro uxore vicina partui: tu pro 
nobis ora. Pestem in domo habui ter: filiolus plus octiduo 
aegrotavit, ut nihil ederet, solo potu alitus, ut desperarem: 
nunc incipit melius habere. Ego tempestate et pusillanimitate 
spiritus nunc multis mensibus angor, Christo sic volente: tu 
ora, ut non deficiat fides mea. Ketha mea pro lineo panno 
emendo mittit nescio quid pecuniae: ego nolui te hoc opere 
gravare. Salutat te Pomeranus quam ofhiciosissime, apud me 
habitans , non tam sui quam mei causa, licet in Parochia pe. 
stis Capellanı uxorem tulerit, ut solatium solitudinis meae sit. 
Ketha etiam salutat te, et sese precibus tuis commendat in 
Christo Jesu. Vale, charissime frater. Feria 5. pöst omnium 
Sanctorum, anno MDXXVII. 
T. Martinus Lutherus. 





.9. November. | N, DCCCCXIII. 


An Andreas Kaugisdorf. 
Ermahnung zur Verträglichkeit mit den Amtsgenoſen. 


Aus dem Cod. Jen. B. 24. n. 


G. et pacem in Domino. Scripsi et antea ad te,*) mi Andrea, 
de quaestione inter te et concionatorem Junonem in templo 
ante arcem, ‘ut pax et charitas inter vos firmaretur. Nunc 
iterum scribere cogit, quod relatum est mihi, et cum M. 
Aegidio tibi non convenire, ortasque esse inter vos querelas, 
maxime contra ie, quasi parum humaniter et fraterne cum 
eo agas, Oncrans cum nescio qua invidia. Tu vero, mi frater, 





— u ———— * — 


2) S. Br. . xay, No. DCCCLXX. 


= 
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qui scis cogitgtiones Satarrae, ut qui ex modicis causis quaerit 
infinita mala suscitare, et irruit quaerens quem devoret, noli 
conteinnere fratrum infirıniorum querclas aut offensas, sed 
potius cura per Christum, ut bonitate et caritate excedas et 
superes, si quid est vel infirmitatis 'vel offensae in illis,; ne 
sic cogar audire querelas contra te, sicuti per gfatiam Chri- 
sti ex literis sacris etiam sine me nosti et nosse potes., Ego 
alias satis habeo quid molestet, ne etiam vestra "discordia me 
discruciet. Ita fac, mi frater, ut de vobis potius gaudeamus 1) 
in Christd , qui sit vobiscum pace sua, Amen. Sabbatho post 


Leonhardı MDXXVII 
T. M.L. 





10. November. *) | No. DCCECKIV. 
An Juſtus Jonas. 


Ein ſehr tenuriger Brief, enthaltend Klagen iiber die Seindichart der Sara: 
mentirer und des Erasmus, und Nachrichten von den Peſtkrauken in Wittenberg; 
zuletzt Neuigkeiten. 





Bey Aurifaber II 333. Deutſch bey Wald XV. Anh. CXXX. 


Gratiam et pacem in Domino Jesu Salvatore. Gratias ago, 
quod et pro nobis oras et aliquando ad nos scribis, mi Jona. 
‘Credo autem literas pridianas a me profectas interim venisse 
in manus tuas. Erasmum et Sacramentarios nondum legi, nisi 
Zwinglii ırcs ferme quaterniones. Recte faciunt, si me mise- 
rum conculcent, ut. impleant Judae exemplum, cogentes et 
me cum Christo queri: Et persequytus est inopem et pau= 
perem et contritum corde ad mortificandum. Ego enim 
porto iram Dei, quia peccavi ei, Papa et Caesar, Principes, 
Episcopi et totus mundus odit et petit me, nec est hoc 2) satis, 


4) Cod. gaudemus. 2) Aurif. haec. 





*) So läft ſich nach dem "Br. v. 1. Nov. No. DCCCCX., wo geſagt wird, daß 
der kleine Johaun ſeit 3 Tagen nicht eſſe, das Datum diefes Briefes beftinmen, 
wo ed heißt: er eiie feit 12 Tagen nicht. Nur ift das eine Schiwierigkeit, daR 
von literis pridianis die Rede ift: find dieſe nicht verloren gegangenz fondern if 
der Brier vom 4. gemeint, iv iſt dieier pour 5. Nov. 
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nisi fratres mei devexent me: quin peccata mea, mors, Satan 
cum angelis suis sine fine saeviunt. Et quid est, quod me 
servet et soletur, si etiam Christus me relinquat, propter 
quem illi me oderunt? Sed non relinquet in finem peccatorem 
miserrimum, arbitror enim nie .esse novissimum onınium ho- 
minum. O utinam et iterum utinam Erasmus et Sacramen- 
tarii untus horae quarta cordis mei experiri possent miseriam: 
quam securus ego pronuntiarem, eos sincerissime converti et 
sanarı. Nunc ipsi inimici mei firmi sunt et vivuni, denique 
addunt dolorem super dolorem, et quem 1eus percussit, 
persequuntur. Sed haec satis, ne sim querulus et impatiens 
virgae Dei, qui percutit et sanat, occidit et vivificat, benedi- 
ctus in- sua sancta placente ct perfecta voluntate. Fieri non 
potest, ut quem mundus et Princeps ejus sic odit, quin Christo 
‚ placeat: si de mundo essemus, ınundus, quod suum esset, 
diligeret. Solicitus sum et pro uxoris partu, ita me pavefacit 
exemplum Gapellani uxoris: sed magna mihi fecit, qui potens 
"est, magna etiam a me requiruntur quae feraın, Christus meus, 
quem pure docui et confessus sum, Sit petra et fortitudo mea, 
Amen. 

Johannellus meus jam non salutat te prae aegritudine, sed. 
optat orationes tuas pro se. Ilodie XII dies sunt, quod nihil 
comedit, solo potu alitus utcunque: nunc parum incipit edere. 
Mirum , :quam infans ille vellet more suo laetus et fortis esse, 
sed non potest debNlitatus nimio. Margarithae Mochinnae 
apostema heri incisum est, et pure pestilente emisso incipit 
melius habere: inclusi eam hybernaculo nostro usitato, nos in 
anteriore magna aula versamur. IHenschen in meo hypocausto, 
Augustini uxor in suo: speramus pestis fifem. Vale et oscu- 
lare fliam et amplectere matrem ejus, memores nostri preci. 
bus vestris, 

Atque ut novi aliquid scribam, literas vidi, quas Frater 
Christianae Goldschmid ille juvenis scripsit, in quibus confite. 
tur, se contraxisse cum Dorothea Felkinna, si utrinque per- 
miserint cognati, firmo et vero 1) conjugio, implorasque sororis 
et Christiani consilium et auxilium: quid fiat ignoro, hoc 'so. 
rori ejus certo poteris narrarc. Romam nollem exustanı, ma. 
gnum enim portentum esset. Utinam rursus liceret.cohabitare, 








4) Aurif, raro. 
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et Ecclesiasten edere, antequam moriamur. Commendo me 
precibus tuis. Christianus *) cum domo s$ua Berlinam migra- 
verat, sed Marchio Joachim jussit eodem die cedere sua di. 
tione tota , causatus periculum pestis. Vide nequitiam Satanae 
et hominum. Jta Witenbergenses sumus omnibus odio, nau- 
seae, fimori, ut Psalmus ait, opprobrium hommum et con. 
temtus populorum, sed gaudium et corona (uti speramus) An. 
“ gelorum et Santtorum, Amen. 


Martinus Läther, Christ lutum. 





17. November. No. DcCCCXv. 
An Nie. Hausmann. 


Dank für empfangenen Troft. 





en Aurifaber II. 358. Deutſch bey Walch XXI. 1068. 


Ad Nicolaum Hausmannum, Episcopum Ecclesiae 
| Cygneae. 


Gratiam et pacem in Christo. Sic te rursum consoletur Chri- 
stus noster, mi Nicola&, ut tu me consolaris. Ego quidem 
peccäator gratias ago Domino meo, qui hactenus Satanam non 
permisit vol.untatem suam in me implere, quantumvis miris 
et magnis viribus et astutiis id quaesierit. Tu ora, ut in 
finem triumphet Christus in me adversus impetum ejus. Ego 
sane suspicor non gregarium aliquem, sed Principem istum 
daemoniorum in me insurrexisse, tanta est ejus potentia et 
sapientia Scripturis in me armatissima, ut nisi alieno verbo 
haeream, mea scientia in Scripturis non sit satis: quae dico, 
ut eo magis pro me ores, et si quando casus contingat, altitu.- 
dinem Satanae (ut dicunt) nosse possis. Ketha mea hodie do. 
lores sentire coepit parturientis: Christus assit, Amen. Do. 
minica post Martini, anno MDXXVII. 


Martinus Lutherus. 





x) Ch. Baier. 


1597, 293, 
19, November. | NO, DCCCCXVI. 
An den Kurfürten Johannes. 


Bitte um Anftellung eined Vertriebenen ald Pfarver. 





Aus dem Wein. Archiv ım Leivz. Supplem. &.48. No. 58. bey Waldı ı 
XXI. 218. Bir baden das Hriginal verglichen. 


Meinem gnaͤdigſten Aeren, Bersog Johannes, Aurfürften 
zu Sachſen ıc. Zu St. R. $. G. Aanden. 


Suppl. Mart. Luth. 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner 
Fürſt, gnädigſter Herr. Es bat hie Er Werner Stechau, ein feiner 
Mann, der ich mit Er Beter Eblen, fo von & 8.5. ©. neulich 
mit der Pfarre zu Küttau begnader, beredet, alfo, daß er von der 
Horigen Bfarse Buchholz und Ludersdorf abgetreten, und bis auf 
E. K. F. G. Drdnung ihm gönnen und laſſen wollen. . Nu abe? 
obgenannter Er Werner umbs Evangelions aus der Darf veriagt, 
und bey den Seinen etwas anfebenlich, als ein Dumbberr zu Bran⸗ 
denburg, alles hat muſſen laffen, und alfo im Elend und Armuth 
leben: ift mein untertbänige Bitt, E. 8. F. ©. wollten ihn mit 
Derfelben Bfurre begnaden; denn wer weiß, wozu er noch nutze fenn 
mochte? Er wäre viel beffers werth, aber weil fonft nichts verhan⸗ 
den, muß er fich der Noth fo lange leiden, bis befier wird. Hiemit 
: Gott befoblen, Amen. Dienſtags nad) Martini 1527. 
E. K. F. G. 
| untertbäniger | 
Martinus Luthee. 





21. November. NV, pcocxvn. 
An den Abt Friedrich zu Nürnberg. 


Wegen eined an L. aewiefenen Neifenden. 


Bey Aurifaber I. 359. Deutſch bey Walch XXI. 1959. 


. 
* 
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Domino Friderico Abbati Norimbergensi. 


Gratiam et pacem in Christo Jesu. Nimis magnifacis, mi 
Pater, meam erga te tenuitatem: utinam liceret digna praestare 
tanta tua gratitudine et charitate. Hofmannus non accessit 
me, sed Jenae substitit, imissis ad me literis. Itaque. non satis 
capio, quid illi mandaris: ubi autem venerit, et mecum locu- 
tus fuerit, factum habebis. Nam et ego nihil fecero libentius, 
qnam tibi tuique similibus viris in Christo obsequi, si qua 
dignus essem et pössem, non modo ob reverentiam Christi 
mei im vobis regnantis, sed etiam ob necessitatem mei, ut. 


vestris precibus et fide adjuver in meis tentationibus. Com- 


mendo ifaque me tuis sanctis orationibus et fratrum tuorum. 

Haec brevia, festinatio vecturae coëgit abrumpere, alias Deo 

volente plura. Feria 5 ‚post Elisabeth, anno MDXXVII. 
Martinus Lutherus. 





22. November. Neo. DCCCCXvm. 


. An Wene Lint, 
Bon zu uͤberſchickenden Schriſten Luthers, ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 
und der Peſt. 





Sen Aurifaber IT. 358. b. Deutſch bey Walch XXI. 1069. 


Gratam et pacem. En solvo silentium, mi Wencesla®& cha. 
rissime, et quid mirum, si sileam?: Misericordia Dei, quod 


‚vivo, corpore satis valeo, sed spiritu quid sim aut agam, ipse 


nescio certe. Quid agat ımundus, Papa, Caesar, Reges, pa- 
rum curo, Christum suspiro et gratiam ejus in salutem. Wolf. 
gango meo certe mandavi, ut libros Bidisso *) mitteret et tibi, 
quae velles: et nisi impediat, quod hac ipsa hora tradendae 
sunt. hae literae, qua tuas accepi, iterum mandavi, ut-pararet. 
Quanquam tibi de novo integram Genesin arbitror misisse, 
ac paene certüs sum, sed iterum mitto vel mittam integram. 1) 





1) So und nicht integrum muß es wohl heißen. 





*) Im Br. v. 5. Zul, No, DCCCLXXXIII. heigr wahrſcheinlich derielbe Eu- 
drissus. 
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Zachariam jam paene absolvi. Adhuc semel Swermionibus - 
respondeo cum professione fidei meae. *) Satan agit et vellet, 
ut nihil amplius scriberein, sed secum ad inferna descenderem: 
Christus conculcet eum, Anıen. Et tu pro me ora, mi frater. 
Apud nos pestis nulla esset, nisi fama sparsa nos peste: labo- . 
rare infamaret, sic mititer Christus mirabiliter agit nobiscum., 
In hospitali plus minus XV defuncti sunt, cum ultra C illati 
sint aegrotantes: puerorum major est. pars morientinm. Uxor 
mea vicina partui est, ora pro ea. Vale in Domino felix cum 
tuis. Feria sexta post Elisabeth, anno MDXXVI. 


⸗ 





27. November. No. DCCCCXIX. 
An Eberhard Brisger. 


Antwort auf erhaltenen Troft nebit Nachrichten. 





Bey Aurifaber II. 359. unvollſtändig by Schütze IH. 2is, Deutſch den 
Walch XXI. 1071. 


Ad M. Eberhardum Brisger, Pastorem Altenburgensem. 
Gratia et pax in Christo Jesu. Consolaris me per literas 
tuas, mi Eberharde, pro qua re gratias ago. - Dominus:rursus 
te consoletur in tempore oportuno, sed adde et hoc unum, 
ut pro me ofes serio ad Dominum, quoniam infirmus sum, 
ne Christo destituar. Scio opus mihi esse tentatione, ut humi. 
lier, et Deus in me glorilicetur, sed ne succumbam. Vere 
credo, Satanam in me furere: nam multa in ipsum feci, et 
dixi et scripsi: sed solamen est, si fortiter eredo, ea ipsa pla- 
cuisse- Domino et Christo ejus. Ita. et ego inter istos duos 
adversantes Principes medius jactor, 3) et miserrime collidor. 
Verum ädhuc spero, quod Christo meo placeam, etiamsi multa 
feci et facio, quae Satanae sunt ,„ ipse enim misericors est et 
— — — 


4) Aurif. victor, ſinnlos. 





*) Vom Abendmahl Chriſti Bekenntniß. Mart. Luther. Wittenb. 1528. 4. 
bey Walch XX. 1118. erſchien im Marz d. f. J. 


Thl. III. 15 
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y 


ignoseit: quat autem in Satanam pecco, pro Christo facta, 


non me poenitet, nec veniam ab ipso peto, cum sit  homieida 


et mendacıii pater. 
Orationibus igitur tuis et fratrum nie commendo, eo ma. 


.gis, quo tu ipse intelligis serio me peti a Satana, incredibih 


ira et furore saeviente, id quod valde sentire cogor. Mirum, 
quam sese transäiguret in Christum ipsum (ut angelum lucis 
taceam) omnes vires suas in me exercet, ut perdat: Christus 
autem adhuc fideliter servavit, qui et servabit usque in finem, 
ne glorietur hostis in viribus suis, Amen. In quo bene vale 
cum tua Margaretha. Brunonis filiolus etiam abiit. *) Socero 
tuo natus est fillolus Joannes, cui ego compater factus sum, 
Ketha mea partum expectat omni hora. Ora pro nobis. Uxor 


Ausustini revaluit. Feria 4. post Katharinae, MDXXVI. 


Martinus Lutherus. 





Sm November. (?) '*) No. DCCCCXX. 
An Juſtus Menius. 


Glückwunſch sure Geburt eines Kindes, vom Druck der Vertheidigungsſchrift 
des EM. (Bol. Br. v. 9, April No. DCCCLX.) 


Bey Aurifaber II. 360. b. Deutſch bey Walch XXI. 1074. 
Gratia et pax. Gratuler nunc tibi denuo parenti: si prlor 
„ gratulatio fefellit, Dei tamen non fallit. Mihi quoque terribile 


“ exemplum est irae Dei, posse tantos viros *'*) sic labi, ut 


istas Satanae ineptias pro salva veritate arripiant: servet nos 
Christus: quis crederet, tantam esse potestatem Principis tene- 
brarum? Sed furor iste curret suum cursum’, donec Deo 
placuerit. Apologia tua jam sub prelo est, nescio qua causa 
distulerit eam typographus, Vale in Domino. MDXXVIT. 

“ Martinus Lutherus. 








*) Sreylih im Br. v. 29. Nov. iſt erft vom erwarteten Tode ded Kindes die 
Rede, aber die Nachricht in unferm Briefe kann voreilig ſeyn, auch wäre eg 
möglich, daß fer. 4. p. Kath. der 29. Nov. ſeyn ſollte. **) Dahin fcheint Au= 
rifaber diefen und den folgenden Brief zu ſezen. ***) Wahrſcheinlich Zwingli 
und Decolampad, Dder geht ed auf Erfurtiſche Theologen? Vgl. Br, v. 9, April 
No. DECCLX, 
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Am November. (?) N, DOCCERKL. 
An Juſtus Menius. 5 on 


8. uͤberſchickt dem I. M. feine in Wittenberg gedruckte Vertgeidigungsicheift. 


Vey Aurifaber If. 360. b. Deutich bey Walch XXI. 1074 
. " 3 
Gratia et pax. Venit hic bibliophorus afferens tuum com. 
mentariam adversus Klingum, tardius quidem, sed sic fieri 
oportuit. Christus suam gloriam apud vos: suseitabit (spero) 
per hanc sui ignominiam, quando nihil glorificatur Dei, quod 
non prius crucifigatur. in mundo,  nisi Erfordia sit, quae me- 
- ruerit verbo recens nato et contemto spoliari: verum ınihi bona 
polliceor, ac meliora spero, «quod in hac Corintho multos sıbi 
. habeat Christus electos, ideo sie furit et formidat Satan, 
eripi illas suis faucibus. Has literas (rogo) Jacobo Koch, in 
foro Piscatorio sun Wolfen, reddi curato. Gratia Dei tecum. 
AMDAXXVI. 
Martinus Lutherus, 


—m — —— —— — — 


Im November. (2) N, DCCCCKXM. 
An die Ehriften zu Erfurt. 


Berrede zu Juſtus Meniud Buch: Schutzred und gründfihe Erklä— 
rung etlicher Hauptartike! hrifttider Lehre (ſ. Brief vom 5. Aprit 
No. DECCLX.). Vsl. Wald Vorrede ©. 25. sum XIV. Th., wo S. 240. die 
Vorrede zu einer andern Schrift de3 J. M. v. 15%. berindlich iſt. 


En EEE a 


Wittenb. IX. 245: Ei3t. IT. 48. (mit der Bemerkung, daß Mefed Stück 
. nicht in der Wittenb.-und Zen, Ausgabe su finden). Altenb. III 808. Leipi. 
XIX. 539. Walch X. 1778. 


Allen frommen Chriſten zu Erfurt. 


Guade und Friede in Chriſto. Es hat mir einer euer Prediger, 
Herr Juſt Menius, ein Büchlin zugeſchickt, fo er wider den’ Prediger 
zun Barfußen bey euch gemachet, daß ich daffelbige folle urtheilen, 
ob es wirdig und genugfam wäre, an den Tag zu geben. Nu bin 


eè 
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ich nicht gefinnet, Bott fol mich auch dafur behüten, daß ich mich 
. uber ander Prediger Gewalt unterwinde, 1) Nichter oder Regierer 
gu ſeyn, daß ich nicht auch ein Bapfithbum anfange; fondern will fie 
Chriſto befehlen, welcher alleine regieren fol uber feine Prediger im 
der Chriſtenheit: das bin ich aber fchüldig, und will es auch gerne 
tbun, daß ich aus der Liebe Bflicht, eim ieglichen zu Dienſt und 
den Chriſten zu Nutz, Beugniß gebe feiner Lchre, wo fie recht iſt, 
und fur den falfchen Lehrern warne, und auch wider fie zeuge, fo 
‚ viel mir Bott verleibet; wie ich denn bisher gethan babe. 

Demnach gebe ich diefem Büchlin mein Zeugniß, daB es ia 
wohl gemacht if, recht und rein die Lehre des chrifilichen . Glaubens 
bandelt und verficht, mit quten feinen deutfchen Worten, im Evans 
gelio und ander beiliger Schrift wohl gegründet, und je billig u, 
ihr auch fchüldig fend, ſolche Gnade und Baben Gottes zu erkennen, 
wenn er euch gleich nicht mehr, denn folchen einen Mann gegeben 
hätte. Nu aber bat er euch mit vielen berathen und gleich uberfchütt. 
Gebet zu, daß ihr nicht uberdrüffig und undanfbar erfunden werdet, 
und euch die Ohren jücken laſſet, anders zu bören und zu willen, 
damit denn der Satan Raum gewinnet, mit aller Gewalt Irrthum 
einzuführen, durch Gottes Verhängniß und Zorn, wie St. Baulus 
die Thefinlonicher auch warnet. Denn er will fein theures Wort in 
Ehren gehalten haben, und feine Prediger und Voten unveracht; 
oder wills gar gräulich rächen; mie er dräuct Sapernaum, Chorazin, 
Bethſaida, Matthäi am 11. 

FIhr.habt bey euch viel Kahr eine Hobe Schule gehabt, darinn 
ich auch etlich Bahr geſtanden bin; aber das will ich wohl ſchweren, 
daß alle die Zeit uber nicht eine rechte chriſtliche Lection oder Pre⸗ 
digt von irgend einem gefcheben iſt, der ihr ist alle Mintel vol 
habet. D wie felig hätt ich mich dazumal gedaucht, wenn ich ein 
Evangelium, ia ein Pfälmlin hätte mögen einmal hören; da ihr it 
die ganze Schrift klar zu bören habt. Wie theuer und tief lag da 
die Schrift vergraben, da wir fo trefflich hungerig und durſtig dar- 
nach waren, und war niemand, der und etwas gab; und ging doch 
fo viel Mühe, Kol, Fahr und Arbeit drauf. Kt aber fend ihr für 
groſſer Fülle und Neichthum des Worts gleich fatt und faul worden, 
umd babts obn Koſt, Mühe und Urbeit. | 

Es ſprach einmal Doctor Sebaflian, Brediger auf unter lieben 
Frauen Berge bey euch, da es fo wohlfeil zu Erfurt war: Gott 
Un 

0 Eisl. uberwinde, 
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plaget ander Leute mit Theurunge, ans ſtrafet er mit Fülle. Sehet 
zu, daß micht das von der geifllichen Fülle wahr fey. Zu unfern 
Zeiten hatten wir die Plage, daß uns das Wort theuer umd verbale 
ten ward; euer Blage will iht ſeyn, daß ihrs zu voll und gu viel 
habet, darumb es verachtet wird fampt feinen Dienerm. . 

Aus ber Urſache, beforge ich, kömets, dab euch Bott in ſolchem 
großen Zicht noch läſſet mit dem Prediger der Finfierniß, Docepr 
Eonrad Klingen, zun Barfußern, anfechten, und gibt euern Nath⸗ 
berren nicht den Muth, daß fie es angriffen und dazu thäten / auf 
daß Zwietracht der Prediger beygetban würd, daß man fie liebe gegen 
einander fih hören, und welche nicht beſtehen koͤnnten, daß die 
ſchweigen müßten, wie andere Städte, als Nürnberg und ‚dergleichen, 
gethan haben. Denn es if ja feiner Stadt gut, daß im Bolt Zwie⸗ 
tracht gelitten werde durch offentliche Anreger und Brediger. Es 
ſollt ein Theil weichen, es wären die Evangeliſchen oder die Papſti⸗ 
schen, wie Ehriftus Ichret Matthäi am zehenten Kapitel: In wel⸗ 
cher Stadt ſie euch nicht hören wollen, da weichet von, 
und ſchättelt den Staub euer Schube uber fie. Wer ung 
nicht hören will, von dem find wir leicht und bald. geicheiden. 

Alfo bitte ich nu umb Gottes willen, daß ihr diefe meine Vers 
mabnung gedüldiglich und chriſtlich wollet annehmen, und euch ja 
dankbar erzeigen Gott, dem Vater aller Barmherzigkeit, der euch 
ſolche troͤſtliche Prediger zugeſandt, und aus dem vorigen ſchweren 
Finſterniß beruffen hat in ſein wunderbarlichs Licht. Und bütet euch 
für der Finſterniß Lehrern, welche euch fuchen, und nicht feyren 
werden. Denn der Satan fchläft nicht, wie ihr wohl ſehet und 
erfahret. Darumb babe ich das Büchlin nicht wollen laſſen liegen, 
fondern durch den Druck ausbracht, euch und alle ander damit zu 
färfen. Denn das iſt ja der rechte Weg, den das Ebangelium nd 
Ichret. Und ſchicke und fchenfe es euch biemit in einer geiflichen 
Gabe; Gott gebe, daß es viel Nutzes bey euch ſchaffe, auneg, 
Anno 1527. - 
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25. Stovember. No. DCOCCCXXHK«. 


An Joh. Brentius. 


2. belobt J. Br. eden Verf. des ſchwäbiſchen Syngrauma) wegen feiner Treue 
gegen die vechte Lehre. . Ba 
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Ben Aurifaber 1, 361. Bgi. God Jen. B. 24. n. f. 160. Deutſch bey Wald 
XV. Anh. (XXII. 


D- Joanni Brentio, Jideli Eeclesiastae Hallae in Suevia. 


Geihm et pacem in Jesu Christo ,1) Domino nostro. Osten. 
dit mihi, Spalatinus charissimus meus literas tuas ad Ipsum 
datas, quas cum gaudio certe legt, mi Brenti, videns gratiam 
Dei in te habitantis per. Christum filium suum, qui tam con- 
stans et Sjncerus verbum Christi serves et doceas in medio 
ialius pravae natianis atque perversae. Benedictus Deus et 
Päter Ban ‚nostri Jesu Christi, qui in tot malis quibus cir- 
cumdor. .sälfern’ aliquot fragres verum et legitimum semen Israel 
videre Concedit, alioqui non nisi monstra undique et furiunt 
et saeviunt. Carolstadium "in sinu hactenus alimus ofhiciose 
sätis, spe, bona, quod esset rediturus ın viam: at miser homo 
de die ın diem magis induratur, et tamen silere cogitur pusilla- 
nimitäte: etianh suum Tuto adhuc tuetur, quamvis reprobatun 
etiam a. suis. Tantä’ est ira, si quis semel verbum Dei impug- 
naverit, Christum oro, ut te et fratres tuos nobiscum servet 
in. sinceritäfe et simplicitate sua, usque ad diem gloriae suae, 
Amen. ' 

Has literas, (quamvis lubenti et spontaneo) extorsit tuus 
Spalatihus, ut et literis scribendis tuam familiaritatem mihi 
parem,, qui spiritu et unanimitate sumus (gratia Dei) conjun. 
etissimi. Ora autem cum fratribus tuis, ut hoc gaudium Chri. 
Stus “plenum et perpetuum in nobis efliciat. Salutat te Pome. 
ranus unicus socius meus, 2) absentibus aliis metu pestis. 
Commenda nos passim me et 3) miserun peccatarem E.cclesiae 
tuae; ‚nam Satan solutus in me, machinis suis mihi Christum 
eripere tentat ‚„privatim, postquam videt publice et professione 
verbi.se nihil posse mihi eripere. Miror, quid hominis sit 
Zwinglius, qui tam rudis sit grammaticae et dialecticae, ut 
taceam alias artes, et tamen sic audet jactare victorias: gloria 
ista properat in ipso 4) ad confusionem. Tu charissimum 
meum gaudium et corona mea in Christo, cum Magistro et 
Domino quam optime vale, cum fratribus omnihus. Torgae 
apud Spalatnum, MDXXVII. quarto Calendas Decembris, 

Tuus ex anımo frater 
Martinus Luther. 





1) Cod. J. $ Jesu. 2):-Cod.J. — meus. 3) Cod.J. — et. 4) Cad.J. uno, 
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Im November. () | NO. DECCCXXIV. 


An Andreas Karlftadt, 


Dieſes Echreiben wurde durch eine Eingabe Karlftadtd an den Kanzier Brück 
veranlaßt, in welcher er die Gründe für feine Lehre zuſammengeſtellt Hatte, und 
weiche man L. mittheilte. Karliſtadt fast in feinem Schreiben an. den Kansler 
Brick v. 12. Aug. 153. er habe diefe Schrift vor einem Jahre eingeveicht; ind 
3. 1527. ſcheint auch 2.8 Antwort zu gehören nach der Aeuſſerung, daß er mehrr 
mais babe nach Torgau reifen müſſen, was im November d. 3. ſcheint geſchehen 
au feyn. Auch führt auf diefe Zeitdeſtimmung die Erwähnung Karlſtadts im 
vor. Br. v. 28. Nov. 





Bey Aurifaber II. 19%. fälfchlich unter dem Jahr 1524. Aus einer ander 
Handſchrift in Löſcher Histor. motuum suppl. p. 4., welchen Tert id; aber 
nicht vergleichen fonnte. Deutfch unter d, 3. 158. Wittenb. IX. 277. Sem 
IV. 32. Altenb. IV. 47. Leips. XIX. 70. Wald XX. 426. 


Domino Doctori Andreae Cerlstadio. 


Gratiam et pacem in Christo. Speraveram te producturum 
argumenta, mi Carolstadi, quae te moverent aut movissent 
ad tuam apinionem, sed ex ipso tuo commentario.super werbo 
dedit intelligo, te argumenta potius exquirere ex syllabis et 
literis. Quod aliud nihil esse potest, quam quod data opera 
lucem fagias. Nam quis 'erit finis disputandi, si sic pergas 
syllabas violenter mugire et pungere? Cur non potius ad rem 
‚accedis? Breviter me accipe, clarissime enim dicam. Duo 
sunt in ista causa proposita, nempe verba et res: de verbis 
est quaestio, an demonstrari possit, ea debere aliter accipi, 

quam sunant? de re quaestio, an corpus Christi in coena cor- 
poraliter detur et .edatur? ‚Nos igitur per verba vobis rem 
extorquere nitimur, sicut vos per rem nobis verba extorquere 
nitimini. Quia si vcrba accipienda sunt, ut sonant, absque 
dubio nos vicimus et ren+ vobis extorsimus: contra si vos. 
rem demonstraveritis, absque dubio verba nobis extorsistis, 
scilicet aliter intelligenda quam sonant. Nunc sine controver- 
sia prior quaestio de verbis est tractanda, hoc est, primum 
videndum, quid nominis, deinde quid rei. Hic nos stamus et 
dicimus (quandoquidem neque tu, neque ullus vestrum hacte. 
nus demonsirarit hacc verba: Hoc est corpus meum, aliter 
accipienda quam sonant) simpliciter eis esse inhaerendum ,- ut 
gonant, Nam neque {u_unum jota ex Scripturis produxisti, 
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quo prohares rovro ad corpus sedentis Christi spectare, sed 
ex capite tuo hoc fingis, sieut nec Zwinglius nec Oecolam- 
padius probant ulla ex Scripturis syllaba est pro significat, 
ayt corpus pro.figura corporea accipi, sed et ipsi talia e suo 
capite fingunt. Cum igitur hic vos palam teneamus fictores 
arbitrarios verborum, contra usum et naturam omnium hngua. 
rum, possumusne moveri in vestram sententiam? Imo quo- 
modo vos non movet conscientia, quae aculeum hunc sentit, 
et inclamat vos dicens, verba sic sonant, et vos non probatis 
aliter accipi debere? Nam et demus per impossibile,, vos rem 
demonstrare, scilicet corpus Christi non dari in coena, quid 
facietis, cum conscientia haec verba opponit: Hoce est corpus 
meum? Aliter accipienda sunt, inquies? Quomodo? Hic om- 
nes cogimini obmutescere, cum neque tu probes tuum rovro, 
-nec illi suum sigrzificat aut figuram. Et sic prorsus nullum 
textum nobis relinquitis, quia nihil aliud concluditis,. quam 
verba esse aliter accipienda, quam sonant. Quomodo autem 
sint accipienda, prorsus dicere non potestis, atque sic con- 
scientiae clamoreni transitis, quae verbis, ut sonant, morde- 
tur, cum nunquam ea aliter accoipi audierit, quam sonant, 
Qualis autem sit ille spiritus, qui solum haeg efhcit, ut nullus 
textus sit in coena Domini, deinde aliter accipienda verba 
quam sonant, contendit contra omnium Iinguarum usum, nec 
vult nec potest probare, id ipsum facile est judicare. Cum 
igitur perverso ordine vos transiliatis, quid nominis, deinde 
"quid rei, sive quid nominis «maeratis, stamus contra vos in- 
victi, dicentes, verba sic sonant, nec contrarie aut aliter ac. 
cipienda esse ulla syllaba probatis, imo contemtim transilitis: 
ideo certum est, vos errare. Praesertim in sacris literis ne. 
cesse est, quid nominis prımum et certissimum habere, quia 
de rebus ineognitis et tantum fide perceptis agitur. 


Nunc ad tuum perversum ordinem venio, quo, tontemto f) 
quid nominis, sudas in quid rei. Ac primum valde vellem te 
omisisse plurima, quae absque dubio me tibi non concedere 
nosti, ne tempus et verba perdere opus esset. Sed quia id 
- forte non potes, novellus, ut video, rhetor ex libellis absque 
praeceptore factus, donandum est hoc tibi et ferendum. 











4) Aurif. contemtn. 
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Primum quod doces me, esse locos Scripturae per colla- 
tionem aliorun? locorum exponendos, et hac regula fretus 
incipis, et Joannis caput sextum velut lucem in verba coenae 
Domini adferre, hic, quaeso, me patienier audi. Si omnig 
locus Scripturae per älium locum est exponendus, quis erit 
finis conferendi locos Scripturae? Quia hac ratione fiet, ut 
nullus locus sit in Scriptura certus et clarus, et erit quaedam 
mutua collatio loci ad locum in infinitum. Sic alius praesumet 
exponere sextum caput Joannis per coenam, sicut tu contra 
per VI. caput Joannis praesumis coenam exponere, et utetur 
tua regula, scilicet locum per locum esse exponenduni. Sen- 
tisne hic te satis mfidele fundamentum jecisse, et ex particu- 
lari ad universale procedere? Nam ista regula: lacus per locum 
exponi debet, absque dubio particularis est, scilicet, locus 
ambiguus et obscurus debet per locum tlaruın et certum ex- 
poni. Nam claros et certos locos velle per collationem aliorum 
eXponere, est nequiter veritatem illudere, et ncbulas in lutem 
vehere. Similiter omnes locos velle per collationem aliorum 
exponere, esset totam Scripturam in infinitum et incertum 
chaos confundere. Suntne haec satis clara? Absque dubio 
intelligis pulchre haec ita habere. Quando igitur hac regula 
conferendi uti voluisti ceu fundamento, primun erit tibi cer- 
tum et demonstratum faciendum, locum coenae esse ambi- 
guum et obscurum, hoc est, qui egeret ista conferendi regula 
ad caput Joannis sextum. Tu vero neutrum istorum facis, 
nec demonstras, ambiguum esse locum coenae, nec probas, 
cum Joannis capite sexto conferendum esse, sed utrumque 
fortiter indemonstratum et incertum apprehendis, pruesuppo. 
nens tanquam certum et demonstratun. (Juid mirum, si nihil 
nisi monstra disputes et concludas ? Ambiguitatem autem coe- 
nae sic aut simili modo docuisses dicendo: Quia vocabula ista: 
corpus meum etc. vel ista oratio: hoc est Corpus meum, in 
Scripturis varie et ambigue accipitur , ideo aliunde petenda est 
certa intelligentia. Hoc modo si processisses, occurrisset tibi 
veritas, et dixisses: parce, frater, locus coenae non est ambi. 
guus, aut demonstra ambiguitatem, quia verba ista: hoc es? 
corpus meum, Omnium linguarum usu sunt clara, et nusquamt. 
in Scripturis aliter accepta aut intellecia, quam ut sonant, niei 
tu contrarium prohaveris. Quare tibi.non potest-concedi, ut 
sa. ad caput sextum Joannis conferas juxta regulam praedictati. 

on 
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Nam regula haec non habet hic locum, nisi probaveris ambi- 
guitatem sive in vocabulis sive in srntaxi. 

Secundo, quod multum contendis, Christum Joannis sexto 
definivisse, ubi, quomodo, quibus, quandö, quoties, quo con. 
silio, quibus instrumentis corpus. suum dafum sit in cibum, 
laudo conatum tuum rhetoricandi: sed, mi vir, hac nosti a 
me non negari, nec erat.opus eo produci Joannis caput sex. 
tum, mihi satis notum est, ac scio ibi doceri corpus Christi 
seu potius carnem Christi esse anımarum cibum. Iterum agis, 
quod agendum est, ex particulari infers exclusivam, scilicet: 
Christi caro docetur capite sexto manducarı spiritualiter, ergo 
Christi caro,docetur manducari tantum spiritualiter:. ubi didi- 
cisti hanc dialecticam? Manducari spiritualiter est idem quod 
manducari tantum spiritualiter, vel quod Christi caro spiritu- 
aliter comeditur, ergo non potest etiam corporaliter comedi. 
Ostende locum Jaannis. VI., qui hanc consequentiam probet, 
quam tu hic fingis. Quomodo possum credere te isto syllo- 
gismo. moveri, certe illo nos non passe moveri arbitror te 
plane videre. Nam eadem consequentia dixeris: Gal. IV. Chri. 
stus spiritualiter paritur in Galatis, ergo non potest corporali. 
ter pari de Maria: Christus habitat spiritualiter in credentibus 
Ephes. II., ergo non potest corporäliter habitare Capernaum, 
aut in coelo: Christus crucıkgitur spiritualiter Gal. III., ergo 

‚non potest corporaliter crucifigi a Judaeis in cruce, Et hujus 
generis infinitta possunt adduci, ut de tactu, visu, auditu, spi- 
ritualibus, ut negentur corporaliter fieri potuisse. Vides itaque, 
in quantis deficiat hoc tuum argumentum, scilicet, quod ex 
definito facis exclusivam, deinde quod locum Joannis VI. ad 

‚lacuın coenae per vim torques et nihil. probas. 

-Tertio, quod satis longa et paene obscura verbositate ur- 
ges, pugnantiam esse in nostra sententia, videlicet, quod ver- 
bum dedit ponitur ante hunc textum: Hoc est corpus meum, 
id eflicere, ut datio jam facta sit, antequam Christus dixit: 
Hoc est corpus meum: ergo discipulos necesse est panem 
Sccepisse a Christo datum, et sic finita datione et acceptione, 
tum Christum. dixisse: ZZoc est corpus meum, ut necessario 
ad Christi corpus ibi sedentis-pertineat, cum jam ante panis 
sit datus et acceptus. Hacc, nisi fallor, est vis et lux ılla 
verbi dedit, tam magnifice a te tractata. Ego vero te per 
Christum oro, ut tecum ipse consideres et observes, Si potes, 


15 238° 


quam insigni" caecitate hic labores. 'Timco, ne sic in poenam 

tam sacrilegi dogmatis percussus sis. ‘Age, loquamur crasse. 

Verborum quaedam sunt Evangelıstae historiam recitantis, puta ' 
haee: Accepit panem, gratias egit, deditque discipulis suis 

dicens: quaedam sunt Domini loquentis, puta haec: Accipite, 

comedite, hoc est corpus meum. Jam tu inter haec verba 

Evangelistae recitantis-historiam, et inter verba Christi loquen. 
‘ tis aliquod ponis intervalluım temporis, in’quo Christus dede- 
rit, et discipuli acceperint ac vorarint panem, vorato autem 
pane tum sequatur Christus dicens: Hoc est corpus meum, 
ubi necessario hoc demonstrant corpus Christi, quia panis 
Jam abest, puta datus et acceptus, forte et comestus, ut per 
hoc demonstrari non: possit. Quis hic non videat ridiculam 
tuami cogitationem vel studium potius volentis et quaerentis 
errare? Cur non Observasti hanc Evangelistae vocem dicen- 
tis, qua !) clare significat, inter dicendum datum esse panem, 
et quid dixerit, addit: Sceipite et comedite, hoc est corpus 
meum. Ex quo perspicuum est, dationem panis esse factam 
simul sub dictione vel cum dictione, sonantibus et prolatis 
istis verbis Christi: ZJoc est corpus meum, ut tua cogitatio 
prorsus nihil sit, qua panem datum imaginaris ante prolatio- 
nem verborum, sicut in lıbro vel papyro, dedit, ante hanc 
orationem, Hoc est corpus meum, ponitur. Igitur juxta tuum 
sensum augendus esset textus hoc modo: Christus fregit de. 
ditque discipulis, et illi acceperunt et comederunt: tunc dixit 
Christus: Hoc est corpus meum etc. Sic enim tu cogitas mox 
esse factum, ubi Evangelista verbum dedit legendum descri. 
psit, et non vides factum ab Evangelista repraesentari his ver- 
bis: Accipite et comedite, hoc est corpus meum. Nam finge, 
te adesse coenae illi primae Christi, spectareque et observare 
Christum ägentem et loquentem. Hic vide manus ejus, quibus 
accipit panem, nihil dicens de danda, sed retinente in mani- 
bus panem, profert gratias , gratiis actis iterum tacet et nihil 
de dando dicit, sed profert haec verba: Aceipite, comedite, 
hoc est corpus meum. Sub his verbis vel mox post ipsa aut 
cum ipsis, et non necessario ante, ıpsa fit datio, ut cogit na. 
tura facti et historiae sentire, ut nemo possit negare panem 
datum esse corpus suum, uf quod dando appellat corpys suum. 
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Proinde cum tu intervallum ponis inter dationem et appellatio- 
nem, fingis contra naturam facti. Certe ad impossibile te ob- 
higas, hoc est ad probandum istud intervallum,, cum. Evange- 
lista per participiun illud (dicens) prorsus tollat intervallum, 
et inter dicendum, vel cum dicenda, fractum!) panem esse datum 
et corpus Christi appellatum testatur. . Ita manet nuda. et muti- 
Jis cogitatio tua de intervallo teınporis et dationis, quam in ipso 
factam fingis. Nam quod nostulas tibi respondert, an Christus 
suum corpus dederit, antequam primam literam eloqueretur 
hujus orationis: Hoc est corpus meum, quid est. nisi mera 
captio et insidiosa : verborum Christi cavillatio? Nam finge 
panem esse datum vel post orationem completam, vel ante 
inceptam: quid hoc, quaeso, ad rem? aut quid hoc te juvat? 
cum participium (dicens) demonstret dantem Christum dixisse; 
Hoc est corpus meum. Certe si tibi centum florenos darem, 
nihil referret, sive post sive ante dationem sic dicerem: Hic 
sunt 100 fl. Quanquaın natura facti et narratio historiae per. 
suadeat, dare et dicere simul fuisse, ut simul dederit panem, 
et simul dixerit: Zoc est corpus meum. Nam sic solet in 
omni actione fieri, ut dator simul det et dicat seu appellet id 
quod dat. Nisi forte illam vetulam quaestionem nobis revpcas 
de instanti consecrationis, ubi Papistae docent, post ultimam 
syllabam adesse corpus Christi et non ante. Nos istas cogita. 
tiones contemnimus, et Deo non designamus instantia aut 
tempora, contenti simpliciter credere, id fhieri certo, quidquid 
Deus fieri aut esse dixerit. Neque enim nos contendimus, 
quo instante leprosus sit mundatus, quando Christus dixit 
Matthaei VIII: Z’olo, mundus esto. Sed satis est, nos credere 
illum fuisse mundum factunı, sicut Christus dixerat. Sic filium 
Reguli Joannis quarto credimus sanatum, sicut Christus dixe- 
rat: Zade, filius tuus vivit, non curiosi, quo syllabarum tem- 
pore aut ınstanu factum sit. Et Lazarum revixisse, sicut ver. 
bum Christi sonat: Lazare, veni foras, otiosis et vaniloquis 
relinquimus, an sub voce, veni foras, vel Lazare, revixerit, 
et talia multa. Sic et hic panem esse corpus Christi dicimus, 
quia Christus dicit: Hoc est Corpus meum, aliis Aoysnaxaı 
concedentes, ut de instantibus et syllabis disputent. Nobis 
enim praeceptum est, verba Dei vera esse credere, non au- 
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teın disquirere, quo instanti, aut quomodo vera sint et im. 
pleantur. - . s 

Ex istis puto salis clarım esse, quod verbum dedit male 
trahas ad actionem coenae, cum sit verbum Evangelistae prae- 
teritam coenam narrantis: ideo coactus est verbo praeteriti 
temporis uti. At ipsa actio verbis praesentibus imp£rativi et 
indicativi modi repraesentatur, puta, Accipite, comedite,, hoc 
est corpus meum, quae non sinunt intervallum aut praeteritam 
datonem imaginari. Sed objiciunt, praesentem dationem a 
Christo fieri eo ipso, quo dicit: Hoc est Corpus meum. Quod 
vero panem appellari jactas 1.Cor. X. Panis, quem frangi-= 
mus etc. quis negat? sed quod solum panem fucis, quomodo 
probabis? Sed de his in novissimo meo libello leges. Num 
contra tuum rovro fortis est idem locus: Panem, quem franz 
gimus, non est solum panis, sed communicaltio, seu par. 
ticipatio corporis Christi. Et hae sunt Scripturae, quas fla- 
gitas, quibus corpus datum discipulis probamıs, nec possunt 
a te subverti, quod scimus. Equidem admiror, cur dicas, 
frustra tibi objici haec verba: Hoc est. corpus méêum; nulla 
alia causa, nisi quod dicis, hic de dandi verbo controverti: 
deinde aliud significare verbum dedit, et aliud verbum est, 
ut autem diversa significant, ita diversa probant. Quid hic 
velis, non intelligo, nisi quod contemni a te credo ista verba: 
Hoc est corpus meum, et tamen nihil affers , quam quod aliud 
significent dedit, aliud est. Quasi non et nos similiter possi. 
mus tuum dedi’ contemnere et dicere: aliud significat corpus, 
aliud meum. Imo quodlibet vocabulum suum significatum 
significat: nunquid recte hinc, sequitur, orationem ex talibug 
constitutam esse falsam aut contemnendam ’? 

De translatitia significatione, qua datum corpus et fractum 
pro nobis disputas, permittimus, ut dicas quantum voles, 
Nam et nos asserimus, Christum in cruce datum pro nobis, 
quamvis fractum in cruce negemus. Nec tu id probabis, nec 
probasti hactenus. Sed esse in coena Domini translatitiam da. 
tionem non est verum, quamvis verum sit, corporalem ibi 
dationem figurare spiritualem dationem, qua Spiritus sanctus 
nohis in cor ılonat Christi carnem credere, sicut idem dat in 
coena corporaliter comedere eandem carnem. Nec duae istae 
dationes sese mutuo impngnänt aut vicissim excludunt, sed 
pulchre conveniunt, sicut cum sese dedit ministrum corporali- 
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ter discipulis lavando pedes et ministrando mensae, non impe. 
dit, quo minus spiritualiter sese det credendum. Ta conse- 
quentias facis pessimas, scilicet: est spiritualis datio, ergo 
‘non est corporalis in coena, Consequentias, inquam, ejusmodi 
probare deberes, qui transis semper et probas nobis antece. 
dens, quod nos tamen concedimus, nec opus habet probatione. 
In summa petis, ut Scripturam apertam proferam, quae dicat, 
Christum accepisse et dedisse corpus suum, sicut tu proba. 
veris, Christum accepisse et dedisse panem. Bene, si hoc vis 
ürgere et non vis credere, nisi istas syllabas et literas produ- 
xero: Christus accepit corpus suum, et fregit et dedit disci. 
Pulis suis: victor esto et sequere caput tuum: ego tales sylla- 
bas non possum producere. Sed simul vide tamen, si'talem 
possem textum producere: Christus accepit corpus suum et 
fregit et dedit discipulis suis: quid Öpus esset, ipsum appellare 
et dicere: Hoc .ese corpus meum? An otiosum battologum 
cupis fieri tantum, ut loquatur verbis a te sibi präescriptis? 
Nos scimus in bis verbis: Aceipite et comedite, ipso gestu 
'significari praesentem dationem-, quod nemo negare potest, ita 
ut si quis glossam super illis verbis velit ponere, sic Scribere 
posset super verbum aceipite: ecce hic fit datio quaedam 
praesens. Habita autem datione ista praesenti sub verbo @c= 
cipite, cogit appellatio statim sequens sine intervallo, sine 
personae mutatione, scilicet hoc est corpus meum, qua ap. 
pellat panem, vere dari corpus Christi. Nam contra omnem 
sensum est, aliud datum intelligi, quam id quod appellatur à 
dante eo facto et tempore, quo datur et apellatur ab ipso, ut 
etiam in prımo libro contra te vernaculo declaravi. Ideo tuum 
praeteritum verbum dedit prorsus corruit, et tollitur per ver. 
bum praesens accipite, in quo non dedit, sed dat necessario 
intelligitur. Et relinquitur dedit in ore Evangelistae praeterita 
narrantis, et dat in are praesentia narrantis, et Christum prae. 
senter dantem et eloquentem, panemzjue acceptuni corpus suum 
appellanteım audientis et videntis. Et quantum tu urges ver. 
bum dedit, quod est Evangelistae praeterita narrantis, tantum 
os urgimus verbum accipite, quod est Christi praesenter 
agentis.. | 

Cum autem ex Christo agente pendeat intelligentia coenae, 
manifeste patet vitiosa tua disputatio, dum de actione Christi 
instituisti löqui, et ea omissa apprehendis narrationem Evan. 


\ 
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gelistae. Imonon narrationcm, sed tempus narrantı3 , Scilicet, 
quia Evangelista longe post coenam narrat, cogitur propter 
elapsun tempus verbo praeteriti uti, quod tu paralogista con- 
fundis in ipsam actionem Christi ante tempus praeteritum prae. 
senter factum. Nec cogitas, si Evangelista potuisset praesens 
praesentem actionem describere, non fuisset dieturus dedit, 
sed sic: Jesus accipit et dat, dicens accipite etc. Tu igitur 
vide tuum syllogismum, qui atempore arguis ad opus, ac Si dicas: 
Evangelista diu post ita scripsit, ergo Christus tunc sic non: 
fecit, quia ille in praeterito, scripsit, dedit igitur Christus, 
praesenter non dat. Mirum, quomodo possint tam nihili co- 
gitationes tibi occurrere , magıs mirum, te sic illis.inniti. Fu- 
sius illa dixi, quia video.te fidere et multa hic jactare, quae 
tamen solo verbo accıpite statim confutassem, sed. volui 
late loqui, ne putares te contemtum in tuo muitiloquio. 

Post haec de persona dantis disputas , multis verbis agens, 
Chrisſtum esse unicum illuam et insignem illum, qui corpus 
suum dat. Quasi hoc ullus ignoret aut dubitet, cum satis 
scias, nos plane sentire et docere ‚ Christum solum ipsum esse 
datorem sui corporis in coena. Neque enim ullus nostrum 
dicit in persona sua: Accipite, hoc est eorpus: meum: imo 
nullus dieit: Accipite, hoc est corpus Christi, sed Christus - 
loquitur, et corpus meura dicit, mandans nobig sic dicere. 
Quid est igitur, quod ita copiose argumentaris, a nobis dari 
corpus Christi, cum tibi potius probandum fuerat, Christum 
non .dare corpus suum per nos tanquam per organa sua. 
Nonne et baptismum suum dat ipse solus et unicas, sed per 
nos? Nonne remittit peccata solus ipse et unicus, sed per 
nos? Nonne solus docet Evangelium 'et-praedicat et exhorta- 
tur (utait Paulus), sed per nos? Nonne solus ipse dat cibum, 
potum et vestem, uxorem, domum et omnia, sed tamen per 
alios tanyuam instrumenta? Quare non opus erat docere, 
Christum solum esse, qui dat corpus suum, hoc enim nemo 
negät. Sed istara consequentiam debebas probare, quam prae. 
supponis et non probas, scilicet quod per homines non possit 
dare corpus suum, cum omnia alia det per homines, ipsum 
filium dederit per virginem Mariam, et ipsam Jivinitatem de. 
derit per humanitatem,. Verum tua argumenta sunt quaesita 
potius resistendi studio, quam oblata aut moventia affectum 
discendi, Eadem ratione negares, Spiritum sanctum esse da. 
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tum per Apostolos, imo nec Christum quidem suflatu suo 
corperali Spiritum sanctum dedisse dicetur, cum ipse solus 
Deus spiritum dare possit. Si istis argumentis praescivissem 
te moveri, non fuissem tecum pactus de. hac re disputare. 
Quid enim obstat, quo minus usque ad finem mundi, omnibns 
horis talıum argumentorum multa plaustra prodüucas, quae 
scias nıhil ad rem facere, et tempus et opus melius interim 
impedire? Speraveram argumenta audire, quae te moverent, 
nunc mihi satis alias occupato audire datur, quam varia et 
impertinentia tu fingere possis aut cogitare, quasi hoc nemo 
alius possit quam tu solus, ‘ 


Quare te iterum oro, ut deinceps si argumentari voles, 
mihi parcas, et hac molestia leves, ne me doceas, quae me 
nosse et concedere nosti , hoc est, ne assumta proponas tan- 
tum, sed subsumta et consequentias discutias et probes. As- 
sumıa tua fere omnia concedo, sed subsumta et consequen- 
tiäs nego. His probandis velim te insudare,, sed perpetuo his 
neglectis insudas in probandis assumtis, quae nemo negat, ut 
hic: Christus solus dat suum corpus, ergo nos non damus, 
probari debet consequentia. Nam assumtum conceditur, Chri. 
stum esse solum datorem sui corporis, sed consequens, nos 
non dare, hoc probari debet. Nam etiamsi nos non damus, 
tamen quia Christus per nos dat, recte et nos dare dicimur 
tanquam ministri, sicut eleemosynam, quam dat herus, recte 
et servus dare.dicitur heri sui jussu et mandato, cum et Pau. 
lus Evangelium suum dicat, cum tamen sit Dei, et Christus 
doctrinam suam non suam dicat, ätque majora facturum pro. 
nuittit eum, qui Credit, quam ipse fecerit, cum tamen ipse 
faciat in nobis omnia. Haec, inquam, diluere et consequen. 
tias tuas contra talia stabilire oportuit. Cogor hic sistere ca- 
lamum: nam cum ista interruptis vicibus scribere vix potue- 
rim, tum aliis occupationibus inpeditus, tum quod tertio Tor. 
gam vocatus, et in aulam profectus sum, et jam quarto voca- 
tus sum, volo interim ista legi a te et videre institutam re. 
sponsionem, plura ubi rediero, et quam primum potero, 
responsurus. 


N 


4527, 241 


% 


29. November. - " NV, Doccxxv. 
An Suftus Fonts, 


Einladung nach Wittenberg zurück m kehren, und Nachrichten von da. 


ey Aurifaber I. 359. b. Deutſch bey Wald) XXL. 1072. 


Gratiam et pacem in Domino, Quod pro me oras,.mi Jona, 
-facisque id sedulo , facis rem necessariam mihi misero Christi 
peripsemati: vicissim pro te aro ex animo, ut tui misereatur 
Christus, .:nam audio, iterum te gräviter canflictatum &sse 
eum calculo. Ego paenc consulerem, ad nos.ut redires pro- 
pediem;. nam pestis nostra, Christo favente, mitior facta est, 
populares certe nostri nuptias. repetunt, et quasi victa peste- 
secure ägere incipiunt. Deinde regio tua, post Ignatii uxorem 


et Joannend Dorotheae maritum, ‚paene pyra adhuc .consistit,. 


usque-ad Parochiam et forum. Dominus..censulat tibi, ut 
facias quod illi placet et tibi commodet, Amen; Saluta Ketham 
tuam et Justulum.. Augustini uxor resurrexit. Margaretha 
Mochinna si evadet, evadet difhiculter, speramus tamen vitam: 
decubuit plus minus VII hebdomadas, auditu .privata .aegre lo. 
quitur. Ketba mea omni hora partum expectat, Christus fa. 
veat, Amen. Vigilia-Andrege, MDXXVIIL j 
Martinus Luther. 


Domnm tuam adlıuc puram, sicut et totam illam regionere 
Coswicensem habemus, unde ego tibi absenti hospitem con. 
stitui alterius Joannis Capellani uxorem cum liberis, eo quod 
mulier ista nimis consternata sociae amissae decessu, ut aliter 
ei provideri non possit consolatio: ipsi tamen Capellani ambo 
in Parochia manent et dormiunt. Tu igitur vide, ut hano 
meam necessariam audaciam in res tuas grassantem boni con- 
sulas, hac tamren fide, ut’ si pestis illic quoque aliquem ex 
illis invaserit, mox ad"Parochiam sim revocaturus. Sic te 
Christus domo Nordliusine augeat, duın tua hic fruimur im 
necessitatem istam. Brunonis ‚nostri filiolus hodie vix vivet, 
sic agonisat infans pupillus. Vale in Christo. 
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8. December. 2.00, DCCCCKXVI. 
An den Kurfürſten Kobannes, 


Fürbitte file einen gefangenen Pfarrer. 





Wittenb. IX. 238. sen. IH, 43. Altenb. IT. 808. geinn. XXI. 553. 
Wald XXI. 218. \ 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfier , Socgchomer ı ı 
E. K. F. ©. baben den Pfarrherr . zu R. laſſen feben zu N. feines 
Urthels Galben, fo er unfürfichtiglich bat in einer Ebeſachen gefäller. 
Weil er aber feine Schuld befennet, wie es deun ja nicht mobl ge» 
tban it, und Ach fo bemüthiglich zur Beſſerung erbeut, iſt er der 
Vergebung und Bnaden werth. So bitte ich unterthäniglich, ©. 
8. F. G. wollten dem armen Mann gnädig. fenn, und losgeben, 
angefeben, daB er guter redlicher. Freundfchaft bie zu Wittenberg 
ift, um welcher Anſehen willen, durch folche ernfie Strafe vermah⸗ 
net, er ohn Zweifel Hinfort ſich befier fürfeben wird. Der Satan - 
bat Seichtlich einen Menfchen in Unrath und Schande gefuhret, ſou⸗ 
derlich die, fo andern follen furfichen, wie wir täglich wohl erfah⸗ 
ren. Drumb es nicht Wunder iſt, dafi er auch dielen guten. Pfarr» 
bere mit diefer Sache ubereilet, und in Schande geführt bat. E. 
K. F. 9. werden ſich, hoffe ich, gnädiglich gegen ibm halten. Hier⸗ 
mit Bott befoblen, Amen. Montags nach St. Andreas, Auno 1527. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 


| 
. , * 





10. December, N?, DCCCCXXVII. 


An Juſtus Jonas. 


Nachricht von dev Entbindung feiner Fraus von dem Selbſtmord eines K., 
der Bifitation, Herzog Georgs Borrede zu Emferd N. T., von dem Aufhören 
der Peſt in Wittenberg. _ 


Bey Aurifaber Il. 362. b, Deutsch bey Walch XVII. 2708. 


Graua et pax. IIac hora decima regressus domum a lectione, 
tuas accipio literas, quibus ad decem versus lectis, edita mihi 


A | 943 


smmwl boc: ipso momento filiola nuntiatur ex mea Ketha, gloria 
et laus Patri-ix.caelis, Amen. Sana, sed aegra puerpera. Sed 
et filiolus Joannes salwus et laetus est, uxor Augustini quoque 
valet, denique Margaretha Moehigna mortem insperato evasit. 
Quinque. porcos pro-his. dedimus, quos smisi: Christus sola- 
tum nostrum faciat, ut pestis ısto censu contenta desinat. 
Ego sum, qui sum hactenus, scilicet ut Apostolus, quasi 
mortuus et ecce vivo, . 


De Emsero et Teutleben similia nobis quoque dicta et 
scripta sunt. De K. longa est fasula, summa, octo vulneribus 
concidit, uno tantum lethali: conscientia dicitur agitatus negati 
Christi, hoc est, utriusque speciei porrigendae, alii addunt et 


consilii dati ad Georgii Hallensis sive necem sive pulsam. In 


cubiculo suo solus, et seris obfirmatis, peeunit sua numerata, 
et in quos vellet usus disposita ac descripta, mane cum a filia 
vocareiur solito more, recusavit venire et admittere, interro- 


gatus, num quid deesset? respondit, allzuviel. Hora prandiü . 


iterum-vocatus, non respondit: fractis autem foribus, ecce 
indutus calıyis et diploide, jacet in gradibus lecti mortuus juxta 


pugionem, sed nullis vulneribus apparentibus praeter unum in 


jugnlo, exutus autem in pectore et latere reliqua exhibuit vi. 
deri. Quis scit, si extremum poenituerit, quando sic sanus 
et compos periit? 


4 


Famosa dissensio nostra *) Torgae, paene plus quam nihil 
fuit: hoc unum, quod tu ex Kislebio accepisti, proponebatur, 
moxque sedabatur, atque per omnia consensimus pulchre, 
denique excudetur propediem tota illa visitatio. Maximum, 
quod fecimus, erat, quod sumtu Principem Öneravimus, opti. 
mum autem, quod factum est, quod ea dissidii fama vel suspi. 
cio 'ibi sepulta est, Deo gratia ei gloria: proinde quod nihil 
ad te scripsi de ista tragoedia, fecit, quod adeo nihil esset et 
contemta haberetur. 


Tui calculi tyrannidem gaudeo mitigatam: vellem, ut sal. 


tem solus huc venires. spatiandi gratia, visurus quam pestig 


nihil facta sit, Deo gloria. Nam in hospitali modo duo reliqui 
sunt, qui et ipsi valescunt bene: in civitate nihil est cum ullis 


. 





*) Melanchthons und Agricolas Streit über die Siftationd, Drdnung. S. Vr. 
v. N. October, No. DCCCCIX. 


y. 
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infirmis aut medico aut Capellanis negotii, magno signo, pe- 
stem desiisse. Saluta, quaeso, honorifice hospitem tuum et 
meum Michaelem, *) cui non credis, quanto gaudio gratuler, 
donatum esse, ut verbo faveat: Christus augeat et perliciat hoc 
donum suum in illo ad gloriam suam, Amen. 


Dicito quoque, cogitasse quidem me scribere Duci Geor. 
gio compassionis literas, quod indignissime ferrem, Principis 
sui nomine tam impudenter abusos eos, qui sub sua umbhra 
‚vivunt. Nam si suo Principi illi parcere noluissent, saltem 
communi Saxonici nominis honori et generi parsum oportuit. 
Neque enim delector, sed detestor, etiam hostis mei, Principis 
nomen tam turpiter et foede conspurcari ignominia sempiterna 
: $stius praefationis. **) Sed Emsero extincto‘, tum ipso Principe 
Georgio aegrotante, ınuto consilium. 


Capellanus Johannes secessum e domo tua molitur, ac 
reditum in Parochiam. Pomeranus suae uxoris apud me par- 
tum expectabit. Revertuntur paulatim studentes, tum ipse 
. D. Hieronymus ad Natalia adventum parat, sj stabit, ut stat 
modo, pestis: Christus congreget nos in unum, Amen. Nuptiae 
apud nos certe crebrescunt: in suburbano Piscatorum paene 
bimestri nihil de peste ant morte auditum est. Dominus servet 
ac reddat te nobis cum omnihus tuis brevi, Amen. Saluta 
ınihi Justulum et matrem ejus, cui scribo. Gratia Dei vo- 
biscum, Amen. 10. Decembris, MDXXVII. 


R T. Martinus Lutherus. 


Apud nos fama est, Caesarem cum Papa et Gallo in gra- 
tiam redüsse, qua et Anglus et Veneti includi putantur. Tur- 
cam vero maximam expeditionem parare, incertum, an in Apu- 
liam vel Hungariam: »i in Hungariam, certe metu Germaniam 
eoncutiet et Ferdinandum fugabit. 





*) m. Meyenburg. »7e6) Dieh besteht ſich auf dad der Emferichen Ueber 
ſetzung vorgeſetzte Ausſchreiben Herzog Georgs vom 1. Aug. 1527. bey Walch 
XIX. 596., wo aber dad Jahr 4528 angegeben iſt. Vgl. Seckeudorf L.1. 5 CAXVIL 
add. I.h, 


- 
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An den Kurfürften Johannes, 
Bitte um Befoldung für den Pfarrer in Belgern. 





Witenb. IX. 2355. Sen. IH. 425. Witenb. IE! 761. ‚geips. xxH. 552. 
Walch — 


Ga und Fried in Ehrifio. Durälenchtigfter, SHochgeborner Fürkt, 
guädigfter Herr! Es bat der Kath und Gemeine. zu Belgern nu 
etlich Mal E. 8. F. ©. gebeten umb Herr Balzer Zeiger, ihren 
Brediger, der nu bey vier Hahren ihnen gedienet, und der Münd 
zu Buch die Pfarrgüter innen bat, auch nicht des Ampts wartet, 
noch zu verwalten tüchtig if. Nu iſts ja unbillig, daß ein Brediget 
fich ſelbs fol ernähren, wie er bisher getban, dem Bolt zu Gut, 
und fort nimer thun kann: daß zu beforgen iſt, Gott dadurch höch⸗ 
lich erzürnet, eine Strafe darüber möcht geben lafſen. 

Nu iſt der Mann, Herr Balzer, faſt wohl geſchickt, und evil 
umbs Evangelion willen erlitten, daB ich wohl geneigt, ihn anderswo 
helfen zu verbitten. Aber, weil ich hoffe, ©. K. F. ©. werde ſolchs 
Unbillig nicht leiden: fo iſt mein unterthänige Bitte, E. K. F. ©. 
wollte mit Ernſt verfügen, daß obgenanntem Sarh Balzer ein 
Handreihung oder doch Stener von den Pfarrgütern nefchehe, bis 
die Vifitation dahin fome. Denn Bott kanns ia nicht gefullen ; daß 
ein ander fol die Pfarr verfehen ohn Genieß, und ein ander Toll 
der Güter gebrauchen ohn Azbeit7" welch doch nu bey vier Zahren 
bie iſt geſchehen. Hiemit Gott befoblen, Amen. Diengage nach 
Nativitatis Mariä, An. 1527. | nn 5 

& 8.8. G. 
unterthänige | 
Martinus Luther, ' 


’ . 
» 
ı. ® 


13. December. , | No. DCCCCXXI. 
An Spalatin. 


ueber eine Fürbitte 8.’ beym Kurfürſten, einen gewiſſen zu beſorgenden Brief, 
und Nachrichten von Wittenberg. 





Bey Buddeus p.57. Sal. Cod. Jen. a. 6.257. Deutich ben Watch KAT. 1075. 


Venerabili Diro, D. Magistro Georgio Spalatino, 
suo in Christo fratri. 


Gratiam et pacem in Domino. Scribo ad Principem, mi Spa- 
latine, pro isto homine misero, speroque nthil fore periculi, 
simul ista ratione admoneri Principem, (quod ego in literis 
moneo) quam Aideliter ejus mandatum exequantur sui proceres, 
si quid miseris istis hominibus dandum praecipitur. Sed tr 
mihi prorsus nihil neque respöndes. neque mittis quicquanı 
responsi super literas, qnas tihi Torgae ad Mylen mittendas, 
ac meo sumtu nuntium remittendum usque ad me. ?) Res 
enim nuptialis, hoc est, maxima agitur. Igitur tua culpa fiet, 
si ılle puellam amiserit. Nam urget me procus hoc loco, ut 
‚Penelopen tradam absente Ulysse. Ketlıa mea decima decimae 
Decempbris peperit mihi filiolam Elisabetham, sic enim a matre 
Johannis appellare libuit. Deo gratia et gloria. Salvi sumus 
omnes, ac pestis prorsus et omnino desiit, ut ne ullus 2) qui. 
dem hodie aegrotet, imo tota septimana. Ketha mea te valde 
salutat cum tua Ketha. Vale i im Christo. Die Luciae MDXXVII, 


Mlartinus Luther. 





44, December. | NP. DCCCCXXX. 


An Nie Hausmann. 


Nachricht von der Geburt einer Tochter 8.8, der nachlaſſenden Per in Witten⸗ 
berg, L.'s Gemüthsſtimmung und Arbeiten. 





Sen Aurifaber II. 362. Deutſch bey Walch XXL 1076. 


Gratiam et pacem in Domino. Agit gratias Ketha mea tibi, 
vir optime, pro studio et officio tuo, quo: illi lintea Kemnicia 
procurasti, peperit vero mihi filiolam Elisabeth 10. Decem- 
bris: Christo sit laus et gloria, Pestis quoque apud nos, om. 
nino cessavit, Deo Patri misericordiarum sit gloria. Nam 
neque medicis neque Capellanis quicquam fuit har hebdamada 





4) Hier fehlt etwud. 2) Cod. usus, 


N 


4537. = N; 


riegotii cum aegrotis, nec ullus aegrofat uspiam. In hospitali 
duo novissimi et reliqui convaluerunt quoque: nam plus XIV 
solebaht simul ibi decumbere, itaque toto pestis tempore in 
ipso hospitali vix XV defuncti sunt, cum longe ultra centum 
illati sint aegri, et tanto numero simul decubuerunt: sic mi. 
sertus est nostri Christus. Ego quidem tentatione mea non- 
dum sum liberatus,, nec liberari cupio, si est gloria Dei mei, 
Salvatoris suavissimi, Amen. Tamen ne desinas pro me orare, 
et agonisare in-isto agone sane acerrimo cum Satana Principe 
potentissimo: offendi eum multis libris, hoc est, quod furit,. 
sed furiat in Christum. qui potius offendit eum, per me mfir- 
missimum vasculum suum. Vale, mi frater in Christa cum 
omnibus nostris. Ordinationem ecclesiasticam Dominus pro- 
videbit propediem. Egp Zacharianı dubo istis nundinis Lip. 
sensibus, postea ad mjssas Frankfordiıanas alteram contra Sa. 
cramentarias et ipsam novissimam confutationem, Christus 
modo assit nobis, Amen. Sabbathao post Luciae, MDXXVII. 


T. Martinus Luthberus. 





\ 
- 16. December. NP, DCCCCXXXI. 
An den Kurfürften Johannes. 


gürbitte für einen um ded Eyangefiumd willen feine! Gutes beraubten Mann. 


Aus dem Weim. Archiv im Letpz. Suppl. S. 49. No.59. bey Walch XXL. 219. 
Wir haben dad Hriginal nachgefehen. 


Dem Durchleuchtigſten, BZochgebornen Surften und Zerrn / 
Zerrn Johanns Zerzogen zu Sachfen und Rurfurſten ec. 
Tandgrafen in Thuringen und Markgrafen in meiſſen, 
meinem gnaͤdigſten Serrn. 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
Gnädigſter Herr! Es bat E. K. F. ©. vormals dieſen Er Simon 
Mannewitz verſchrieben, welcher von dem Biſchof von Meiſſen be⸗ 
ſchweret und feines väterlichen Erbes beraubt iſt, als umbs Evange⸗ 
lions willen, wie er mich bericht: bitt ich untertbäͤniglich, E. K. 
8. G. wollte noch einmal ben armen Mann verichreiben, ſonderlich 
weil fein Gütlin unter dem Wurziſchen Steih in E. 8. 8. ©. 


A | 1sar. 


Landfchuß gelegen, daß er nicht fo -unbillig befchweret, und. des 
Seinen entfegt werde, fondern durch ein ficher Geleit dafelbs fein 
Necht bekomen muge. E. K. F. G. wird ſich wohl wiſſen gnädiglich 
und chriſtlich bierinnen wiſſen 1) zu balten, Hiemit Gott befoblen. 
Montags nach! Lucia 1527. 





E. K. F. G. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 
es. December. No. DCCCCXXXII. 
An Spalatin. 


B. ſendet Papiere, den Handel’ der Einſiedel betreffend, mit feinem Gutachten 
zurück, und legt den Zacharias und L. Kaiſers Geſchichte bey. 


Vey Buddeus p. 57. Val. Cod. Jen. a. f.258. Deutſch bey Bald AXI: 1078. 


Suo in Christo fratri charissimo, Georgio Spalatino, 
Episcopo Altenburgensi fidelissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Remittimus ommnia,: mr Spala. 
tine, quae Einsiedeli per te ad nos miserunt, respondentes, 
quae nostra conscientia dietet. *) Nondum sunt iniquitates 
istins Amalee completa®, complebuntur autem suo tempore. 
Condoleo juvenibus nobilibus et fidelibus , et Christum oro, 
ut sit illis protector et adjutor in tribulatione oportunus, Amen. , 
Mitto etiam Zachariam et historiam martyris Bavarici Leonhard 

Keifers. Nihil novi habemus, nisi quod Anabaptistae dicuntur 

augeri et dispergi in omnes locos. Deus "tonterat Safanam 
sub pedibus nostris velociter, Amen. Ketha mea te salutat, 
simul et Pomeranus. Speramus reditim nostrae scholae. Vale 
in Christo. Witenbergae Sabbatho ipso sponsaliorum IIannae 


a Sala. MDXXVI. 23 
\ Zr Martinus Luther. 


r 





1) Im Orig. ſteht wiffen.noch einmal. 2) Kapp Reform. Urk. I. 91. ver; 
muthet 1523. wesen des folgenden Br. an Jonas d. d. Dom. post Nativ. Chr. 
1538, No. DCCTEXXXKIT., wo ed heißt: Haunam a Sala desponsavimus heri. 

‚ Uber diefer Brief gehört eöen sum 3 1577. 





*) Sol. No. DCCCCXLVIT. 1. 


. 
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29..-Detember. ”) No, DCCOXXXII. 


An Juſtus Jonas. 
Einladung nah Wittenberg zurückzukehren, da die Per gorüber fen. 





Key Aurifaber Il. 364. Deutich bey Walch XXI. 1080. 


Gratiam ei et pacem. Nec dum rediisti, mi Jona, quod miror, 
cum ta Sit pestis mortua "ac sepulta, vel visitares saltem tri- 
bulatos, nostris scilicet experisis, Redeunt turmatigı qui fu- 
gerant, cives fere omnes, cras etiam Magistrarus aderunt, - 
denique Academia: brevi aderit, ut Philippus scribit. Deus 


.2st misertus nostri satis magnilice et miriice, ut declararet 


‚brationes nostri Evangelii sibi valde placere, quantumvis simus 
ipsi peccatores. Margaretlıa Mochinna ex morte ipsa redüt 
plane desperata, ut quae nec audiret nec saperet amplius: ' 
fratrem in Segren pro se obtulit. Denique omnes valemus. 
Et Ketha mea cum filiola Elisabeth valet, quae te vakdissime 
salutat, sed magis valde te adesse cnpit cum tota familia sal- 
vum. Hannam a Sala desponsavimus heri: die circumcisios 
nis vesperi, si voles, 'nuptiis adesse licebit: nubit autem cui- 
dam Petro sacerdoti ex Halla, bona et honesta familiä, in qua 
et Pastor Dresdensis Petrus, hostis verbi, proximus cense- 
tur. Ego corpore sanus, aniino quantum Christus juvat, qui 
tenui filo ex me, et ego ex illo pendemus, Satan autem po. 
tentibus rudentibrs et adeo camelis..ex me pendet ad profunda 
trahens: sed Christus infirmus per vestras orationes adhuc 
superat vel saltem pugnat fortiter. Igitur pergite et infirmum ?) 
illum Christum efficite fortem precibus vestris, ut sua impo, 
tentia frangat potentiam, imo ferociam Satänae. Vindicate me 
in illius superbia confundenda, qui vos vindicavi in illius sa. - 
pientid et astutia revelanda, sed omnia et omnes in Christo et 
ex Christo. Vale sanissime in Christo. Saluta taum 2) Dictative, 

4) Aurif. infimum, was nicht fo paſſend ſcheint. 2) Aurif. falſch illum. 
©. No. DCCCCVII. ©. 243. 





- A , . 

*) Diefer Brief gehört ind J. 1527, da &’3 Töchterchen Eliſabeth als Ichend 

erwähnt wird, welches im 3.1528. d. 3. Aug. farb. Vgl. auch Br. v. 1. Novemb. 
No. DCCCCX. Die Jahreszählung iſt die albe von Weihnachten an. 


250 ’ J 4527. 

et omnes tnos, ac cito redi et veni. Witenbergae Dominica 
- post Nativitatis Christi, MDXXVIL 
. T. Martinus Lutherus. 
r 





, 


29. December. NO, DECCCKXXIV. 
An Vene. Lint. 


Nachrichten, befouders von 2.3 Angelegenheiten: 





Bey Aurifaber II. 365. b. Deutſch bey Walch XXI. 1082. 


Graiam et pacem in Domino. Dedit mihi Dominus filiolam, 
et me simul solicitudine illa liberavit, qua. praegnanti. uxori 
misere metuebam, ne peste inficeretur, sicut fieri solet, et 
multis bic contigit. Nam intra parietes erat pestis mecum, 
sed Dominus prohibuit, et in porcos meos illam ınisit. Nova 
nulla, nisi quod Turca erupturus dicitur maximo belli- appa- 
ratu: Deus dissipet eos, qui bella volunt, Amen, sicuti spero 
futurum. Pro me vide ne desinas orare et mecum certare in 
agone meo: Dominus itidem tui miserebitur tempore suo. 

-. Osiandrum salutabis, et hortaberis, ut fortis sit in spiritum 
sacramentarium. Ego quoqne jam secundo in illos vehor, *) 
et Anabaptistas provocabo cpistolio praeludii vice: **) Christus 
aderit. Pestis desiit gratia Dei, et ubı Academia reversa fue- 
rit, alia Christus dabit operarı. Plura semina in hortum meum 
curabis,, varia quaecunque poteris: nam si vixero, hortulanus 
ero. Vale et filiolam osculare, et matrem ejus amplectere in 
odium Satanae, qui nos persequitur. Döminica post Nativi- 
tatis Chris, DXXVII. 


Martinus Lutherus. 





*) gl. Br. v. 22. Nov. No. DCCCCXVIII. “, Sendſchreiben von der 
Wiedertaufe 158. No. DCCCCXLVIII. I 


. 


1527. 251 
%. December 7. N9,DCCCCXXXV. 


Un Nie. Amsdorf. 
Von Meid. Hofmann, übele Nachrichten and Heßens Briefen u. a. m. 





, I 


Se Aurifaber I. 364. Deutfih bey Wald XXI. 1078; 


Oratiam et pacem in Christo. Has. Philippus ad te scribit, 
mi Amsdorfi, credo, sese purgans tibi, nescio de qua causa. 
Melchior ille Hofmann *) ad me misit quaternionem a.te edi- 
tum, cum .seholüs in te. Sed .Marquardus sie testimonium de 
«eo scribit, ut mihi totus sit suspectus ınultis modis, etiam 
vanus, vix quieturus, nisi malum sibi conciliet: monebo ubi 
potero, ut sibi caveant ab illo.. Nova pessima ex literis Hessi 
volo te legere: sic furit Satan, argumento certo, yuod verbum 
nostrum sit Dei verbum, quo sic offenditur furor ejus. Turca 
dicitur. reditum in Hungariam parare maxima .expeditidne fu. 
surus sanguinem, etiam Germanorum, ut timeo. Remitte 
Hessi chartulam inclusam. Vale, et pro me perdito vase ora, 
ne deficiat fides mea, sicut ego praesumo te orare. Feria 2. 
post Natıvitatis Christi, MDXXVIII. 
T. Martinus Lutherus. 


— — — — — 
3, December. No. PCCCCXXXVI. 


Yan Zufus Jonas. 
A Mast über feine Aniechtungen und wünſchkt die Kücktehr feiner Freunde. 





Sen Aurifaber II. 321. Deutſch bey Walch XXL 1016. 


$uo in Christo charissimo fratri, Justo Jonae, servo 
- Christi sincero, Nordhusiae, 


. 


G,atiam et pacem in Christo. Vide, ut non cesses pro me 
orare, et mecum agonisare, mi Jona (nam tentatio mea ali- 





*) Kal. Vr. v. 18. May, No. DECCLXXIIE 


PT? 1271. 


quando quidem mitigatur, sed suis horis saevior redit), ut 
‚ Christus me non deserat, nec sinat csse impiorum cruciatus, 
sed fillorum, ne deficiat fides imea in finem, Utinam hic om- 
nes rursum adessetis. Oravimus Dominum contra pestera, et 
videmur exaudiri, nam plane nulla est pestis amplius, ne in 
suburbano quidem Piscatorum, *) Aör insuper purus et salu- 
bris. Tu quoque idem orabis, ut verbum suum glorificet in 
nobis, quod periculo et opprobrio patet per nostri dispersio- 
nein. Et laetatur Satan cum suis, 'nos esse sic separatos. 
“Saluta omines nostros, praecipue Ketham tuam. Pomeranus 
te salutat valde, et mea Ketha. Christus tecum et nobiscum 
sit, Amen. Feria 2. post Nativitatis Christi. Anno MDXXVII 

Schwermerii libri nondum hic videntur, recte ergo facies, 


si istos remiseris ad nos. 
Martinus Lutherus. 





81. December. NO, DCCCCXXXVH. 


An Rie. Hausmann, 


Bon der Viſitation, 2.8 Schriften gegen die Sacramentirer und Wiedertäufer 
f u. a. mi. 





Ben Aurifaber II. 366. b. Deutſch bey Walch XXI. 1083. 


Gratiam et pacem in Domino. Spero visitationem nostrorune 
propediem typis tradendam, deinde Christum ei benedicturum, 
ut salutaris sit multis, Amen. Ora pro me, vir in Christo, 
sicuti facis, ut fortis sim in fide adversus Satanam et suos 
ministros. Ego in Schwermerios sacramentarios secundo et 
novissime scribo, **) sımiliter et primo in Anabaptistas. ‘Satan 
furit incredibiliter, sentieng se modicum tempus habere: Chri. 
stus conterat eum cito sub pedibus nostris, Amen.. Nihil 
novi hic est, nisi quod Turca dieitur maximo apparatu in 
Hlungariam redire, Dominus dıssipet gentes, quae bella volunt, 
Amen. Salutat te Pomeranus noster et Ketha.mea officiose. 
Vale in Christo cum omnibus nostris. Vigilia Circumcisionis, 


MDXXVIII. 
Martinus Lutherus. 





*) Aber da war fie ja von Anfang nicht geweſen. **) gl. Br. v. 22. Nov. 
u. 29. Dec. No. DCCCCXVIII. u. DCCCCXXXIV. 


ZZ 14168427. — 253 
31. December. No. DCCCCXXXVIIL 
An Far. Probf. 


Dank für Sürbitte, Klage über die Zunahme der Wiedertäufer; von L.'s Schriften 
gegen dieſe und die Sacramentirer. 





= 


Bey Aurifaber II. 366. Deutſch bey Waldı XVII. 2717. 


Jacobo Probst, Pastori Ecclesiae Bremensis. 


Grstiam et pacem in Domino, Gratias ago, quod pro nobis 
estis soliciti, mi Jacobe, id enim et necessarium est nobis, 
ut vestris orationibus nos Juvetis in tanto furore Satanae cir- 
cumcirca frementis. Secta nova Anabaptistarum mire crescit 
magna specie Yiventium, magna audacia per ignem et aquam 
morientium. Filiolus meus mortnus erat, sed revixit, nam 
XII diebus nihil edebat, solo potu desperate sustentatus. Auxit 
me Dominus filiola. Sacra et vigella pestis, quae nos hacte. 
nus pavore mortis undique circumdedit , cesssavit Dei miserij. 
cordia. Pomerano quoque filius natus est Johannes. Valemus 
autem omnes praeter Lutherum ipsum, qui corpore sanus, 
foris a toto mundo, intus a Diabolo patitur, et omnihus ange- 
lis ejus. Ego secundo et ultimo in Sacramentarios vaniloquos 
scribo, propter simpliciores, nam mibi ne unum quoddam 
argumentum solvit volatilis ille subdolus spiritus. Anabaptistas 
quoque epistola brevi provocabo, propter eosdem simpli- 
ciores. ) Ora diligenter pro me, mi Jacobe. Ketha mea te 
salutat cum costa tua, Pomeranus quoque in Christo tibi 
precatur omnia bona. Saluta nostros omnes. Vigilia Circum- 
cisionis, MDXXVIIT. | 


T.. Martinus Lutherus. 





*) Vgl. Br. v. 22. Nov., 29. u. 3. Der.’ No. DCCCEXVNL, DECCCKZKIV 
u. DCCCCKAXVL. 


\ 1-5 28. 


1. Januar. — wo. DCCCCXXXIX. 
An Gerard Viſcampius. 


Dank für erhaltenen Troſt in ſeiner Schwermuth. 





Aus der Sammlung des Caſp. Sagittarind zu Jena bey Schütze IT. 84.: - 
Bir haben Cod. chart. 41. f. und Cod. 185. 4. Bibl. Goth. verglichen. 


Gerardo Vitokam (?) de Xantis, 


G. et P. Novissimas tuns accepi literas consolatorias, mi 
Gerarde, magno gaudio et gratitudine: Christus reddat tibı 
ministerium. Verum est, hanc tentationem esse multo gra- 
vissimam et mihi etiam ab adolescentia non incognitam: sed 
ita nunc ingravescentem non sperabam. Christus tamen hac- 
tenus triumphavit , sed tenuissimo facto sustentans. Oratio- 
nibus tuis et fratrum me commendo. Ego alios salvos feci, 
‚me ipsum non possum salvum facere. Benedictus Christus 
meus etiami in media desperatione, morte et blasphemia, qui 
faciat nos mutuo videre in illo suo regno, Interim tamen 
certi sumus, quod quae struimus in verbo et opere suo, (?) 
sed non in hoc justificati, imo servi inutiles sumus, nisı quod 
'glöria nostra est, tamen in mundo etiam vixisse secundum 
Christum, oblitos prioris vitae pessimäe: reliquum est, ut 
Christus sit vita et justitia 1) (ah quam ardua et ignota carni) 
semper in Deo abscondita. Gaudeo, me Petrum nunc (te 
teste) intelligere, quod eandem passionem implemus, quae 





4) Cod. 135. + nostra. 


1528. | 255 


fratribus in mundo contingit, sed acerbissimae sunt sub finem 
istum mundi. Saluta Montanum nostrum et omnes fratres. 
Die Circumcisionis, anno MDXXYIII. ' 


T. Mart. Lutherus, - 





6. Januar. ”) J No. DECCCXL. 


An Juſtus Jonas. 


Ueber Jonas, Mich. Meyenburgs und 2.3 Geſundheits⸗Umſtände. 
Der Zacharias iſt ausgegeben. 


Bey Aurifaber 11.%23.b. Su Frid. Hofmanni Medicina consultoria p. 231. (9%) 
Deutih bey Walch XXI. 1023. 


Domino Justo Jonae, Nordhusiae haerenti. 


ratias agit meus Joannes pro Joanne misso, mi Jona. Ego. 
vero gaudeo et gratias ago Christo, quod tui misertus calculo 
mandavit pro te, ut dimittat te, oroque, ut ratum faciat opus 
suum in perpetuum. Nam hoc unice cupio, ut si ego periero, 
vos saltem superstites mei, vindicetis me in Satana furente 
cum suis apostölis. Zacharias editus est, quem mitterem, 
nisi spe tuum adventum expcctarem, tum Joannes meus tibi 
offeret Zachariaın suum. Omnes valemus Dei gratia. Tu 
vide, ne credas, si qua fama nos de peste reliqua maculet: 
vellet Satan, ne in aeiernum conveniremus. Atque adeo nuper 
in ipsa urbe vulgare tentavit, reversam esse pestem tribus 
denuo correptis, sed mendacio detecto, putabant ideo fictum 
esse ab iis, qui Magistratu absente- regnant, ut absterrerent 
reversuros, quo dintius liceret regnare. Sed nos verius Satan 
sic tentat, ut dispersos et divisos teneat. 
Valde doleo pro Michacle ”*) vestro, et miito quae Esch. 
haus dictavit, sed senex est, deinde medicorum more peregre 
mederi difiicile putat, maxime cum existimet apud vos esse 





*) Dad Datıımı des Brieies iſt falfch: ev gehört ind 3.1523, weil der Zachariaß 
erſt zu Ende des 3. 1577. fertig vonrde, und damals die Im Eommer 15277. ausge 
brochene Ber vorüber war. ©. Br. v. 22. Nov. u. 29. Der, 1827. No. DECCCXVILL_ 
u. PCCCCXXXIII. *»*) Meyenburg. . &, 


medicos, aut saltem Erfordiae. vicinos. Meus morbus tahs 
erat, ut egestione simitl prodiret ani Jabium tumens in modum 
fere juglandis in circuitu toto, 'in quo erat scabies minutula, 
quantum est granum cannabis, quae parvula scilicet: quo laxior 
esset egestio, hoc plus dolebat, quo durior, hoc minus cru- 
ciabat, Si autem cruor mixtus ibat, tum erat salus atque adeo 
suavitas et voluptas quaedam egerendo. Atque quo plus cruo- 
.ris, hoc plus voluptatis, ita ut delectatio provocaret me per 
diem saepius ad cacandum, et. s digito taugeretur, suavissime 
pruriebat et fluebat cruor. Proinde, me judice, minime om- 
nium sistendus aüt collibendus est iste cruor egestionis, dicunt 
enim, auream esse venam, et vere aurea est. Nam eo cruore 
effluere dicunt? quicquid est mali in toto corpore, velut per 
sterquilinii portam, omnium morborum, solereque hos homi. 
nes diutissime vivere, ut qui hoc loco et apothecam et omnes. 
doctores medicinae habeänt inclusos. Sistitur autem per sese 
suo tempore absque nostra cura. Tu ergo prospice, si tale 
quid illi contigerit, ne cruorem cohibeat. Reliqua in schedula. 
Vale et ora pro me. Witenbergae. Salutat te et tuos omnes 
Ketha mea cum liberis. In die Epiphaniae Domini, MIIXXVIL 


T. Martinus Lutherus. 





9. Fanuar. No. DCCCCXLI. 
An den Kurfürten Johannes. 


Gutachten wegen eines gewifien Hand Mohr su Koburg (er war ein Militär, 
nicht Prediger, wie Walch angibt), welcher Zwingliihe Meinungen geäuſſert 
hatte. L. urtheilt ſehr unduldſam, auch wurde der Mann deßwegen verabſchiedet. 
S. Seckendorf II. XLIII. 





Dieſes Schreiben befindet ſich in Hoens S. Coburg. Hiſtor. II. 143. Auf 
dent Weim. Archiv im Leivz. Supplem. S. 49. No. 61. Dann dey Walch 
XV. 2500. Wir haben das Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigften , Hochgebornen Surften und Herren, 
Berrn Johanns, Serzog zu Sachſen und Aurfuriten, 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, , 
meinem anadigflen Herren. - 


1528, | +37 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigifter, Hochgeborner Fur, 
Gnädigfter Herr! Auf die GSache, Hans Mohr zu Coburg betreffend, 
der Swinglifchen Meinung balden, gebe ih, E. 8. F. G. mein uns» 
tertbänige Meinunge. Erſtlich, weil derfelbige Haus Mohr feinen 
Befehl bat, von ſolchen Sachen offentlich zu reden, und dod) Ärger» 
lich if den andern, dazu von Niemand gefoddert odder gedrungen 
wird, feinen Glauben za dekennen, ſoll er bey den Einfältigen da» 
von zu reden fich enthalten, bis er dazu gedrungen wird. Zum ane 
dern, weil er der Sachen nicht gewiß iſt, noch gewiß ſeyn fann/ 
fol er auch bey Niemand davon reden, es fen gelehrt oder. ungelebrt, 
der Meinung, daB ers fur gewiß balten wolle, auch nach göttlichen: 
Hecht, 1. Betr. 3. fondern zu dem Brediger (mo er ja nicht fchweigen 
mil), und dem Bfarcherr daſelbſt am eriten boren und fragen, daß 
diefelbigen feine Urſache und Grund am erſten vernehmen, und drauf 
nach chriſtlicher Weile mit ibm handeln. Zum dritten, weil er mit 
offentlicher Zugen unfern Glauben Iäflert, da er. fpricht, daß wie 
aus der Creatur den Schöpfer machen, fol er damit billig ven06 
Schweigen verdient haben, als er damit anugfam anzeigt, daß er 
wedder unfern noch feinen Glauben verlichet, und aus lauter muth⸗ 
willigem Unverfland feine Lu mit Läſtern bußen, und den armen 
Bofel zu gleicher Lugen und Läſterung reizen wolle. Denn wir nicht 
fagen, daß die Creatur zum Schöpfer gemacht werde, wenn wie 
fagen, daß Chriſtus Leib im Abendmahl odder das Brod fey. Er 
will nicht wiffen, daß wir Brod und Leid nicht ein Wefen und Natur _ 
machen, fondern allein daß Brod und Leib zugleich da find, mie den 
aller Schwärmer Art ift zu läftern. Und wenn man gleich fpräche , 
Greatur iſt Schöpfer worden (wie wie in diefem Artikel nicht thun), 
fo wäre es dennoch nicht allerding falfh, denn wir glauben ja und 
fagen alle, dag Bott Menſch, und Menfch Gott fey in Chriſto, fo 
doch Menſch Ereatur, und Bott Schöpfer if. Darumb folch Nede 
bey den Chriſten nicht fo aräulich'ift, wie fie läſtern, und damit 
binan wollen, daß zuletzt auch falfch fol werden, daß Gott Menſch 
fey. Darumb ſollt ſolch Lugen und Läſtern Urſach genug fenn, daß 
feinem Maul geſteuret wurde, als zu dem fih zu vermuthen fey, er 
gehe mit Zugen und Rältern lieber umb, denn mit der Wahrheit. 
Solch befehl ih E. K. F. ©. untertbänigfich zu urtheilen. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Dornſtags nach Trium Regum, 1528, 
E. K. F. G. 

unterthäniger 

Martinus Luther. 
Thl. III. 17 


% 


258 1528, 
24. Sanuar. N. DOCCCCXLII. 


An 6 palatin. 
Beiieht ſich auf den Einſiedeliſchen Handel. Val. No. PCCCCXLVI. C. D. 





In Kapp Nachtleſe J. 97. Strobel: Ranner p. 1%. Val. God. 185. 4. 
Bibl, Goth. 


G. et P. Redit ad te nuntius Einsidelorum, mi Spalatine, 
nostris utinam salutaribus et eflicacibus consiliis oneratus. 
Salomo dicit: Si stultum in pila contuderis, non tamen 
recedet ab eo stultitia. Et pius si cum stulto agit, sive rideat, 
sive. irascatur,, non habet requiem. Orandum est, ut Dominus 
illuminet eum, si dignus est: sin !) ut faciat Dominus per ejus 
tyrannidem Evangelii proventum, donec veniat hora ejus. 
Muünzeri spiritus non desinit spirare, ut videmus in illis mon. 
stris, quorum tu unum ?) de Erfordia scribis, Christus assit 
nobis miseris tot et tantos Satanae impalsus sustinentibus. 
Amen. 24. Januari, MDXXVIII. 

. T. Martinus Lutherus. 





Im Ianuar. NMo. DCCCCXLUI. 
| Ein Bedenken. 


2.8 Bemerkungen über den ihm vom Kurfürften zum Durchſicht mitgetheilten, 
von Melanchthon verfaßten Iinterricht der Wifitatoren, von denen auch wirklich 
Einiges: und nachdem das heilig Evangelion ...... doch derge 
ftalt, dag ſolchs den Viſitatoribus zc. im diefen Unterricht aufgenommen 
worden ift. Val. Seckendorf L. II. $. 36. No. 3.4. Walch Vorrede zu X. Th. 
©. 93. fi. Diefe Schrirt finder ſich Wittenb. IX. 251. Jen. IV. 341. Altenb. 
IV. 389. keivs. XIX. 62. Walch X. 1912. 





Aus dem Driginal von Lutherd Hand im Weimarifchen Archiv. 


Wo der Artikel von beyder Geſtalt foUt ausgelaffen werden , 
wäre deffelbigen auf diefe odder dergleichen Weife zu 
gedenken. 





1) Viell. sin minus. 2) Cod, verba. 


. 1528. 259 
Un nachdem das heilig Ebangelion (Bott Lob) an zu komen ifl, 
darin wir klarlich bezeuger werden, daß beuder Beflalt des Sacra⸗ 
ments zu reichen und zu nehmen ſeyn allen Chriſten⸗Menſchen nach. 
der Einiegunge und Befebl unfers Heten Veſu Chriſti, und keinen 
Menfchen gebuhrt, folch gortliche Einfegunge zu ändern, denn auch 
feins Menſchen letzter Wille zu ändern if, wie Paulus gun Gala» 
teen schreibt, viel weniger fol Bottes ſelbs Ichter Wille verändert | 
werden : demnach haben wir die Pfarrheren und Prediger unterricht, 
folche Lehre des Evangelii von beider Geſtalt ſtracks und frey iu 
lehren fur iedermann, er fen ſtart, ſchwach odder hafsttarrig, umd 
in feinen Weg die eine Geſtalt billigen, ſondern trafen als unrecht 
und widder die Einſetzunge und legten Willen unſers Heilands und 


Heren Zefa Chrili, daß alıo die debre an ihr felbs frey und rein 
offentlich getrieben werde. 


Dieweil aber Niemand zum Glauben zu zwingen, noch von ſei⸗ 
nem Unglauben mit Gebot odder Gewalt zu dringen iſt, ſintemal 
Gott kein gezwungen Dienſt gefället, und eitel freiwillige Diener 
baben will, befinden auch. die Leute fo mancherley geſnnet und ge⸗ 
ſchickt, daß uns anmäglich geweſt und noch it, gewiße Maß odder 
Perſonen zu ſtimmen, denen ſolch beyder Geſtalt nach der Lehre 
Chriſti zu reichen odder zu wegern ſeyn ſollt: derhalben, ob wir die 
Lehre rein uud frey zu predigen leichtlich Unterricht geben mugen, 
als die Chriſtus ſelbs gegeben, ſo iſt doch der Brauch und Ubunge 
ſolcher Lehre nicht alſo in gewiße Maß und Weiſe odder Berfonen 
zu ſtelſen, angeſehen, daß durch fo alten und gemeinen Brauch einer 
Gehalt die Leute hart gefangen geweſt, und nu fat und ſchwerlich 
jweifefn. Und baben alfo dem Tage feine zwelf Stunden mußen 
laßen, und die Sachen Gott befeblen, doch dergeſtalt, daB ſolchs 
den. Visitatoribus furbehalten und befohlen feyn ſollt, daß. fie nach 
Geſchicklichkeit und Gelegenbeit einer ieglichen Pfarre, darnach der 
Str odder die Lente von ihn erkannt werden, den Bfarrheren infune 
derheit mundlich Unterricht odder ſchriftlich Verzeichniß geben, wel⸗ 
chen Pfarrleuten beyder Gelalt. zu wegern odder einerlei Geſtalt zu 
dulden und zu.geben ſſeyn ſoll, damit die Lehre rein und frey bleibe, 
und doch Niemand widder fen Gewißen zu ryun gedrungen, odder 
das Sacrament dem, Ber Recht Bayer dazu sebaör,. widder ‚kin 
Necht genomen werde. 


Haec vel similia dicentur; ;'ex his etiam demantur vel 
addantur ‚„ prout Dei gratia visum tuerit. 


% 
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24. Januar. N. DCCCCKLII. 


An 6 palatin. 
Beꝛieht ſich auf den n Ginfkbetirhen Handel. Bol. No. DCCCCKLVI. C. D. 





In Kapp Nadıtefe J. 7. Strobel: Ranner p: 1%. Val. God. 185. 4. 
Bibl, Goth. 


G. et P. Redit ad te nuntius Einsidelorum, mi Spalatine, 
nostris utinam salutaribus et eflicacibus .consiliis oneratus. 
Salomo dicit: Si stultum in pila contuderis, non tamen 
recedet ab eo stultitia. Et pius si cum stulto agit, sive rideat, 
siveirascatur, non habet requiem. Orandum est, ut Dominus 
illuminet eum, si dignus est: sin ') ut faciat Dominus per ejus 
tyrannidem Evangelii proventum, donec veniat hora ejus. 
Münzeri spiritus non desinit spirare, ut videmus in illis mon. 
stris, quorum tu unum ?) de Erfordia scribis, Christus assit 
nobis miseris tot et tantos Satanae impalsus sustinentibus. 
Amen. 24. Januari, MDXXVIII. 
. T. Martinus Lutherns. 





8m Sanuar. No. DCECCXLIH. 
ru Bu Ein Bedenken, 


2.8 Bemerkungen uber den ihm vom Kurfürften zur Durchſicht mitgetheilten, 
von Melauchthon verfaßten Unterricht der Viſitatoren, von denen auch wirklich 
Einiges: und nachdem das heilig Evangelion ...... doch derge⸗ 
ftalt, das ſolchs ven Viſitatoribus zc. in diefen Unterricht aufgenommen 
worden if. gl. Seckendorf L. II. $. 36. No.:3.4. Walch Vorrede zu X. Th. 
©. 93. fi. Diefe Schrift findet fh Wittenb. IX. 251. Jen. IV. 341. Altenb. 
IV. 389. Leivs. XIX. 62. Walch X. 1912. 





But dem Original von Luther? Hand im Weimariſchen Archiv. 
} 


Wo der Artikel von beyder Geſtalt follt ausgelaffen werden, 
wäre deffelbigen auf diefe odder ‚dergleichen Weife zu 
gedenten. 





4) Viell. sin minus, 2) Cod, verba. 


. 1528. 259 


Un nachdem das heilig Ebangelion (Bott Lob) an Tag komen ifl, 
darin wır Härlich bezeuger werden, daß beuder Geſtalt des Sacra⸗ 
ments zu reichen und zu nehmen ſeyn allen Chriſten⸗Menſchen nach 
der Einſetzunge und Befehl unfers Herten Jeſu Chriſti, und keinen 
Menſchen gebuhrt, folch gortliche Einfegunge zu ändern, denn auch 
eins Menſchen letter Wille zu ändern if, wie Baulus gun Gala 
tern fchreibt, viel weniger fol Gottes ſelbs lehter Wille verändert _ 
werden: Demnach haben wir die Bfarcheren und Prediger unterricht, 
folche Lehre des Evangelit von beider Geſtalt ſtracks und frey iu 
lehren fur iedermann, ex fen ſtart, ſchwach odder halsſtarrig, und 
in feinen Weg die eine Geſtalt billigen, ſondern ſtrafen als unrecht 
und widder die Einſetzunge und legten Willen unſers Heilands und 
Heren Feſu Ehriſti, daß alıo die Bebre an ihr ſelbs frey und rein 
offentlich getrieben werde. 


Dieweil aber Niemand zum Glauben zu zwingen, noch von ſei⸗ 
nem Unglauben mit Gebot odder Gewalt zu dringen iſt, ſintemal 
Gott kein gezwungen Dienſt gefället, und eitel freiwillige Diener 
haben will, befinden auch. die Leute fo mancherley geünnet und ge⸗ 
ſchickt, daß uns anmäglich geweſt und noch in, gewiße Maß odder 
Perſonen zu ſtimmen, denen ſolch beyder Geſtalt nach der Lehre 
Chriſti zu reichen odder zu wegern ſeyn ſollt: derhalben,.ob wir die 
Lehre rein uud frey zu predigen leichtlich Unterricht geben mugen, 
als die Chriſtus ſelbs gegeben, ſo iſt doch der Brauch und Ubunge 
ſolcher Lehre nicht alſo in gewiße Maß und Weiſe odder Perſonen 
zu ſtellen, angeſehen, daß durch ſo alten und gemeinen Brauch einer 
Geſtalt die Leute hart gefangen geweſt, und nu faſt und ſchwerlich 
zweifeln. Und haben alſo dem Tage ſeine zwelf Stunden mußen 
laßen, und die Sachen Gott befeblen, doch dergeſtalt, daß ſolchs 
den Visitatoribus furhehalten und befohlen ſeyn ſollt, daß. fie nach 
Geſchicklichkeit und Gelegenheit einer ieglichen Pfarre, darnach der 
Ort odder die Leute von ibn erkannt werden, den Bfarrheren inſun⸗ 
derbeit mundlich Unterricht odder ſchriftlich Verzeichniß geben, wel⸗ 
chen Pfarrleuren beyder Gehalt. zu wegern odder einerlei Geſtalt zu 
dulden und zu geben ſeyn ſoll, damit die Lehre rein und frey bleibe, 
und doch Niemand widder fein Gewißen zu ryun gedrungen, odder 
das Sucrament dem, der Redt disber dazu gebabt,. widder fein 
Hecht genomen werde. 


- Haec vel similia dicentur ; ex his etiam demantur vel 
addantur, prout Dei gratia visum fuerit. . 
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von den Sippſchaften. 

Wiewobl im Geſetz Maſi der Grad nicht verboten iſt, ſo Jemand 
ſeines Bruders oder Schweſter Tochter zur Ehe nimpt, wie das 
Levit. am achtzebenten Capitel wohl weiſet und die Exempel der 
heiligen Erzväter Abraham und Nabor befiättigen ,„ welche alle beyde 
idres Bruders Haran Tochter nahmen, nämlich Abrabam die Sara, 
und Nabor die Milca Genes. am eilften, wie das auch zuvor Doctor 
Martinus Luther bat in Schriften angezeigt,. alleemeid umb der 
willen, die folche Grad zu der Zeit mußten vom Papſt uns Geld 
kaufen und doch fein gut Gewiflen noch der Schrift Zeugniß oder 
Grund fur fich hatten, fo feben wir auch, daß Chriſtus folches nicht 
aufgehoben bat im Evangelio, fondern vielmehr befättiat, da er 
foriht: Was Sort zufammenfugt, foll fein Menſch fcheie 
den: darumb wir auch nicht gewußt zu vesdammen , fo bisher ſolche 
Freyheit vom Bapft erfauft odder dem Geſetz Moſt nach ihrer Schwe⸗ 
ler odder Bruder Tochter hätten genomen. 

Dieweil aber der Brauch ſolcher Freybeit durch paͤpſtliche Geſede 
aufgehoben, und fein Geſetz in aller Welt gewaltigen Brauch uber⸗ 
fomen, und im Schwang gebet, damit die Gewiſſen gar bart gefaflet, 
Dazu auch am Tage iſt, daß die Ebe ein weitlduftige Sache ii und 
fonderlich an den Grenzen fich die Leute verheurathen , fo mancherley 
Herrfchaften ungleiche Glaubens, Rechts und Brauchs find, und wir 
befunden, daß die Leute mancherlen geſchickt eins Theils aus Frech- 
beit thun, das fie hernach gereuet, das mehrer Theil der Frenbeit 
aus lauter Furwitz ohn alle Noch braucht, nuch zumeilen nichts denn 
‚Hergerniß anrichten und mancherlen ander Fahr, fo wir täglich 
erfahren baben; folche und dergleichen‘ Urfachen haben ung abermal 
verhindert, daß wir gar feine gewifle Maß, Weile odder Berfonen 
haben willen zu Aimmen, denn wir nicht konnen den Schwachen 
gewiffen Strick fegen, noch den Leuten frembder Herrfchaft Maß 
fepen zu freuen, odder zu freyen damit verhindern. Haben alfo 
abermal die Lehre und Brauch” muſſen fcheiden, die Lehre laſſen 
geben , aber den Brauch‘ den Visitatoribus vorbehalten, daß fie den 
Bfarrberen und Bredigern mundlich Unterricht odder fchriftlich Ver⸗ 
zeichniß geben, wie fie ſich balten foßen in folhen Braudy, darnach 
fie der Städte, Drt, Leute und Berfonen Gelegenheit ertennen uud 
befinden, und hierin untertbäniglich fuchen und gebrauchen Kath 
und Hülf bev unferm Gn. 9. dem Kurfurſten als ordentlicher welt⸗ 
licher Oberkeit, weil die Eheſachen zum Theil auch wehtlich und 
‚weltlichen Nechten unterworfen if. 


—*8 
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Hic sımiliter addatur, mutetur, dematur,, quod visum 
fuerit. 


Auf den Sal in Eheſachen mit rothem A verzeichent. 


Waäre zu bedenken, ob ſolch Stud auffen su laſſen wäre, ei 
ſonderlich weil der Ausſatz die Leute beyde nach Mofe Geſetze un 
nach aller Rande Gewohnheit abfondert, von dee Gemeine und viel⸗ 
leicht ein Fall fich begeben mocht, daß eim unmuglich wäre, ohn 
Meib zu bleiben, widderumb die Leute auch bofe Hd, Teichtlich Ur⸗ 
fachen fuchen, die Franken Weiber zu verlaſſen und meiden: ob ſolchs 
auch in fonderheit den Pfareberen durch die Visitatores follte befohlen 
werden, darnach fie erkenneten die Gelegenheit der Berfoneu und 
Sachen, welche wahrlich mancherfey und unmuglich in ein Geſetz zu 
fielen And, wie ich oftmals erfahren. Chriſten wiſſen ich wobl bierin 
zu balten, wie im Unterricht Rebet; aber wie thut man mit den 
Andern ? 


Im Seh mit C verseichent. 


Obs nicht tüchte, daß ſolchs verklaͤret wurde, als daß es allein 
von dem Weibe-verfianden wurde, die uber das Verlubniß auch ber 
ſchlafen wäre; denn daß Vater und Mutter nicht ſollten ein ſchlecht 
Verlubniß Macht haben zu Ändern, dunkt mich allzu großen Raum 
geben den mutbwilligen Kindern, weil im Geſetz Me Gott ſelbs 
geſetzt hat, daß Kindergelubde, auch Bott getban, in ber Eltern Ge⸗ 
walt ſtehen Num. XXX. Doch wo die heimliche Verlubniß vorfos 
men werden , durch obangegeigtes Mittel wird dem auch wohl Rath, 
und mag auffen gelafien werden. 


Daß in der Zeddel bedacht wird, wie den Wid derſachern ibr 
Argument zu verlegen ſey, fo da fügen, weil ‚wir duch Chriſtum 
End von Gotts Gefetzen erloſt, follten wie auch vielmebr-Hon Kaiſer⸗ 
lichen Rechten los feyn, zuvor in dieſen Fällen: das iſt droben durch 
das angezeigte Mittel im fchlecht, weil wir Kaiferlichen Nechten nicht 
wollen bierin folgen x. So If fonft inn Lihnem) der Unterricht 
auch reichlich genug gefiellet, wie wir frey und nicht freu find von 
- allen andern Geſetzen, nämlich nach dem Keibe allen Gefetzen unter» 
tban, nach dem Gewiſſen keinem Gefeh untertdan / wie die Brediger 
ſolchs aus der Voſtillen und andern Büchern wohl lernen werben. 

Desgleichen daß man follte anzeigen die locos, ma in der Schrift 
contritio, poenitentia, cognitio peccäti etc. ein Ding fen, if 
nicht von Nothen, denn die Visitatares fchreiben nicht eine Difpu> 


264 4538, 
37. Zannaı No. DCCCCKLV. 


An Nic. Hausmann. - 
Ueber einen Berlöbnig: Fall und die su erwartende Ehe-Ordnung. 


r 


Bey Aurifaber II. 366. b. Deutfh bey Wald XXI. 1084. 


Gratiam et pacem in Christo Jesu, mi Nicolae, frater in Do- 
mino. Meo judicio puella ista, de qua consulis, si omnino 
recusat nubere illi, cui pater promisit, nubere possit priori, 
eyi insa promisit, si parentes consentiant.’ Debent autem pa- 
rentes. consentire, in bonum filiae; nec bona conscientia pos- 
-sunt cogere, licet stricto jure possunt, quia jura debent cha. 
ritati gedere. Ordinatio ipsa parturitur, Spero fructum per 
Christum proventurum,, quod orationibus omnes debemus pro- 
‚movere. Salutat te D. Pomeranus. Ora pro nobis, in Christo 
‘bene vale.  Torgae 2. post Canversionis Pauli, MDXXVIIT. 


Martinus Lutberus. 


1 





Ianuarund Februar. . No, DCCCCXLVI. 


An die Herren von Einſiedel nebſt etlichen Bedenken und 
— andern Schreiben in ihrer Angelegenheit. 


Die Herren von Einſiedel auf Gnanſtein, Lehensträger des Herzogs und Kur: 
fürſten von Sachſen, hatten auf ihren im Kurfürſtenthum gelegenen Gütern die 
Reformation eingeführt, und zogen ſich dadurch ſchwere Verdrießlichkeiten von 
Herzog Georg zu, der fie zwingen wollte von Luther abzulaſſen. Zur Aufklärung 
‘des etwas undeutlichen Handel dient folgender Erlaß des Herzog Georgs vom 
W. Januar 1528. 


1. Heinrich N. und Heinrich N. von R. Gebrüder, ſollen in allen unſern Lehen 
und Fürſtenthum, da fie zu gebieten haben, alle chriſtliche Ordnung verfügen zu 
halten, und die fenerifhen Priefter veriagen, und andere an ihre Statt, die 
Kriftliche Prieiter find, verordnen, oder ben denen, die die Lehen zu verleihen 
‚haben, zu verordnen anſuchen. Wo ihnen das von denſelbigen mangelt, follen 
fie unfer Hilf und Rath fuchen, der ihnen nicht geweigert folt werben. 


2. Sie felber follen um, daß -fie wider den Gehorfan.der hriftiihen Kirchen 
gehandelt, Abfolution von Birchof, als dem oberfien Prälaten, oder fonft an 
andern Drten, da folche Abfofution zu bekommen ift, erlangen. And foften fürder 
mit Meffen, Predigt hören, beichten, und communiciren fich halten, wie ſichs 
nad Orduung diriftticher Kirchen gebühret. Alsdenn wollen wir, das fie achıen 
ihnen zu ungnaden gerchehen, falten laſſen. 
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. 3. Aber dennoch um Sürbitte willen ihrer Herren und Freunde, auch um 
dedwillen, daß wir nicht vermarkt, als fuchten wie unieen Nu, ſondern mehr 
ihrer Seelen Seligkeit; fo wollen wir ihnen die Güter laffen, alid, daß fie die 
swifchen hie und Bartholomäi verkaufen, umd ſich an die Ende wenden, da man 
ihren Ungehorſam leiden. kan, ꝛc. 


4. Herzog Georg will unvermäntelt und klar wiſſen, ob die von N. von der 
Lutheriſchen Lehre wollen abſtehen, und ſich mit Beichten und Empfahims des 
hochwürdigen Sacramients halten, und erzeigen wollen zc. 


Dieſe Bedenken find Wittenb. IX. 246. Ien. IV. 335. Altenb. IV. 369. 
Keips. XIX. 662. Walch XXI. 220. abgedrucdt. Altenb. VIIE. 1005. Lein:. 
Th. a. a. D. iſt noch ein Schreiben. Lutherd an den Heren von E. eingerücdt, 
welches ben Walch fehlt. Diek Schreiben No.C. und dad Bedenken D. iſt aus dem 
Original, weiches Luther eigenhändig geichrieben, mitgerheilt in Kappens Nach⸗ 
leſe einiger zur Ref. Geſch. nützlicher Urkunden I. 300. ff. Bon dem Schreiben B. 
haben "wir eine Abſchriet in der Simferiichen Urfundenfammiung Vol: 19. in 
Zürich. verglichen. 


A. 
An die Herrn von Einſiedel. 


Guad und Friede in Chriſto Feſu, Amen. Geftrengen, Ebrnfeſten, 
lieben Herrn und Freunde! Es if uns leid euer Unfall und Kreuz, 
fo euch begegnet durch euren Torannen. Ebhriſtus unſer Herr tröſte 
und Härte euch in dieſer und aller Noth, und ſteure dem. Satan 
zeitlich und bafde, Amen. . 

Auf eure Bitte, fo ihr unfern Kath begehrt + finden wirs nicht 
anders, denn weil ihr an den Orten, die von Herzog Georgen zu 
Zehen reichen‘; nicht habt Prediger, fo ihm wider find: fo bat er 
derkalben Fein Macht noch Necht uber euch zu ſtrafen. Wo aber 
folche Brediger an denfelbigen Drten wären, möcht ihr mit gutem 
Gewiffen geſtatten, daß fie von dannen fich geben, und dem Tyran⸗ 
nen feines Mutbwillene Raum laſſen, indem da er Gewalt und 
Oberkeit bat ꝛe. 

Aber weil A. und N. und dergleichen in kurfürſtlichem Gebiet 
und Oberkeit liegen, bat er freylich auch Fein echt noch Macht zu 
ſtrafen, was da geſchieht, an euren Berfonen. Derbalben dünft 
michs mohl verantwortet,. daß E. Gefrenge müſſe im Kurfürſten⸗ 
tbum laffen gebe, wie es gebet, und nicht Macht haben, etwas zu 
ändern, wie ihr denn Herr N. babt geautwortet. 

Wo folchs nicht helfen wollt, dünkt mich, daß der Kurfürſt 
anzurufen fey umb Zürfchrist, dieſer Meinung, daB feine 8.3.8. 
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27. Bannar NP, DCCCCXLV. 


An Nie. Hausmann - 
Ueber einen Verlöbniß-Fall und die zu erwartende Che: Ordnung. 


Ben Aurifaber II. 366. b. Deutſch bey Wald) XXL. 1084. 


Gratiam et pacem in Christo Jesu, mi Nicolae, frater in Do- 
mino. Meo judicio puella ista, de qua consulis, si omnino 
recusat nubere illi, cui pater promisit, nubere possit priori, 
eui insa promisit, si parentes consentiant.’ Debent autem pa- 
rentes. consentire, in bonum filiae; nec bona conscientia pos- 
sunt cogere, licet stricto jure possunt, quia jura debent cha. 
ritati gedere, Ordinatio ipsa parturitur, spero fructum per 
Christum proventurum , quod orationibus omnes debemus pro- 
‚movere. Salutat te D. Pomeranus. Ora pro nobis , in Christo 
'bene vale; Torgae 2. post Conversionis Pauli, MDXXVIII. 


Martinus Lurberus. 





Fanuar umd Februar. No, DCCCCXLVI. 


An die Herren von Einfiedel nebſt etlichen Bedenken und 
andern Schreiben in ihrer Angelegenbeit. 


Die Herren von Einfiedel auf Gnanftein, Lehensträger ded Herzogs und Kur: 

fürften von Sachſen, Hatten auf ihren im Kurfürſtenthum gelegenen Gittern die 
Reformation eingerührt, und zogen ſich dadurch ſchwere Verdrießlichkeiten von 
‚Herzog Georg zu, der fie zwingen wollte von Luther abzulaffen. Zur Aufklärung 
des etwas undentlichen Handel? dient folgender Erlaß des Herzog Georgs vom 
W. Januar. 1528. 


1. Heinrich N. und Heinrich N. von M. Gebrüder, ſollen in allen unſern Lehen 
und Fürſtenthum, da fie zu gebieten haben, alle chriftlihe Drönung verfügen zu 
halten, und die kegerifhen Priefter veriagen, und andere an ihre Statt, die 
chriſtliche Prieiter find, verordnen, oder ben denen, die die Lehen zu verleihen 
haben, zu verordnen anſuchen. Wo ihnen das von tenfelbigen mangelt, follen 
fie unfer Hilf und Rath fuchen, der ihnen nicht geweigert foll werben. 


2. Ste felber folten um, daß -fie wider den Gehorſam der chriftlichen Kirchen 
. gehandelt, Abfolution von Birchof, ald dem oberfien Prälaten, oder fonft an 
andern Orten, da folche Abfofution zu bekommen ift, erlangen. Und often fürder 
mit Meffen, Predigt hören, beichten, und communiciren fich halten, wie fichd 
nach Dröuung chriftticher Kirchen gebühret. Alsdenn wollen wir, das te achten 
fhnen zu Ungnaben gerchehen, falten laſſen. . 
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3. ber dennoch um Sürbitte willen ihrer Herren und Freunde, auch um 
dedwillen, daß wir nicht vermarft, als (uchten wie unſern Nutz, fondern mehr 
ihrer Seelen Seligkeit; fo wollen wir ihnen die Güter Iaffen, alſo, daß fie die 
swifchen hie und Bartholomäi vertaufen, und fih an die Ende wenden, da man 
ihren Ungehorſam leiden fan, ꝛc. 


4. Herzog Georg will unvermänsett und klar wiſſen, .ob die von N. von ber 
Lutheriſchen Lehre wollen abfteben, und fich mit Beichten und Empfahlıng bed 
hochwürdigen Sacrvanıentd halten, und erzeigen wollen ıc. 


Dieſe Bedenken find Wittenb. IX. 246. Jen. IV.35. Altenb. IV. 369. 
Keips. XIX. 662. Wald XXI. 220. abgedruckt. Altenb. VIIE. 1005. Lein:. 
ch. a. a. O. iſt noch ein Schreiben Luthers an den Heren von E. eingerüdt;, 
weiches bey Walch fehlt. Dieß Schreiben No. C. und dad Bedenken D. it aus dem 
Original, welches Luther eigenhändig geichrieben, mitgerheilt in Kappens Nach⸗ 
leſe einiger zur Ref. Geſch. nügficher Urkunden I. 900. f. Bon dem Schreiben B. 
haben wir eine Abfchrist in der Simleriſchen Urfundenfammiung Vol. 19. in 
Zürich. verglichen. 


’ 
An die Herrn von Einſiedel. 


Guad und Friede in Chriſto Feſu, Amen. Geſtrengen, Ehrnfeſten, 
lieben Herrn und Freunde! Es iſt uns leid euer Unfall und Kreuz, 
ſo euch begegnet durch euren Tyrannen. Ehriſtus unfer Herr tröfle ' 
und ſtarke euch in dieſer und aller Noth, und ſteure dem ‚Satan 
zeitlich und balde, Amen. 

Auf eure Witte, fo ihr unfern Kath begehrt. finden wirs nicht | 
anders, denn weil ihre an den Orten , die von Herzog Georgen zu 
geben reichen, nicht habt Prediger, fo ihm wider find: fo bat cr 
Derhalben kein Macht noch Necht uber euch zu firafen. Wo aber 
folche Brediger an denfelbigen Drten wären, möcht ihre mit gutem 
Gewiſſen geſtatten, daf fie von dannen fich geben, und dem Tyran⸗ 
nen feines Muthwillens Raum laflen, indem da er Gewalt und 
Dberkeit bat ꝛc. 

Aber weil N. und N. and dergleichen in kurfürſtlichem Gebict 
und Oberfeit liegen, bat er freylich auch Fein Recht noch Macht zu 
ftrafen, was da gefchieht, an euren Berfonen. Derhalben dünkt 
michs wohl verantwortet,. daß E. Geßrenge müfle im Kurfürſten⸗ 
tbum laffen gehen, wie es gebet, und nicht Macht haben, etwas zu 
ändern, wie ihr denn Herr N. babt gentitwortet. 

Wo folchs nicht beifen wollt, dünkt mich, daß der Kurfürft 
anzurufen fey umb Fürfchrift, dieſer Meinung, daB feine 8. 36, 
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Herzog Beorgen bitten follt, weil es getheilte Fürſtentbum wären , 
und Vertrag gefcheben, dafl ein tegficher in feinem Fürſtenthum follt 
gläuben laſſen, mie er möcht: fo wäre fein Begehren, daß, gleichwie 
Herzog Hans Feinen firaft, in Herzog Georgen Rand: gefeflen, an 
den Bütern, fo.doch vom Kurfürſten zur Lehen geben» alfo wollt 
er auch bie nicht firafen , die im Kurfürſtenthum fißen zc. obn ſoferne 
- Ke in feinen Zehen fich verbrechen; denn ſolchs wäre unrecht. und 
ungleich. Solchs acht ich, werdet ihr beſſer ſampt guten Freunden 
bedenken und ausrichten, denn wir ſchreiben mügen. 

‚Sur allen Dingen aber müſſet ihr euch ibn nicht laſſen dringen, 
daß ibr die Vrieſter verjagen, oder das alte Weſen wieder anrichten 
laffet, oder darein verwilliget; auch nicht bekennen, daß ihr an der 
gelaſſen Brautmeſſen geſündiat habt; ſondern, ſey etwas in dem allen 
oder einigem Unrecht, ſo wollet ihr vom Kurfürſten, dem es gebürt, 
als der Ende Dberberrn, leiden, was zu leiden ſey. Summa, wenn 
er mit dem Kopf hinaus will, ſo müſſet ihr ſtehen, und bekennen, 
was er verdampt und unrecht haben will. Denn da ffehet Chriſtus: 
Wer mich verleugnet, den will ich wieder verleugnen. 

Kanns aber dahin komen, daß er zufrieden iſt, fo in ſeinen 
Leben nach feinem Willen geichiebt, fo feyd ihr entfchüldigt; denn 
ihe künnt nicht wider Gewalt. So iſt der Kurfürſt fchüldig zu ver⸗ 
theidingen, fo fern fein Gebiet reichet. Vertheidingt er euch nicht, 
fo wird Chriſtus euch vertbeidingen , der da fpricht: Hundertfäle 
tig foll uns wieder werden, was wir einfältig umb fei» 
net willen laffen müſſen. Hiemit Gott befohlen, Amen. 

D. Martinus Luther. 
Here FJohann Pommer. 


5. Januar. | B. 
An Spalatin. ') | 


Gnade und Friede in Chriſto, wirdiger lieber Here Magifter und 
Bfäarrherr! Auf euer Begebr in der von N. Sachen, 3 iſt kürzlich 
das unfer Verſtand. Weil fich Herzon Georg will fur den Lands» 
fürften und Dberlebenberen zum N. 3) balten: fo muß man ibn da 





4) Nach Simler. 2) ©. Einſiedler⸗ Sagen/ und ſo immer Kan. Einſiedel. 
3) S. Gnanſtein und ſo immer. 
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laſſen walten, ia nicht walten allein, fondern auch turannificen ‚ wie 
Gt. Petrus lebret, auch von den unartigen Herrn Schläge zu leiden... 
Denn er. mißbraucht 1) der Gewalt uber die Seelen, Des er nicht 
Recht bat. Das wird Gott richtenz fie muffens 2) leiden. 

Aber die von N. follen erfilich auf. die Meinung fich erzeigen: 
Weil fie fein Gewalt hätten 3) weder. von Gott noch. von Menfchen, 
uber Lehre, Seele, und geiilich Ding zu richten, ſondern allein 
uber Leib und But der Untertbanen zu gebieten ı fo. hätten fe den 
Pfarrherr bisher laſſen machen, wie ers ‚mußte zu verantworten; 
und auch noch nicht wüßten (als die nicht geiſtlich, fondern weltlich 
Negierer waren), fich zu unterwinden der Lehrer gder Lehrerſtand. 
Wie fie ſich denn 4 verſähen, daß S. F. ©. ſich auch ſelbs ‚pätten 
gebalten des weltlichen Regiments, und das Geiſtliche den Geinlichen 
gelaſſen, wie es Gott geordnet, und auch haben will. 

Wo aber Herzog George ihnen wollt gebieten, daß ſie den vfarr⸗ 
berr veriagen, und das Volk zu alter Gewobnheit halten ꝛc: da ſollen 
Ge nicht ſich deß begeben, feiner 5) ſolcher Tyranney Executores, 
und alfo theilbaftig ſeiner Untugend zu ſeyn; ſondern demüthiglich 
bitten, S. F. ©. wollte fie’ ſolchs Gebots uberheben, und gnä⸗ 
diglich bedenken, daß, obgleich andere ſich geiſtlicher Sachen zu 
richten, verdamnen und Berfonen darüber vertreiben, wider Gott 
und auch päpfiliche und alle Recht unterwinden; 6) ſo könnten doch 
fie nicht wider ihre Gewiſſen alſo thun; meil göttlicher Majeſtät 
Drdnung und Gebot fie zwünge, allein weltlich und nicht geiſtlich 
zu regisen. Und S. F. ©. wollte alfo ihrer Gewiſſen, da S. F. ©. 
doch nicht uber richten könnte, verfchonen, und dawider zu thun 
nicht dringen. 

Wollt &. F. ©. je nicht nachlaften, daß S. F. G. ein Ampts 
mann gen M. ſchickte, der ſolchs erxequiret und Ichaffet: fo wollten Ge 
ibm, als öberfiem Lehenherrn und Landsfürften, foldhes einräumen 
zu thun: daß alfo S. F. G. (und fie, die von N. nicht) 7) auf ©. 
5. G. Gewiſſen naͤhme und trüge/ was dierin furgenomen würde 
oder geſchähe, oder nachbliebe. 

Denn die von N. müſſen bierinn ihr Gewiſſen verwahren, daß 
fie dem Tyrannen nicht helfen’ wider das Evangelium thun; fondern . 
viel licher weichen, ränmen und machen laſſen. Würde aber folchs 


7 


4) €. gebraucht ſich. 2) ©. müſſen. 3) S. haben. DE. da. 5) ©. und. 
6) E. unterwunden,. 7) S. nnd nicht fie e von ©. 
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durch Herzog Georgen furgenomen, daß er ſie zwingen wollt zu exe» 
quiren folch Gebot, da müflen fie ibm fchlecht Gehorſam abſagen; 
denn fie könnens mit Gott nicht tbun, wie fie das aufs glimoſſichſ 
und demüthigſt wohl zu thun wiſſen. 

Den unterthanen aber muß man. fagen, daß ein ieglicher fur ſich 

gläube uni thue, fiche oder fliebe, wie erg weiß zu verantworten. 
Denn in ſolchen Sachen if Niemand des andern Schutzberr; ein 
deglicher ſtehet fur fich felb wider den Teufel, und mügen zum Sa⸗ 
srament geben, wo ein ieglicher will. 
‚'Kieber Gott, will denn der tolle Kopf nicht einmal aufhören! 
da er zu bekehren, mein Herr Yefu Chriſte, fo betehre ihn doch: 
"wo nicht, fo wehre ibm doch bald. Was fol er die Deinen, dein 
Wort und Werk, fo lang bindern und laͤſern, Amen, Amen , lieber 
Herr. Sonntag nad) Circumcisionis des 1528, Jahre. Ä 


Nartinus Luther. 
Kohannes Bonner. 


"2. Banuar.. C. 
An Heinrich ven Einſiedel. 


Dem Geſtrengen und Feſten Zeinrich von Einſiedeln zum 
.Gnanſtein zc. meinen gunſtigen Serrn und Sreunde im 
Chrifto. en 


nad und Friede in Chriſto Kefu, Geſtrenger, fefter, Tieber Here 
und Freund. Was wir vermugen in eur Sachen, das ſchicken wir 
euch biemit. Aber Chriſtus unfer Herr, deß die Sache if, wird 
unfer Gebet erbören und euch geben Mund und Weisheit, Stärke 
und Geil, daß ihr feinen Willen thut und den Teufel überwindet, 
Amen. Vhr werdets alles wohl beffer wiſſen zu fielen aufs hoflichſt 
und demuthigſt, auf daB der Tyrann nicht Urfache ſchöpfe einiger 
Verachtung odder Hochmuths. Hviemit Gott beſohlen, Amen. Frey⸗ 
tags nach Vincentii 1528. 
Martinus Luther. 


Sobannes Bugenhagen Pomer. 
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Angefügtes Bedenfen . 


Wei Herzog George feinen Kopf auffebt, if meine Sorge, er tbu 
wie Diabolus incarnatus, bis fange man ihm richtig und klärlich 
unter Augen gehe, nicht ablaſſe zu fragen der non Einfiedel Gewiſ⸗ 
fen ꝛe. Darumb if widder Gewalt wenig Rathens; doch fo viel ih 
kann, zeige ich an. 

Erſtlich, daß fie ia bey Leib und Leben fur fich ſetzen und ber 
fchließen , daß fie der Stud feines bemilligen odder annehmen wol» 
ler, fo ibm Herzog George auflent, und ſonderlich der Abſolution 
nicht. Und daneben, weil es Bottes Sache ift, und die Seele betrifft, 
daß fie Gott umb Rath und Hülf frohlich anrufen ; und nicht zwei⸗ 
feln; er wird boren und helfen. 

Zum andern, ihr Antwort zu flellen, wäre gut, daß man mit 
feinen Worten die Entfchuldigung, fo fie auf fünf Stud getban, 
als im 10. und 11. Blatt verzeichent, widderumb holet und aus⸗ 
firiche, auf dergleichen Maß: die von Einfiedel bätten fih untertbä- 
niglich verfeben, S. F. G. wurde aus folcher Antwort gnugſam ibe 
Unfchuld vernomen baben, fo doch S. F. G. felbs an demfelbigen 
befunden, daß fie obn Grund und Urſach &. F. ©. angeben find; 
und bofen auch gegen Kaiferl. Majeſt. ſelbs damit zu berieben, 
als in welcher Mandat allein die thatliche Vorgreifung verbotten 
iſt ze. und bie in den fünf Studen fein thattlich Vergreifen funden 
if. Derbalden fie noch hoffen, S. F. ©. follte fie dabey laſſen, 
und noch nicht bober dringen, denn Kaiſerl. Mai. foddert. 

Zum dritten, demnach fo Feine thätliche Vergreifung.funden, 
mwüßten fie mit feinem guten Gewiffen ihren Ungeborfam zu befen« 
nen, und abfolviren zu laſſen: fintemal S. F. G. ſelbs wohl wiſſen 
zu bedenken, daß man mit gutem Gewiſſen nicht kann Sünde machen, 
da nicht Sünde if; denn Gott damit gefpottet wurde, mo man 
Vergebung fuchet in feinem Sarrament, da man Feine Sünde bat 
odder befennet. 

Zum deitten, daß lie S. F. ©. gar unterthäniglich bitten, ibe 
Gewiſſen' und Berfon frey und ungenothigt zu laffen. Denn 8. $. 
©. hätten gnädiglich zu bedenken, daß der Blaube fol frey und un» 
geswungen ſeyn; odder iſt Bott ganz Widder, und fündigt bende, 
der fo da zwinget, und der fich zwingen laße. Denn fie fpotien 
Gottes alle beyde, weil das Herz nicht da id. mit Glauben von 
freyem Gewiſſen. 


Es wurde ohn Zweifel S. F. ©. ſelbs Feinen Gefallen tragen , 
mo ein frembder Für wollte S. F. G. Unterthanen zu zwingen in 
- feinem Gehorſam fürnebmen. Nu aber das Gewiſſen und Glauben 
elein Gott unterworfen, und feiner Gewalt auf Erden noch im 
Himel unterthan ſeyn fell: haben S. F. ©. zu ermeflen, daß die 
von Einfiedel nicht allein ibrer Seelen Fahr balben, fondern auch 
&. F. G., als die ſich hiemit in frembdes Fürſten, des ewigen Got⸗ 
tes Reich und Gewalt reden und greifen will, nicht mügen fich 
nothigen laſſen; deun damit ſie fich mit beyde eigener und frembder 
Sünden fur Gott beſchwereten, weil fie widder fein göttlich Gebot 
ließen frembde Herrſchaft in feinem Resch und Gewiſſen handeln. 
"Und obgleich der von Einfiedel Gewiſſen falfch und irrig wäre, 
noch bat St. Baulus Nöm. 14, 122.) verboten, widder ſolch Gewiſſen 
zu tbun und zu bandeln. Derbalben He unterthäntglich bitten, 
G. F. ©. wollte ihr demütbigs Erbieten gnädiglich annehmen, denn 
fie mit Leib und But? als rechten Treuen Unteriaflen "gebührt, ©. 
F. ©. , als vechter ordentlicher Oberkeit, allzeit gerne gehorſam ꝛe. 
Und ©. F. ©. wollte fich doch das laſſen beweaen, daR S. Fi ©. 
nichts damit geholfen wäre, wo fie die von Einficdel zwinge, widder 
ide Gewiſſen zu thun, und alfo zu großer Sünde und ewigen Ver⸗ 
dammniß ihrer Seelen zu bandeln,- fintemal Paulus auch die der» 
dampt Nöm. 14, (23.), die widder ihr irrig und falſch Gewiſſen 
handeln. 


Zum vierten, mochten ſie das mit einziehen, weil die von Ein⸗ 
ſtedel wobl zweyer Fürſten Lebenmänner ſeyn: ſo wiſſen ſie auch wid⸗ 
der fur der Welt noch fur Gott zu verantworten, daß ſie ſich dem 
einigen Theil ſo gauz und gar begeben und verbinden ſollten. Denn 
weil die Perſon verſtrickt wären, ſo müßten ſie darnach im andern 
Fürſtenthum auch thun nach S. F. G. Willen, das wäre denn auch 
in weltliche frembde Herrſchaft greifen. Wie man dieß mache (denn 
ich verßehe mich nicht boch hierin), daB man ihm wohl anzeige, 
wie S. F. ©. fen zum halben Theil, und nicht ganzer Herr uber 
der von Einſiedel Berfon, darumb fie ibe Perſon fo wenig bierin 
obn des andern Heren Wiffen und Willen ganz begeben können ‚als 
in andern Dienften fronen ꝛc. 


Bitten verbalen, und hoffen tea; & F. 6. ‘wurde fe nicht 
babin zwingen, damit fie Ungnade bey dem andern Theil erlangen, 
odder auch derſelbigen Herrfchaft zu nabe thun. Und mo das gewiß 
it, daß H. George fich der lieben Dorfer Kchen alleine unterficher, 
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dig doch auch dem Kurfürflen gehören, fo iſts in feinen Weg zu 
fchweigen, fondern folchs anzeigen , daß fie ohn Willen und Willen 
des Kurfürſten fich damit verbinden, nicht Fug noch Necht haben. 

Zum fünften, weil S. F. ©. nicht eigen Nuß, fondern der von 

Einfiedel Seligkeit zu, fuchen ſich rühmet, daB man ‚dafur danke, 
und anzeige, und bitte, &. $. 9. wollte ſolchs anädiglich auch. de» 
fiätigen. Aber widder das Gewiſſen dringen, fey nicht zur Seligfeit, 
fondern zur Hellen dringen, Röm. 14, (22. 23.) 
. Sum fehlten, wo er nu nicht will weichen, und auf die dürre 
Antwort will dringen, mügen fie Abermal zum Uberfluß erzeblen/ 
wie fie ohn tbatliche Vergreifen erfunden find, widder Kaiſerl. 
Majeſt. Mandat, und fich verfeben, ©. F. G. wurde fich micht die - 
. Herzen zwingen und gu forfchen,, welchs Bott allein aebubrt, unter> 
winden, fondern alein thatliche Werk ſtraffen, ſo fern ſein weltliche 
Oberkeit reicht. 

Wo ſolchs nicht hilft, iſt mein Rath, daß ſie ſich aufs Recht 
berufen, es ſey auf das Hofegericht, oder fur, gleichwie Baulus 
Act. XXV. fi) auf den Kaifer berief in folchen gleichen Sachen, 1) 
den Kaiſer. Denn hiemit thun fie nicht widder das Evangelium , 
da es rechten verbeutz; denn fie rechten nicht umb Gut, fondern umh 
Gottes Reich; nämlich ob Herzog George Necht und. Macht babe, 
die Gewiſſen und Gottes Reich zu regieren. 

Und fo odder dermaßen Hellen: weil &. F. G. nicht Nub noch 
But, fondern der don Einfiedel Seligkeit und Nedht fucht, und fie 
wiederumb auch nicht umb Gut baddern, fondern ihr Gewiſſen und 
Seligkeit auch fuchen, und ſolch demüthig Handelung S. F. ©. 
nicht ſättigen, noch genug dunft , wiederumb fie auch nicht befinden, 
daß Kaiſerl. Majeſt. Verbot und Mandat jemand auflege, feine Un⸗ 
tertbanen widder das Gewiſſen zu treiben, und die Herzen ausjus 
forfchen , und alfo bisher Kaiferl. Majeſt. Geboten gehorſam erfun⸗ 
den: fo wollten fie in folder Sachen nicht felbs Richter ſeyn, ſon⸗ 
dern dem Recht oder Kaiferl. Mai. widder beim tragen, und auf 
echte und Seiner Kaiſerl. Majeſt. Erkenntniß und Urtheil ſtellen 
und warten. Wiewohl ſie gar unterthäniglich dafur bitten, daß S. 
F. G. fie dahin nicht urfachen-und nöthigen, weil es ſchimpflich if, 
und &. 3. ©. auch nicht Löblich, daß fich Untertban müſſen mit 
ihrer Oberkeit, da fie doch Recht fuchen und Schub baben: follen, 
allererfi umb Recht zu holen in Handlung geben mälen, | 





1) Diefer Sag folgs in der gew. Ausg. fräter. 
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Wo es iſo Ins Recht kaͤme, boffet ich, es ſollte in die lange 
Thren 1) komen, wie es mit Paulo auch geſchach (und ich möchts 
gerne feben); auf daß andere, fo vieleicht auch angreifen worden, 
ein Erempel und Steure dran hätten widder den Teufel, gleichwie 
Graf Albrecht von Mansfeld fur dem Bifchof zu Magdeburg auch 
that. 


Mit den Pfarrberrn zu beſtellen, wo die Apyellatio nicht bie 
ratben Fan, fo mugen fie lafien geben , was da gebet ; allein duß Nie 
nicht bemilligen, noch beifen papiſtiſche Pfarrherrn zu beſtellen. 
Thuts der Tyrann mit Gewalt, da können fie nicht zu; denn fie 
foßen und mugens ihm nicht wehren. Bott wird aber einmal das 
gemein Gebet erboren. 


Wenn fie aber die Güter mußten verfäufen, daß fie ja ein de⸗ 
müthig glimpflich Antwort zur Letze geben, und mit Gute von dem 
Tyrannen komen: alſo daß, weil ihr Gewiſſen ſich beſchweret S. F. 
G. Drang und Gebot zu folgen, fo wollen fie nicht allein fur eigen 
Eflinde , fondern auch, daß fie nicht in S. F. G. Eünde mit komen, 
fur frembder Sünde hüten, und Gott die Sachen befehlen; danfen 
S. F. 6. fur alle Gnade ze. und bitten noh, ©. F. ©. wollte ihr 
Demutd und North des Gewiſſens beberzigen, und gnadiglich von 
©. F. ©. Ungunſt laſſen. 


Mehr weiß ich furwahr nicht zu ratben. 
Kartinus Luther.“ 





31. Januar. \ = E. 
Mn Spalatin (%). 


Guad und Friede in Chriſto, wirdiger, lieber Herr! Wir haben 
dießmal den Boten nicht können fo eilend fertigen, denn wir von 
Torgau auch nicht Icer komen find ꝛe. 

Erſtlich, da ihr fragt von der Pfarr⸗Meſſen :c. , wiffet ihr, bag 
kein Bfarrberr mit gutem Gewiſſen fann Meile balten allein, da 
feine Sommunicanten find. Darumb iſts bie nicht weiter fragens 
entweder kein Meß, oder Communicanten. 





4) Ausg. Thruen. 
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Auf der von N. Freundichaft Meinung, bab ich bey vergeichent 
meine Meinung.. Lieber, Herzog Georg bat leicht zu merken, weil. 
die von N. nicht ſtracks am eriien haben geantwortet: ja, ja gnädis 
ger Junker, wie die andern; fondern ſich bedenfen, und Rath ſu⸗ 
en, daß ſie nicht mit ihm gläuben noch balten; darumb As ver⸗ 
loren mit ibm zu handeln, es will und muß ind Recht. 

Mas fur Ceremonien chriſtlich mügen gehalten werden, wirb 
unfer Vifitation- wohl Ichren; denn es mir nichts zu treffen if, was 
fur gin Bfarrberr oder was zu N. fur Geremonien leidlich ſeyn 
mügen, weil -ich des Orts Gelegenbeit nicht. weiß, und Herzog 
George da bereichen will. Wenns allein umb die deutfchen und latie 
nifchen Mefle zu thun wäre, bätte kein Fahr. Weiter werdet ihr 
in den Verzeichniſſen finden. Htemit Bott befohlen, Amen. Frey⸗ 
tags nach Sanct Bauli Sonverfionis 1528, 


Martinus Luther. _ 
Kobannes Bugenbagen Bomer. 





F. 
Beygelegtes Bedenken. | 


Das zu beſorgen, Herzog Georg wolle ausgedrückte Antwort baben,- 
das beforge ich auch. Drumb bab ich zuvor ſolche Antwort vergeblich 
und verloren gehalten. 

Auf den Artikel des Lutbers Lehre halben, fie wollten bey dem 
beiligen Evangelio bleiben: er wird nicht onug dran haben, und if 
umbfonk. Sch balte noch, weil Herzog Georg den Kopf aufſebt/ ſo 
wirds ins Recht müſſen mit ibm komen. 

Doch auf dieſes Stück des Luthers halben. möcht man alfe ante 
worten: Weil ſolche Frage wmeitläuftig if, können die von N. nichts 
Gewiſſes drauf antworten ; denn der Luthet Ichret mancherlen, das 
auch Derjog Georg felbs lobet, als vom Saerament wider die Schmärs 
mer, von Kriegsleuten, von weltlicher Oderkeit ıc. So will dee 
Luther ſelbs nicht Kutberifch ſeyn ꝛc. ohn ſo fern er die heil. Schrift 
rein lehret. 

Wo nu Artikel ausgedruckt würden, als vom Sacrament beyder 
Geſtalt ꝛc., fo wäre dieſer Artikel los, und käme dieſe Sad) auf die 
vorigen Artifel. | 

Thl. III. | 18 


. 
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Wenn er nu von den Berfonen nicht laſſen will, weiß ich nicht 
beffers, wie jenes Mal gezeigt, daß fie mit ihm ins Necht appelli« 
ren; wo das nicht, fo müffen fie freu heraus, und fich wider ihn mit 
dem Bekenntnlß hören laffen, was fie gläuben; denn mit dunfeln 
Morten wird er nicht wollen fatt haben. &o muß man ia Cbriftum 
nicht verleugnen. Mit der Apvellation aber wird gnug befannt, 
daß fie wider ihn gläuben zc., daß die von N. junge Leute wären. 
Es mag wohl hingeben, mo er will dran gnug baben, fo iſt viel 
gegeben. ie hätten ſelbs nicht Gefallen an Neuigkeit ze. Es if 
gut, wo er gnug dran haben will. Ob die Pfarr N. nicht möge 
befiellet werden mit einem geſchickten Mann, der die Leute wohl 
Ihre, und berichte: es iſt auch gut, kanns gefcheben. 


Ob derfelbige Bfarrbere ſich recht balte zc. in Ordnung der Kir- 
chenceremonien, Meßhalten; denn obn Zweifel Unterfchied unter 
Bfarrmefien und erfauften Meſſen find ꝛc. Das wills nicht tbun, 
Meß halten ohne Noth, das iſt, fo feine Eommunicanten da find; 
denn es iſt ſtracks wider die Einſetzung Chriſti. 


Ob ein folcher Brarrberr fünnte gemeine gebräuchliche Ceremo⸗ 
nien aufn Dörfern, an der Heiligen Feyer, latinifch Meß zc., und 
daneben lehren: das gebet alles wohl bin, ohn daß die Mefien nicht 
ohn Sommunicanten feyen, und der Heiligen Fever nicht auf Päp⸗ 
ſtiſch gebaften werde, die Heiligen zu plagen. Aber des Sacraments 
balden wiflen fie feinen Weg, es fünnte denn derfelbige Pfarrherr, 
dem, fo beyde Geñalt gebraucht, in der Beicht unterfagen, andersmo 
zu ſuchen. Wills und Fauns ein chrifilicher Pfarrherr thun, fo gebe 
das and) hin; denn Niemands zum Glauben zu dringen iſt. 


Stem, ob etliche Bfarrkinder wären, die das Sarrament vor in 
beyder Geſtalt nicht empfangen, oder dergleichen ganz empfangen 
bätten , zu demfelben Bfarrheren fomen, und ein Beflalt begehrten: 
ob ers mit gutem Gewiffen reichen fünnte, fonderlich weil zum N. 
das Wort Gottes big ing vierte Bahr getrieben: darnach die Leute 
wären. Denn mo es lauter Schwachheit wäre, ging es bin; mo 
aber anders, fo taug es nicht. Doch davon, und viel, wird in der 
Viſttation gefagt werden, wenn fie ausgebet, als ich bofi, nicht 
laug ſoll verziehen. 1528. 


» 


D. Martinus Luther. 
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D. M. 8. zum fünften, inter alia (9). 


Sorten auch die Untertbanen einen Pfarrherrn beſtellen, ſo müffen 
fie keinen unchriſtlichen, fondern einen rechtſchaffen beſtellen: font 
würden fie frembder Sünde tbeilbaftig, als dazu fe wiſſentlich hätten 
Börderung und Rath bemeifet. 


Wo der Pfarrherr nicht rechtſchaffen iſt, ſo bilft das Einbinden 
nichts, dal er bandeln ſoll, wie ers gegen Gott wiſſe zu verantwor⸗ 
- Ten, weil fie zum uncheifllichen Pfarrherrn geholfen haben. 


Es liegt auch nicht fonderlich daran, ob ein Unterthan in die 
Kirchen ginge, da man gortlofe Predigt und' Geremonien innen 
führet; denn man liefert im andern Buch der Könige, am fünften 
Capitel (B. 18.), daß der Naeman Syrus.mit feinem König 
zu Syrien in den Tempel Rammon ginge x. 


22, Februar. | on . MH 
An die Herrn. von Einfieder, 


Ga und Friede in Chriſto, Geſtrenger, Ehrenfeſter, lieber Herr” 
und Freund! Es iſt in euer Antwort, dem Herzog Georgen negeben, 
. zu dich gethban in dem Stück, daß die Wort, die er unterfrichen 

bat, durd) euer Freunde bewilligt iſt, auſſen zu laffen. Denn es 
it die Antwort nu Nrads, wie Herzog George begehrt hat, daß die 
von N. thun wöllen, was ihm gefüllet, wie ihr felbs wohl merfet, 
wenn ihr folche Wort auſſen laßt, und den Tert auf einander lefet. 
Ich weiß nu nicht alle euer Gelegenheit, daß man folchs wieder 
zuruc bringen möcht auf gute Weife. 

Denn weil er euer Antwort nicht anders verfiehet, noch verſte⸗ 
ben kann, denn als woller ihr thun, was er will: fo muß wahrlich 
das beraus, dab ihr viel anders gläubet, denn er meine. ‚Denn 
erer Worte geben ihm andern Verfiand, denn ihr habt, und ihm 
geben wöllen. Es wäre noch das beſte mir ihm ins Necht geben, 
oder die Güter gelaffen. Denn wiewohl ihr nu ſeyd ungezwungen, 
die Güter zu verkäufen 20.5; fo ſehe ich doch nicht, wie ihr ohn Fahr 
euers Gewiſſens den Fürften in folhem Wahn ſtecken laßt, als pättet 
ide alles widerrufen, und verlengnet. 
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So iſts auch kein Fahr, daß ihr euch den Untertbanen damit 
änffert, fo ihr die Güter verkauft, oder den Erben auflaßt, ob gleich 
dadurch das Volt von Gottes Wort getrieben würde; denn es iſt 
nicht euer Schuld, und könnet nichts wider Gewalt, ob audy gleich 
Zwietracht oder Kriegsfahr zwiſchen dem Landsfürften zn fürchten 
wäre. Denn wir müffen umb Feind Guts oder Nutzs willen, es fcy 
der Seelen oder des Leibs, Unrecht thun , oder Gottes Wort leugnen. 
Wenn euer Freunde nur die Wort, fo Herzog Georg unterfirichen 
bat, nicht bätten bewilligt auffen zu laſſen, fo bätte es alles Fein 
Nord. Iſt das nicht ein Satans böfe Stüf, daß ein Chriſt nicht 
foB fangen: ich hoff zu Bott, daß ich mich will halten, daß es Bott 
gefällig, und der Seelen Seligkeit feyn foll; wen follt es denn 
gefällig feyn? Heißt das nicht öffentlidh Gottes Gnad ausfchließen, 
und verleugnen, und Menſchen Gnad allein anfeben ? 


Darumb fchafft, mein liebe Herren, daß ſolch Antwort in dem 
Stück widerrufen werde, entweder mit einem fchriftfichen Unterricht 
an den Herzogen , oder mit der That, daß ihr das MWiderfpiel uber, 
oder ans feiner Dberfeit euch mendet, oder was ihr ſamt euern 
Freunden mügt beffer finden: ich weiß Fein beffers. Chriſtus unfer 
lieber Herr ſtärke und ratbe euch, die Sache wohl zu enden; denn 
durch diefe Antwort if fie Ärger worden ‚ denn fie zuvor iſt geweſen. 
Euch zu dienen findet ihr uns willig. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
Sonnabend St. Betri Stuhlfeyer, 1528. 


Martinus Lutherus. 
Kobannes Bugenhagen Pommer. 


De ——————— 


Ohne Tag. J. 
An die Herren von Einfiedel. 


Gnade und Friede in Chriſto. Geſtrengen, fehen, lieben Herrn! 
Magiſter Philipps und ich ſehens nicht gerne, daß ihr euer Güter 
verfäufer, und wöllten viel lieber rathen, daB ihrs nicht thätet. 
Vielleicht möcht Gott ein Mittel fchiden mit dem Thrannen, daß 
anders würde. Doch wöllen wir eurem Bedenken unfers nachfeben. 
Die Form aber, fo ih M. Epnlatino zugefagt hab, dünft mich, 
ſollte dieſe ſeyn; oder wie ihr das beffer werden finden, und ändern. 


1528. 27T 


Erflich, daß ibr untertbäniglich, und mit den befien Worten 
fo ihr künntet anzeige, wie ihr ©. F. ©. geborfamlich, bättet 
angenomen die Artikel, fo verfaßt wären ꝛe. Aber nu ihr vielmal 
bey Leuten indeß geweſen wäret, hättet ihr viel befchwerlicher Wort 
müffen hören, beyde von Feinden und Freunden, des unterfleichen 
Städs halben, fo &. F. G. auffen zu laſſen hätten verzeichent; 
und ibr doch dazumal nicht fo fcharf darauf gemerkt, daß folche 
Macht an demfelbigen Stück gelegen. Weil denn nu Jedermann 
euer Gewiſſen biemit Angflet und martert, und ihr ſolchs nicht künn⸗ 
tet verantworten, und felbs auch fübler im Gewiſſen deß eine Be⸗ 
fihwerung , fonderlich weit man ench furhält, als hättet ihr damit 
Gott und fein Wort im Gewiſſen Fkärlich werlengnet, und, wie fle 
fagen, ein Türk: und Hude müßte folch Stück nicht Feiden, ſchweige 
denn, daß Jemands bey Chriſten zu bören leiden Fünnte, daß Jemand 
Gott und fein Gewiſſen ſollt verleugnen; zu dem auch der mehrer 
Haufen dafur hält, daß frevlih E. F. ©. ſelbs Meinung nicht fey 
gewefen, ſolchs, wie die Wort lauten, zu: halten, oder zu foddern 
fondern fen vieleicht dagumal, als Im Fall Ungnaden auf uns zu 
werfen, ubtreilet, aber die andern ſolchs E. F. ©. je fo. ubel aus⸗ 
legen, als ung; weil denn unfer Gewiſſen hiermit zu Unruge bracht, 
und mir uns auch ſchüldig erfennen, E. F. G. Ehre und Leumund 
zu retten, und doch nichts wiffen, womit wie ſolchs tbun, weil die 
Wort fo klar da fliehen, daß wir Gott und unfer Gewiſſen ausziehen: 
baben wir uns bedacht, &. F. G. folchs unterthaͤniglich anzugeigen, 
und umb Rath zu fuchen, was wir bierin thun follen, damit wir 
nicht allein unſer Gewiſſen, fondern auch E. F. ©. löblich und chriſt⸗ 
lich Gerücht, welche alle beyde höchlich verleut ſeyn ſollen, als Feder⸗ 
mann ſagt, und wir ung auch alſo fühlen, erretten, und ben böſen 
Mäulern, nicht Urfach zu lähern, den Fromen auch fein Aergerniß 
geben. Bitten hierauf, E. F. G. wollte die Artikel wiederumb uber⸗ 
ſehen, und uns ein gnädig Antwort geben. 


Mit ſolcher Schrift, hoff ich, ſolt die Each wiederumb in die 
erfien Staffel fomen, damit ihr wieder frey würdet, mweislich euer 
Gewiſſen zu bewahren. 


Die Bfarre zum 1. ließ ih noch ein Weit fo ſtehen, bis das 
Wetter anders würde. Wie kann man anders thbun? Die Leute 
müſſen ein Weil Geduld tragen. Hiermit Gott befohlen, 1523. 
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So ifis auch Fein Fahr, daß ihre euch den Untertbanen damit 
auſſert, fo ihr die Güter verkauft, oder den Erben auflaßt , ob gleich 
. dadurch das Volk von Gottes Wort getrieben wärde; denn es iſt 
nicht euer Schuld, und könnet nichts wider Gewalt, ob auch gleich 
Zwietracht oder Kriegsfahr zwifchen dem Landsfürſten zn fürchten 
wäre. Denn wir müffen umb keins Guts oder Nutzs willen, es ſey 
der Seelen oder des Leibs, Unrecht thun, oder Gottes Wort leugnen. 
Wenn euer Freunde nur die Wort, ſo Herzog Georg unterſtrichen 
bat, nicht batten bewilligt auſſen zu laſſen, ſo hätte es alles kein 
Noth. Ift das nicht ein Satans böſe Stück, daß ein Chriſt nicht 
ſoll ſagen: ich hoff zu Bott, daß ich mich will halten, daß es Gott 
gefällig, und der Seelen Seligkeit feyn foll; wenn ſollt es denn 
gefällig feyn? Heißt das nicht öffentlich Gottes Gnad ausfchliehen, 
und verleugnen, und Menfchen Gnad allein anfeben? 


Darumb ſchafft, mein liebe Herren, dag fol Antwort in dem 
Stück widerrufen werbe, entweder mit einem fchriftfichen Unterricht 
an den Herzogen, oder mit der That, daß ihr das MWiderfpiel ubet, 
oder aus feiner Dberfeit euch wendet, oder was ihr famt euern 
Freunden mügt beffer finden: ich weiß fein beſſers. Chriſtus unfer 
lieber Herr ſtärke und vatbe euch, die Sache wohl zu enden; denn 
durch diefe Antwort if fie ärger worden "denn fie zuvor iſt geweſen. 
Euch zu dienen findet ihr uns willig. Hiemit Gott befoblen, Amen. 
Sonnabend Gt. Betri Stublfeyer, 1528. 


Martinus Lutherus. 
Kobannes Bugenhagen Bommer. 





Dbne Tag. | | I. 
An die Herren von Einfiedel. 


Gnade und Friede in Chriſto. Geſtrengen, fehlen, Lieben Herrn! 
Magiſter Bhilipps und ich febens nicht gerne, daß ihr euer Güter 
verfäufet, und wölten viel lieber rathen, daß ibrs nicht thätet. 
Vielleicht möcht Bott ein Mittel fchiden mit dem Thrannen, daß 
anders würde. Doch wöllen wir eurem Bedenken unfers nachfeben. 
Die Form aber, fo ich M. Spalatino zugefagt hab, dünft mich, 
folte dieſe ſeyn; oder wie ihr das beffer merder finden, und ändern. 


1528. 27T 


Erfilich, daß ihre untertbäniglich, und mit den befien Worten 
fo ihr künutet anzeiget, wie ibr ©. F. ©. geborfamlich, bättet 
angenomen die Artikel, fo verfaßt wären ꝛe. Aber nu ihr vielmal 
bey Leuten indeß geweſen wäret, hättet ihr viel beichwerlicher Wort 
müffen hören, beyde von Feinden und Freunden, bes unterflwichen 
Stüds halten, fo S. F. G. auffen zu laffen hätten verzeichent; 
und ibr doch dazumal nicht fo fcharf darauf gemerft, daß ſolche 
Macht an demſelbigen Stück gelegen. Weil denn nu Jedermann 
euer Gewiſſen hiemit Angſtet und martert, und ihr ſolchs nicht künn⸗ 
tet verantworten, und ſelbs auch fühlet im Gewiſſen deß eine Be⸗ 
ſchwerung, ſonderlich weit man end) furhalt, als hättet ihr damit 
Gott und fein Wort im Gewiſſen klarlich verleugnet, und, wie ſie 
fügen, ein. Türk und Zude müßte ſolch Stück nicht Feiden, ſchweige 
denn, daß Jemands bey Chriſten zu hören Feiden künnte, daß Jemand 
Gott und fein Gewißen follt verleugnen; zu dem auch der mehrer 
Haufen dafur hält, daß freviih E. F. ©. felbs Meinung nicht fey 
gewefen, ſolchs, wie die Wort lauten, gu balten, oder zu foddern, 
fondern fen vielleicht dazumal, als im Fall Ungnaden auf uns zu 
werfen, ubtreitet, aber die andern ſolchs E. F. ©. ja fo. ubel aus⸗ 
legen, als ung; weil denn unfer Sewiſſen hiermit zu Unruge bracht, 
und wir uns auch ſchüldig erfennen, ©. F. G. Ehre und Leumund 
zu retten, und doch nichts willen, womit wie ſolchs thun, weil Die 
Wort fa Elar da Heben, daB wir Bott und unfer Gewiſſen ausziehen: 
baden wir uns bedacht, &. F. G. ſolchs unterthaͤniglich anzuzeigen, 
und umb Nath zu fuchen, was wir bierin thun follen, damit wie 
niche allein unfeer Gewiſſen, fondern auch E. F. ©. löblich und chriſt⸗ 
Sich Gerücht, welche alle beyde Höchlich verletzt ſeyn follen, als Jeder⸗ 
mann fagt, und wir ung auch alfo fühlen, ervetten, und den böfen 
Mäulern, nicht Urfach zu läftern, den Fromen auch fein Aergerniß 
geben. Bitten hierauf, E. F. G. wollte die Artikel wiederumb uber 
feben, und ung ein gnädig Antwort geben. 


Mir folher Schrift, Hoff ich, ſolt die Sach wiederumb in die 
erfien Staffel komen, damit ihr wieder frey würdet, weislich euer 
Gewiſſen zu bewahren. 


Die Bfarre zum N. ließ ih noch ein Weit fo ſtehen, bis das 
Wetter anders würde. Wie kann man anders thun? Die Leute 
müſſen ein Weil Geduld tragen. Hiermit Gott befohlen, 1828. 


278 1528, 
K. 


Bede u ten 


Meinen lichen Herren und Freunden, den von Einfiedeln, ) wiſſen 
wir nicht beſſer zu rathen, weil fie ſich die Pfarr zu beſtellen gegen 
den von Leisnig 2) geäuſſert ‚baden, daß fie es dabey laflen, und 
bitten. umb einen, fo beffer er zu befomen fey. Denn follten fie 
daruber fich widder untetiteben, einen Pfarrherr zu beſtellen, mochts 
viel ärger werden. Daß fie fich aber beforgen, man mocht ihn einen 
Bfarrbere eindringen, acht ich, follt dadurch zu verfomen ſeyn, 
daß die von ©. nicht frey ubergeben haben die Macht der Pfarr zu 


“verleihen; fondern auf diesmal, auf Bittens Weiſe (aus Urfachen) 


7 


folchs von Grafen zu Leisnig 3) erfucht, und mochten ſolchs noch 
wohl ausdingen, odder mit feinen Worten verwahren und anzeigen: 
daß, wiewobl fie die Gewalt hätten, und auch nicht zu begeben 
wüßten, aus eigener Dürſte und Furnebmen ꝛc., die Pfarr zu ver- 
feinen ꝛe., fo gebe doch ib die Noth und Urſach, daß fie müßten 
bitten den Grafen umb einen Pfarrherr dabin zu beikellen ꝛc. Da⸗ 
mit wäre das Gericht und Macht nicht ubergeben, und bach ein 
Zeitlang zur. gegenwärtigen Noth ungebraucht 2. Mit nicht laß 
man Herzog Georgen Pfarrer geben. Hält fich aber der, fo vom 
Grafen zu 2%. komet, nicht allerding evangelifch, dag mugen fie 
laſſen aehen, bis Gott anderd mache. Es kaun in Nothen nicht geben, 
wie im Willfehre sc. 


D. Dart. Luther. 


Rd 





Anfang Februars. | NMo. DCCCCXLVI. 


An zween Pfarrherrn. 


Dieſe Schrift: Von der Wiedertaufe, an zween Pfarrherrn, ein 
Brief Mart. Luthers. Wittenb.. 1584 Wittenb. ‘IL 229. Jen. IV. 47. 
Altenb. IV. 374. Yeivs. XIX. 674. Wald XV. 268. hat fo wenig Brich 
liches an fich, daß wir fie hier nicht einmal dem Kamen nach aufführen würden, 
wenn fie Luther nicht ſelbſt hin und wieder einen Brick nennte. 





1) Nah Kapp; Ausg. N. 2) Nah K.; Ausg. %. 3) Nach K.; Audg. N. 


u (' 
5. Februar. | NMo. DECCCXLVII. 
An Opal atin. 


 fendet an Ey. feinen Brief von der Wiebertaufe, und weft: von feinen \ 
andern Deuckichriften. 





Bey Aurifaber Hl. 367. 5, Vol. Cod. Jen:.a. f. HMDeutich bey walk 
> XVIT. 2718. 


Charissimo fratri in Christo, D. Georgio Spalatino, 
Episcopo Altenburgensi fideli et pio. ') 


Gratiam et pacem in ‘Domino. Mitto contra Anabaptistas | seu 
Catabaptistas epistolam tumultuarie scriptam, afias scilitet oc- 
ceupatus: forte sı est aliquis. in eis dux provocatus, irritabit me 
ad diligentiorem scriptionem: ista interim fruentur simpliciores 
et pi. Nova nulla nobiscum, nisi quod Brunswicenses inci- 
piunt petere verbi ministros tam Senatus quam vulgus. Visita- 
torum Institutio sub prelo est, sicut et Antiswermerius meus. *) 
Ora pro. nobis Dominum, ut misertus nostri servet nos ad. 
versus Satanae furias, et me praesertim tuis habeta precibus 
inserturn. Vale cum Heva tua in Domino. Feria 4. post Pu. 
rificationis, anno MDXXVIII. 
Martinus Luther. 





8. Februar. NO, DCCCCXLXX. 
An Nie. Amsdorf. 
ueber Martin Cellarius; Vefürchtungen wegen bed kinftigen Neichstages. 
Bey Aurifaber II. 367. Deutſch bey Bald XXI. 18%. 


Gratiam et pacem. Gaudeo, te Martinum Cellarıum vidisse, 
et nunc legisse quoque, mi Amsdorßi: sciebam te id judicii 





4) Nach Cod. Jen. 


*) Das große Vekenntniß vom Abendmahl. 


* 
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super illum häbiturum. Furit Satan in illis, ut nihil certi sa- 
piant aut cogitent, quo et alios inquietet per illas: Christus 
servet nos, Amen. Nihil hic novarum rerum, nisi quod 
Clerus Papae mira moliri dicitur et creditur in.futura die Re. 
-gensburg. *) Oremus pro illo conventu Dominum, ut fortunet 
conatus et consilia bonorum. Sed quare tu non aliquando 
visitas nos infirmgs et miseros fratres? Dominus tecum, Amen. 
Sabbatho post Purificauonis, anno MDXXVIII. 


Martinus Lutherus. 





10. Februar . N. DCCCCL. 
An Nie. Hausmann. 


Bon 2.8 Brief von der Wiecbertaufe. 2. verzeiht einem gewiſſen Divontius- 
Bon der Befegung der Pfarren in Schleta, und dem ungebührlichen Amtseifer 
des Predigers Lindenauer in Zwickau. 


'r 





Bey Aurifaber II. 37. b. Deutſch bey Watch XXI. 1085. / 


Gratiam et pacem in Domino. Adversus Catabaptistarum se. 
ctam edidi epistolam, mi D. Nicola&, quam credo te vidisse: - 
forte alias plura prodibunt. Ä 


Dipontio ılli meo nomine dicito pacem et gratiam: si quid 
peccavit,; obliviscatur: nam et ego oblitus sum jamdudum, 
ut ne meminerim quidem: quid enim tam diu de me dubitat? 


Cohortaturus eram Balthasarem istum nostrum, ut mini- 
sterium in Schleta susciperet: sed vicit me rationibus, cum 
esset sine pertinacia inventus. Nam cum assınt, qui et idonei 
sint et egeant, cur non aliquem ex illis potius vocari liceat 
aut libeat? praesertim cum hic Balthasar et sua et uxoris causa 
gravetur suscipere: faciendum igitur puto, ut liber eat quo 
velit, alio in locum ‚subrogato. 


Visitatio sub prelo est, qua spero fore, ut omnia in melius 
formentur. 





*) Diefer Reichstag Fam nicht zu Stande. 
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Concionator tus male 'apud nos audit, quasi contemta 
autoritate tua, et fiducia applausus popularis inflatus, nimium 
audeat et insolescat. Scribo de hacre et Senatyi et illi ipsi ‚”) 
scribo et tuae D. Vide igitur, ut placide doceat, ac vitia.sine 
tumultu arguat, ne si vos negligatis, nos cogamur Principis 
invocıre manum contra illum et suos. In me derivabo culpam, 
si vos non audetis, et apud Principem agam, ut ab urbe alie- 
netur, nisi sanius incipiat agere, ut quid enim turbas movet 
in mediis turbis, et ignem igni adjicit? Leges haec et dices 
meo nomine, scilicet rigide et aperte, ac cum fiducia in me 
ejus furorem irritato, et te excusato, quia ex te non habeo, 
quod scribo, et miror, cur tam diu tacueris. Vale in Christo, 
mi reverende in Christo vir. Salutat te Pomeramis noster sua- 
witer. Feria 2. post Dorotheae, anno MDXXVHL. 


T. Martinus Lutherus. 


a EEE. —— — 


10. Februar. Bu UNO, DCCCCLI. 


Un Paul Lindenauer/ Prediger in Zwidan. : 


2. ermahnt ihn, ſich im Lehramt der Mäßigung und Vorſicht zu befkeißigen, 
und Liebe und Sriede zu pflanzen, nicht Unzufriedenheit au erregen. 


1 





en Aurifaber II. 368. D. Deutfch bey Wald XXI. 1037. 


Ad Paulum Lindenauer, ') Concionatorem Ecclesiae 
Cygneae. 


Gratiam et pacem in Christo Domino nostro. Rogavi te, m’ 
Domine Paule, et antea per literas, ut verbum Dei cum pace 
doceres, et abstineres a personis et omnibus his, quibus vul. 
gus moveri solet sine fructu. Nunc denuo mihi tristis et in- 
amabilis de te fama muntiat, quae nollem, nec solum fama, 





-4) Aurif. Lindeman. Aber Luther fchreibt ihn Lindenauer im Br. v.23 Apr: 
4529. an den Kurprinzen, 


*) S. d. folg. Br. 


237 nn 1323. 


sed et literis suis M. Stephanus Roth, licet obscure, tamen 
‚tantum signihcavit, quantum satis est ad movendam meam 
solicitudinem, quae ut in paucis malis omnia mala suspicatur, 
ita et omnia tuta timet. Sulmma, cum sie doceas, ut integros 
et pios viros non leviter offendas, satis magnum argumentum 
est , te non recte.ad Evangelium incedere, sed vel turbam vel 
sectam ad .tuam gloriam spectare. Denique de. Sacramento 
tam frigide te docere, et quod ipse a communione tam diu 
abstines, quem non moveat merito, ne forte quid monstri 
alas ? 

Proinde, mi frater, te iterum rogo per Christum Jesum, 
ut animos auditorum potius sedes quam concites, et charita. 
tem ac pacem inter omnes alas. Satis est, quod Satan turbas 
et seditiones movet, ne nos etiam arma exhibeamus suo furori, 

cui summis viribus resisti oportuit. Nosti tuorum civium fe. 
rociam, et licentiam plus quam civilem, ut hactenus experien. 
tia docuit: quid igitur ignem igni adjici opus est? Haec scribo, 
quod spcrem te charitatis admonitionem benigno animo exce- 
pturum esse, nec infructuosam passurum,, ne Scilicet cogamur 
Principis (per sese satis occupati) autoritateın et manum sem, 
per et in omnibus:nostris rebus implorare, quod nec tibi salu. 
tare, nec nobis gloriosum foret, etiamsi necessitas Cogeret. 
Dominus Jesus det tibi spiritum suum, ut facias, quae pla- 
cita sint ei, Amen. Witenbergae die Scholasticae,, anno 
MDXXVIII. 

Martinus Lutherus. 





22. Februar. No. DCCCCLII. 
An Spalatin. 


Betrifft den Einfiedelifhen Handel f. No. DCCCCXLVI. 





%ey Aurifaber II. 370.; mit begem Terte in Kappens Nachlefe I. 111. 
Deutfh bey Walch XXL. 191. 


Gratiam et pacem. Frustra actum est, quicquid hactenus in 
causa Einsidelorum egimus, mi Spalatine.e Nam responsio 
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eorum, per amicos Duci oblata, hoc habet, facturos scilicet 
esse Einsidelos,  quicquid Principi Georgio, non quod Deo 
placuerit. Scilicet ?) hoc. voluit Satan, dum versum istum, per 
tyrannum linea sulmotatum, expungi jussit, et illi consense- 
runt. Nec dubium esse potest, quin tyrannus intelligat et cre- 
dat, E. in totum revocasse et negasse, quicquid, hactenus cre- 
diderint, sicut et vere negatum et revocatum est. Quis enim 
ferat, prohiberi hanc olausulam: Wie fie boffen und trauen zu 
Gott, daß es Gott gefällig. und ihrer Seelen Seliagkeit ſeyn ſoll, 
et mox addi: & fol S. F. G. nicht misfallen? Sic homo prae! 
fertar. Deo, et habet Dux Georgius, quod voluit.. Huc per- 
trahit illos amicorum illa sapientia et fideles consiliarii. Ego - 
sane ignoro, quid nunc consulam, Res est pejore loco, uam 
ante fuit. Laesa et irretita est Conscientia eorum, quod valde 
doleo. Quam ?) tuta fuisset, si recta et libere tyranno statim 
ab initio restitissent, quam dum media quasi via incedere 
volentes, utrinque gratiam Dei et. hominum tenere tentant, 
utramque 3) simul amittant. Eo necesse est reduci causam, 
ut tyrannus, aperta et retecta iäta amphibologia responsionis , 


intelligat, E. non consentire ejus voluntati, pro negando vel 


revocando verbo Christi. Quod quomodo faciant, nescio, $i 
non in jus cum eo vadant, vel venditis substantiis testentur , 
se non voluisse, quod tyrannus ex responsione eorum eos 
credit velle. Luditur enim quasi vafritia sensus ejus, dum 
aliud audit et aliud illi intendunt, quod est contra christianam, 
et .simplicitatem et veritatem. Haec cum illis conferre tu 
quoque potes, et de consilio-cogitare. Vale in Christo, Amen. 
Sabbatho Estomibi, MDXXVIII. 
| T. Martinus Lutherus, 








25, Februar. | | N. DCCCCLIH. 
An Wene. Link 


2.5 Berorgniffe wegen des nächſten Reichſtags; von feinen neuelien Schriften; 
Warnung vor gewiffen Stüchtlingen. 


” 





Bey Aurifaber II. 369. Deutfch bey Walch XXI. 1088. 





1) Aurif. Sicut. 2) Aurif. Quia, 3) Aurif. utrumque. u \ 
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Oratiam et pacem in Christo! Ubique et mdique monstra, 
mi W incesla&, ut sperem sic furente Satana diem redemtionis 
piorum impendere, Vellem Ferdinandum Regem in Hungaria 
differri, ne ad comitia venire possit.*) Nam praestat impediri 
comitia quam frustra conveniri, aut Pontificum consilia tractari, 
quod unice semper agunt, neglectis causis reipublicae, sua 
quaerunt stabiliri: Christus eis resistat. 


Gratias ages D. Lazaro pro seminibus missis. Nos peste 
lıberati sumus Dei gratia. Meus Satan, orantibus vobis, ali. 
quando est mihi tolerabilior. Perge vera et ne cesses pro 
onmnibus nobis orare. Contra Anabaptistas meum libellum 
creda te jamdudum accepisse, et Leonhardi Keisers Martyrium: 
Antiswermerius meus ad nundinas Francfordienses exibit Chri- 
sto favente. Saluta nobis D.‘Osiandrum et omnes fratres in 
Domino. Michael Stiefel mihi refert duos ex Austria de Wel. 
sen prope Linz expulsos ad vos confugisse, qui in faciem ca. 
thalici, sed in dorsum virulenti sacramentarii sint. Rogavit 
itaque, te admonerem, ut si adhuc apud vos essent, ab ipsis 
caveatis, eosque observetis diligenter. Gratia Dei vobiscum, 
Amen. Die Matthiae, MDXXVIII. 
° T. Martinus Lutherus. 





25. Februar. | | N’, DCCCELW. 
An den Abt Hein gu Ulzen. 


2. gibt. auf Berlangen jeinen Rath, ob ein Freund des Abts das Kloſter 
verlaſſen voll. 





Bremiſch⸗Werdiſche Bibliothek III. Band. 8. Stück. S. 1119. 
Reverendo in Christo Pu’ri, D. Heinoni, veteris Ulzen 


Abbati, suo Moajori venerabili, suspiciendo. 


Geatia et pax in Christo Jesu, Domino nostro. Reverende 
et venerabilis in Domino Vir! Literas tuae Dignitatis, breves 





*) Bgl. Br. v. 5. Sehe. No. DCCCCXLIX. 
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illas quidem,parvasque, sed laetas et jucundas, libenter accepi: 
testes sunt non modo fidei et veritatis, quae in tuae D. animo 
per Christum suscitata est, sed et alterius cujusdam Abbatis 
innominati, aeque venerabilis in Christo senis, cujus nomine 
a me petit D. T. consilium et solatium in.quaestione consci- 
entiae. Primum gratias ago Deo, Patri nostro, per Christum, 
qui verbum suum etiam in. isto angulo et fine terrae- dignatus 
est glorificare, et oro, ut, quod misericordissime coepit, be. : 
nignissime et opulentissime perficiat in vobis simul et omnibus 
nobis, Amen. Jam quod ad quaestionem attinet, .arbitror, 
virum istum securissiine, imo cum magno fructu in monaste- 
rio posse manere, quandoquidem sic res habet, ut.neque ad 
impias missas aut 'ullum aliud opus fidei adversarium cogatur,. 
deinde fratribus servire liceat, sive.egredi sive manere volen- 
tibus, quibus in Christo serviat, vel cum fratribus legendo 
Scripturas , vel orando etiam ipsas horas. canonicas (modo, si 
qua impura extra psalmos et Scripturas et collecias mixta 
fuerint, omittant) et coenam 1) Domini communicando. Quid 
enim obsit monasterii conversatio, ubi libertas spiritus regnat? 
Paulus cum infideli Christianos edere posse decrevit 1. Cor. 8., 
etiam si idolothyta ipsa ederit, libera conscientia, certe sua. 
Denique nollem consulere discessum a monasterio ejüsmodi 
senibus viris, primum, quod foris forte aliis graves essent, 

et vix inveniantur, qui eos curent, quemadmodum digni sunt, 
et opus habent in isto frigore caritatis: intra vero monasterium 
„emini graves sunt, nec aliena cura opus habent, tum aliis 

multum ad salutem prodesse possunt, quod foris forte, imo 
certe, non possunt. Quare hortaberis optimum virum, ut 
maneat eo, quo est, loco, et faciat, quod facit, in libertate 
spiritus: Sic enim non sibi, sed fratribus deinde perficiet mul- 
tum in mundo, et per omnia Christo quoque rectissime serviet, 
et laeta ac serena conscientia adventum ejus et desiderabit et 
exspectabit. Nam et ego sic aliquandiu vixi,: vixissemque 
dintius et adhuc hodie, si fratres et conditio monasterii passi 
fuissent. Gratia Christi sit cunı omnibus vobis, et orate pro 
. nobis et tota Ecclesia Dei. Witenbergae, penultima Februarüi, 


MDXXVILH. 
T. D. servus Martinus Luther, 





1) Die Abſchrift, die ich benutze/ at coena 
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2. Mi N. DCECCLYV. 
Mn Fobann Rühel. 


ueber die Nothwendigkeit bender Geſtalten im Abendmahl. 





Wittenb. IX. 271. Sen. IV. 363. Ei8t. IT. 5. (angeblich sum erſten Mal) 
Altenb. IV.410. VILL 971. (aus Verſehen zwey Mal) Leipz. XII. 335. Wald 
X. 7724. 


Gnad und Fried im Herrn. Achtbar, Hochgelahrter, lieber Herr 
Doctor and Schwager, ſagt dem guten Geſellen, daß ſichs nicht fo 
wird fliden laſſen fur Bott und im Gewiſſen. Denn weil er weiß, 
daß Chriſtus hat beyde Geſtalt 2) eingeſetzt, To wird nicht helfen lang 
und alter Brauch, dawider gebalten; wie er ſelbs obn Zweifel wohl 
ermefien kann, daß Gewohnheit und Wahrheit nicht gleich gelten. 


Daß aber die Apoſtel haben in Ehrikus Namen getauft, if recht, 
“und nicht wider die Form: In nomine Pätris, et Filii, et Spiri- 
tus Sancti (Apoſt. Geſch. 2, 35. K. 10, 48. 8.19, 5.). Denn keine 
berboten, noch von Bott je gewebret iſt, fondern beyde recht und 
noch heutes Tages. So wiffen wir auch, daß nicht der Chriſtenheit 
Wille oder Einfegung fey, einer Geſtalt zu brauchen, fondern Ty⸗ 
rannen und falfche Chriſten habens aufbracht; wie ihr wohl könnet 
ibm anzeigen in meinem Troſtbüchlin an die zu Halle. 


Auch die Apoſtel in Actis (c. XV. 29.) suffocatum und Bößen- 
ppfer verbieten, und doch mit der Zeit aufgehaben, hab ich zwar 
auch in den zweyen Sermonen uber das 15. und 16. Rap. Act. davon 
reichlich geantwortet. Aber die Summa ift, Gott bat es nicht gebo⸗ 
ten noch. eingefeht, fondern die Apoſtel und Chriſten wurdens ſelbs 
unternander eins, mie noch ißt etliche möchten uber einer Sachen 
eins werden, und einträchtiglich etwas furnehmen in Gottes Namen, 
aus bewegenden Urfachen; welchs darnach mit der Zeit ſelbs nach⸗ 
bliebe. Et 3) fuit lex vel ordinatio charitatis, non fidei, pro 
moribus, non pro verbo, welche allegeit wandelbar find, sed 
verbum Domini manet in aeternum, er Wandel es denn felbs zc. 


Darumb iſt nicht mehr dem guten Geſellen zu weichen ſeines 
Herrn Willen. Man ſiehet wohl, wie es itzt gehet ſolchen Vetach⸗ 


1) Eisl. des aAbendmahis. 2) Eisl. Quia. 


1528, | 287 


tern; denn Bott if aufgewacht. Hiemit Gott befohlen, And grüßet 
mir eure liebe Riebe, fampt allen Jüngern. Zu Wittenberg, Mon⸗ 
tag nach Invocavit, 1) 1538, 





2. März. j N®, DCCCCLVI. 


An Nie Hausmann. 


Bon Viſitations⸗Büchlein, Vaul Lindenauers guter Gefinnung und 2.’ 
Beforgniffen wegen des Fünftigen Reichdtagd. - 





Ben Aurifaber II. 369. b. Deutſch ben Walch XXI. 40%. 7 


Gratiam et pacem. Nondum fuit absoluta visitationis editio, 
mi D. Nicoläe, differentibus rem typographis penuris papiri: 
circa Laetare absolvetur. Quod tu de Domino Paulo *) tam 
bene scribis, simul et ipsemet sic respondet candide, miro me 
affecit gaudio: Christus faciat, ut uno animo et’ uno ore glori. 
ficemus Patrem in gloriam sempiternam, Amen. 


Nihil apud nos novi, nisi ingentes minae sacrificulorum 
spe futuri conventus Ratisbonae. **) Tu fac, ut cum Ecclesia 
tua ores diligenter pro Principibus Germaniae; si quando Deus 
det eis gratiam, ut non semper ita Conveniant frustraneo sumtu, 
sed cogitent aliquando pro pace et justitia, sicut oportet. Tot 
comitia brevi vidimus, et nihil fructus percipimus, sic eos et 
nos deserente Deo, et impediente cuncta Diabolo cum angelis 
suis. Vale in Domino et saluta Paulum Evangelistam tuum 


in Domino, cum omnibus fratribus. Altera post Matthiae, . 
MDXXVIIL 


Martinus Lutherus. 





1) Eid. Der unfhüldigen Kindiin Tage. 





*) Dal. Bu. v. 10. Sehr. No. DECCCLL. +") Dal. No, DCECCXLIX. 
DCCCCLUL. : 


258 | 1528, 
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Au Conr. Cordatus. 


"2. ladet C. ein, einſtweilen, bis er nach Deftreich zurückkehren könne, 
in Wittenberg su wohnen. *) 


Aus der B orneriſche n Sammlung zu Leipzig bey Schüße II. 85. 


G. et P. in Domino. Charissime Cordate, rediisse te ex 
Austria jamdudum cognovi et spe ac promissione Reginae tuae 
in valle morari: porro diyinavi, !) nunquam futurum esse, ut 
revoceris a Regina: proinde si tibi grave aut incommodum est, 
istuc morari, nollem te differre, sed maturare vel ad me, vel 
quo liberet, accessum. Nam si Reginae aliquando libuerit te 
vocare denuo, apud nos aeque ac in valle reperire poterit: 
apud nog sane conversatio et melior et gratior tibi esse potest, 
(ut credo) quam istic inter tui dissimiles. Ego sane, si occa. 
sio posceret, Reginae promisso neglecto, rogarem nihilominus 
te ire interim in obsequium Christi. Proinde sit arbitrii, potes 
ad nos cum sororcula uxore concedere , donec aliter Christus 
curarit. Pontifices et sacrificulos mandato Ferdinandi laetos, 
 audaces et securos factos, vix permissuros spero in regnis 
illrus Evangelistas denuo invalescere. Quid ergo non neces- 
sarıa et vere frustranea spe consulerem te differri? Viduae 
fratris locutus sum blande et meam jussi Operam postulare, 
si qua opus illi fuerit. Pestis hic desiit gratia Christi, jam 
tertio mense. Epistolam meanı contra Anabaptistas te legisse 
credo. Spero aliquos per eam servari et revocari posse, ad- 
spirante Christo. Caetera Georgius noster Rorerius, charis. 
simus et fidelis minister Christi. Dominus gratia sua et spiritu 
suo tecum, Amen. D. 6. Mart. MDXXVIII. 


T. Mart. Lutherus. 





4) Vermuth. fl. divinari. 





*) Nach No. DCCCXXX. befand ſich C. im Nov. 1526. in Liegnig. 
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7. Marz. No. DcCCCcCuvIi. 
An Leonbard Beier. | 


Auch B. ladet 2. ein, wenn er aus Deftreich vertrieben werde, nach Wittenberg 


zu kommen. 


Aus der Sammlung bed Caſp. Sagittarius zu Jena bey Schüge II. 86. 
"gl. Cod. Gud. 214. der Wolfenbürtl. Bibl. 


G. et P. in Christo, Sı Satan saeviat, mi Löonharde, facit 


officio et nomini suo congrua: talia enim ab ipso exspectari 


oportere , assiduo Seriptura nos ınonet. Tu vero vir esto for. 
tis, ora er pugna in Spiritu et verbo adversus ipsum. Poteng 
est m nobis, qui regnat in nobis: Deo laus et gloria. Quod 
si expulerit te isthinc, patebit tibi hospitium apud nos, quan- 
tum donavit Christus. Plures enim jam apud nos peregrinantur 
undique, pulsis de regnis Ferdinandi, et pauperem Christum 
in paupertate sältem imitantur et ferunt. Commendo me ora- 
tionibus tuis et tuorum. Vale in Domino. 7. Mart. MDXXVII. 


T. Maitin. Lutherus. 





7. Maͤrz. No. DCCCCLIX. 
An Gabriel Zwilling. 


Kon der Annahıne des Evangeliums in Venedig und Braunfchweig, 
der Berner Difputation u. a. m. 


- 


Ben Aurifaber II. 371. b. Deutſch ben Watch XXL. 19%. 


Domino Gabrieli Didymo, Pastori Torgensi. 


Gratia et pax. Laetus audio de Venetis, quae scribis, mi 
Gabriel, quod verbum Dei receperint, Deo .gratia et gloria. *) 





*) In Venedig, wo fich die Regierung unabhängig vom -Papft erklärte, 
herrfchte vielniehe Denkfreyheit als in dem übrigen Italien. Bucer widmete 
feine Ueberſetzung voy Luthers Poſtille den Sreunden des Evangeliums in Stalien 
(beſonders wohl in V.), und feit dem Jahr 1529. erfchien daſelbſt eine italienische 
Ueberſetzung von Melanchthond locis theologicis, Vgl. Ilgen symbolarum ad 
vitam et doctrinam Lael. Socini illustr. P. IL. p. 17. qq. srid.Ged endorf 
©. 977. 
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Nec te cochlearia Torgensia moveant: audivi ego certo et 
credo, Venetis plures esse caminos, quam et Erfordiae sint 
cochlearia, cum multae domus 1) habeant 10, 20, 30, et plures 


'caminos, Rürsum 'tibi nuntio, quod et Brunswigum verbum 


recepit, scripsitque Senatus cum plebe, postulans nostrum 
Pomeranum: sed negatum est, forte alium petent. Christus 
faciat gloriam suam crescere. Halli iterum subita morte per. 
cussus est Capellanus Monialium feria cinerum, quod utrius. 
que speciei Sacramentum Equiti a Selwitz porrectum dixit:- 
Taſchen⸗Gott esse ei porrectum. Nec sic permoventur furiosi. 
et blasphemi.. Bernae in Helvetiis finita disputatio est: *) nihil. 
factum, nisi quod Missa abrogata, et pueri in plateis cantent, 
se esse ‚a Deo pisto liberatos. Zwingel illuc a mille viris 
ductus et reducius est, triumphator et imperator gloriosus, 
cujus finis, perditio et confusio in brevi veniet: oremus mbda 
diligenter. Sebastiano Kamermeister dices salutem, et me re- 
cepisse, quod misit. Vale cum tuis omnibus, et. Capellanos 
saluta, et libros, quos vellent, mandent a me peti. Witen- 
bergae, Sabbatko post Invocavit, anno MDXXVIII. 


Martinus Lutherus. 





10. März. No. DCCCCLX. 
An einen Ungenannten. 2) 


Gutachten fiber einen Ehefall, welcher fo angegeben wird: Onidam copulatus 
publice, in facie Ecclesiae, cum virgine, cum qua antea contraxerat spon- 
salia, praesente aflinitate: antequam autem cognovit eam, certior factus a 
dignis fide personis, eam esse corruptam ab alio, antequam cum illa sponsalia 
contraxisset. Quaeritur igitur: Num eam dimittere debeat. 





Wittenb. IX. 284. Sen. IV. 4235. Altenb. IV. 456. 2eivs. XXIL 439. 
Walch X. 967. Nochmals Leipz. Suppl. ©. 50. und Wald XXI. 241. 





y) Aurif. multas domos. 2) Nach dem Cod. A. Jen. Balth. Jöppel, Dr: 
ganift zu Dresden. 





*) Cie wurde d. 6. Yan. eröffnet, ©. Plant II. 492. 


1528. | ‚2: 


Guad und Friede in Chriko. Geſtrenger, Beſter, lieber Here und 
Sreund! Es iſt mir leid,. daß die Sache noch alfo banget; denn ich 
bätte 1) gehofft, es folt lang ein Öffentlich Scheiden gefcheben ſeyn; 
weil ichs nicht anders verſtund, denn es 2) würden die Zeugen, fd 
das Gefchrey ausbracht , 3) Frey öffentlich befannt feyn, gegen dee 
Freundfchaft und unternander. Nu es aber im Finſtern 4) will blei⸗ 
ben, und nicht an Tag fomen, will bierin ſchwer zu ratben feyn. 
Denn da iſt zum erfien ein öffentlich Verldbniß und Vertrauung, 
welchs muß wiederumb öfrentlich gefcheiden ſeyn, oder die Jungfrau 
behält Hecht, den Befehlen umb die Ehe zu foddern. Zum andern 
geichäbe dem Befehlen auch Unrecht, und iſt nicht fchüldig für Gott, 
die Jungfrau zu behalten, mo >) das wahr it, fo glaubmwirdige Leute. 
von ihr zeugen; denn er findet nicht, was er gefucht bat zc. Zum 
dritten, find die alle zumal fchüldig für Bott und für der Welt, fo 
den Geſellen mit folchem ihrem Zeugen abgefchrecft, und Die Fung⸗ 
frau ins Befchren gebracht haben , ſolchs öffentlich zu bekennen, und, 
wie recht if, beyzubringen. Wo nicht, fo find fie für Bott unrecht, 
und für der Welt nicht Ehren werth. Denn da fie es nicht wollten 
öffentlich bekannt fenn, folten fie nefchtwiegen haben, und den Ge⸗ 
fellen nicht abgefchret, noch die Jungfrau umb ihre Ehre gebracht 
baben. 


Derbalben, wo fie wollen im Finftern bleiben, müſſen fie die 
Hungfrau wieder zu Ehren machen, und den Geſellen ſchweigen; oder 
fonnen nimermehr für Gott befleben, und wird fie nichts helfen, 
daß es große Leute betrifft. Denn Gott iſt größer, welchs Gebot es 
betrifft, 6) das fie an dem Geſellen und der Kungfrauen uben. 


Derbalben iſt das 7) zulebt mein Rath, wo der Geſelle die Leute 
fo ganz redlich und glaubwirdig weiß, daß fie nicht liegen, fo ift er 
ia nicht fchüldig, die Sungfram zu nehmen. Aber ex müßte fich frey⸗ 
lich ein Zeitlang aus dem Lande tbun, als wollte er nicht miedere 
fomen, bis die Jungfrau einen andern nehme, oder muß auf diefen 
©Otund reiten, der am alleryewiſſeſten it, nämlich, daß er ſolche 
Leute ganz fur unwahrhaftig halte, als fie denn auch gewißlich find, 
weil fie wider Gott und alle feine Gebot handeln, indem daß fie 
einer YZungfrauen ihre Ehre heimlich nehmen, def fie öffentlich nicht 


— — — — — — —— 


H L. Suppl. hatte wohl. 2)8.6©. als. 3) 2. ©. folched angebracht, 
48. ©. Finſterniß. 92. S. wenn. 6) L. S. — Denn Gott. TEC. 
+ daͤr zu. 
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rollen befannt ſeyn, und Hoch dem guten Gefellen ein unüberwind⸗ 
lich Gewiſſen und Schrecken machen, indem daß ſie die Wahrbeit 
heimlich fagen, und nicht-öffentlich woßlen bekannt ſeyn. Begeben 
alfo heimlich zween rechte Mörde, 9) nämlich die Jungfrau Heden 
fie in Schande, und den Geſellen ins Gewiſſen: darumb if ihnen 
nicht zu gläuben. Und wo fe alfe wollen im Finftern bleiben, fo 
iſt der Geſell ſchüldig ihnen nicht zu gläuben, fondern if Bott ge⸗ 
fällig, daß er fie für Lügner halte. Denn weil fie Gott zu Ehren 
die Wahrheit nicht wollen befennen, .und umb der. Menfchen willen 
fchweigen, fo ift auch nicht zu gläuben, daß fie dem Geſellen die 
Wahrheit fagen. Denn wer Bott nicht recht thun will, der thut 
Menfchen viel weniger recht; und wer die Wahrheit, von Bott ges 
foddert, nicht bekennen will, dem if vielmeniger zu gläuben, daß 
er die Wahrheit heimlich in 2) Winkel bringe. Und zwar ich habe 
"wohl mehr folche Faͤlle gefehen, daß man, die Befellen abzufchredien, 
die Jungfrau bat verleumbdet. So viel weiß ich gur Sache zu rathen, 
sicht mehr zu diefer Zeit. 3) Anno 1528. 





10. März. N°. DCCCCLXI. 
An Spalatin, i 


Betrifft eine Streitigfeit zwifchen Mühlpfort und dem Prediger Lindenauer im 
Zwickau. Vgl. Br. v. 10. Sehr. No. DCCCCLI 





Zuerſt auß einer alten, von und nachgefehenen Abfchrift des Weim. Archivs 
Im Leipz. Supplem. ©. 4. Niro. 62., dann bey Wald XXI. 239. Der Brief 
iſt nad) einer Anmerkung des Cod. Gotl. 452. f. aus dem Lateinifchen überfegt. 
Gnad und Fried in Chriſto. Es iſt anher gen Wittenberg kummen 
der Bfarrherr zu Zwickau, Hr. Niclas Hausmann, zuſampt feinem 
Brediger, Hr. Baul Lindauer, mein Spalatine; unterwegen aber, 
fügen fie, daß fie in Erfahrung fummen find, daß ein Tag angefest 
fen, daran die Sache zwifchen dem Paulo und Mublvforten ſollt 
vertragen werden, zu welchem Handel du, als fie fagen, auch zu 


17 2. Suppt. umd atfo zween vechte Morde heimlich begehen, 2) 8. S. zu. 
3) 2. S. r Um 10, Mart. 
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einem Befehlhaber erfordert ſeyeſt. Nun acht ichs dafur, weil dieſe 
Sach ganz teufeliſch iſt, und zu beyden Theilen wunder ſehr verbit⸗ 
tert, und kein Theil nicht hat, damit er den andern beſchuldigen 
and ſich entſchuldigen muge, es ſollt das beſte ſeyn, daß fie beyde 
vor jemands in Geheim verhort wurden, ob vielleicht der Teufel 
durch heimliche und funderliche Mittel mocht geſtillet werden. Dann 
follt ein offentliche Verhor und aus Befehl meines gmädioflen Seren 
geichehen, fo wird das gemein Volk gleichwie zu einem Schaufpiel 
erregt werden, der Widerpart wird fich bewapnen und rufen, fich zu 
fhmuden, und einander *) zu vertilgen, alſo daß man viel eines 
bofern Unglucks und Ubels zu beforgen bat, denn es je geweſt; dann 
der Teufek iſt der Tenfek, und fucht wunderlich und allenthalben 
Urſach eines großen Ubels. Derhalben will ich dich gebeten haben, 


du wolle, mit mas Surfichtigkeit es dir immer muglich iſt, davor. 
ſeyn, damit nicht ein offentliche Erforfchung dieſes Ubels gefchebe, 


ebe dann fie zween zuvor in Gegenwart ihres Pfarrberrs fich mit 
beimlicher und fonderlicher Unterredung verfucht baden, ob fie viel⸗ 
leicht dieſer GeRalt mochten wiederumb Freund und vertragen wer⸗ 
den; dann aus offentlicher Verhor mußt vielleicht ie einer zu Schan⸗ 
den werden und weichen, welche doch feinem von ihnen beyden ohn 
großen Aufruhr miderfabeen mocht. Sch wi den Paulum etlich 
Tage bier behalten, damit ich ihn gebofelter und der Funftigen Ei⸗ 
nigfeit fähigee mache, wo es Chriſtus Wille, und Gunſt dazu gibt, 
Amen. Gehab dich wahl in dem Herrn. Geben zu Wittenberg, den 
40. Marti, Dienfag nad) Reminifcere, Anno Domini 1528. 


Mertinus Ruther. 





Mir - NO, DCCCCLXII. 
Bu An Wild. Brave. 


E erklaͤrt fich gegen die Feinde der Gebräuche, die Wiedertanier, und warnt 
namentlich vor Melchior Hofmanu,— 





Bey Aurifaber H. 370. b. Im N. Litterar-Anz. 1806. No. ti. ©. 163. Bat. 
Veefenmeyers Unmerf. No.17. ©. 266. Series episc. Monaster. ed A.Koch. 


‚Monast. 1805. P.IV. p.320. Wir haben den legtern Abdruck und noch Cod. Jen. 


B. 24. n. f. 179. verglichen. Deutſch bey Watch XVIIL MB. 





V Hdſchr. aneinander. * 
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YVenerabili in Christo, Wilhelmo Pravest, Pastori in Kılena 
" Holsatiae,') fideli et sincero servo Christi in verbo. 


Gratiam et pacem in Christo. Scio, mi frater in Domino, 
sub praetextu Evangelii plurima scandala patrari, et omnia 
mihi imputari: sed quid ego faciam? ?2) Nemo est illorum, 
qui se non putet centupla me doctiorem, nec me audiuut: 
nam mibi cum ipsis magis 3) est hellum quam, cum Papa, et 
magis isti nocent. Ego sane nullas ceremonias damno, nisi 
quae pugnant cum Evangelio, caeteras omnes in Ecclesia no- 
stra servo integras. Nam 4) baptisterium stat, et baptismus 
(licet vernacula lingua fiat) habet suos ritus, sicut antea. Imo 
et imagines permitto in templo, nisi quas ante meum reditum 
furiosi fregerant. Sic et missam in solitis ?) vestibus et ritibus 
celebramus;, nisi quod vernaculae cantiones quaedam 6) mi- 
scentur, et verba cansecrationis loco canonis vernacule pro- 
ferimus: denique missam Latinam nequaquam volo sublatam, 
nec vernaculam permisissem nisi coactus. Summa, nullos 
magis odi, quam eos, qui cereinonias liberas et innoxias ex- 
turbant, et necessitatem ex libertate faciunt. Proinde me ex- 
cusare potes, si meos libros legis, 7) non placere istos pacis 
perturbatores, qui sine causa destruunt, quae sine culpa ma- 
nere possunt. Ego innocens sum ab ipsorum 8) furore et 
tumultu. 9) Nam nos 10 habemus, Dei gratia, Ecclesiam quie- 
tissimam, 11) templum liberum 12) et integrum, sicut antea, 
nisi quantum est ab Carlstadio ante meum reditum 3) turba- 
tum. A Melchiore Pellifice *) velim cavere vos omnes, ac 
curare anud Magistratus, ne ad conciones admittatur, etiamsi 
literas Regis ostentet: a nobis enim recessit indignabundus, 
dum non voluimus ejus somnia probare. Ad docendum neque 
valet neque vocatus est. Haec dicito nomine meo omnibus 
vestris, ut ipsum vitent et tacere cogant. Vale et ora pro 
‚me, .et commenda me fratribus. Sabbatho post Reminiscere, 


MDXXVII. 
' T. Martinus Lutherus. 
4) Koch: Kylo Vesaliae. 2) K. — sed etc. 3) K. C. J. majus. 4) K. + ct. 
5) K. rel. 6 K. — quaedam. 7)K. tmili. 8)K.istorum. 9)K. to- 
“multibus. 40 K. + hie. 4D K. + et pacatissimam. 12) K. magnum. 
43) K. nisi quantum ante me ab C. turbatum. 





*) Hofmann. Vol. Br. v. 18. May 1527. No. DECOLKKIT. 
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28, März. Ä No DCCCCLXIII. 
An Spalatin. 
L. zeigt ſeine Ankunft in Vorna an. 





Bey Aurifaber II. 372. Sal. Cod. Jen. £. 256. Deutſch ben Wald XXI. 1094. 


Suo charissime fratri, M. Georgio Spalatino, 
servo Christi. 1) 


Gratiam ‚et pacem. Hac hora Bornam veni, mi Spalatine, 
frigore et fame (ut alia taceam) paene rigens. Deus, quantum 
itineris pessimi hausimus: contra.spem tamen promovimus 
hoc ?) biduo reptando potius quam proficiscendo,, licet certo 
proposueramus apud te hodie coenare. Haec scribo, ut mox 
his visis, me excuses Prineipi. Nam literas vocatorias nocte 
fere secunda primum accepi. Et festinatum est, quantum fieri 
‚potuit, sed difficultate itineris, venti et frigoris ultra non pe- 
‚tuimus. Cras, Deo volente, apud te jentabimus. Mecum est 
Pomeranus. et Jonas, socii itineris, ne solus essem. Vale in Do. 
mino. Bornae hora quarta, jefunus adhuc, anno MDXXVIIT. 3, 


feria 4. post Oculi.. 
Martinus Lutherus. 


\ , } 





8. Mär, NP. DCCCCLXIV. 


J Au Nie. Hausmann. = 


Betrifft den Handel mit P. Lindennuer, dal. Br. v. 10. Sehr. u. 10. Märt- 
No. DCCCCLI. PCCCCLXI. 





Rep Aurifaber II. 372. b. Deutſch ben Wald) XXI. 4095. 


Grauam et pacem. Causam Pauli diligenter quantum potui 
egi, nam inveni eam satis exasperatam. Ac spero futurum, 
ut mitius sentiant, praesertim si ipse Paulus deinceps (ut mo. 





Nam Eod. den. 23C.I.ttote. BEI. A- 


« 
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nuimus) temperatius egerit. Hoc enim ursi, ut si omnino - 
dimittendus esset, non expediret dimitti cum tanta confusione, 
sed etiam, ministerii ratione habita, cum honore vel sponte 
ejus dimitti debere. Nunc in te situm est, primum ut homi- 
nem moveas temperate agere, deinde ut, sicut coepisti, testi. 
monio tuo eum.non deseras. Nam tuo testimonio (qui pastor 
"es) valde nititur mea actio et tota causa, ne sScilicet absque 
tuo judicio et consensu cum rubore expellatur, sed saltem 
tam diu feratur, donec vel publico consensu emendatus pro. 
betur , vel sponte loco cesserit cum dignitate. Vale in Domino 
et ora pro me. Forgae feria secunda post Laetare, MDXXVIIL 


«e Martinus Lutherus. 





An Vene. Link. 


8. fendet fein großes Bekenntniß vom Abendmahl nach Yürnberg, und neldel 
die Flucht der Aurfürftin von Brandenburg, Gemahlin Joachims. 


\ 


Bey Anrifaber II. 374. b. Deutſch bey Walch XXI. 1098. 


Gratiam et pacem. Dedi Joanni Hofmann exemplaria inter 
vos dividenda contra Sacramentarios: Dominus det, ut frücti. 
ficent apud multos. Ego enim vaniloquos istos homines statul 
relinquere,, et finem fecisse scribendi contra eos, quod videam 
tantam logicae ignorantiaın m illıs regnare, ut impossibile sit, 
etiam si naturaliter errarent,- eos posse doceri aut ad metam 
confutationis adigi. Neque enim doceri aut disputari potest 
absque dialectica, salteın naturalı, in qua Zwingel sic est 
rudis, ut asino queat compararı. 


Apud nos nihil novi, nisi quod Episcopi bella et caedes 
spirare dicuntur, et stultus ille Nlisnensis minis ardet pro suo 
more. Tu populum ad orationes invitabis pro concione, ut 
Safanam conterat Christus: rugit enim, ut leo saevus et esu- 
riens, ‘in nostrum sanguinem. Marchionissa aufugit e Berlin 
auxilio fratris regis Daniae ad nostrum Principein ;, quod Mar- 
chio statuerat eam immurare (ut dicitur). propter Eucharistiam 


\ 4528, , 297 
utriusqne speciei. Ora pro nostro Principe: der fromm Mann 
und berzliche Menſch it doch ja wobl geplaget, dignus quem jun 
vemus orationibus. Vale cum liberis et uxore. 28, Martii, 
MDXXVLI. 

T. Martinus Lutherus, 





43 


4April. No. DCCCCLXVI. 


Un Frau Felititas von Selmenitz. 


Dieſe Frau Felicitas geb. Mönchin, Wittwe des Wolf von Selmenitz, vor⸗ 
mals kurf. Hauptmanns zu Aliſtädt, der im J. 1519. in Halle meuchlings erfchlas 
gen worden, hatte die evangelifche Lehre angenonmen und das Abendmahl in 
benderien Geftalt empfangen. Im 3. 1527. 309 fie mit ihrem Sohn auf einige 
Zeit nadı Wittenberg, gina aber wegen eingeriffener Wert wieder nach Halle. 
Da muthete ihr der Ersbifchor an, entweder ihr Befenntniß aufzugeben oder Halle 

zu verlaſſen. Dieb Elagte fie Luthern und erhielt folgendes Schreiben von ihm. 





Unfh. Nacır. 1752. ©. 13. wo auch Nachrichten fiber diefe Fran zu finden. 


Der ehrbarn, tugendſe amen Frauen, Selicitas von Selmenitz, 
Wittben zu Zalle, meiner lieben Freundin in Chriſto. 


Grad und Fried in Chriſto, unſerm Herrn und Heiland. Cbrbare, 
fugendfame Frau, euer Anliegen habe ich vernommen. Chriſtus wird 
bey eudy ſeyn, und euch-nicht verlaffen. Daß ihre aber mich fragt, 
ob ihr fliehen follt oder bleiben, achte ich, es ſey euch wohl frey mit 
gutem Gewiſſen zu fliehen, weil ihr folch Urlaub babet enipfangen 
von Em. Obrigfeit; aber doch wollte ich lieber feben, daß ihre noch 
“eine Weile verzögert, bis. ihre gewifjere Neue mebr erführet, ob der 
Bardinal komme oder nicht, auf daß man nicht achte, als woher ihr 
vor der Zeit und ohne Urfach fliehen; doch fiele ichs alles in euer 
Gefallen. Gott, der Almächtige, ſtärke euch und alle Brüder und 
Schweiern zu Halle, nad) feinem göttlichen Willen. Zu Wittenberg, 
Mittwochs d. 1. Aprilis 1528.. 


Martinus Luther. 
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1. April. J ‚NO, DCCCCLXVII. 


An Jobann Friedrich, Herzog zu Sachſen. 
Betrifft die Theilnahme des Hauptmann Hans Metzſch an der Viſitation. 


Witenb. IX. 251. Jen. IV. dit. Altenb. IV. 414. Leipʒ. XXII. 554. 
Wald XXI. 243. " 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
gnädiger Herr! Was E. F. G. geſchrieben hat unſerm Häuptmann 
Hans Netſch der Viſitation halben, hab ich auch durch ſein Anzeigen 
vernomen. Und iſt ja wahr, daß E. F. G. gar herzlich gut meinen. 
Aber mein unterthänige Meinung anzuzeigen, dünkt mich wahrlich, 
weil unſer Hfuptmann nicht ſoll dabey ſeyn, daß vonnöthen ſeyn 
will, Herr Benediet Pauli dabey zu ſeyn, neben den angezeigten. 
Es find viel Klöſter furhanden, und in Summa, es ſiehet auf uns 
und unſer Thun Freunde und Feinde, mehr denn auf andere, daß 
ichs fur das beſte härte geacht, daß beyde Hans Metſch, Häuptmann, 
und wir alle dabey blieben wären, wie es angefangen. 


Demnach iſt mein unterthänige Bitte, E. F. G. wollten doch 
gnädiglich bedenken, wie ſolche Aenderung und Aufhalten der Perſon 
in dieſem Werk mißlich und fährlich gnug ſeyn will, und das Werk 
doch, wie E. F. G. ſelbs anzeigen, Verzug ſchwerlich leidet. Denn 
E. F. G. zu dienen, bin ich ja ſchüldig und willig. Hiemit Gott 
befohlen, Amen. Mittwochs nach Judica, An. 1528. 

e.5.6. 
unterthäniger 
D. Mart. Luther. 





7. April No. DCCCCLXVIU. 


An Nie. Hausmann. 


Betrifft wiederum den Handel mit P. Lindenauer. S. Br. v. 10. Sehr. 10.10.23. Wär 
No. DCCCCL. DCCCCLXI. DCCCCLXIV. 


Bey Aurifaber 1. 32. b. Deutſch bey Walch XXI. 109% 
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Gratiam et pacem in Christo. Sic urgetur in aula res ct causa _ 
Pauli vestri, mi Nicola&, ut mihi consultum videatur, si.bona 
opportunitate potes, illum dimittas liberum. Auxerunt suspi- 
cionem, quod nostri Christianus et Scriba Senatus testantur,. 
Paulum coram eis suam causam male defendisse ac ferme 
Justificasse M. *) Proinde tutissimum est, alio cavendi gratia 
Paulum dimittere, et ad Witenbergam ad tempus (quasi ad 
me) secedere: nam timeo, ne quid ex aula durius tentetur in 
nostros cives. De aliis alias, haec festinus et occupatissimus. 
Torgae, feria 3. post Palmarum, anno MDXXVII. 


Martinus Lutherus. _ 


r 


8. April. NO, DCCCCLAIR. _ 


An Eberhard Brisgek. Ä 


Unter Anderem won einen Leipziger Läſterſchrift gegen Luthers Heurath und der 
Antwort darauf. 





AMus der Kraftifchen Sammlung au Hufum bey Schütte IE. 87. 


Scribere clericulis paro doctrinale novellis, 
Plurague doctorum sociabo scripta megrum. 


‚Daos versus jussit Spalatinus scribere, adeo noluit vacuus 
redire literarum. Ideo hos duos scripsi, cum nollet esse con- 
tentus, quod viva mihi esset ad te epistola. Audies igitur 
omnia ex ipso. De domo tua sum contentus, quia volo addi- 
etam (quod ignorabam) alteri, reperi, ne Brunonis fides peri- 
cliraretur. 3) Habes imaginarium librum, das befchißne Buch 
bat Bruno (meine ich) überfchieft. Die Efel gu Leipzig wollen folche 





4) Hier iR wahrfcheintich ein Schler. J 





2) Muͤhlpiors. 
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Antwort baben. ) Dominns servet fillum tuum. Fiholam 
aliam habeo in utero. Deus benedicat, et tu ora. 8. April, 


MDXXVIM. 
T. Martin. Lutherus. - 





9, April. | NO. DCCCCLXX., 
Au Joſeph Levin Mezſch. 7 


M.'s Heurath mit einer Verwandten betreffend. 





Eisl. L. 47. Altenb. HI. 913. (2) Seips. XXII. 437. Walch X. 96. 


Guad und Friede in Chriſto. Lieber Junker, Euer Heuratb mit 
der Fungfrauen, im dritten Glied verwandt, if freylich von Bolt 
nicht verboten. Darumb mögt ihr mit feinem guten Gewiſſen Urlaub 
dazu nebmen vom Biſchofe. Denn iſts für Gort nicht recht, fo thun 
fie als die Buben, daß fie es für recht halten, und. darnach. als viel 
ärger Buben Unrecht zu Necht machen fich unterwinden. His aber 
recht, fo darf man keins Menfchen dazu, daß recht fey oder werde. 





*) 8, deutet hier auf eine Schmähfchrift auf feine Heurath und eine Antıvors 
darauf. Aber die Schriften von Wiricianns (von der Heiden) und Hafenberg 
find alle fpäter datirt, nämlich: 1) Ein Sendbrief Kethen Von Bore tu 
thers vermeinten-Cheweibe fanıpt einem Geſchenk freundlicher 
Meinung zuvor verfertigt. Darzu eine Bedingung auf der Wit 
terberger Näfterfchrist 4. s8. he. a. Der Brier ded von der Heiden ift Law 
rentii d. 10. Aug. Datirt, und die Bedingung Aegidii d. 2. Sept. 2) M. Johannis 
Hasenbergii epistola, Martino Ludero et suae... .Icgitimae uxori, Catha 
rinae a Bhor, christiano prorsus animg scripta etc. 1528. Fer. Laurent. 158. 
So auch die Gegenfhrirten: VD Ein neu Sabel Eſopi by Walch XIV. 
133. ff. Darin fieht ein Brief von H. W. an G. v. B. d. d. 27. Eept. 158. 
2) Neu Zeitung von Leipzig, by Watch XIV. 138. Darin find Briere 
v.17—19. Aug. 1538. Schr wahrfheinfich it die Schrift des Miricianus No. 1. 
Die zweyte Auflage, da er fih auf eine Wittenberger Antwort besicht ; aber welche 
war diere, und wann erfchien ſie? Hr. Prof. Veeſenmeyer, der mir über diefen 
Punkt Unteriuchungen nitgerheilt hat, deren Öffentliche Bekanntmachung zu 
wünſchen wäre, vermuthet, dag die Neu Zeitung aus Leipzig diere Autwort 
fen; aber ſeibſt dieſe ift noch su ſpät für diefen Brief. Und ſollte auch biefch 
Datum Fatih ſeyn, fo iſt noch ein. früherer Brier vom 6. Aug. vorhanden, in 
welchem fich 2. auf Die Leipziger Läfterfchrift und die Abfertigung derfelben bezieht. 
Vgl. übrigens Walch Geſch. der Katharina von Bora J. S. 63. Ff. 


D] . 
. 
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* 


So⸗mußt ihr euch nu hüten, daß ihr nicht bewilliget in ihre 
Büberey, etwas für unrecht zu halten, das doch recht if, und aus 
Anrecht ˖ Necht zu machen. Denn ſelbs tbun, und bewilligen in ein 
Unrecht, iſt gleich fo viel Röm. 2, (22). Wo ihr nu Urlaub neb⸗ 
met, fo begebt und bewilliget ihr das Anrecht feyn, welches ihr doch 
wiſſet, daß recht ift, und thätet damit fährlich wider euer Gewiffen. 
Dafür euch Ehriftus gnädig behüte, Amen. Geben zu Wittenberg 
am Grünen Dornſtage/ Anne 1528, 


Martinus Luther. 





41. April, NO, Dececuxxx. 


An Nie. Hausmann. 


Ueber die Viſttation und P. Lindenauers Handel (ſ. d. Br. v. 10. Febr. 10. u. 23. Märu 
7T. April, No. DCCCCL. DCCCCLXI. DCCCCLXIV. DCC&CLXVIM. 


- F 


— —— 


VBey Aurifaber II. 374. Deutſch bey Watch XXL 1097. 


Gratiam et pacem. Nihil intelligo de formula ısta, quam scri. 
bis tibi visam esse apud Heroëm a Plaunitz, mi vir: caeterum 
satis ursi et urgeo, ut visitatio procedat, et executionem se- 
riam Consequatur, Speroque post Pascha statim' in opus pro. 
dituram. De Paulo nullus est finis querulandi, et accusandi, 
de quo proxime ad te scripsi satis e Torgau. Fenestras iHic bis . 
"lapidibus jactis violatas clamant, etiam post nostramm istam novis. 
simam pactionem, ut'remedium aliud, nullum appareat, quam 
ut loco et turbae cedat, sicuti scripsi. Demum rogo, ut pro 
me misero ores ad Dominum, ut ego.pro te facio. Gratia 
„Dei tecum, Amen. Sabbatho Paschatis, anno MDXXVIIT. 


T. Martinus Lutherus. 


302 1528, 
12. April. N®. DCCCCLXXII. 
An Stepban Roth, Stadefchreiber zu Zwickau. 


2.8 Rath und Rüge wegen St. Rotb’s ehelichen Unfriedens. 





. , 
Bey Aurifaber If. 373.; nach einer alten Abſchrift in Wellers Alt. und 
Neues aus allen Theilen ver Gefhichte II. B. S. 645.; aus der Urſchrift ſehr 
abweichend bey Wolf Conspect. supellect. epist. p. 3., dem. ich tolge. Bey 
Walch finde ich diefen Brief nicht. 


Gratiam et pacem in Domino. Inobedientia uxoris, mi Ste. 
phane, 1) mihi satis displicet. Deinde et tibi incipio subirasci, 
quod mollitia animi tui, non conservitute ?) christiana, qua illi 
debes prodesse, tyrannidem ei parasıi et hactenus aluisti , :ut 
jam tua quoque culpa esse videatur, quod illa sic audet in te 
omnia. Certe quando’'sentiebas asinum 3) pabulo lascivire, hoc 
est, uxorem indulgentia et obsequio tuo fieri deteriorem, de- 
buisses 4) cogitare, te Deo °) oportere plus obedire, quami 
uxori, hoc est, ne ei ®) permitteres autoritatem maritalem, 
quae gloria Dei est, ut Paulus ait, ab ipsa contemni et con. 
culcari. Satis enim est eatenus exinanire 7) gloriam Dei, ut 
servi formam accipiat, sed nimium est, eam prorsus tolli et 
extingui. 5) Proinde vide, ut vir sis, et infirmitatem uxoris 
sic feras, ne malitiam foveas, et dum servis nimium, gloriam 
Dei, quae in te est, inhonores, exemplo satis periculoso. ?) 


Facile est autem discernere, infirmitas 10) sit an malitia: 
si infirmitas, ipsa feratur, si malitia autem, co£rceatur. 11) In- 
firmitas secum habet pronmtitudinem: discendi et audiendi, sal- 
tem semel in horis duodecim: malitia autem 1?) pertinaciam 
habet resistendi et perseverandi. Ubi ipsa intelliget, ?3) mali. 
tiam pro infirmitate a te intelligi, quid mirum, si pessima fiat? 





4) Aurif. u. W. lefen ftatt Domino: Christo cum autoritate in wxorem 
tuam Nondum venit ad me Domina et hera tua, mi Stephane, quae sua 
(od. ejus) inobedientia erga te. 2) A. e servitute. 3) Well. aspidem. 
4) A. ferocire, oportuit te. 5) A. Fetiam. 6 A.—ei. 7) Biell. exina- 
nit A. + hanc. 8) Aurif. + et nikil fieri. 9) Well. pernicioso, 
0) A. Fne 11) A, infirmitas feratur, mal. coörcealur, - 12) A. — autom, 
; 13) A, vera seutit. 


1528. Zu 393 


Ft jam 1) tua culpa Satanae fenestram aperis, in misero va- 
sculo pro sua libidine, te irridendi et incitandi, 2) et omınibus 
modis vexandi. 


Vir prudens es, et Dominus dabit. ut intelligas , quae lo. 
quor, simul senties quam ex animo, ' 


Tibi certe 3) et illi consultum ac Diabolo 4) repugnatum 
velim. 5) Vale. Die Paschae, MDXXVIII. 6) 


Martinus Lutherus. 7) 





12. April. | N. DCCCCLXXIH. 


An Spalatin. 


Ueber den Handel P. Lindenauers (ſBr. v. 10. F Febr. 2.0.23. März, 7. u. 11. 
April, No. DCCCCL. DCCCCLXI. DCCCCLXIV. PCCCCLXVIII. DCCCCLXAI. ) 
“und ein Himmels: Zeichen. 





Ben Aurifaber II. 373. b. VBgl. Cod. Jen. a. f. 218. Deutſch ben Walch 
XXI. 1096. 


x 


. Suo in Christo Jratri, Georgio Spalatino, servo Christi 
in verbo Dei Altenburg. fideli et sincero. ®) 


Gratiam et pacem in Christo. In causa Mulpfordii egi et ver. 
bis et scriptis, mi Spalatine, ut sperem Paulum inde dimissum 
'iri, quando aliud remedii reliquum nihil video, Qui tibi has 
reddit, noster est, imo Christi frater pius et sincerus, quem 
nosti, M. Georgius, Ecclesiae nostrae Diaconus. Quod si 
novitates nostras ignoras (quod non credo,), narrabit tibi. 
‚ Lunas tuas tres non interpretor, quia non sum propheta, nisi 
quod lunam suspicor esse inferiorum ?) politicarum rerum 
figuram , et portendere alıquorum Principum seu potius popu. 
lorum et plebium discordiam, versys occidentem, in quam 





1) Wolf: etiam, wohl nicht richtig. 2) A. irritandi. 3) A. — certe, 
fd dag quam ex auimo mit dem folgenden sufammenhängt. 4) A. Diaboloque 
ohne ac. 5) A. vellem. + In Christo bene. 6) Ben Wolf fein Datum. 
TV Welt. hat noch 3. Bugenhagens Unterſchrift. 8) Nach Cod. Jen. 9) Aus 
zif, inferiurem. \ 


N ’ 

304 1528, “ 
no 
partem apparuere, Christus audiat. orationem meam, et faciat 
ut Pontificum populi deficiant a suis tyrannis, et accidat sine 
eaede Episcopis, quod contigit cum caede Pontifici Romano, 
Amen. Salutat te valde Pomeranus et Ketha mea, sımul et 
costam tuam et1) dgmum totam una cum M. Eberhardo cum 
suis, cui adhuc debeo xeniolum dandum, quam primum ali. 
quid invenero: pauperior enim modo sum, quam ut possim 
aliquid mittere. Orate pro nobis contra Satanam, et in Christo 
walete, Die Phase Domini, anno MDXXVII. 

Martinus Lutherus. 








- 


19. April. No. DCGCCLXXIV. _ 
An den Kurfürſten Johannes. 
. Gürbitte für einen Müller. . 


Aus dem Hriginal im Cod. chart. 380. fol. Bibl. Goth., fo weit es zu lefen war. 


Dem Durchleuchtigiſten, Zochgebornen Surfen und Zeren, 
Serrn Johanns, Herzog zu Sachſen, Kurfurft, Landgr. 
in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen, meinem gnaͤ⸗ 
digſten Serrn. 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigiter, HSochgeborner Furl, 
gnädigſter Herr, ich bab E. K. F. ©. zuvor auch fur Ehriffoffel.... 
gefchrieben und gebeten, E. 8. F. ©. wollte gnädiglich ſeine Sad 
......laſſen dee Mullen bald. Nu kompt er und reget weiter 
AN... . Schrift iſt gangen, wie er das alles beſſer bericht . . . . 
..... Auch ik ihm zuvor ettlich Holz zu bauen zugefant. Aber 
weil es in Verzug ...., mil der Schoffer nichts drumb wiffen, 
drumb bitte ich von . . . . untertbäniglich fur ibn. Es iſt ja ein 
arm .. . und bat das ...... feiner frumer Kinder. E. 8. F. ©. 
wollte fich omädiglich gegen ibm erzeigen. Hiemit Bott befohlen. 
Amen. Bu Wittenberg, Sonntags nad) Dilern. 
E. K. F. G. | 
, | unterthäniger ö 
> | Martinus Luther. 





4) Cod. Jen. ac. 


u  " 
= 96: April. No DOCCCLXXV. 
An. die Ehriften zu Halle. 


Troſt und Eemabnuns wegen bed ihnen verfagten Genuſſes des h. Abenbmahls 
unter beyder Geſtalt. 





Wittenb. IX. 246, gen. ‚JH. 475. Altenb. II. 892. Bein; XIX. 576. 
Bald X. 273. 


Gare und Friede i in Chriſto Jeſu, unferm Herrn und Heiland, 
Ich höre, mein lieben Freunde in Ehrillo, wie euer Tyrann, fo 
bisher ich ausgeheuchelt bat, nu fort-öffentlich frey heraus fähret - 
zu wüthen, und euch allen mit Ernſt gebeut, das Gacrament zu 
dieſer Zeit allein. der einen Gehalt, nach alter Löblicher (wie ers 
deutet) Gewohnheit zu nehmen; fo er doch fein und wohl weiß, 
Daß es rider die klare Wort und Binfabung (Chriſti) gehandelt iſt, 
und ſich noch nicht fürcht oder fcheuet an dem gräulichen Fall und 
Geſchicht Doet. Kraufens. ”) Wohlen, Ehrifius unfer Here, der 
euch fein Wort und Wahrheit bat zu erfennen geben, der wolle 
euch in folcher North helfen, beyſtehen und fHärfen, daß ihr dem 
unchriſtlichen Wüthen und Furnebmen müget widerſtehen; das büse 
ich-von Herzen, Amen. ‚» 

-Denn weil ihr nu def: bericht ſerd, daß es recht fey, beuder 
Gehalt zu empfaben, und euer etliche bisher vielleicht auch alſo 
empfangen babe: wollt fichs nicht leiden binfort, anders, denn was 
ihr recht erfennet, zu thun, weil wie nicht müflen unrecht, oder 
wider Necht thun umb jemands willen, fondern Gott mehr denn den 
- Menfchen geborfam ſeyn. 

Wiewohl fie nu anfahen zu Ichren, daß die Chriftenheit hab 
Macht, die Drdenung Chriſti zu ändern, als fie etliche Exempel 
anziehen ; fo iſt doch alles erlogen. Denn es iſt nicht wahr, daß die 
hriftliche Kirche babe die eine Geſtalt zu empfaben eingefebt, wie 
ich im Büchlin, an Euer Liebe gefchrieben, **) beweiſet babe. So ift 
je das gewißfich wahr, daß die chriflliche Kirche, als feine frome 
unterthänige Braut, allzeit Chriſto, ihrem Heren, gehorfam if, 
and feine Wort oder Drdnung nicht bricht, oder brechen lehret; 





*) Viell. iſt der Schnelle Todesfall gemeint, wovon im Br. an Gabr. Zwifling 
v.7. März No. DCCCCLIX. die Rede iſt. »*) No. DCCCXCVI. 


Thl. III. 20 


L 


wiewobl fie bat müſſen leiden, daB man He ſolcher Drbnung beraubt 
bat, oder zum Mißbrauch verfehret. 

Wer nu ein recht Glied der Chriſtenbeit feyn will, der muß 
wahrlich auch mit derfelbigen Chrio geborfam ſeyn. Denn follte 
die chrifiliche Kirche in einem Stück mögen Chriſti Wort und Ord⸗ 
nung Ändern oder brechen: fo möchte Be auch alle andere feine Wort 
und Ordnung brechen und Ändern, und zulebt dabin fomen, daß 
man auch fie felbs nicht müßte bören, weil ſolchs Bott geordnet 


und geboten bat; und alfo möchte durch Menſchen ale Gottes Gebot, 


dazu die chriſtliche Kirche aufgebaben werden. Wenn man denn 


Gottes Gebot aufbebet, wen will man denn achorfam feyn? 


Darumb find es gewißlich eitel Teufeld-Lügen, daß fie furgeben, 
Die Kirche babe Macht, Gottes Gebot zu ändern, und reifen damit 
den Gchorfam, beyde Bottes und der Menfchen, gar binweg. Denn 
den Menſchen gehorſam ſeyn, iſt auch Gottes Gebot und Ordnung 
(als den Eltern und der Oberkeit); warumb foddern ſie denn den 
Gehorſam, und ſtrafen die Aufrühriſchen, fo Gottes Gebot durch 
Menschen kann aufgeboben werden? Davon ich will, fo bald ich 
kann, durch den Drud weiter (ob Gott will) handeln. 

Shut nicht mehr, denn flärkt euch in dem Seren Chrifto, und 
ſtehet feit zu feinem Lob und Ehre. Dazu euch Bott, der Vater 
aller Barmberzigkeit, feinen Geift gebe, daß ihr müget folche An» 
fechtunge uberwinden, Amen, Anno 1528. am 26. Aprilis. 

Martinus Luther, Doctor. 





Zm April oder Mav. No DCCCCLXXVI. 
An Eob. He. 


g. dankt dem ©. Heß für ein überſandtes Trauergedicht auf Albr. Dürer 
(welcher am 6. Aprii 158 ſtarb), und für feine freundſchaftlichen evangeliſchen 
Geſinnungen. 





‚35 Hel. Eob. Hessi et amicorum Epp. famil. Marpurg. 1543. fol. p. 268. 
Martinus Lutherus Eobano Hesso S. 


"Gratiam et pacem in Christo. Alteras jam abs te literas ac. 


cepi, una cum Epicedio Dureri, ita me praevenisti antequam 


1528, 307 
responderem ad priores, quod certe non sperabam. Nam ante 
oculos posueranı, ut primo quoque nuntio occurrente mox 
responderem. De Durero sane pium est optimo viro condo- 
lere: tuum vero est gratulari, ut quem Christus tam instru- 
ctum et beato fine tulit ex his temporibus turbulentissimis et 
forte adhuc turbulentioribus futuris, ne qui dignus 'fuit non 
nisi optima videri, cogeretur pessima videre: quiescat igitur 
in pace cum suis patribus, Amen. 

Deinde gratias ago tuae charitati, quam utrisque epistolis 
spirant, imo eflant et ardent singuli paene apices. Non quod 
dignus sim tanta vel laude vel charitate tua, sed quod libenter 
patior inflariı me bonorum virorum testimonio et favore adver- 
sus Satanam et ministros ejus, qui me assidue sineque fine 
exsugunt et extinguunt, ut et ipse gloriari possim, me’ Paulina 
gradi via, scilicet per gloriam et ignobilitaten, per bonam 
famam et malam. famam: et sim bonus odor Christi, aliis odor 
mortis ad mortem, aliis odor vitae ad vitam. Bencdictus Do. 
minus meus Jesus Christus, qui talem esse me voluit, non 
at ego superbiam, sed ut multos per me servaret ab istis pesti. - 
lentibus spiritibus. Hoc meum votum, quod im horas suspiro, 
cum videam impleri, beatum me existimo, et abunde satis et 
fructuum et mercedis accepisse laboris, ut qui sciam me aliis 
vivere et servire. Gratulor itaque non tuis laudibus, quas 
exuberante (ut fieri solet) favore effundis, sed veritati, cui per 
hanc simplicitatem nimii affectus et candoris testimonium 'per- 
hibes, et simplicissime Christum confiteris. Quid enim dul- 
cius audire possim, quam te et tui similes adversus Diabolum 
salvos stare in solida sinceraque Christi cognitione? quum 
interim tot ruant, quos colummas fore nostras sperabamus, 
nunc autem vel Turca patimur infensiores hostes. Oro igitur 
Dominum Jesum, ut te suis benedictionibus ita coronet, ut 
perfectus et irreprehensibilis nobiscum perseveris, usque ad 
gloriae suae adventum. Zu 

Novarum hic rerum est nihil,, quod ad vestrum emporium 
mittamus, cum Norinberga sit fere oculus et auris Germaniae, 
quae videt et audit omnia, quae fortasse nunquam ad nos per; 
veniunt. Saluta cervam tuam charissimam, cum hinnulis suis 
gharissinmis. Benedictio Domini super vos. Benedicimus. vo- 
bis in nomine Domini, Amen. · Witenbergae MDXXVIII. 
| | Miart. Lutherus. 


308 46598. / 
2. Dar. NO. DCCCCLKXVIL : 


j An Juſtus Menius. 
8. beflagt ſich, das Niemand von Erfurt nach Weimar su Ihm gelommen . 


Bey Aurifaber II. 375. Deutſch bey Walch XXI, 109%. 


Gratiam et pacem. Senem istum, quem mihi commendasti, 
mi Juste Meni, excepi, et quantum licuit, colui: placuit enim 
ejus sermo et mores, quam primum colloquebar. Caeterum 
.expectabamus, aliquot vestrum visitandi gratia ad nos esse 
venturos, miramur quoque, quid intercesserit vel negotii vel 
periculi, cum itineris nihil intercedere potuit neque longitudo 
neque latitudo neque profundum, quandoquidem satis serenus 
fuit et ar et sol. Excusabo apud me vestram hanc cessatio- 
nem, modo ratione reddita aliquando diluatis hoc insigne com. 
missum in jura amicgitiae, charitatis et humanitatis. Erfordia 
est Erfordia, Erfordia erit Erfordia, Erfordia fuit Erfordia: 
quid enim aliud vel cogitem vel dicam? Saluta mihi fratres 
(rogo) quam diligentissime,, praesertim tuam Hevam- et Ha. 
belos et Sethos. Tu quoque pro me ora Dominum, et con. 
certa (sicut facis) nobis adversus Satanam, qui tanta cogitat, 
quanta non possit capere mundus et malorum et turbinum, ut 
Christus regnum suum tueatur in gloriam suam et salutem 
nostram, qui sit tecum fortis et misericors, Amen. Datae 
Weimariae in die Philippi et Jacobi, anno MDXXVIIIl. 


T. Martinus Lutherus. 





9, May. No DCCCCLXXVIH. 
An Wild. Brave. 


W. P. hatte 2. bitter getäufcht, ihm in einem Briefe evangelifche Gefinnung 
aelogen, einen Brief von ihm am Berchönisung feiner papiitifchen Geſinnung 
gemißbraucht, Ja fogar bittere Reime und ein Pasquill auf ihm gemacht. Dick 
hatte L. durch einen Brief von Eonr. Wulf, Bürger zu Kiel, erfahren, und rückt 
es ihm in diefem Schreiben vor. Bol. Krohn Geſchichte der ſanat. Wiedertäu⸗ 
fer S. M. f. 





1528. ‚309 


In Henr. Muhlii Diss. hist. theol. p. 149. aus dem Autograph; in B.R. 


Krohn Seid. Mei. Hofmannd ©. 120.; bey Strobel-Ranner p. 121.5 
deutſch bey Wald AXL. 44103. . ‚ 


Wenerando Diro, Domino Pravesto, Pastori in Kilo, suo 
si fieri potest, magno amico. 


Gratiam et pacem. Et quod '!) tibi prodesse sperabas, mi 
Vir, ut bonis verbis apud me simulares, te esse tantum veri. 


tatis amatorem? Ego scilicet simplicitate columbina viperinis . 


tuis blanditiis credens studui tibi Evangelium commıendare, 
sed, ut video, Jupo commendavi ovem. Sed noli tamen errare: 
mendacium non subsistit diu, veritate aufem confunditur eito. 
Quamobrem desine meas literas ostentare, et tuam insaniam 
contra me confirmare. Scit enim conscientia tua, quod nequi. 
ter et dolosis verbis eas literas a me impetrasti, et quod ad 
hostem Evangelii sic non scripsissem nisi deceptus, id quod 
jam testatus sum apud tuos, et nisi desieris, ego palam in 
orbe nequitiam tuam revelaho. Esto sane, Melchiorem nolue, 
rim tumultuari, at credidi, te esse placidum et sincerum verbi 


doctorem, ut multo minus voluerim te in verbi ministres' 
etiam unguam inquietiores debacchantem et furentem concitarg . 


et animare, sed potius admonere et retinere, si scivissenzt 


hostem esse. ter Miror sane, quod vos levissimos papistas- 


delectet, causam vestram dolis et mendaciis agere. Quin 2) 
pudescitis tandem, quad nihil potestis in vestro negotio aliud 
quam fallere et mentiri, quasi lux non sit etiam tenebras re. 
prehensura. Habes, quid velit haec admonitio mea, en, si 
sapis, desiste ab hoc genere astutiarum contra nes, quae .tibi 


non sucdedent, ac permitte cursum verba Dei. Vidi tuos 


virulentos rythmos in me scriptos, sed si pergis, recident 
in caput tuum, Vale et resipisce. Sabhatho post Jubilate 
MDXXVIIL. 
Manu propria 

Martinus. Lutherus, 


* 


N 





4) Es muß wohl quid heißen; auch fcheint et seftzichen werden zu ntüſſen 
2) Dber cum, aber dad paßt nicht. 


+ 


310 4828. | 
9. May. - Ne. DCCCCLXXIX. 
An Paul Harge, Bürgermeiſter in Kiel. 


8. ſchreibt an den Bürgermeifter von Kiel einen vorseisparen Brief, um den 
dortigen Pfarrer, der ihn getäufcht (f. d. vor. Br.), au entlarven. 


An Henr. Muhlii Dissert. histor. theol. p. 148.; im Leipz3. Surpl. ©. 50.2 
bey Walch XXI. 244. u. nochmals in hochdentfcher Sprade 1101. 


Dem Ehrfamen und Dorfichtigen Paul Yarge, Bürgemeifter, 
thom KHiel, minem ©. Sr. Bnad und Srede in Chriſto. 


Ehrſamer, wifer Herr und Fründ. SE Hebbe worläng an juen 
Barber tbom Kiel einen Breef gefchreven, dat is wabr; aver if 
bebbe nicht anders gewußt, denn be wäre des Evangelii allerhögeſte 
Sründ, und gberne gute fegbe, wo denn be fin Breef an mi ger 
fandt, *) uppe dat alderfründelngehe Eudet, darmede be mi bewagen 
and betragen beft, alfe ik nu berichtet werde van den anderen by 
ju, denn dewiele if badde gehöret, dat thom Kiele dat Evangelion 
upgingbe, beforgede if, dat af wie in anderen Orden Stürmer und 
Schwarmer mede to fchlügen, und des Evangelii Frucht vorbinder- 
ten, welferem if wolde zuvoer famen, und wußte nemande düchtiger 
bartho funder denn Parherr ſülveſt, welkeren ik beter achtede, denn 
den Melchior Hoffmann, welfere mi of duchte ein weinich tbo 
ſchwynde fahren, eft be it allich wol gude meende, mente men Khall 
io und mude bierinne fuverlich faren, und nicht volteren, und de 
Züte mit Stille und Frede gelerde werden. Demnach is mine frun⸗ 
Deliche Beede an ju, mo de Barrber ein: fulfer Mann is, dat be 
dem Evangelio wedder is, und mine Schrift umebeer drycht, fin 
Dingb wedder uns tho ſtärken, dat jie darjegen defien Breef tögen: 
und mi entichuldigen wille, alfe de ik van dem Parrherr fchändlich 
bedragen, nicht anders geweten bebbe, denn alfo were be de beite 
unfe Fründe, denn be gaff mi wol fo vele guder Worb, wo if 
dennbe hor mede demfulven Barrher ok fehrive. Gottes Gnade fy 
mit iu allen, biddet vor uns of. To Wittenberab, Sonnabendes 
na Yubilate 1528, 
Mine Hand 


/ 


Martin Luther. 


2) W. Pr. wandte ſich mit einem Briefe an 2. und verantaßte dadurch jenen 
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2, Ma  - ' N, DCCCCLXXX. 


An Bene, Link. 


Bon en Wicbertäufern, Carlſtadt u. a. m, 





Bey Aurifaber H. 376: Deutfch den Wasch XVH. 2716. 


Gratiam et pacem. Gratulor tibi secundam filiolam et novuns 
amorem et gaudium cordis, mi Wencesla&: Christus faveat, 
ut felices sitis et salvi permancatis omnes. 


De Anabaptistis etiam aliunde multa scribuntur,, sed apud 
nos Dei gratia pax est. Carolstadius tamen manet, qualis fuit, 
ne dicam, pertinacior fit, sed cogitur silere. Antischwermeräm 
meum vidisse te puto, ac themata de digamia Episcoporum. *) 
Constantiam Anabaptistarum morientium arbitror similem esse 
illi, qua Augustinus celebrat Danatistas, et Josephus Judaeos. 
in vastata Jerusalem, et multa talia furorem esse Satanae non 
est dubium, praesertim ubi sic moriuntur cum blasphemia 
'Sacramenti, Sancti martyres, ut noster Leonardus Keiser, cum 
timore et humilitate magnaque animi erga hostes lenitate mo. 
riuntur: illi vero quasi hostium taedio et indignatione pertina. 
ciam suam augere, et sic mori videntur. 


Pro seminibus missis gratias ago. Commendo me et ten- 
tationes meas precibus tuis. Durerus et Volprachtus, optimi 
viri, 1) rapi mihi videntur, ne videant mala ista furentia et im. 
pendentia. Undique bella minaciter impendent. -Christus mise- 
reatur nostri, Amen. Eeria 3. post Cantate, anno MDXXVIIT. 


Hodie proficiscitur Pomeranus Brunswigum, serviturus - 
alıquot diebus Christo in Evangelio ejus. 


Martinus Luther. . 





1, So und nicht optimis viris, muß es Geißen. 





*) Viteb. 1.389. Jen. I 4%. Wald XIX. 2176. 
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12: May. N®. DCCCCLXXEI. 
An den Abt Friedrich gu Nürnberg. 


2. lobt ihn, daß er über dad Sacrament richtig denfe. 





Bm Aurifaber II. 376. b. Deutfh bey Walch XXI. 1105. 


D. Friderico S. Aegidii Antistiti Nurnbergae, 
Servo Christi. 


Gratam et pacem in Christo. Gratus est mihi, Vir venera- 
bilis, character tuus argenteus, ut te jam vere gemellum 
quamvis absentem possideam: animae videlicet imaginem per 
literas, Corporis vero per argentum istud. Magis autem gau- 
deo, te sic esse firmum et certum in re sacramentaria adver- 
sus, pestes istas rabiosas Sacramentariorum: nam et ego arbi- 
tror, me satis fecisse in causa ista coram Deo, ut qui errant, 
absque mea culpa errent. Quamvis non sperem, illos quic- 
quam moveri tantis argumentis, ut qui aversati jucem, tenebras 
suas solas alment usque ad insaniam. Christus tamen abunde 
‘me consolatur, quod saltem aliques ab ista peste dignatur 
liberare et servare, ut me non poeniteat operae, quantumvis 
apud illos superfluae et irrisae. Quis enim Satanae os obstruat, 
ne garriat saltem, ubi loqui non poterit? Ora cum tuis pro 


nobis, optime Vir: Satan enim in mundo furit, non contentus . 


sectis animas perdidisse, corpora quoque et nos festinat per. 
dere, et omnia vastare, Deus misereatur nostri, Amen. Fe. 
ria 3. post Cantate, MDXXVIIL 


T. Martinus Lutherus. 





15, May. | NO, DCCCCLXXXIL 
An Nie. Sandmann. 


Betrifft die Beſetzung einer eriedigten Pfarren. 





Be Aurifaber Il. 377. Deutſch bey Wald XXI. 1106. 


1 
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Gratiam et pacem in Domino. Pastor in Schletia D. Baltha. 
sar constituit parochiam suam studii gratia resignare, idque 
egit me et Pomerano praesentibus, probantibus atque laudanti. 
bus, rogavitque tibi commendari hunc literarum bajulum Jo- 
annem Caprum, quem loco suo in eadem parechia cupit suc- 
cedere, ut digneris hominem promovere et adjuvare. Nos 
quoque testimonium ei perhibemus illius rogatu , speramusque 
facturum onminia Christi gratia. Dominus Jesus sit tecum, 
optime frater in Domino. Witenbergae, feria 6, post Cantate, 
MDAXXVIII. Ä 

Martinus Lutherus. 





16. Mey. No. PDCOCCLXXXIII. 


| An Spalatin. u 
Empfehlungkbrief mit einer heitern Nachſchrift, beym Gaſtmahl geſchrieben. 





Bey Aurifaber I. SIT. b, Vgl. Cod. Jen. a. t 25, Deutſch ms Bath 
/ AL 1107. 


Gercam et pacem in Domino. Melchiorem hunc Frischholz 
tihi commendo, mi Spalatine. Durius 1) accepit Iteras tuas 
ad illum novissime scriptas, in quibus arguebas, quasi scan- 
dalon post se Altenburgi reliquerit, et ministerium discursu 
ambiat. Ego te excusavi, quantum potui, et infirmitatem ho. 
minis mitigavi: tu quoque (ita rogo) hominis imbecillitatem 
feras. Nosti enim paupertatem per sese esse suspiciosam et 
desperatae pusillanimitatis: omnia accipit gravius quam fiant, 
sic enim se contemni et negligi semper putat. Proinde magis- 
hic est nobis miserendum et connivendum, ne ad desperationem 
adigatur. 2) Vir prudens et personarum varielate exercitatus 
es, facies quod bonum est, Vale cum tua Costa. Witenbergae 
in domo Aörea et Aetherea, *) 16. Maji, anno MDXXVIII. 





4) Aurif. duras. 2) Aurif. adigamnz. 





*) Beym Buchdrucker Luft? 
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Salutat te D. Pomeranus profectus Brunswigam, petitque 
pro se orari etc. Salutat te calculi antagonista Jonas Justus, 
petitque pro se oräri, ut victoria felici potiatur. .Salutat Ca. 
sparus Crucigerus, petitque pro se orari, ut Spes suae succe- 
dant, hoc est, si non intelligis, ut Dux Georgiug convertatur 
ad Christum, vel conteratur a Christo. Salutat te Joannes 
Mantillus, recens filiolo orbatus, quo die et Pomeranug suo 
majore fillo Michadle orbatus, cum juniorem Joannem dimidio 
inense praemisisset, petitque pro Se .orari, üt pro uno multos 
filios recipiat, Amen. Salutat te Heva mea cum his omnibus 
una convivantibds satis sana et laeta, petitque pro se orari, 

ut salvis‘liberis tertium foetum salubriter ferat et pariat. 

M. Luther. 





Bielleiheim Man NO, DECCCLXXXIV. 


' Beden t en 
gemeinfchaftlich mit Ph. Melanchtbon und Sob. Bugenbagen. 
Bezieht ſich wahrſcheinlich auf das Packiſche Bundniß; nach der Eisleber Ausgabe 


auf dus ſogenannte Mainziſche, wovon im J. 1526. die Rede war. 
©. No. DCCLXXXIV. ff. 


Eis l. I. 276. Altenb. TI. 522. Leipʒ. IH. 559. Watch XVI. 462. Wir haben 
eine alte gleichzeitige Abfchrift im Weim. Archiv verglichen. 


Erfllich, gefällt uns faſt wohl, daß der Angriff von dieſer Seiten 
nachbleibe; denn damit ſind unſere Gewiſſen deſte ſicher, als die wir 
nicht angefangen noch Urſach ſind, Blut zu vergießen, auch der 
Glimpf ben der Welt deſte großer, daß man des Angriffs gewartet, 
und allerley Geduld erlitten, und Wege gefucht, Frieden zu halten. 

Zum andern, daß man aufs forderlichſte eine Botfchaft an Kaie 
ferl. Mai. abfertige, die folche verrätberifche Anſchläge binter feiner 
Kaiferlichen Majeſtät Willen und Willen midder feiner Kaiferlichen 
Majeſtät Unterthanen furnehmen zc. und bitte, ein Gebot auszu⸗ 
loffen, ſolchen Mordfurſten Hille zu fleben verbieten. 

Zum dritten, indeß gleichwohl diefeibigen Mordfurfien erfuchen 
laffen und bitten, von folchem Furnehmen abzuſtehen, weil es widder 
Bor und Recht und Kaiferliche Mai. iſt; wie man denn ſolchs aufs 
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mächtigſt mit Grund und Urfachen thun fol. Aber daß ia anffen 
aklaffen werde, die Koſt zu erfintten, auf daß man nicht acht, man 
fuche Krieg odder Zank. Gott mird uns wohl widder erflatten bun- 
dertfältig, was wir umb feinetwillen därſtrecken, fo wirs doch obn 
Das auch zu thun ſchuldig ſeyn, damit abermal das Bewiffen und 
der Glimpf bey uns deſte feiner ſtehe, als die wir nichts denn Friede 
fuchen. 

” Zum vierten, gfeichmoht daneben das unfer thun, in der. Ruflung 
ſch ſchicken, ander Furſten und Städte anregen und beſuchen, wie 
uns Bott befohlen bat, der’ alles ohn unfer Macht und Kath, und 
doch durch unſer Fauſt/ Zung und Herz denken, reden und ſchaffen 
will, als durch Werkzeug feiner gottlichen Meisheit und Gewalt. | 
Erüullich, if nicht zu rathen, daß man die Ruflung laffe zufamen 
Igmen. Denn es iR nicht zu halten ſolch Volk; es fällt zu und 
greift umb ſich. 

Aufs ander, ob man durch andere Furſten odder Reichsſtände 
mocht bey ihn handeln, daß fie Hill blieben; und iſt Hofaung, dars 
nach die Leute wären, follte die Antwort geratben. 

Aufs dritte, daß man ſolche Sache auf dem Reichstage handle, 
Gch beflage und anzeige, was auch andern Ständen draus Wurde 
folgen. 

Aufs viert, Responsio infinita: Unferm Herr Gott befohln, 
wie man thun ſollt, fo fe 


lteif 
langſam antworten a— Fa potest fieri inter 
nichts P 8. 


Vielleicht im May. No. DCCCOLxxxv. 


Bedenken. | 


Bericht ſich ebenfalls auf das Packiſche Vündniß; nach der Eid, Ausgabe auf daß 
angebliche Mainziiche vom 3. 1526. 





@181. 1.276. Attenb. IT. 520.‘ Seins. XIX. 556. Wald XVI. Ai. 


Dos nicht gut ſeyn follt, daß mein gnädigſter Herr zum Uberfluß 
ein ſoͤlchs furnähme gegen die Biſchof, fo an ©. K. F. G. Landen 
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floßen, und fie fchriftlich erfuchet und anzeigen liebe, nachdem fie 
bisher in der evangelifchen Sachen nichts gethan, und S. K. F. ©. 
Rand und Unterthbanen zu verforgen mit Gottes Wort unterlaffen, 
daraus S. K. F. ©. gezwungen, Aufrubr, Zwietracht und allerley 
Unrath (fo aus ungleicher Lehre entfpringet) zuvorzukomen, felbe 
das beſte, fo fie vermöcht , als in der höbeſten Noth, dabey zu than. 

Über auf daß fie dennoch zum Überfluß noch fähen, dab &. 8. 
F. ©. nichts fucht, denn allein, daß in &. 8. F. ©. Landen, zu 
Heil den armen Seelen, das Evangelion und gleiche Lehre gehalten, , 
und friedlich, - eihträchtiglich gelebt würde: fo wären S. 8.3. G. 
noch geneigt und Legehrend, daß fie felbes, die Bifchofe, ihres Ampts 
wollten pflegen, und in ©. K. F. ©. Landen fördern und helfen, 
ſölch Evangelion zu lehren und Frieden zu erbalten, wie fie fur 
Bott und der Welt fchäldig find, weil fie wollen Bifchofe und Site, 
ten ſeyn. 

Wo fie aber nicht wollten, daß fie alsdenn zu bedenken bãtten, 
‚es. könnt S. K. F. G., als ein weltlicher Fürſt, fo wenig in S. K. 
F. G. Landen leiden Zwietracht und ungleiche Lehre, dem Evangelio 
zuwider, fo wenig als fie ſelbes in ihren Bißthumen leiden können te. - 
Und fie, die Biſchofe, damit S. K. F. G. allerding als mit höchſter 
Noth drüngen, ſelbs drein zu ſehen, damit S. K. F. G. nicht auch 
für Gott theilhaftig erfunden werden ſölcher der Biſchofen Verſäu⸗ 
mung an S. K. 8. G. Untertbanen. 

Solchs, bielt ich, follt zu mehrem Blimpf für der Welt und zu , 
mebrem Troft des Gewiſſens nicht unnüß feyn: damit ıhan rühmen 
Fönnte, es wären doch ja alle Wege verfucht, den Biſchofen, fo viel 
es Gottes Wort leidet, zu willfahren, ıc. 


Vielleicht im May. No. DCCCCLXXXVI. 
Bedenken. 
L. räth sum Frieden in der Vackſchen Sache. 





Von Luthers Urfchrirt im Wein. Archiv, wovon eine Abſchrift im Cod. chart. 452, 
Goth. £. 161. Seckendorfll. 8.35. addit. p. 99. erwähnt dieſer Schrift. 


Spiel unfer Ampt foddert, gebuhrt uns. in folcher Sachen'nichts 
anders zu thun, denn Gott, den Vater, treulich und fleißig bitten - 
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umb Ratb und Gnade, daß ſolche Sache geratbe zu feinem göttlichen 
2ob und Ehren und zu unfer Scligfeit und gnädigem Friede, wie 
wir denn bisher gethan, noch thun und furder thun wollen durch 
Gottes Gnade. 

Weil wir aber nu auch dazu gezogen werden durch unfern an. 
H., und wir ©. 8. F. ©. Geborſam und Dienfk fchuldig, und alſo 
aus Bottd Gebot und Drdnung unfer Gewiſſen auch ſtärken muſſen 
in diefer Sache: fo halten wirs, daß in Beinen Weg der Angriff 
von diefee Seiten zu thun fey, fondern fur allen Dingen Friede 
und Mittel fuchen, die Sachen zu verfragen. Denn da ſtehet Gottes 
Wort im funften Buch Moſe, das zum erſten Friede anzubieten 
gebent, auch den abgefagten Feinden, von Gott zum Tod verurthei⸗ 
let, ehe denn fie mit dem Schwert angegriffen follten werden. So 
richt auch der 67. Bf.: Bott zuftreuet die Völker, fo frie 
gen wollen, und Chriſtus fpricht Matth. 7.: Selig find die 
Sriedfamen, denn fie werden Bottes Kinder heißen. 
Obn Bweifel unfelig und unglucfelig werden ſeyn, dazu auch des 
Teufels Kinder, fo zu Krieg und Unfriede Luft haben. Nein, felig 
find die Sanftmüthigen, denn fie werden das Rand 
Gebalten. Denn mit Trotzen und Bochen behält mans nicht; weil 
®ott fein Gluck noch Gnad gibt den Ungeduldigen und Kriegsgieri« 
om. Man Tiefet von dem heil. Ronige Voſtas, daß er Unglud 
fand, da er widder den Konig Pharao 509 und Krieg. anfing, und 
ward bruber erfchlagen. 

Auch ſo iſts widder alle weltliche Recht, welche doch von Gott 
und in der Schrift beſtättigt find, dag man jemand angreife odder 
Rrafe, obne denn er verhoret, verklagt und Antwort geben Bat, 
Wie der Landpfleger Porcius Festus Act. 25. fpriht: Es ill der 
Romer Weife nicht, dab ein Menfch ubergeben Werde 
zum Tod, ehe denn er feine Verfläger gegenwärtig 
babe, und ſich der Anklage zu verantworten Kaum em» 
vfabe. Wie auch Bott felbs Gen. 3. Adam nicht angeiff, roch 
frafet, bis daB er ihn zuvor rief und fordert: Adam, wo bift du? 
&o aber gefagt wurde, ob man Mord wehren foll, che denn er ge⸗ 
fchicht, oder wenn er gefchehen it, fo mans wohl kunnte wehren, 
daß er nicht gefchehe, antworten wir: Das Wehren und Strafen if 
zweyerley und nicht ein Ding. Wehren fol man mit ziemlichen 
Mittel, Rath und Hecht, wie man vermag, daß fein Mord gefchebe; . 
aber angreifen und ſtrafen fol man nicht, es fey denn die Thar 
gefcheben odder pffentlich im Werke, fon wurde man widder dem 
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Spruch Ebrii thun: Wer das Schwert nimpt, der folt 
durchs Schwert umbkomen. Nein, Recht ſollt du rechtlich 
ausfuhren. 


Solchs zu rathen und unterthäniglich anzuzeigen, zwinget ung 
unſer Gewiſſen; denn wir uns troſtlich beſorgen, der Satan verſuche 
uns mit dieſer Anfechtung. ob er mocht aus ung neue und ärget 
Munzer und Pfeifer machen. Es it gar ein unträglid Ding umb 
«in Gewiſſen fur Bott, fo zum Blutvergieben Rath und Hulfe thut, 
fo man doch nicht gewiß iſt, daß Gott geheißen odder erlaubt babe 2c, 
Mu kann man wohl gewiß feun, daB Gott heiße dem Kriege odder 
„Aufruhr webren und die Untertbanen fchuße (n). Aber Krieg aufahen 
und andere angreifen. kaun man nicht gewiß ſeyn, daß Gott gefale, 
fondern viel mehr iſts gewiß, daß ibm nicht gefalle :c. 


Unfer untertbänige Meinung aber wäre diefe, mwiewohl wir der 
MWelts und Hofe- Weile nicht fundig noch verſtändig find, daß man 
ducch frame Furfien und Herren mit ihm handlen ließe, und auf 
Wege und Mittel zu Friede und Vertrag denfen zc., wie das S. Ki 
F. ©. wohl beffer furzunehmen wiſſen, denn wirs angeben Mugen. 


Wo ſich nu die Bundsfurken vernehmen ließen, daß fie ibrem 
Verbundniß wollten nachkomen, und nicht davon abſtehen und nicht 
Friede haben: fo achten wir ſolchs als ein abgefagte Fehde und ale 
wären fie im offentlihen Werk ꝛc.; alsdenn iſts Zeit, ſich zu wehren 
und fhirmen ꝛc. 


Wo ſie aber wurden foldy Verbundniß Teugen odder mit umb⸗ 
fchweifenden Worten nicht richtig zu antworten, damit man wiſſe, 
weß man fich in Ya odder Nein zu ihn ſoll verfeben , daß lie alsdenn 
mit Berficherung und Berburgung sc. ſolche Verdacht, dazu fie fo 
trefflich und Harfe Urfiche geben haben, abwenden und auswifchen. 


Der Koſtung halben achten wir, wiewohl die Bundfuriten ſchul⸗ 
dig, denfelbigen zn erilatten, fo hats doch ein Schein, als wollt 
man fich zu ihn notbigen, und den Friede nicht lauter meinen, fo 
man bart drauf drunge. Wir laffen ſolchs den Theidingshberen und 
Scheidsfurſten befoblen ſeyn, weil auf unfer Seiten der Friede ges 
fucht wird. Leſen wir doch von dem beil. Konige Ezechia, daß er 
umb Friede willen zu erhalten, das heil. Gold im Tempel nahm 
und weggab dem Konige zu Aiiyrien, das doch ſonſt verbotten mar 
‚zu nehmen :6. 
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Vielleicht im Man. No, DCCCCLXKXVI. 
An den Kanzler Brück. 
Rathſchlag zum Srieden in der Packſchen Sache. 





Oieſes Bedenken findet ſich Eisl. II. 274. b., wo es auf das angebliche Main 
ziſche Bundniß vom J. 1526. bezogen wird. Wald har ed nicht; auch kann ich 
nicht angebeh, ob es in dee Altenburger und Leipziger Ausgabe su finden ift. 


Harter, hochgeladeter Herr Kanzler re. Nach den geſtrigen Befstt 
meines gnädigſten Herrn, ſchicke ich bie meiner Meinung Verzeichnif. 

Erſtlich daß mein gnädigfier Herr ein fiher gut Gewiſſen habe 
gegen der mwiderwärtigen Fürſten Frevel (mo es noth ſeyn würde 
ich zu wehren), iſt das zu bedenken, wie Niemand leugnen kann, 
daß S. K. F. G., als ein Kurfürft des Reichs, Leinen Dberberen 
bat. aufler dem, der S. 8. F. ©. zu Hraffen oder uetbeilen. Recht 
und Macht babe, obn allein Rail. Mai. ſelbs. Denn alle andere 
Fürken und Könige find entweder S. K. F. ©. gleichs oder geringere 
Stande, die fein Recht noch Macht über ©. 8. F. ©. baten ꝛe. 

Zum andern it S. 8. $. ©. ſchüldig, Ihre Untertbanen wider 
ſölche Fürſten zu fchügen und handhaben, wie Baulus lehrer Röm. 13, 
Daß weltliche Dberfeit Gottes Dienerim iſt gu firaffen 
die Böfen und ſchützen die Fromen ꝛc. Denn if fie fchüldig, 
wider einen oder geringen Mörder zu fchügen, fo ift fie auch ſchül⸗ 
dig, wider viel oder große Mörder zu ſchützen; und iſt kein Untere 
ſcheid unter den Mördern, er ſey Fürſt oder Landläufer ꝛe. 

- Sum dritten. Wo dieſelbigen Mordfürſten oder Feinde als aus 
Kaif. Mai. Befehl fürgeben, ©. 8. F. ©. anzugreifen, haben ©, 
K. F. G. das Gewiſſen abermal alfo zu richten. . Aufs erſte damit, 
daß ©. 8. F. ©. fölchen Befehl nicht ſchüldig if zu glauben noch 
anzunehmen, fondern als ein falfchen, unrechten und aufrübrifchen 
Tück zu deuten, darımb dad Kaiſ. Mai. bat verbeißen, ©. K. F. 
G. gnädiger Here zu feyn und nichts wider S. K. F. G. fürzunche 
men obne vorbergebende Einreden (mie ich böre daß aus Difpanien 
Antwort komen ſey). Auf fölcher Kaiſ. Mai. Verbeißung fol und 
muß S. K. F ©. fieben fo fer, fo treulich fie Kaif. Mai für wahr⸗ 
baftig und redlich zu halten ſchüldig ind, und durch feinen Befehl 
davon fich kehren laſſen, bis Kaif. Mai. felbs fülche Verheißung wie 
dereufe, Denn ©. 8. 5. G. ih Kaiſ. Mai. felbs mehr ſchüldig zu 
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glauben, denn allen Fürſten, fonderlich mehr denn fülchen verbädh- 
tigen Feinden, fie rühmen Befehl, wie fie wollen. 


Aufs ander findet fichs in der That, ‚und Feinen Zweifel laͤßt, 
daß ſolcher Feindsfürſten Anfchlag hinter und ohn Wiſſen, Willen 
und Befehl Kaiſ. Maj. fürgenomen wird, weil ſie ſelbs bezeugen, 
bdaß fie wollen ſölchen Befehl allererſt nach fülchem gehalten Rath 
und Notterey ausbringen: daran man wohl greifen muß, daß ſölchs 
Fürnebmen weder aus göttlicher noch menschlicher Ordnung, ſondern 
aus neidifchem, aufrübrifchen, böfen Grund fließt, dazu fie Kaif. 
Mai. als zum Schanddeckel brauchen wollen. Dawider billig ale 
treue und frame Kaiſ. Mai. Glieder bandeln follen; denn fie nicht 
thun, was fie Kaif. Mai. ſchüldig, fondern Kaif. Mai. fol Dedel 
feyn , was fie böslich fürnehmen. 


Aufs dritte iſt offentlich im ganzen Weich befannt, daß das man⸗ 
Dat, zu Worms ausgangen, nicht iſt durch gemeine Neichsfände 
bewilliget, fandern auch von dem böheflen und imegerfien damider 
bedinget, daß Fein Zweifel it, es fey der Pfaffen Rotten, und nicht 
Des Kaifers oder Reichs Mandat zu halten, tie es denn auch her⸗ 
nach zu Nürnberg aufgebaben und zu Speier befchloffen, auch durch 
Kaiſ. Mai. Befehl aufzuheben bitten ꝛe. Darumb fich die Rottenfüre 
Ken aus lauter Bosheit als zum Schein, der doch aller Welt befannt 
und nichtig iſt, auf Dasfelbige gründen. Derhalben mit gutem 
Gewiſſen für Gott und der Welt aller Befehl, der auf folch nichtig 
Mandar mag ausbracht werden, fol für unrecht, und als den Kaif. 
Mai. nicht thue noch thun könnte oder wolle, ohn alles Zweifels 
gehalten werden, und was die Rottenfürſten darauf fürnehmen, als 
ein rechte Aufruhr und Notterey wider das Heid, und Kaif. Mai. zu 
achten fey, dem für Gott und der Welt nicht allein Fein Gehorſam, 
fondern auch allerley Widerſtand erzeigt werde. | 


Zum vierten if denn die Appellatio und Proteflatio fürbanden, 
welche, mo es Noth ſeyn würde (dad Bott verbüte), wohl fein zu 
fielen feyn wird mit alem Glimpf M. ©. Herren und mit allerley 
Unglinpf wider die Rottenpfaffen und Fürſten, als die Betrieger 
Kaif. Mai. und des ganzen Neichs Aufrübrer, und mas mehr dazu 
dent 2c., wie es denn Noth und echt geben werden. Indeß wird 
viel Waſſers verlaufen und wird aus Nachts⸗Friſt FJahr⸗Friſt wer⸗ 
den, ob Sort will: wir hoffen aber und wollen bitten, weil uns. 
Gott fein Most geben, es ſolſe nicht zu ſolcher Noch und Mecht 
komen. 


N 
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Angreifen aber und mit Krieg fölchem Rath der Fürſten zuvor 
fomen wollen, it in feinem Weg zu rathen, fondern aufs allerhöheſt 
zu meiden. Denn da ſtehet Gottes Wort: Wer das Schwert 
nimet, der foll durchs Schwert umbfomen. Nu il bie 
. Fein Befehl das Schwert zu brauchen, weil der Widerfacher Schuld 
und That nody nicht uberzeuger, noch am Tage ift, und doch dieſel⸗ 
bigen Feindesfürden nicht unter unfers gnädigiien Deren Gewalt 
find. Denn damit wurden .offentlich geflrafft, ja frevelich angriffen, 
die doch nichts offentlich gethan bätten noch uberzeugt wären, und 
gewonnen damit allererii nicht allein den feineſten Schein, fondern 
auch allerdinge Recht/ ſich als aug Noth zu mehren wider die, fü 
ohn Kaiſ. Mai. Befehl aufrühriſcher Weife die Unfchuldigen angrife 
fen; denn Gott konn ihren beimlichen Nach noch wohl hindern. 
Aber wo fie alfo würden angreifen, könnte fichs nicht mehr hindern, 
und würde allererit recht angeben. Denn gleihwie ist unfer Troß 
und Trofß iſt, daB die Zeindsrotten als die aufrübrifchen M. G. 
Herren wollen angreifen ohn alles vorgebendes Recht und Verbör: 
alfo hätten fie denn wiederum denfelbigen Troß, daB fie obn alles 
vorgebendes Recht, dazu als die unfchüldigen, die noch nichts ver- 
wirfet, angegriffen und zur Nothwehre gebrungen würden, O bebüt 
Gott für dem Graͤuel: das bieße freylich recht für dem Hamen fifchen 
und Gewalt für Necht gebraucht. Kein größer Schande könnte dem 
Evangelig gefsheben; denn bieraus würde nicht ein Baur- Aufruhr, 
fondern ein Fürſten⸗Aufruhr, die Deutihland zu Boden verderben 
würde, welches auch der Satan gern. fäbe, | 


Wo aber mein gnädiner Herr der Landgraf nicht wollt folgen, 
fondern fort fahren: it mein gnädigſter Herr nicht fchäldig zu halten 
das Verbündniä; denn man muß Gort geborfam ſeyn mebr denn 
Menfchen, So muflen alle Verbündnig Bott und Necht uber ſich 
leıden und bleiben laſſen, daß Be nicht dawider thun oder furnehmen, 
So aber mein gnaͤdiger Herr der Landgraf oder die zu Magdeburg 
wurden angegriffen, it mein gnäbdiafter Herr aus Verpflicht der Ver⸗ 
bündniß fchuldig, wie für S. K. 5. ©. felbes, ihnen beyzuſtehen 
und obgefagter Weife zu handeln; denn Gott will Treue und Glau⸗ 
ben gehalten haben. 


Thl. III, 21 
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418. May.— MNOoO. DCCCCLXXXVIII 


An den Kurfürſten Johannes. 
L. u. Melanchthon rathen in Beriehurig auf dad Packiche Bündnig sum Frieden. 





Aus den Weim. Archiv im Leivz. Supplem. ©. 51. N0.65. Wald XXL 25. 
wir haben das Driginal von Lutherd Hand verglichen. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Furſten und Zerrn, 
Seren Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Aurfurſt ꝛc., 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen, 
meinem gnaͤdigſten Berrn. 


Gin und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfter, Hochgeborner Fürſt, 
gnädigfler Herr! Wir haben E. K. F. G. Brief unterthäniglich und 
mit Freuden vernomen, boffen gar feiglich, Chriſtus, unfer Herr, 
Hab unfer Gebet erhoret, und werde es vollend erhören zum aller 
befien,, wie wir bisher getban, und noch täglich tbun, mit allem 
Fleiß beten und zu beten vermabnen, daß Gott, der Vater des Frie⸗ 
. des und Troſts, werde nicht allein gute Mittel zum Friede furlegen 
(wie wir denn hören), fondern auch Willen und Sinn geben, felche 
Mittel anzunehmen, und in alle Wege den Krieg zu fliehen und 
meiden, und Frieden zu fuchen , wie er denn auch durch feinen lieben 
Apoſtel gebeut, quae pacis sunt, sectamini: Sagt dem Friede 
nad, fo wird Gott des Friedes mit euch ſeyn; und abermal 
Nöm.12: So vielan euch iſt haltet mit jedermann Friede. 
Denn es wird obn das dennoch Unfriedes gnug ſeyn, und Kriegs 
allzuviel fih finden. Man darf den Teufel nicht uber die Thür 
malen, noch ibn zu Gevattern bitten. Der barmherzige Gott gebe 
E. 8. F. G. Gnade und Stärke, feinen Willen zu lieben und zu 
thun, Amen. Mentags nad) Vocem Jucunditaiis, den 18, May, 
1528, 


E. 8.8.8. 
unterthänige 
Martinus Luther, 
_ Philippus Melanchthon. 
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15. May. N, DCCCCLXXXILX. 


_ Mn Johann Friedrich, Herzog zu Sacıfen. *) 


L. u. Melanchthon Toben den Prinzen wegen feiner Bemühungen für den Frieden. 





Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supptem. ©. 51. No.66. Bey Wald 
XXI. 246. Uns ift Feine Urkunde der Art vorgefommen. 


Guad und Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürſt, 
gnaͤdigſter Herr! Wir haben erfahren, wie E. F. G. ſich haben auf⸗ 
gemacht, Friede und Kriegshinderung bey unſerm gnädigen Herrn 
dem Landgrafen zu fördern, welches wir höchlich erfreuet ſeyn, und 
bitten, Gott wollte E. F. G. Gnade und Glück dazu geben, auf daß 
ſolche Mittel und Urſache des Friedens möchten ja mebr gelten, deu 
Brunſt und Urfache zu kriegen. Wiewohl wir wiſſen, daß junge 
Fürften beftig. ind , folche böfe Tücke und große Urſache micht zu 
leiden; fo bat doch Bott große Gnade verbeißen denen, fo Friede 
fuchen und böfe Tücke dulden, wie ee fpricht: Selig find die 
Sanftmätbigen, denn fie werden das Land erben. Krieg 
gewinner nicht viel, verleuret aber viel, und waget alles; aber 
Sanftmuth verleuret nichts, waget wenig, und gewinnet alles. 
Darum fpricht er Pf. 33: Meide Böfes und thue Gutes, 
fuche Friede und iage ibm nach, fo wirt du gute Tage 
baben. Chriſtus gebe E. 8. F. G. Frieden ernſtlich zu”fuchen, 
denn es wird die Zeit dennoch Kriegens, daB man fich nicht wehren 
kann, onug bringen, daß man wohl mag Friede annehmen, wo 
man fann, Zu Wittenberg, Montags nach Vocem Jucunditatis, 
den 18, May, 1528, 


E. F. G. 
unterthanige 
| Martinus Luther. 
Philippus Melanchthon. 





e) Der Kurpring befand fich damals in Kaſſel. 


- 
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1 No DCCCCXC. 
An Markgraf Georg zu Brandenburg. 
R fendet dem ver Reformation sünftigen Sürften evangelifche Prediger au. 





Aus dem Anibachiſchen Archiv in J. P. Reinhards Beytr. zur Hiſtorie des 
Brankenlandes I. Th. ©. 13. 


Dem Ducchleuctigen, Zochsebornen Furſten und Herrn, 
Zeren Bedrgen, Markgrafen zu Brandenburg, Herzogen 
zu Domes, Stettin sc., meinem gnäbigen Herrn. 


Gnad und Friede in Chriſto Neſu. Vurchlenqhtiger, Hochgeborner 
Furſt, gnädiger Herr, es kompt bier der frunme Mann Er ZSohann 
Norer: wie froh bin ich, daß E. F. ©. folhen Mann wibder sube- 
zufen haben; bitte auch Bott von Herzen, wollt €. F. ©. in feiner 
Gnaden Erkenntniß und Andacht barmherziglich ſtärken and erbaften, 
zu thuen und zu foddern feinen Willen und beiliges Wort, wie er 
denn angefangen bat &. F. G. zu bewegen, und wir alle bitten und 
baffen follen , daß feine Barmberzigkeit folch angefangen Wert feiner 
Gnaden werde fefiglich in E. F. ©. vollenden. | 


Und wie mir E. F. ©. durch Herren Hans von Schwarzenberg *) 
bat laſſen fchreiben umb einen Brediger gen Blaffenburg, alfo hab 
. ich Dielen Er Georgen Heyderer bewegt und aufbracıt, feld Ampt 
anzunebmen, wie E. F. ©. weiter wohl werden vernehmen. Befehl 
biemit denfekbigen alſo wohl als den obgenannten Er Johann Rorer 
und Er Adam Weis zu Krailsheim E. $. G.; denn es ia feine Leute 
find, wirdig die man in Ehren und Treuen halte. Der Vater aller 
Barmherzigkeit gebe E. F. G. feinen Beift reichlich, zu thun feinen 
gottlichen Willen, Amen. An Chriſtus Himelfahrttag 1528, 


E. F. G. 
williger 
Martinus Luther. 





») Dieſer Schwarzenberg, vorher in Bambergiſchen Dienſten (vgl. IT. Th. 
No. CCCCXXXI. ) war in die Dienſte des Markgrafen getreten, und beforderte 
in deſſen Landen die Reiormation. 


41528, 325 
23. May. | No. DCCCCXCI. 
An Friede. Myconius. 


Betrifft den Handel mit cinen gewiſſen D., wahrfcheinlich einem Prediger. 





Bey Aurifaber TI. 378. Deutſch ben Walch XXI. 1109. 


Gratiam et’pacem in Christo. Tristia satis scribis, mi Fride. 
riche, de D.: sed, ut est homo, nihil est consilii, quo istis 
rebus succurram. Scripsi tamen 'ad eum satis (ut opinor) aspe- 
ras literas, si quid illis promoveam. Excusationes rescribit, 
‚sed irritas, quas et audire me nolle scripsi. Nec video quid 
prosit , etiamsi centies ad aulam res devolvatur, et autoritate 
Principis tentetur. Caput habet ‚ quo nisi mutato coelitus nihil 
reliquum est, quam ut manda, remanda, manda, remanda, 
nobis cantet. Ad Visitagorum officium interim rejiciendum esse 
censeo, interim patientia etiam imipatientissima ferendus est. 
Dominus tecum , et tu pro me ora infirmo et paupere. Witen. 
bergae, Sabbatho post Ascensionis ‚ anno MDXXVIII. 


Martinus Lutherus. 


\ 





Te N%, DCECCXCH. 
An Juſtus Menins. 


2, veripricht DM. bald aus Erfurt wegzurufen. 





Bey Ayrifaber II. 373. b. Deutſch bey Wald XXI. 1110. 
Gratiam et pacem. Paucis occupatissimus scribo, mi Juste. . 
Ego non omittam, quin ut occasio sese quaeque prima obtu- 
lerit, te ex isto bestiarum crudelium et ingratissimarum lustro 
evocem: ita me habet pessime istius urbis abominatio, quid 
enim aliud dicam? Quanquam ego non desperem, brevi aliud 
facturum Christum cum ad'versariis Suis. Interim patere, com. 
patior enim tibi, Christus utrique compatitür et omnibus, et 
orato pro me infirmo vasculo. Princeps noster occupatior 
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modo est, quam ut possit quippiam in aula ista agi.aut impe- 
trarı. Saluta suavitatem vitae tuas, conjugem et liberos, cum 
quibus te Christo commendo. Witenbergae, Sahbatho post 
Ascensionis Domini, anno MDXXVIII. 


T. Martinus Lutherus. 





25. May. | No, DCCCCXCII. 
An S palatin. 


Von 2.3 Beſchäftigungen, unter andern mit der Ueberſetzung des Jeſaia. 





Ben Aurifaber II. 378. Wal. Cod. Jen. 2 f. 258. Deutic bey Walch 
- | XXI. 1108. 


Suo in Christo charissimo fratri, D. Georgio Spalatino, 
servo Christi, Episcopo Altenburg. fidelissumo. 9). 


Gratiam et pacem m Domino. Nihil sit tibi molestum, quod 
nuntium hunc distuli. Pomeranus Brunswigam abiit, et in me 
inclinat parochiae cnra. Proinde publice et privatim, prae- 
sertim 2) festo hoc die, occupatus non potui absolvere, quae 
postulasti: nunc quod possum, pyaesto, promissum utcunque. 
Prophetas molimur vel parturimus potius in vernaculam. Esa. 
jas primus laboratur diligentia vertendi et illustrandi , quantum 
Christus dederit. Tu pro nobis ora. Salutant te omnes nostri, 
Jonas et Philippus. Witenbergae, altera post Ascensionis, 
MDXXVIII. \ 


Martinus Luther. 





Sn 


ER No. DcCCCCXxCIV. 
An Stephan Zwels. 


L. tröfter Zw. / welcher wegen des Evangeliums gefangen war. 





Nach Cod. Jen. 2) Cod Jen. — praesertim. 
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Aus der Wernsdorfiſchen Sammlung zu Wittenbers bey Schüntze II. 88. 


Venerabili fratri, Stephano Zwels, captivo Christi in 
Gelria fideli et sincero. 


G. et P. in Christo Jesu, salvatore .et consolatore nostro. 
Vidi. themata tua, charissime frater Stephane, quae ab istis 

porcis Coloniensibus foede sunt conculcata, indignissimis Sci. 
licet, qui tales margaritas viderent: et gratulor tibi, Christo 
favente, sic esse te illustratum, ut talia cognosceres et proba- 
res, deinde tam dignum factum, ut pro talibus doctrinis con. 
tumelias has et carceres tantos feras. -Recordare itaque illius, 
qui dixit: Beati. cum maledixerint vobis homines, et ejece= : 
rint nomen —2 malum, propter ſilium hominis etc. 
Haec breviter et occupatas 'scribo, mi frater, compatiens 
quidem tuis passionibus ,. sed mirifice gaudens tam sanctae et 
justae causae tuae. O fortis esto, nec deseras hanc cunfiden. 
tiam, conteinne Satanam furentem. Christus äderit fortior 
in te, quam Satan in illis. Et nos orabimus Patrem miseri- 
cordiarum, ut, qui dedit tibi pro filio suo dilecto pati, faciat 
et ipsum per te trıiumphare, Amen‘, Amen. Alias forte plura. 
Modo vale in Christo, qui sit tecum, ferat tecum, vincat te. 
cum, regnet tecum, et nos omnes imagine eadem similes red. 
dat, ‚Witenbergae, feria 3. post Exaudi, MDXXVII. 


T, Martin. Lutherus. 


\ 





- 


7.M I No. DocCOxCV. 


[2 


An Ban, ehemaligen Abt in Sagan. 


2. warnt P. vor der Lehre der Sarramentirer, au welcher er fich hinneigte. 


Eu 


Aus der Wernsdorfiſchen Sammlung su Wittenberg bey Schütze IL. 89. 


Yenerabili in Christo Viro, D. Paulo, olim Abbati Sagensi 
captivo, nunc Christi liberto, imo libero et servo fide- 
lissimo. / 


G. et P. in Christo Jesu. Dolens percepi, Vir venerabllis; 
te quoque periclitari Sacramentariorum errore, sed Christum 
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oro, ut error “antumsit, et tentatio sola, qucmadmodunt 
audivi. Proinde non potui omittere, quin solicitudine fraterna 
praevenirem !) his Iıteris contagium istud, si Christus aspirare 
dignabitur,, ut tentationem hanc superes. Neque eninı miror; 
te tentari. Quid enim facilius et magis continuun et assidunfn 
quam nos miseros tentarı, cum adversarius noster tanquam 
leo rugiens circumeat, quaerens, quem devoret. Verum for> 
tes in fide, inquit, resistite. Itaque te per Christum oro et 
‚per dulcem illam spiritus libertatem, quam nobis renatum 
Evangelium donarit ineffabili gratia Christi, obsecro, ne tam 
promtus Galata sis, nec tam cito transferri te sinas ab istis 
levibus spiritibus, qui citra imo contra Scyipturam de suo 
capite loquuntur, et quod onınium —— est, nihil certi, 
nihil firmi loquuntur, sed dant sine mente Sonum, quem (vivit 
Christus) ipsimet nec intelligunt neque docent. Vidi eorum 
scripta, audivi eorum verba. Certe nihil nisi congeries est et 
strepitus syllaharum, nec unum jota adhue protulerunt, quo 
ea, quae loguuntur, probant, sed’ sedulo fugiunt 'et vitant 
probationem. Hoc eninı me habet pessime, docere et non 
probare, dicere et non demonstrare. Igitur si omnino vin- 
cere nondum potes, suspende saltem sententiam, donec 'certus 
fias, et probationem videas. Nosti illud maledictum Psalmi: 
Quoniam non est in ore eorum certum, interiora 'eorum 
perturbatio. Hoc vero verius de istis spiritibus dicitur. Chri- 
stus te liberet et servet inter istas spinas et scorpiones, cum 
tua Barbara et Mechtilde, quas nomine omnium nostrum salu- 
tabis. Vale et sape simplicem et pıum Christum. Witenbergae, 
feria 4. post Urbani, MDXXVIII. 
T. Martin, Lutherus. 





Am Sunius. No. DCCCCXCVI. 
An die Pfarrherren zu Göttingen. 


8. wünſcht zu det Kirchenordnung, welche ihm die G. Prediger geſchickt, und 
die er har drucken laſſen, Gottes Segen. 





4) Sch. Braevenire. 
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\ 


4 
Wittenb. IX, 232. Ken. IT. 387. Altenb. IV. 497. Letpz. AXIT. 554. 
Walch AXL 255 Wir haben Cod. Jen. b. £. 304. verglihden. 


Guad und Friede in Chriſto. Ich hab eurem Begebren nach diele 
euer Kirchenordnung uberleſen, und durch den Druck gefördert; Bott 
der Vater aller Weisheit gebe fein Gnad, daß fie einen kräftigen 
Fürgang gewinne ‚ Amen. | 

Denn wir wiffen, Got Rob, wohl, was für einen Widerfacher 
wir in folhen Sachen haben, nämlich den Satan mit allen feinen 
Engeln: drumb es auch nicht anug iſt, gute Ordnung, gut Necht, 
aute Lebre haben: ja, es iſt (kurzumb) fein Ratb, fein Weisheit, 
fein Fürnehmen fo gut. und recht, daß darauf etwas zu bauen, und 
etwas anzufaben fey; ja wenns gleich ein göttlich Recht it, fo iſts 
fein nüß, fondern vielmehr fchädlich, Röm. A, (15.): Das Geſttze 
sit Zornan. 

Wie manchem meifen Mann, ja wie manchem beiligen Mann 
bat gefeylet fein allerfchönite und beſte Sache und fein allerbeiligfis 
Recht. Warumb das? Darumb, daß uber das Necht und gute Drd- 
nung geböret noch eins, das heißt, Gerathen oder Gedeihen, das 
auh St. Paulus felbs faget, das Evangelium (welchs doch nicht 
allein Gottes Ordenung, fondern auch Gottes Kraft iſt,) ſchaffe 
nichts, wenn Gott auch nicht das Gedeihen dazu gibt (1 &or.3,7,). 

Darumb find das gar thorichte Leute, die da fagen: Sch babs 

out Hecht, ich wills thun, wer will mirs wehren? Denn daß fie 
fügen : ich habs gut Recht, iſt wohl geredt; aber daß fie dazu noch 
fagen: ich wills thun, das ift zu viel. Denn ſolchs Thun iſt nicht. 
dein, fo wenig das Recht dein if. Gott muß belfen, daß es gefchebe ; 
fonft follt du wohl feben, obs dir nicht gewehret werde. 
Und wenn du noch fo gut Recht hätte, Gott will dein Troben 
und PBochen aufs Necht nicht leiden; du follt auch demüthig umb 
Hülf bitten, daß er dir, und nicht du ſelbs, das Necht erbalt, auf 
daß du lerneſt, was der Teufel, ia was du ſelbs ſeyeſt, als der du. 
nicht vermagſt, fo er dich recht bat, und der Teufel ein Kriegsmann 
it wider alles, das recht und gut iſt, daß Sort dir muß. helfen, 
nicht allein aus Unrecht, fondern auch zum Necht, beyde in großen 
und Eleinen 2 ja alleriey Suchen. Darum fpricht die Weisheit 
Sprüchw. 8, (3.14): Mein iſt das Rathen und Geratben, 
Biel haben guten Rath, aber das Gerathen folgt nicht, fondern wird 
ein grofier Unrath aus großem Nath, wie das viel Exempel und 
Hißorien beweifen, 
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Solchs wii ich euch, lichen Herren und Freunde, darumb ange» 
geigt haben, daß ihr euch ſelbs und euer Volk dazu wöller balten, 
nicht allein auf euer Kirchenerdnung ı:;cy zu wertrölen, als bab «6 
um fein Noth, diemeil es’gefaftet il, fendern auch Bott demüthig- 
lich Yanten, und daneben bitten, daß cr euch daS Gedeihen und 
Gerathen dazu gebe, und feliylich fortache. 

Denn Anttöße und Hinderniß werden ich züng finden; und der 
ein Für in der Welt it (gläubet mir) der wird auch zu Gortingen 
woßen ein Für, und gar ungern ein Bettler ſeyn. 


Bott werfe ikn unter euch, wie Gt. Baulus Röm. 16, (20.) 
bittet: Gott gutrete !) den Satan unter eure Füße. Welchs 
ih auch euch wünſche, und bitte, daß euch Bott fegne und behüte, 
unßräfich und kräftig wachen laſſe zu feinem Lob und Ehre, Amen. 
Mense Junio, Inne 1526. 


6. Sunius. ' N°, DCCCCXCVII. 
An den Aurfürfen Johannes, 


Kürbitte für einen Bertriebenen. 


Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. €E.53.N0.70. Bald AXI. 253, 
Wir haben das Hriginal nadıgefehen. 


Dem Durdhleuchtigiten, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Aeren Johanns / Hersogen zu Sachſen, Rurfurften, Land- 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, mei— 
nem anadigiten Herrn. 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigſter Herr! Wiewohl E. K. F. ©. idt mit hohen Schäften 
beladen von iedermann billig ungemühet bliebe, als ich denn auch 
gerne thät; weil aber dieſer Röhann von Ranau, vertriebener armer 
Mann, auch fo kläglich ſucht und bittet, kann ichs nicht laſſen, ibm 
zu dienen mit dieſer Schrift an E. K. F. G. Sein Anliegen aber 
wird E. K. F. G. aus beygelegter Schrift gnädiglich vernehmen. 





4) Cod. Jen. zerbrech. 
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Demnach if mein unterthänise Bitt, E. K. F. G., mo «6 zu thun 
ſeyn mil, weil dem guten Manne der Verzug ſchwere if, wollen 
fein Elend gnädiglid, anfehen und erhoren, ‚wie fih denn ©. &. ©. 
®. wohl wird wiſſen bierinnen zu halten. Wir. haben auch näher 
eine trofiliche Schrift von.E&. 8. F. ©. empfangen, der Hoffnung , 
es fol Friede werden aus dem Furnehmen, darumb wir auch bitten, 
und alle Stunde fehnlich guter neue Zeitung warten. Chriſtus unfer 
Herr ſey gnädig und barmherzig uber alle E. 8. 5. ©. Zurnebmen 
und Thun, fampt allen, die daben find, Amen. Das gebe Son: 
Bu Wittemberg, Sonnabends nach Bfingiien, 1528. 


Martinus Luther. 


6. Junius. | NMo. DCCCCXCVIH. . 


An Spalatin. 


Empfehlung eined Hauslehrers für I. 2. Metzſch. 


Bey Aurifaber Il. 379. b. al. Cod Jen. a. f. 259.- Deutſch bey Walch 
XXI. 1111. 


‚Georgio Spalatino. 


Gratiam et pacem. Hunc Sebastianum Albınum. ego tibi com. 
mendo, mi Spalatine, ut ei monstres viam ad Josephum Le- 
vinum Metzsch. Nam promisi illi, diıdascalon me missurum 
ad Reichenbach: et is nunc Albinus venit visurus et tentatu- 
rus, an obtinere id officii possit. Nihil apud nos novi est, 
quod scriberem. Ora pro nobis. Ft vale cum tua Costa bei. 
lissime in Christo. 6. Junii, MDXXVIII. 


Martinus Luther. 





332 . 45% | | 
‚m Funius. ) ' No. DCCCCXCIX. 


An Foba nnes, aurflrüen zu Sachſen, 
zwey Schreiben Luthers und Melanchtbons. 


2. und M., welche damals fcheinen nach Hof aefodert geweſen zu ſeyn, rathen 
" sum Frieden wegen des Packſchen Handels. 


Aus dem Weim. Archiv im Letp3. Supplem. ©.51. No0.67.68. bey Wald 
XXI. 277. Wir haben das Driginal, das eine von Luther und Melanchthon uns 
terfchrieben, das andere von X. felbft gefchrieben, nachgefehen. 


A. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surften und Aeren, 
Aeen Johanns, Zerzogen zu Sachfen, Aurfurften zc. 
Londgrafen in Thuringen: und Markgrafen zu Meilen, 
unferm anädigiten Zeren. In S. A. S. ®. eigne Zand. 


Duräileuchtigfter, Hochgeborner Kurfurſt, gnädigiier Herr! Wir 
haben erfahren, wie als geſtern ein Mandat vom Regiment in Kai⸗ 
Ferl. Majeſt. Namen komen fey, darin allen Ständen des Reiche 
Friede gebotten werde, welches wir nicht wenig erfreuet find, als 
die wir hoffen unfers geringen Verſtands, es follt ein fchone, gute 
Urſach fen, den Frieden, fo wir doch fuchen und begehren, zu 
- finden. Und uns dunft, Gott erbore unfer Gebet, und wolle gnä⸗ 
diglich bey uns ſeyn, denn er grußet uns furwahr freumdlich, mg 
wir ihm funnten antworten, und wobl empfaben; denn folch Urſach, 
fo ung zu Haus fompt von ihr ſelbs, follten wir billig weit und 
ferne gefucht haben. 
Und ob es gleich alfo ſeyn oder nicht feyn mochte, daß eben die 
Bundsfurſten ſolch Mandat felbs hätten ausbracht ; dennoch ift nicht 
deſte weniger ein guter Zutritt, dadurch mit ihnen oder bey dem 
Negiment widder fie zu bandeln umb Friede ze. 

Derbalden iſt unfer untertbäniges Bedenken, (wiewohl E. K. 
8.9. nach hohem Furl. Verſtand unters Raths nicht bevarf,) daß 
ſolch Kaiſerlich Mandat nicht zu verachten feyn folt: 





*) Das Mandat des Kalf. Regiments, welches in diefem Schreiben erwähnt 
wird, it unftreitig das Ausfchreiben des Königs Ferdinand vom 1. Junius b. 
Walch XVI. 49. Seckendorf I. 6. 35. add. g. fcheint diefe Echreiben vor 
jenes vom 18. May No. DECCCLXXXVIL. zu fegen. 


1528. 333 


Erſtlich, auf daß nicht Gott felbs darin, als der ich damit gna⸗ 
diglich erzeiget zum Friede, veracht werde. 


Zum andern, fo ih je ſolch Mandat von unſer ordentlicher von 


Bott eingefabter Dberfeit fomen, welcher man Gehorſam ſchuldig 


iſt, ſonderlich weil da nichts Boſes, ſondern eitel Gutes und Friede 
gebotten, und nicht das unſer oder ihres, ſondern das gemein Gut 
des Reichs geſucht wird und uns angebotten ꝛe. Denn wir beforgen; 
wo folch Mandat murde veracht oder in Wind. geſchlagen, daß bie 
Bundsfuriten dadurch ein treflichen großen Schein und Glimpf 
erbeben und ausbringen, und auf unfer Theil den allergrohßeſten Un⸗ 
glimpf fur aller Welt treiben, als die fich zum Friede erbotten, und 
Kaiferl. Majeſtät untertban zu ſeyn, und uber foldyen Gehorfam 
von den Ungehorſamen, als Aufrubrifchen widder Kaiſ. Maietdt, 
beleidiget, und wurden ſtracks crimen laesae majestatis auf uns 
bringen. 


Zudem wurden fie freblich bey gedachtem Regiment weiter ban 


deln, und ein Acht erlangen, und käme denn unſers Theils Sache 


dahin, Daß fie fur Bott kein gut Gewiſſen, fur dem Neid, kein 
Hecht, far der Welt fein Glimpf vebielt, welches gar ſchrecklich und 
graufam feyn folt. Und Summa, mir furchten, der Satan bab ein 
arofers im Sinn, denn wir gedenken; denn er nicht ſtucklich das 
Evangelion will angreifen, fordern, wie der Haman, das ganz jü⸗ 
Difche Geſchlecht wollt ausrotten, alfo wollt er auch ganz Deutſchland 
umbkehren, und damit das Evangelion ausrotten. Er iſt nicht umb⸗ 
ſonſt fo fleißig umb uns, ficht und mehrer, daß wir fchwerlich und 
unfleißig, ja faul und unluſtig find, den Frieden zu fuchen und 
anzunehmen ‚, fo ung Gott gebeut und anträgt. ' 


E. 8. $. ©. werden ohn Zweifel felbs wohl bedenken, mie ein 
unfeliges Ding es feyn folt, wenn gleidy ade Ding wohl gerathen 
wären und ausgericht, fo man ohn Noth fo vıcl Blutyergießens 
widder dag Gewiſſen und Kaif. Majeftät begangen hätte. 


Und. da Gott fur fey, wenn es ja follt in ſolchem bofen Gewiſſen 
und Ungeborſam furgenomen und vollzogen werden, fo follt es uns 
doch ewiglich jamern, dag wir alsdenn mußten und gezwungen wur⸗ 
den, wider E. 8.8. G., als unfern allerlichiien Herrn, von deu 
wir fo väterlich und Herzlich bisher find ernähret, beſchirmet, und 
mit treffichen großen Wohlthaten und Gnaden uberfchutt geweien, 
reden und zeugen dazu, wie ih Martinus fur E. K. F. ©. zu Al⸗ 
tenburg bedingt, daß wir E. K. F. ©. Land. meiden und ung weathon . 


! 
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mußten umb des Evangelii willen, auf daß nicht auf dasſelbige un⸗ 
ſchuldige Wort Gottes aller folcher Unglimpf mit gutem Schein falle. 
Was funnte doch unfern Herzen imer mehr Leiders geicheben, denn 
daß mir von ſolchem Vater umd Patron mußten ‚geicheiden ſeyn, 
und mit uns vielleicht viel andere feiner Keut. Soldien und noch 
grotzern Jamer bat ber Teufel gewißlich im Sinn, welchem doch 
Bott zu webren- fich jetzt gnädiglich anbeus, mit foldyer Urfach, 
weiche man vielleicht beenach gern wollte mit eim Zand besablen , 
und wird alsdenn nirgend zu befomen ſeyn. 


So konnen wir nicht denken, wie unfer Theil fur aller Welt 
nicht follt mit alfer Billigkeit dafur gehalten werden, als die lieber 
‚Krieg, denn Frieden, licher Blutvergießen, denn wohl vegiern ſu⸗ 
chen; welchen Argwohn doch mir, als die wir Gottes Wort haben 
und. rahmen, gar viel ferner ſollten von ung laſſen ſeyn, denn alle 
ahdere Zurfien, fo Gotts Wort nicht haben ꝛc. Derbalben wäre 
unfer unterthäniges Bedenken, daß man eine Hattliche Bottfchaft an 
das Regiment ſchicket, welche dafelbit anzeigte E. K. F. ©. und 
M. G. Heren Landgrafen Geborfam, und die Bundsfurfien beflaget, 
und anders ıc., wie E. K. F. ©. ſolchs wohl beſſer zu thon wiſſen, 
denn wir rathen konnen. 

E. K. F. G. 
unterthänige 1) 
Mart. Luther. 
Philippus Melanchthon. 


wu B. 
Meim allergnaͤdigſten Herrn Zerzog Johsnns, Rurfurſten ıc. 
Zu S. 2%. F. ©. felbs eigen Zand. 


Gnuad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigiſter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigſter Herr! Wiewobl wir uns verſehen, daß E. K. F. G. wohl 
ſelbs ſich werden wiſſen zu ſchicken in die Sachen, fo itzt gehen aus⸗ 
zurichten; doch mugen wir aus billiger und ſchuldiger Sorge, ſo wir 
tragen gegen E. K. F. G., nicht laſſen, E. K. F. G. unterthänislich 
‚du bitten and zu ermahnen, weil wir heut von hinnen zu Haus 





4) Dieß IR von 2.5 Sand. 
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werden ziehen, und gleich eine Denkzeddel hinter ung laſſen, ange 
feben , daß E. K. F. G. mit vielen Geſchäften alle Stunde uberfallen, 
und auch ſonſt der Satan uns liſtiglich ſucht, damit wir dem Friede 
ungerne, oder je doch laß und langſam nachtrachten und annehmen. 


Erſtlich, weil Bott ung folche gute Mittel und Urſachen furkegt, 
den: Friede zu erbalten, daß &. 8. F. ©. ia diefelbigen nicht ver⸗ 
fäumen ; denn fo fpricht St. Baulus 2 Cor. 6: Lieben Bruder, 
ich bitte, daß ihr die Gnade Gottes nicht vergeblich an. 
nebmet ꝛc., und aufs fodderlichſt Bottfchaft abfertigen beyde an das 
Kaiferliche Regiment und Konig Serdinande, den Glimpf zurpalten 
und mebren. 

Bum andern, daß m. G. Heren, dem Landarafen, ja Einhalt 
gefchebe, daß S. F. ©. nicht zu ſehr eile und ſolche gottliche Mittel. 
nicht verjeuche und zurfireue, wie man ofegt fur dem Samen zu 
ſiſchen. 

Zum dritten, daß man auf die Koſtung nicht fe bart deinge und 
genau fuche, denn es befier if, fo viel Koflen verloren, denn fo 
‚großes Weſen, das mißlich und fährlidy, anzufahen. Wie wollt man 
tbun, wenn fonk fo viel Schadens durch Feur odder Waſſer odder 
ander Unfall zufomen wäre, wie in der bäurifchen Aufruhr gefchach 26, 
Chriſtus aber, unfer Herr, erleuchte und ſtaͤrke E. K. F. 8. den 
zu bedenken und zu thun feinen Biden, Amen... ...’ 


& K. F. G. | 

unterthänige - . | 
Martinus Luther. 
Bhilippus Melanchtbon. 





Im Zunius. u | NM. 
An Herzog Kobann Friedrich. 


Bitte, die gegebenen Friedens-Rathſchläge zu unterffüßen. 





> 


Aus dem Weim. Archiv im Leips. Supplem. &.53. No.69., dann bey Wald 
XXI. 251. Wir haben dad Iriginal von Luther? Hanb verglichen, - 
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Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Suriten und Seren, 
Heren Johanns Seiedrich, Serzogen zu Schfen, Land- 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiflen, mei- 
nem anädigen Heren. 


Guad und Friede in Chriſio. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furk, 
onddiger Herr! Wie baden E. F. ©. Herrn und Vater, unierm 
gnädigſten Heren, Herzog Bobanns, Kurfurſt zc. untertbäniger Mei⸗ 
nung gebeten, und eine Denkzeddel zugefhidt, daß S. 8. F. ©. 
wollten mit fodderlichem Zuthun den Friede und qute Mittel, fo 
uns Bott anbeut, annehmen und belfen balten. *) Alſo bitten wir 
E. 8. 8. auch unterthäniglich, fie wollten auch folches Anflopfen 
unfer Gottes unfäumig aufnehmen, und feinem gottlihen Wien 
belfen Folge than, wiewohl wir hoffen, E. F. G, werde ſolchs ohn 
unſer Vermahnunq wohl wiſſen zu thun. Weil wir aber doch wiſſen, 
daß der Satan umb uns berfchleicht, als Et. Peter ſpricht, und 
nicht leiden kann, daß man Friede Habe odder fuche, muſſen wir 
forgen, er mochte ibt auch fo viel Geſchäfte furbringen odder bin- 
dern, daß folch Antlopfen Gotts verfäumet und verlaflen wurde, 
Darumb ſehen wire fur das Belle an, erſtlich, daß man aufs fod⸗ 
Derlichd Botſchaft abfertiget beyde an Bas Regiment Kaiferl. Maje⸗ 
ftät, und an Konigl. Maieflät zu Behemen, damıt man den Gehor⸗ 
fam fpuren mußte, und den Glimpf uns geben, den Unglimpf aber 
auf die aufruhrifchen Furſten triebe. Aufs ander, daß man den . 
Herrn Landgrafen ja wohl einhielte, daß S. F. ©. gemach thät, 
und foich Mirtel und Fug zum Friede nicht zurtrenne, und dag 
umb Gotts willen, der uns fol fchone Mittel: furlegt, und nicht 
will veracht haben. Zum dritten, daß man die Koſtung nicht fe 
fcharf fodderte; denn Gott hat noch mehr, denn die Koſtung iſt, 
und Fauns wobl herein widder bringen, wo man feiner gottlichen 
Bermahnung und Mittel folgen, ?) und nicht peracht. Chriſtus, 
- unfes Heer, zutrete den Satan unter E, F. ©. Fuße balde, Amen, 
E. F. G. 
unterthaänige 
NMartin. Luther. 
Philippus Melanchthon. 





19 So wirklich, ſtatt folget, 
—— — ——— — 


) ©. d. vor. Echreiben. 


5. Sunius. | on | No. MI. 
An Nie, Amsdorf. , | 


Ein Urtheil über Amandus in Königsberg, vom Packſchen Bündniß 
und Karlſtadt. 


oO —————endl 


Bey Aurifaber IT. 30. Deutſch bey Walh_XIX. 2229. 


Gratiam et pacem in Christo. De Doctore Amando jam pe. 
tiisti judicium secundo, mi Amsdorfi, et omnino dare voleham 
per uxorem et fillam Lormam ‚„ simul 5 Altschock pro debitis 
solvendis cum mitterem , ..donec plura possem: 'sed abierunt 
me insalutato et contra promissun.. Ego plane Amandum non 
libenter judico, quod sperem illum usu tandem copfirmatum 
irı verbo in Prussia. Semel mihi accusatus de vehementia .et 
impetu, alioqui satis est idoneus pastor, quamvis pro majore 
- tutela optarim ei.a latere esse vel aequalem yel majorem. 


Sic sentio. on 


"De Hessorum exercitu adhuc nihil, habeo novi, pacem 
oramus. Vidisti, credo, libellum foederis, et Ducis Georgii 
epistolam exousatoriam bene frigidam ‚lubricamque. Hambur. 
gam non consului ut ires. Caetera omnia nosse te credo, 
ora vero pro peccatore Luthero. Carlstadius meditatur dis. 
cessum, est, fuit, erit manebitque Carolstadius semper. In 
Christo bene vale. Feria 2 post Trinitatis, anno MDXXVIII. 


Martinus Lutherus. 








13. Junius. J No. MII. 
An Hans Honold, Bürger in Augsburg. 
Luther ſchickt ihm hier ein Buch von Melanchthon (vielleicht den unterricht 


- der Viſitatoren/ der um Lätare dieſes Jahres fertig wurde) und empfiebit som 
.. einen. gewiften Ludwe Agricola zur Unterſtützung. : 


Dieren Brief hat und Hr. Prof. Geriönmeger ans dem Driginal mitgetheilt. 


Thl. IH. 22 
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r 


4 


338 , 4598, 


Dem Ehrbarn und Süurfichtigen Zerrn Hans Zonold zu 
Augsburg, meinem gunfligen Zeren und Sreund. 


Ga und Friede in Chriſto. Fürfichtiger, licher Herr und Freund, 
ich verſehe mich, daß eur Herz, ob. Gott will, noch fe ſey und ſtebe 
in der Wahrheit. Und bätte auch wohl mein Büchlin zugeſchickt, 
aber mir ward angezeigt, daB euch fonf märe wurden. Gott Kärke 
euch und bebalte euch in reinem Blauben. Aber auf daß aber diefer 
Bote nicht ledig kaͤme, ſchicke ich euch biemit das Büchlin Philippi 
Mel., ibt neulich ausgangen , als ich acht, nicht bev euch geſeben 
fey; wollet für gut nehmen. Wenn es euch aber nicht fchwer wäre, 
‚ wollt ich gar freundlid, bitten, daß ihr den guten Er Ludwig Aqgri⸗ 
cola wollte allbie ein Fabhr halten, denn ich hatte ibn zum Predig⸗ 
Aupl verordnet, fo bat ihm der leidig Neid und Abgonſt widder 
vertrieben unfchuldiglich, wiewohl,-mo der Unluß itzt mit dem 
Kriegsgefchrey *) nicht wäre eingefallen, bätte ich vieleicht ihn an» 
derswo verforget, wie ich doch ohn das boff und warte, wie ich ibn 
etwa unterbringe. Hiemit Gott befohlen, Amen. Sonnabend nadı 


Martinus Luther. 


( Darunter batte Honold geſchrieben: 
1528 den 26. Jungio empfangen von Wittemberg.) 





13. Junins, No, MIIL 
An Nie. Amsdorf. 
Ueber das Packſche Bündniß. 





Bey Aurifaber II. 380. b. Deutich bev Wald) XXL. 1112, 


Gratiam et pacem. Spero Christum orationibus nosiris dare pa- 
sem, mi Amsdorfi, et jam pacati sunt cum nostro Principe Epis- 
copi Wirzbergensis et Bambergensis. Moguntinensis expectatur 
voluntas, quam coget facile Landgravius, Excusationes eorum, 





*) Der Lärm über das Padifche Bundniß 
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slcut et Ducis Georgii, apud me nihil concludunt, cum certüm 
sit, anımo, facto, edicto et omni studio eos hactenus egisse, 
agere voluisse, et etiamnum velle, quod istud foedns multi- 
pliciter in se continet. Nam Evangelium persequuntur, et 
nostrum Principem extincturm vellent, omnes scimus. Deinde 
non frustra gloriati et inflati sunt hactenus Papistae et tripu- 
diaverunt, et multa alia valde, quae praesertim Ducem Geor. 
gium accusant et convincunt,. hujus sanguinarii foederis esse 
‚reum vet autorem. Proinde et ego censeo, toties frustra mo. 
nitos, frustraque ipsos aliquid speraturos, si denuo aliquid 
‘ moliti fuerint, ut prorsus absque misericordia pellantur, quig 
nolunt pacem ferre, sed sanguinem sitiunt: bibant ergo, 
quando ita volunt. Caetera alias, ubi plus habuero. Vale et 
ora pro me, mi Amsdorfi. Witenbergae, 13. Junii, anno 
MDXXVIII. 
Martinus Lutherus. 





14, Junmius. NMo. MIV. 


An den Abt Friedrich gu Nürnberg. 
Aehnlichen Inhalts zit dem. vorigen. 





Wen Aurifaber II. 379. b. Deutfch bey Walch XXI. 1110. 
Domino Friderico, dJegidianae Familiae Antisiti 
Norinbergae. 


Grauem et paceın. Cum nihil haberem, quod scriberem, 
venerabilis Vir, coegit me Joannes Hofman, ut tamen scribe- 
berem, causatus, periculum sibi imminere, quasi non fideliter 
satis institerit pro mandato aecepto, ut me solieitaret: hujus 
igitur impulsu scribo. Nam novitates istas et foederis impio- 
rum Principum nunc veri, nunc falsi, nunc negati, nunc affir- 
mati rumores, 8cio apud vos jamdudum inveterasse. Land. 
gravium non sine causa moveri persuasissimus sum, Satan 
aliquid voluit, sed Christus misertus conculcat ipsum. : Tantum 
oremus; non fallet nos exauditor ille, ‘qui jussit orare, et 


“ 


— 
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promisit nos exaudiri. Tu vale et ora pro me. Datae Witen- 


bergae, Dominica 1. post Trinitatis, MDXXVIII. 
T. Martinus Lutherus, 





14, Sunine. | No MV. 
An Wene. Link, 


Aehnlichen Inhalts mit ven vorigen. 2. äuffert feinen Verdacht, daR dab 
Packſche Büundniß nicht ohne Grund fen. Von feiner Ueberfegung der Propheten. 
Das if der Brief, durch welchen 2. mit Herzog Georg in jenen verdrießlichen 
Streit gezogen wurde. (6. Br. v. 31. Det. d. J. No. MXLV.) 





Bey Aurifaber I. X6. in Dav. Chytraei Chronic. Saxon. p. 955. Deutſch 
in Hersog Georgen zu Sahfen Verantwortung der Mainsifchen 
Bündniß halben 1538. Eisl. I. 425. Altenb. IV. 457. Leipz. XIX. 669. 

Walch XVI. 500. . 


Gratam et pacem. Nova tu plura nosti, quam ego scribere 
possim. 1) Foedus istud Principum impiorum, quod ipsi, ne- 
gant, vides, quantos motus moverit. Sed ego Ducis Georgii 
frigidissimam excusationem fere pro confessione interpretor. 
Sed negent, excusent, fingant, 2) ego sciens Scio, non esse 
foedus istud merum nihil aut chimaeram, licet monstrum sit 
monstrosum satis. Deinde orbis novit, „illos animo, facto, 
edieto, studio pertinacissimo, hactenus talia publice tentasse 
et fecisse, et adhuc facere, Extinctum enim volunt Evange- 
lium, quod negare nemo potest. 3) Sed quid haec ad te, qui 
absque dubio certus de his omnibus es? Tantum ut scias, 
neque nos istis credere impiis, licet pacem offeramus, opte. 
: mus, demus. Deus confundet istum: morotaton moron, qui 
sicut Moab plus audet quam possit, et non secundum vires 
suas superbit, sicut semper fecit. Orabimus contra istos ho. 
micidas, atque hactenus eis sit indultum. Si denuo aliquid 
moliti fuerint, orabimus Deum, deinde monebimus Principes, 
ut absque misericordia perdantur, quandoquidem sanguisugae 
insatiabiles quiescere nolunt, nisi Germaniar sanguine ma. 
dere sentiant. 





1) Novaetc. fehlt sen Ch... 2) Ch.trengant., 9 Ch. - quod negare etc. 
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Nos jam in Prophetis vernacula donandis sudalsis. Deus, 
quam molestum et quantum opus, ) Hebraicos Soriptores 
cogere Germanice loqui, quam 2) resistunt, 3) Hebraicitatem 
suam relinquere nolunt, %) et barbariem Germanicam imitari, 
tanquam si philomela cuculum cogatur, deserta elegantissima . 
melodia, unisonam illam vocem detestans, imitarı. Vale et 
ora pro nobis. Dominica post Barnabae, MDXXVIII. 


T. Martinus Lutherus, 





15. Sunins. | ve. MVI. 
An den Kurfürfen Jobannes. 9— 


Fürbitte für einen verwaiſten Knaben. 





Aus dem Wein, Archiv im Leipz. Suppi. ©. 53. No. Tt. Balch XXI. 253. 
J Wir haben das Driginal verglichen. " 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surften und Zeven, 
Seren Johanns, Herzogen zu Sachſen und Rurfurſten sc, 
Eandgrafen in Thuringen und Markgrafen 5 su-Meiffen, 
meinem gnädigften Herrn. 


Guad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, bochaeborner Surf, 
gnädigfler Herr! Es baben mich rebliche Leute gebeten, an ©. 8. 
F. ©. zu fchreiben für einen Knaben, Caſpar von Rotlebens, unter 
dem Grafen von Schwarzburg, Sohn. Denn weil fein Water. ge⸗ 
Horben, und er in der Irre gebet, ungezogen bleibt, und ©. K. F. 
G. doch fonft vorgensmen, E. K. F. ®. jungen Sohn, Herzog Ernũu 
Sriederihen, zu fiudiren laſſen, daB E. 8. F. G. dieſen Knaben 
sieben andern wollt gnaͤdiglich annehmen, und dabey Iaffen erziehen, 
angefeben daß es ein arm verlaffen Kind, und doch zum Studio und 
auch fonft gefchicht if: demnach bitte ich untertbäniglich, E. 8. F. 
©. wollten denſelben Knaben gnädiglich befoblen haben, wo es ©. 
8.8. G. zu tbun ſeyn will, wie ich mich denn verſebe, daß €. 8: 





V Ch. quantum et quam molestum opus. 2) Aurif. qui. 3 Aurif.} 
quam. 4)Aurif. volunt. . 
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an Jobannes, aurfürden zu Sachſen, 
zwey Schreiben Luthers und Melanchthons. 


2. und M., welche damals ſcheinen nach Hof gefodert geweſen zu ſeyn, rathen 
j zum Frieden wegen des Packſchen Handels, 


Aus dem Weim. Archiv im Lerpz. Supplem. ©.51. N0.67.68. by Wald 
XXI. 47. Wir haben das Driginal, dad eine von Luther und Melanchthon un⸗ 
terfchrieben,, das andere von x. felbft geſchrieben, nachgefehen. 


A. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Yeren, 
Bern Johanns, Zerzogen zu Sachfen, Aurfurften sc. 
Landgrafen in Thuringen: und Markgrafen zu Meiffen, 
unferm gnädigften Zeven. In S. R. F. ©. eigne Hand. 


Durchleuchtigfſter, Hochgeborner Kurfurſt, gnädigſter Herr! Wir 
haben erfahren, wie als geſtern ein Mandat vom Regiment in Kai⸗ 
ferl. Majeſt. Namen komen ſey, darin allen Ständen des Reichs 
Friede gebotten werde, welches wir nicht wenig erfreuet find, ale 
die wir hoffen unfers geringen Verſtands, es follt ein fchone, gute 
Urſach fen, den Frieden, fo wir doch fuchen und begebren, zu 
- finden: Und uns dunft, Gott erhore unfer Gebet, und wolle gnä⸗ 
diglich bey uns feyn, denn er grußet uns furwahr freumdlich, wo 
wir ihm kunnten antworten, und wobl empfaben; denn folch Urſach, 
fo uns zu Haus fompt von ihr ſelbs, follten wir billig weit und 
ferne gefucht haben. 


und ob es gleich alfo ſeyn oder nicht feun mochte, daß eben die 
Bundsfurſten folh Mandat felbs hätten ausbracht ; dennoch ift nicht 
defle weniger ein guter Zutritt, dadurch mit ihnen oder bey dem 
Negiment widder fie zu bandeln umb Friede ze. 

Derbalben if unfer untertbäniges Bedenken, (wiewohl &. K. 
8.9. nach hohem Furl. Verkand unfers Raths nicht bedarf,) dag 
ſolch Kaiſerlich Mandat nicht zu verachten ſeyn ſollt: 





*) Das Mandat des Kaiſ. Regiments, welches in dieſem Schreiben erwähnt 
wird, iſt unſtreitig das Ausſchreiben des Königs Ferdinand vom 1. Junius b. 
Walch XVI. 493. Seckendorf II. 6. 35. add. g. ſcheint dieſe Schreiben vor 
jenes vom 18. May No. DECCCLXXXVIUL su fegen, 
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Erſtlich, auf daß nicht Gott felbs darin, ald der ſich damit ande 
diglich erzeiger zum Friede, veracht werde. ’ 


Zum andern, fo ih je ſolch Mandat von unfer ordentlicher von 
Bott eingefabter Dberkeit fomen, welcher man Gehorſam ſchuldig 
iſt, ſonderlich weil da nichts Boſes, ſondern eitel Gutes und Friede 
gebotten, und nicht das unſer oder ihres, ſondern das gemein Gut 
des Reichs geſucht wird und uns angebotten ꝛe. Denn wir beforgen; 
wo ſolch Mandat wurde veracht oder in Wind. geſchlagen, daß die 
Bundsfuriten dadurch ein treflichen großen Schein und Glimpf 
erbeben und ausbringen, und auf unfer Theil den allergroßeſten Un⸗ 
olimpf far aller Welt treiben, als die fich zum Friede erbatten, und 
Kaiferl. Majeflöt unterthan zu ſeyn, und uber ſolchen Gehsrfam 
von den Ungeborfamen, als Aufrubrifchen widder Kaiſ. Maielät, - 
beleiviget, und wurden ſtracks crimen laesae majestatis auf ung ' 
bringen. 


Zudem wurden fie frevlich bey gedachtem Regiment Weiter an 


dein, und ein Acht erlangen, und käme denn unſers Tbeild Sache 


babin, Daß fie fur Gott kein gut Gewiſſen, fur dem Reid) Fein 
Recht, far der Welt kein Glimpf behielt, welches gar ſchrecklich und 
grauſam feyn ſollt. Und Summa, wir furchten, der Satan babein 
aroßers im Sinn, denn wir gedenken; denn er nicht ſtucklich das 
Evangelion will angreifen, fordern, wie der Haman, das ganz jü⸗ 
diſche Befchlecht wollt ausrotten, alfo wollt er auch ganz Deutſchlaud 
umbkehren, und damit das Evangelion ausrotten. Er iſt nicht umb⸗ 
font fo deißig umb uns, ficht und wehret, daß wir fchwerlich und 
unfleifig, ja faul und unluſtig find, den Frieden zu ſuchen und 
anzunehmen, fo uns Bott gebeut und anträgt. 


€. 8. $. ©. werden ohn Zweifel felbs wohl bedenten, wie ein 
unfeliges Ding es ſeyn folt, wenn gleich ade Ding wohl gerathen 
wären und ausgericht, fo man ohn Noth fo piel Blutvergießens 
widder das Gewiſſen und Rail. Majeftät begangen bätte. 

Und. da Gott fur fey, wenn es ja follt in folchem bofen Gewiſſen 
und Ungeborfam furgenamen und vollzogen werden, fo follt 8 uns - 
dad) ewiglich jamern, dag wir alsdenn mußten und gezwungen wur⸗ 
den, wider E. K. F. G., als unfern allerliebſten Herrn, von dem 
wir ſo väterlich und herzlich bisher ſind ernähret, beſchirmet, und 
mit trefflichen großen Wohlthaten und Guaden uberſchutt geweſen/ 
reden und zeugen dazu, wie ich Martinus fur E. K. F. ©. zu Al⸗ 
tenburg bedingt, daß wir E. K. F. G. Land meiden und ung wegthon 


J 
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mußten umb des Evangelüi willen, auf daß nicht auf dasfelbige un⸗ 
fhufdige Wort Gottes aller folder Unglimpf mit gutem Schein falle. 
Was funnte doch unfern Herzen imer mehr Leiders gefcheben, denn 
daß mir von ſolchem Vater und Patron mußten geſcheiden ſeyn, 
und mit uns vielleicht viel andere feiner Leut. Solchen und nech 
großern Jamer bat ber Teufel gewißlich im Sinn, welchem doch 
Gott zu wehren: ich jetzt gnädiglich anbeus, mit folcher Urfach, 
weiche man vielleicht bernach gern wollte mit eim Zand begablen , 


und wird alsdenn nirgend zu befomen ſeyn. 


So konnen wir nicht denfen, wie unfer Theil fur aller Welt 
nicht follt mit aller Billigkeit dafur gehalten werden, als die lieber 
Krieg, denn Frieden, licher Blutvergießen, denn wohl regiern ſu⸗ 
chen; welchen Argmohn doch wir, als die wir Gottes Wort haben 
und, rahmen, gar viel ferner ſollten von ung laſſen feyn, denn alle 
andere Furſten, fo Gotts Wort nicht haben ꝛc. Derbalben wäre 
unfer unterthäniges Bedenken, daß man eine Hattliche Bottfchaft an 
Das Regiment ſchicket, welche daſelbſt anzeigte E. K. F. G. und 
M. G. Herrn Landgrafen Gehorſam, und die Yundsfurften beklaget, 
und anders ıc., wie E. K. F. ©. ſolchs wohl beſſer zu thon wiflen, 
‚ denn wir rathen fonnen. | 
| E. 8.8.9. 
unterthänige ?) | 
Mart. Luther. 
Philippus Melanchthon. 


. B. 
| meim allergnaͤdigſten Heren Herzog Johanns, Aurfurfien ꝛc. 
Zu S. R. S. G. ſelbs eigen Zand. 


Grad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigifter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigfer Herr! Wiewobhl wir ung verfehen, daß E. K. F. ©. wohl 
ſelbs fich werden wiſſen zu ſchicken in die Sachen, fo it gehen aus» 
zurichten ; dach mugen wir aus billiger und fchuldiger Sorge, fo wir 
tragen gegen E. K. F. G., nicht laſſen, E. 8. F. G. unterthäniglich 
iu, ‚bitten and zu ermabnen, weil wir beut von binnen zu Haus 





4) Dieß iR von 2.8 Sand. 


i 
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werden ziehen, und gleich eine Denkzeddel hinter ung laſſen, ange 
ſehen, DEE. K. F. G. mit vielen Geſchäften ale Stunde uberfallen, 
and auch fonft der Satan uns liſtiglich ſucht, damit wir. dem Friede 
ungerne, oder je doch laß und langſam nachtrachten und annehmen. 


Erſtlich, weil Bott ung folche gute Mittel und Urfachen furlegt, 
ben: Friede zu erbalten, dab ©. 8. F. ©. ia diefelbigen nicht ver⸗ 
fäumen; denn fo fpricht Et. Baulus 2 Cor. 6: Lieben Bruder, 
ich bitte, daß ihr die Gnade Gottes nicht vergeblich an» 
nebmet zc., und aufs fodderlichſt Bottſchaft abfertigen beyde an das 
KRaiferliche Regiment und Konig Serdinande, den Glimpf suchalten 
und mehren. 

Bum andern, baß m. ®. Herrn, dem Landgrafen, ja Einbalt 
geſchehe, daß S. F. G. nicht zu ſehr eile und ſolche gottliche Mittel 
nicht verieuche und zurſtreue, wie man vulegt fur dem Hamen zu 
ſiſchen. 

Zum dritten, daß man auf die Koſtung nicht ſo bart dringe und 
genau fuche, denn es befier if, To viel Koflen verloren, denn fo 
‚großes Wefen , das mißlich und fährlich, anzufahen. Wie wellt mar 
tbun, wenn ſonſt fo viel Schadens durch Beur odder Waſſer odder 
anber Unfall zufomen wäre, wie in der bäurifchen Aufruhr gefchach 26, 
Chriſtus aber, unfer Here, erleuchte und ſtaͤrke ©. K. . G. den 
zu bedenken und zu thun feinen Biden, Amen... ... 


" E. K. F. G. 

| unterthänige 0 
Martinus Luther. _ 
Bhilippus Melanchtbon. 





Im Zunius. NMo. M. 
An Herzog Johann Friedrich. 


Bitte, die gegebenen Friedens-Rathſchläge zu unterſtützen. 





Aus dem Weim. Archiv im Leips. Supplem. S. 53. No. 69., dann bey Walch 
XXI. 251. Wir haben dad Iriginal von Luthers Hanb verglichen. -- 


3416 4538, ’ 
8. Zulius,. Ä " N. MXIL 


- 


An den Kurfürken Jobhannes. 


Bitte, dem Pfarrer su Belzig zu erlauben, ſich nach Hamburg zu begeben. 





! 


Aus dem Weim. Ardıtv im Leipz. Suppl. ©. 54 No. 74., dann ben Wald . 
XXI. 258. Wir haben dad Drisinal nachgefehen. 


[2 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Sürften und Zerrn, 
Zeren Johanns, Herzogen zu Sachſen, Landgrafen in 
Thuringen und Markgrafen zu WMeiffen, meinem and- 
digiten Herrn. 


Gnuade und Fried in Chriſto. Durchleuchtigiſter, Hochgeborner Furſt/ 
gnädiafter Herr! Es haben die von Hamburg abermal ihre Botſchaft 
bie zu Wittenberg, und nachdem fie ienesmal auch umb den Pfarrer 
zu Belzig gebeten, ‚neben Er KZohann Bomern eine Zeit zu leiben, 
und derfelbige fich fo fern bewilligt, dag mit E. 8. F. ©. Wiffen 
und Urlaub gefcheben, begebren fie nu itzt denfelbigen. mit ſich zu 
nehmen; aber weil fie befunden‘, daß wir noch nicht E. K. F. ©. 
umb Urlaub erfucht haben, muſſen fie leer heimziehen, und uns 
gebeten, ſolch Urlaub bey E. K. F. ©. auf das fodderlichſt zu erbit« 
ten durch diefen ihren eigen Boten. Wiewohl ich nu nicht faft drauf 
befonnen geweſt, noch gedacht, denfelbigen Bfarrhere dorthin zu 
foddern beifen; aber weil er fich ibn verbeißen, fann er nicht zus 
rucke, fonderlich weil er durch uns dazumal auch furgefchlagen ward: 
iſt derhalben mein untertbänige Bitte, & 8. F. G. wollte demſel⸗ 
bigen Bfarrberr auch gnädiglicdh eine Zeit gonnen, gen Samburg 
ih zu degeben, weil er der Sprachen und Lands fundig, gefchict. 
it, mit Er Kohann Bomern das Evangelion zu foddern. Doch was 
E. 8. $. ©. gefället, fol uns am lieben feyn. Hiemit Bott ber 
foblen, Amen. 3. Zulii, 1528. 


VE: F. . 
unterthäniger 
Martinus Luther. 





4528. 37. 
14. Julius. No, MXxMI. 
An Vene, Linf. 


Der Hauptinhalt ded Briefed ift 28-Anficht von der Beftrafung der Keger, - 
von den Wahnfinnigen und den geiftlich Ungefochtenen, aufferdem mehrereö Per⸗ 
fönliche und auf die Zeitverhäktniffe Bezügliche: von der Viſitation in Franken, 
der neuen Auflage eined Buches von L., dem Minfwisgifchen Raubiug, der An 
nahme des Evangeliums in Hamburg, dem Packſchen Bündniß. 


ı 
——— md 


Vey Aurifaber JI. 331. Unvollſtändig, angeblich auf dem Original, doch 
mit ofenbaren Sehlern, bey Schüge J. 313. und fo auch bey Aurif. II: f. 16. 
Cod. 402. f. Bibl. Goth. hat es auch unvotiftändig (bloß den Satz de occidendis 
Pseudoprophetis). Deutſch unvoliſtändig Wittenb. XII. 211, Sen. VIII. 374. 
ltenb. VIIT. 588. Leipz. XXIT. 335.; vollſtändig bey Walch XVIE. 2697. f. ĩ 
aud dem Andbachifchen Archiv in Reinhards Beytr. 3. Hift, d. Srankenlandes 
3. 145. Im Deutſchen iſt meiſt Aurifabers Text ausgedrückt. 


Gratiam et pacem in Christo Jesu. Primum gratias ages pro 
nobis Domino Abbati pro ’dono pomorum aurantiorum, cui’ 
modo non scribo, aliis scribendis distrietissimuse Gaudeo apud 
vos et Marchionem visitationem institui, Christus suo spirit 
aspiret. Urbanum Regium quoque 'resipuisse credo te nosse, 
et contra hostes Sacramentarios strenue nobiscunf certare... 
Et quid si hunc ipsum vocet Marchio? quandaquidem non 
invitus forte veniret, nam de Amsdorfio nihil ausim promit- 
tere, quod is sit necessarius eo loco quo nunc est, multis de 
causis. ?) 

Quod quaeris, an liceat Magistratui occidere pseudopro- 
phetas? Ego ad judicium sanguinis tardus sum, etiam ubi 
meritum ?) abundat. Tum in hac causa terret me exempli 
sequela, quam in Papistis et ante Christuin in 3) Judaeis vide. 
mus, ubi cum statutum 4) fuisset pseudoprophetas et Judaeos 5) 
occidi, successu’temporis-6) factum est, ut non nisi sancti 
Prophetae et innocentes occiderentur, autorifate ejus stätuti, 7, 
quo impii Magistratus freti, pseudoprophetas et haereticos 
fecerunt 8) quosquos ?) voluerunt. Idem sequuturum esse 





. 
- 


1) Alles bisherige fehlt bey Schütze und in den deutſchen Auss. 2) Sch. 
mendum. 3) Aurif. ac Antechristis et in. Sch. hat nicht3 davon. 4) Sch. 
eonstilutum. 5) & cd. Ms. Haereticos. 6) Fehlt bey Sch. 7) Sch. Instituti. 
3 Sch. occiderunt. 9) Sch. Ms. quoscungus 
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timeo et apud nostros, si semel uno exemplo licitum probari 
poterit, seductores esse occidendos , cum adhuc apud Papistas 
videamus ?) hujus statuti abusu innocentem sanguinem fundi 
pro nocente. (Juare nullo modo possum admittere, falsos 
Doctores occidi: satis 2) est eos relegari, qua poena a po- 
steri 3) abuti volent, 5) mitius tamen poccabunt < et sibi täntum 
nocebunt. 

De phreneticis 5) sic sentio, omnes moriones et quicun- 
que usu rationis privantur, a daemonihus vexari vel occupari,®) 
non quod damnati sint ideo, sed quod variis modis Satan ho. 
mines sic 7) tentat, alios gravius, alios levius, alios brevius, 
alios longius. Nam quod medici multa ejusmodi 8) tribuunt 
naturalibus causis,. et remediis aliquando mitigant, fit, quod 
ignorant, 9) quanta sit potentia et vis 10) daemonum. Chri. 
stus non dubitat.curvam illam anum.in Evangelio a Satana, 
vinctam dicere. Et Petrus Actor. X. oppressos omnes a Dia. 
bolo fuisse asserit, quos Christus sanarit: 1!) ut etiam mutos, 
surdos, claudos, Satanae cogar intelligere malitia tales esse, 
_ denique pestes et febres, atque alios graves morbos esse Dae- 
. monum opera, 12) non licet dubitare, cum ipsi sint %) qui et 
tempestates, incendia, frugum et fructuum dispendia operen- 
tur. 14) Summa, 15) mali angeli sunt, quid mirum, si omnia 
mala faciant, et humano generi omnia noxia et %%) pericula 
intentent, quatenus perinittit Deus? etiamsi plurima talia, her. 
bis et aliis remediis naturalibus curari possunt, sic 17) volente 
Deo et nostri miserente. Vide quid Hiob patitur 8) a Satana, 
quae omnia naturaliter fieri et curari 1?) diceret 2°) medicus. 
Itaque tuos phreiieticos 2!) a Satana tentari 22?) credo tempora. 
liter. Scilicet 23) Satan non faceret phreneticos, 24) qui corda 
replet fornicatione, 2°) caede, rapina, et omnibus malis vo. 
luntatibus? 26) Summa, propior est quam ullus hominum cre. 





1) Schütze videmus. 2) Sch. satius. 3) Sch. wi. 4 &cd. + posteri. 

5) Sch. Fanaticis. 6) Sch. vexati, occupati sunt. 7) Aurif.—sic. 8) Cd. 

hujus modi. 9) A. ignorent. 10) Sc. jus. 11) Sc. sanavit. 12) Sch. 

ut etiam surdos et mutos, denique pestes, febres et alios graves morbos esse 

Daemonum praestigia.. 13) Sch. quia ipsi sunt. 14) Sch. operantur. 

15) Sch. — Summa, 167 Sch. si omnia maxima damna. 17) Sc. sed. 

3) Sc. patiatur. 19 Sc. fchaltet ein posse. U) Sch. dicet. 2D Ed. 

hos fanaticos. 22) Sch. vexari. 23). Sch. Sed, 24) Sch. fanaticos. 

25) Sc. implent fornicatiouibus, nis? Deus permitteret. 26) Sc. — caede etc. 
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dat, ‘cum sanctissimis’ sit propinquissimus, atque adeo ipsum 
Paulum colaphiget , et Christum vehat, ?) quorsum Ibet, 
Matth. IV. 

Tentatos fide et spe 2) hoc modo solarer, primum ut soll. 
tudinem caveant, sed 3) semper conversentur cum!’ aliis de 
Psalmis et Scripturis confabulando: deinde quanquam est difli- 
cillimum %) facere, tamen praesentissimum remedium est, si 
‘sibi persuadere possint, 5) certo esse cogitationes h%s 6) nofi 
suas, sed Satanae, ideo 7) annitendum summo’conatu, ut ad 
alia cor vertatur, 8) et tales cogitationes illi relinquant. Nam 
‘eis immorari, vel cum eis pugnare, ac velle superare, aut 
finem earum expectare, est eas irritare et roborare usque ad 
perditionem, absque ullo remedio. . Das bee iſt, fallen Re ein, 
fo laſſe fie wieder ausfallen, und nicht Tange nachdenken oder diſpu⸗ 
tirn; wer das nicht tbut, dem iſt nicht zu ratben. Senties autem, 
quam difficile hoc sit factu.?) Nam cum eis #) cogitationibus 
agatur de Deo et de salute aeterna‘, vehementer recusat natura 
eas relinquere aut contemnere, nisi prius oerta fiat, ignorans, 1) . 
quad haec certitudo et victoria est impossibilis, scilicet immo. ' 
rando et cum eis 12) disputando, quia quaeritur certitudo et 
victoria per nostras 13) cogitationes et nostrum consilium, quod 
Satan bene novit. Ideo sic eas inculcat et necessarias facit, 
ut nemp eas velit relinguere,et sese avertere, sed finem spe... 
ctare et palpare. Hoc est succumbere et Satanam regnare. 
Ut autem facilius assuescant averti, 14) persuadeantur audire 
unum aliquod dictum 6) boni viri, tanquam vocem Dei de 
coelo. Sic ego una hac xoce D. Pomerani saepius recreatus 
sum, qua 16) semel ad me dixit: non debes nostram consola. 
tionem contemnere, qua 17) persuasi mihi esse de coelo vocem 
Dei. Tunc intelligitur quid sit: 3) Eloguium tuum vivificas 
vit 19) me. Hanc passus est Christus, 20) ybi dixit ad Satanam: _ 
Non tentabis Dominum Deum tuum, quo: verbo et vicit et 
vincendum nobis reliquit Diabolum. Nam vere ?!) aliud nihil 





1) Schügeferat. 2) Sch. — fideetspe. 36h. — sed. 4) Sch. quanie 
vis difüciiliimum est. 59) Sch. possent. 6) Ed. hasce. 7) Sch. item. 
8) Sch. convertatur. 9) Sch. dietu. 10) Sch. ejusmodi. 11) Sch. Igrio- 
ramus. 12) Aurif. ejus. 13) A. — nosträs. 44) Sch. assueflaht animi, ' 
15) Sch. dietum aliquod verum. 16) Sc. qui. 17) Sch. Summa. 18) Sch. 
hine coepi intelligere. 19) Sc. viv ineat. 20) Sc. Hoc remedio usus est 
Donins.. 213 Sch. fere. . 


sunt cogitationes ejusmodi, quam tentatiönes Dei, ?) licet hoc 
hon putemus, dum assunt, sed coelestissimas ?) et summe 
necessarias pro salute arbitramur, qui 3) Deum opponunt, 
quem non liceat 4) conteminere,, et?) .cor non audeat ei dicere, 
tu non es Deus, aut nolo te Deun. Et tamen necesse est ita 
dicere, ut avertaris et aliter Deum quam isto modo cogites, 
quod fit, si verbo solantis et reducentis credas, et totum te 
tradas, Maec verbosius ®) licet, tamen.non satis, quia novi, quid 
Satan possit 7) hoc genere tentationis. 8) Ultimo orationibus 
petant et credant sese juvari, sicut revera juvantur, si credant. 
Nec soli.?) puguant aut patiuntur, assistimus omnes nostris 
orationibus, et onus nostrum mutuo portamus. Adde, ubi 
non cessaverit 2) Satan, ferant longanimiter, scientes, quod 
Satan, quos subita vi aut !!) astu capere non potest, assidui. 
tate et prolixitate fatigare studet, sicut ille cantat: Saepe ex= 
pugnaverunt me, prolongaverunt iniquitaten suam. Spe- 
etaculum jucundum est Deo et Angelis, et finis erit salutaris 
ot beatus, 12) Amen. 


Placet, edi tertiam partem libelli mei, *) nec indiget mea 
‚praefatione alia, quoniam facta est. Tu poteris aliam praefi- 
gere, omissa est autem portio de auriculari confessione , quam 
in hac schedula mitto, addendam si voles. Non mitto plura, 
quia crescebat, et multa alia miscebantur inter scribendum. 
Yale in Domino, et ora pro me. 


Nihil hic novi, nisi quod Nicolaus a Minkwiz collecto 
exercitu diripuit Furstenwald, quod oppidum est episcopalis 
sedes Episcopi, qui. dicitur Alcbus, qua causa aut consilio, 
ignoro. **) Mihi vehementer displicet, licet sine caede et 
flamma factum, dicatur solum diripuisse: odio dicitur esse 
idem Episcopus omnibus in Marchja tota, uno excepto seniore 
Marchione. Hamburgenses exemplo Brunswicensium Evan- 
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1) Schüttze diaboli. 2) Sch. scelestissimas. 3) Aurif. que. 4) Sch. 
Ueet. 5) Sch. ut. 6) A. verbose. 7) Sch. in. 8) Sch. cogitationum. 
9% Sc, solum. 10) Sc. tentaverit. 11) Sch. utetfl.aut. 12) Sch. S8pecta- 
culum in Deo et Angelis ejus eris salutaris et beatum. Alles folgende fehlt bey 
"Sch. und in deu deusichen Ausgaben. . 
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gelion receperunt, et Pomeranum quoque vocant: itidem et 
Goslaria, spes eadem est de Lubeca. Nam et multi cives fa. 
vent, et Senatus remissius saevit ac minus resistit quam ante. 
Doctor Pack captivus Langravii (ut 8upicor) voluntarius, hac. 
tenus insimulatus est finxisse foedus illud Principum, nunc 
dieitur audiendus, et promisisse cum gloria sese expedire et 
excusare velle. Faxit Christus, ut techna- illa in caput rustici 
illius veniat, quem ego autorem esse cogito, hoc est, nostri 
summi adversarii, quem nosti, Amen. Mira enim mysteria 
sunt in isto foedere, sed sine, nihil opertum, quod non reveletur, 
Jterum vale cum vite et uvis tuis. 14. Juli, MDXXVIII. 


“ . - —  Martinus Lutheruw, 





Im Zulius. (2) | No MXIV, 
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ueber das Packſche Bündniß. 





Sen Aurifaber IL. 379. Deutſch bey Wald) XIX. 28. 
Pi 


Gratiam et pacem. Redit ad vos, mi Hesse, quem mihi 
commendaras, lator praesentium, vir testimonio tuo dignus, 
et omnino nostro: Christus faciat, ne frustra hic fuerit. Foe- - 
dera impiorum Principum et eorum excusationes, sed glacie 
drigidiores, audivisse te puto, quibus nemo nisi illorum pars 
credit: denique Ducis Georgii Proceres plane fatentur, fuisse 
foedus hoc non’ omnino chimaeram, sed literas et exemplum 
prae manibus haberi, quod nunc vellent falso Principum no. 
mine ct sigillo fietum videri, et ob hanc causam D. Othonem 
Pack captum putant. Sed quoniam is consilrarius Georgii a 
Laudgravio captus, fuga mihi potius et voluntaria captivitas 
videtur, qua securus sit a tyrannide sui Phalaridis. Verummn 
latius se statim prodent ista mysteria, mihi talia fingi posse 
ab hominibus non videtur possibile. Deinde certum est, eos 
animo parato tale quid adhuc hodie libenter facturos esse, 
cum hactenus editis, manu et omni dolo et vi illud demon. 
+$trarint, ut non possint excusari. Sed haec tu melius forte 
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-quam nos, cognovisti. Episcopi Bambergensis et Wirzbur- 


gensis pacem fecerunt: Landgravias adhuc in armis est contra 
Moguntinum,, speratür et ibi pax, nisi nolit Episcopus. De 
Italia niHil prorsus auditur. Commendo nos tuis et tuorum ora. 
tionibus, et in Christo recte vale. Witenbergae, MDXXVIIT. 


Martinus KLutherus. 





+‘ 


16. Julius. NO, MXV. 


An Baltbafar Thüring, Pfarrer in Koburg. 


Vetrifft die Kirchenverbeſſerung in Königsberg in Franken; B. Th. war in 
dieſer Provinz Viſttator. 


% 


Schlegel in vita Langeri p. 204. führt diefen Brief unter Melanchthons 
Briefen an; Cod. 168. 4. Gotlı. p: 338. legt’ ihn aber Luthern bey, und für diefen 
Scheint ee auch beſſer zu paſſen. 


Commendavi tibi ante hoc tempus t) concionatorem a Regio. 
monte, ged ita commendavi, ut tu adhortareris eum ad mode. 
stiam. Nam illius concionatoris nova atque inusitata petulantia 
indicabam ?) multas dissensiones in eo oppido excitatas esse. 
Non accuso vulgi improbitatem ‚„ quamquam sit summa: nam 
coneionatoris est vulgi improbitati cedere. eamque patientiä 
vincere, Videbatur, nescio, quas leges ferre civitati de cam. 
panis, de caereis et similibus rebus: quia haec non probarent, 
acerbissime in quosdam invehebatur: credo, quod aliis de 
causis privatim oderat. Istiusmodi mores concionatorum pa- 
riunt graves dissensiones et odium Evangelii acerbissimum. 
Primum igitur erıt, si velis in Regiomonte ecciesiam consti- 
tuere, ut cures, ut concionator sit moderatus ac patiens. Non 
versetur in ecclesiastico oflicio, qui non vult injurias vulgi 
perferre .ac dissimulare. Hoc vero prudentis dispeusatoris 
sanare dissimulando errata hominum, et. intelligere medendi 
tempora, noıf de quibuslibet rixari, non ulscisci quaslibet 
offensiones. Praecipua igitur. tua cura sit de moderando con. 


——— — —— — — — —— — 


) (od. Goth. + quenudam. ..2) Cod. judicabam. 
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cionatore. Alterum etiam prodest, non nimis multas conciones 
fieri. Audio tres conciones in Regiomonte singulis dominicis 
fieri. Quid opus est? duae satis erant, et per totam septima- 
nam duae aut tres. In illa copia obrepit satietas populo. Sit 
igitur modus quidam, ne nimis etiam Onerentur Concionatores, 
et ut habeant etiam aliquid vacui temporis ad discendum. Nihil 
fit, cum quotidie cogentur concionari, nisi ut immeditali ve- 
niant in publicum et effutiant, quae in buccam inciderint. Et 
si nihil venerit in mentem, transferunt se ad locum commu. 
nem, quem unum habent plurimi, nempe ad convicia. Utinam 
Deus tandem respiciat nos et det concionatoribus animos et 
linguas moderatiores! Haec scripsi pluribus verbis, ut curam 
in hac re tuam acuerim: scio, te esse moderatissimum. Sed 
ille Regiomontanus concionator minime mihi moderatus esse 
visus est, ingenium vehemens est, oratio t!'agica, querelae 
acerbissimae de levissimis rebus. Quod hic de eo male locuti 
essent cives ipsius, obsecro, nonne opörtuit hae6 dissimulari? 
Äges igitur cum eo, Sic tibi decet, ut istam naturae vehemen- 
tiam mutet, ut modeste doceat, ut patientiam praestet dignam 
evangelico doctore. 

Venio ad alia. Placet mibi, quod accessisti ad Regiomon. 
tem, ut Ecclesiam ordines. Sed primim hoc te oro per Chri- 
stum, ne multa mutes. Locus vicinus est Episcoporumm dilioni: 
non igitur valde dissimiles ceremonias veteribus istis esse 
velim. Si Latina missa non est abolita, non aboleas eam totäm. 
Satis est, alicubi miscere Germänicas cantiones, sicut hio 
facimus, et scis me voluisse apud vos quoque ante triennium. 
Obsecro, quantum ex veteribus ceremoniis retineri potest, 
retincas. Quid enim attinet, schismata sine necessitate fieri, 
aut quomodo excusabimus Deo, nos in rebus non necessariis 
fecisse schismata?. (Juodsi Latina missa jam ante est abolita, 
vide tantum, ut servetur aptus quidam ordo, non dissimilis ' 
veteri, ut retineantur vestes usitatae in Sacris. Non possum 
plura consulere, quia nescio, qui sit status Ecclesiae in Regio. 
monte: neque vero tu magnopere meo consilio indiges. Tan- 
tum te oro, ut non multa noves. Omnis novitas nocet in 
vyigo. Sunt igitur tolerandi veteres ritus ac mores, quatenus 
sine peccato tolerari possint. Habes summam-meae sententiae 
et consilii. Deus gubernet et tuam mentem et nos omnes ad 
Ecclesiae utilitatem. Quaeso atiaın te, ut rescribas „\quid 
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egeris in Regionionte, et de concionatore tuum judicium mihi 
significes, Vale feliciter.. Ex Witenberga postridie Dimissio- 
: nis Apostolorum, anno MDXXVII. ' 
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An einen lingenannten. *) 
Treoſt wegen Zweifel an der Erwählung zur Seligkeit. 


Aus einer Straßburger DOruckſchrift Eidt. I. 418. Altenb. IV. 48. LKeip:. 
XXII. 504. Ba X. 2036. 


Mein licher Herr und Freund! Ih wunſche euch vor allen Dingen 
die Gnade nnd Barmberzigkeit Gottes des Herrn, durch feinen ein⸗ 
gebornen Sohn Jeſum Chriſtum, unfern einigen Erlöfer und Selig- 
macher. Es bat mir vor vergangenen Tagen mein lieber Bruder, 
Caſpar Ereusiger, der beiligen Schrift Doctor, klaglich angezeigt, 
wie daß er in der verfchienenen Bifitation von euren Freunden vers 
flanden, daß ihr mit feltfamen, munderbarlihen Gedanken, die 
Verſehung Bottes belangend , verhaft, und darinnen ganz verwirret, 
aud) gleichem taub und zurutter darüber würdet, und endlich zu 
beforgen, daß ihr euch felber mit euer eigen Fauſt das Leben abreißen 
- and verkürzen möchtet Cdafür euch Gott der Allmächtige behüte); mie 
auch daneben entdeckt und ſtückweis erzehler, 3) was die Gedanfen 
und eur Fürgeben fey. 


So wären bas eure Fürfchläg und Beſchweruugen, daß Gott 
der Allmächtige von Ewigkeit wiſſe, welche ſelig ſeyn ſollen oder 
werden, fie find gleich geſtorben, lebendig oder noch zufünftig. 
Welches wahr ift, und zugegeben fol und muß werden; denn er alle 
Ding weiß, und ihm nichts verborgen if: dieweil er die Tropfen 
im Meer, die Stern am Himmel, aller Bäum Wurzeln, Acer 





1 Eist. — ſückweis. 





» Nach Eis1. an eine namhafte Perſon in Niederſachſen. 
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Zweige, Blätter, auch alle Saar der Menfchen gezählet hat, und 
gewiß weiß. Daraus ibe endlich fchließet. ihr thur nu, was ihre 
wollet, Gutes oder Böfes, fo weiß doch Bott, ob ihr felig werden 
foller oder nicht (das ja wahr if); und doc) daneben mehr gedenkt 
an die VBerdamung,, denn an die Seligfeit, und zaget darüber, wiſſet 
auch nicht, wıe Gott gegen euch gefinnet iſt; darumb gar kleinmüthig 
und gany irre werdet. Darauf ich euch, als ein Diener meines lie 
ben Herren Jeſu Chriſti, dieſen Bericht und Troſt fchreibe, daß ihre . 
wiſſen möget, wie Sort der Allmächtige gegen euch geſinnet fey, ob 
ihr zu der Seligkeit oder Verdammniß verſeben. 


Gott der Allmächtige, im Fall, dag er alle Ding weiß, und 
müfen ale Wert und Gedanken in allen Creaturen nad feinem 
Willen geſchehen, juxta decretum voluntatis suae, fo iſt doch fein 
erufilicher Wil und Meinung, auch Befehl, von Ewigkeit befchlofe 
fen, ale Menſchen felig und der ewigen Freuden tbheilbaftig zu 
machen, wie Esech. am 18. Gap. (3. 23.) Märlich gemeldt wird, da 
er faget: Gott will nicht den Tod des Sünders, fondern 
daß er fich bekehre und lebe. Wil er nu die Sünder, die 
unter dem weiten, hoben Simel allenthalben leben und ſchweben, 
felig machen, und haben: fo wollet ibe euch durch euer närriſche 
Wedanten, vom Teufel eingegeben, nicht abfondern, und von den 
Gnaden Gottes fcheiden. Denn ich feine Gnade vom Aufgang bis 
zu dem Niedergang, von. Mittag bis gegen Mitternacht reckt und 
fireft, und uberfchattet ale, die fich befehren, mabre Neu und Buß 
thun, und ſich feiner Barmherzigkeit theilhaftig machen und Hülf 
begebren. Denn er reich id in allen, die ihn anruffen, 
zun Nom. am zehnten Kapitel (B. 12.). Dazu gebört ein rechter 
wahrer Glaube, der ſölch Zagen und Verzweifeln austreibe, welches 
it unfer Gerechtigkeit, wie zum Nöm. am 3. (8. 22.) fiebet: Die 
Gerechtigkeit Gortes durd den Blauben an Jefum Chri«- 
ſtum, welcher ifi in allen und uber alle Menfchen. Merft 
diefe Wort, in omnes, super omnes, ob ibr nidyt aud) darunter 
gebörer, und" deren einer fend, die unter der Sünder Feldgeichen 
liegen und friegen. Wie denn euer Herz euch ſelbs uberzeugen wird, 
und in eurem Bewiffen fübler, ihr woller denn gar zu hoch Feigen 
und fladdern, und heilloſen Gedanken Raum und Statt geden, und 
Gottes Wort in Wind ſchlagen. 


Derhalben ihr mehr Urſach babet zum Beten und Fleben, und 
deſſelbigen Bizten gewiß ſeyn (im Fall, daß Gott verziehe und nicht 
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balde kome, bleibet ee doch nicht auffen, denn er die, die ibn an«. 
rufen, nicht verläßt), und das Zagen und Zittern durch daſſelbe 
binweg legen, ja ganz und gar aus und wegtreiben, und der Ber 
zweifelung und feinem Häupt Urlaub neben, welches iſt der Teufel 
und feine Borsgeſellen, und endlich nichts anders gedenken, wenn 
euch dergleichen gattlofe Gedanken einfallen, daß fic von dem böfen 
Geiſt berfomen und dee Teufel felbs ſind, auch euch dieſelbigen nicht 
zufchreiben, fendern dem. Verführer, und Gott. für földhen euch 
forthin gu bebüten, umb einen Beyſtand und Half anrufen. Ind 
gedenkt fo fläte und ſehr an die Seligkeit, als an die Verdamniß, 
und tröflet euch mit Gottes Wort, welches wahr und emig il, fo 
werden fölche böfe Winde aufhören umd gar vergeben. 


Habt ihre doch einen guten geraden, richtigen Weg, was wollt 
ibr lange umb und irre geben? Den euch Gott der Vater mit dem 
Singer felber geiget und weiſet, wie er gegen euch aefinnet fey, da 
er mit heller lauter Stimm fehrenet Matth. am 3. Gap. (17.): Die 
if mein gelichter Sohn, in dem ich cin Wohlgefalten 
babe: hunc audite, Dem böret, mas er euch ratben und ſagen 
wird. Und wenn ibr alfo. Hart verfiorft und ganz taub waͤret, und 
Hübet eure Augen nicht auf gen Himel, als ein verzweifelter, ver⸗ 
ſtockter Menſch, und wären auch eure Ohren vom Gehör verfallen, 
daß ihr Gott den Vater in der Höhe nicht fchreyen höret: fo ſollt 
ihr doch den Sohn, der am Wege ſtehet, da jedermann füruber geben 
muß, vernebmen und feben, und gleicherweiß, ja noch niel ‚heftiger, 
ibn hören ruffen, der mit einen großen Getöne, als mit einer ge 
waltigen Poſaunen, aufbläfer, wie Matth. am 11, (28.) berrlich 
Befchrieben it: Venite, fomet, komet. Wo, wo wollt ihr hinaus 
mit euren vergebnen Gedanken? ihr werdet euch nicht felig machen 
mit diefen und dergleichen Träumen. Komet alle, die ihr müh—⸗ 
felig und befchwert feyd, ich will euch erauiden. Er fagt 
nicht allein komet, fondern alle; feinen ausgefchloffen, er fey wer 
er wolle, und wenn er gleich der alkerürgefle wäre; denn es werden 
zuleßt die befien, Sauren und Buben muſſen es thun, die Weltfrg- 
men gehören hieber nicht, die faubere Kleider antragen. 


Ey, dieweil ſie denn alle fomen follen, feinen ausgenomen, er 
fey gleich, oder gedenk was er wolle: fo laufet auch mit, und ſpringt 
auch hinzu, bleibet nicht muthwillig dahinten bey dem verlornen 
Haufen , verfänmet euch ja felbs nicht alfo hinläſſig und muthwillig. 
Weiter ſagt er zu mir: Findet euch nicht zu einem andern, der des 
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Wegs Beſcheid nicht wüßte, und felbs den Faden in dem Labyrinth 
nerloren hätte, und bin und wieder irre ging; fondern er fagts zu 
mir, der Steg und Weg bey Tag und Nacht finfterling treffen kann 
und gewiß weiß, ohn alle Verletzung der Füße. Denn der Chri⸗ 
flus, der einige Weg und Steg allein if, und der Eirkel, da der 
einige Vunct innen fichet, darinnen alle andere Figuren begriffen 
werden, ia das fchwarz Plätzlin und Siel, darauf alle Schüben zielen 
und fchießen mufien, und das einige Eins, das der Anfang if aller 
Zahlen, fie find fo groß, ober firedien ſich fo weit fie imer mehr 
wollen, und wenn man fie auch nicht ausfprechen könnte; darumb 
ſagt er es zu mir. i 


Mer find fie aber, die da komen follen? Es find die, qui la- 
boratis et onerati estis. Was ift das für ein Befindlin ? ich fenne 
Die Bauren nicht, Meifter laboratis und onerati ; flattliche Namen,’ 
als Bürgermeifter, foltens feyn. Ha frevlich Klügling und Meifter, 
wie die Vernunft des Menfchen in (Hottes Wort zu grüblen und 
wuhlen pflegt) wie die Sau in einem Nubegader. Nu bdiefer wird 
geruffen,, welcher mit vielee Mübe und Arbeit beladen und. uberigen. 
Gedanken befchwert if, die vom Teufel ihren Urſprung nehmen und 
entſtehen, der da nicht feyret, da große Bürden und Laſte, ia Berg 
daraus werben, und endlich fo groß, daß man nicht weiß wo hinaus, 
und drüber zu Grunde und Boden will gehen und verzagen. Darumb 
fagt er auch: onerati, als wüßt ers wohl, und wollte tragen belfen, 
und unſere Bürden und Laſt auf feinen Naden nehmen, und nicht - 
allein helfen, fondern ung defielbigen ganz und gar entledigen. 


Estis , die ihre ſeyd; als: ich weiß wohl, daß ihr ſchwer getra⸗ 
gen habt, und müde ſeyed; ihr dörft euch nicht ſo woblauf und ge⸗ 
ruget ſtellen, gebt her die Bürden eures Nacken und Rücken, ruget, 
und laßt die beillofen Gedanken fallen. Ego reſiciam vos: Hd 
will euch erguiden. Ach! febet mich dafür an, vertrauet und 
gläuber mir, reficiam, ich will euch wieder machen und zurecht 
bringen. Seyd ihr zuvor von einem geringen Erdenflos gefchaffen, 
und aus nichten gemacht, fo bin ich auch noch alfo mächtig, daß ich 
euch von dem Böſen abfolviren, und die böfen Gedanfen vertreiben 
fann und will. 

Alſo follen wir durch und mit der göttlichen Schrift unfer Ge» 
müth und Gewiſſen tröſten, die böfen Gedanken ſtillen, und ibnen 
Widerſtand thun; denn man in Gottes Wort nicht grübfen, fondern 
Kill halten fol, die Vernunft laffen finfen, und das Wort gläuben,- - 
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und fur gemiß haften, nicht in Wind ſchlagen und dem bölen Geil 
fo viel Macht neben, und ung uberwinden laſſen, drüber zu Voden 
geben und verderben. 


Denn das Wort gewiß, wahr und ewig it, aus dem alle Ding 
und Creaturen in der ganzen weiten Welt, ſie haben einen Namen 
wie ſie wollen, gemacht und geſchaffen ſind, und noch alles, was 
lebt und ſchwebt, reichlich erhäl:, und daſſelbige größer, wichtiger, 
mächtiger, kräftiger achten und halten, denn ſölche fliegende, zu⸗ 
nichte, vergebene Gedanken, vom Teufel dem Menſchen eingegeben; 
denn das Wort wabr iſt, aber die Gedanken des Menſchen ſind ver⸗ 
gebens und eitel. Und alſo gedenken, daß uns Gott, der Allmäch⸗ 
tige, nicht zu der Verderbniß, ſondern zur Seligkeit erſchaffen, 
verfeben, auch erwählet bab, wie Baulus ad Ephes. {1, 4.) bezeu- 
get, und muß von der Verfehung Gottes nicht von dem Geſetz noch 
der Vernunft angefangen werden zu difputiren, fondern von der 
Gnad Bottes und dem Evangelio, das allen Menfchen verfündiget 
if. Wie die Engel den Hirten auf.dem Felde die erſte Predigt 
getban, auch in vier Stimmen figurirt: Ehr fey Bott in der 
Hobe, und den Menfchen Fried und ein Wohlgefallen 
auf Erden. Da fie nicht meineten, die lieben Engel, den zeitlichen 
Fried des Leibe, fondern des Gemüthes; nicht da man ficher iſt für 
Bruder Veiten, der da fchabet, plündert und fchlägt, und da man 
mit Barten. wirft, und Steden und Stangen ficht, ja einer den 
andern mit Büchfen pufft; fondern den Feind des Gemuths und 
Herzens, da Fleiſch, Welt, Tod und Teufel flieben, und Ferfen- 
geld geben müſſen. 


Darnach muß man aus der gnadenreichen Verheißungen, die 


ſich uber Bös und Gut, Klein und Groß, Kalt und Warm, Dürr 


und. Srün, in Summa uber alles ſtreckt, wie zuvor gemeldet, nicht 
abziehen noch fürgen, und diefelbe nur alein fromen beiligen Leu- 
ten, in langen Kleidern bis auf die Schube , damit fie für lauter 
Demuth ihre Gebeine bedefen aus Zucht und fonderlicher Ehrbar- 
keit, zufchreiben, aus welchem die Verbeißungen Gottes verkürzt und 
ungewiß gemacht werden, und der Glunb ganz und gar aufgebaben 
wird, und hinweg genomen. 


Darumb man von dem Wort der Gnade und Barmherzigkeit 
Gottes, des Heren, diefe und deraleichen Gedanten von der Berfe- 
bung Gottes urtheiln und judiciren fol. Und fo fölches geſchiehet, 
ift hernach kein Kaum noch &elegenpeit, daß ein Menfch auf ihm 
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felber alfo fie, und fih martere; bilft auch nicht, wenn: er ihm 
felber das Mark aus den Beinen laugetey und nur Haut und: Saar 
uberblicben. 

Was gehet es ‘euch an, daß Bott, der Aulmachtige, die liebe, 
belle Sonne uber Fromm und Bös, Dürr und Grün läßt: fcheinen ? 
Wiewobl die Eonne dazu von Bott verordnet, dad fie die Feuchtig⸗ 
feit der Erden. mit ihrer Tugend und Kräften in die Wurzeln/ Hefte, 
Zweige der Bäum ziehen und bringen fol, damit fe Früchte tragen: 
Und bleibt ein dürrer Baum nichts weniger unfruchtbar « und iſt der 
lieben Sonnen Wirkung an ihm verloren, und doch‘ nicht gar, es 
fhießen ia oft ſchöne Zweige aus eines alten, verdorreten Baumes 
Wurzeln. Und ſo ſie ja gar nichts wirket in einem alten Baum, 
der ganz und gar verdorret iſt, ſo iſt es nicht des Baumes ſo gar 
Schuld, ſondern auch des Erdreichs, das da mooſig und ſumpficht iſt. 
Denn wo gut Erdrich iſt, da wachſen auch gute ſchöne Früchter, 
nach dem Sprichtwort: Gut Acker, gut Korn. Alſo wo gute Pre⸗ 
digt, Lehre und Troſt find, da find auch gute, gottſelige Gewiſſen 
und fröhliche Herzen. 

So wenig: ibe nu der Sonnen ihren natürlichen Schein. verhin⸗ 
dern noch wehren konnt, die ein klein Geſchöpf und Creatur iſt ger 
gen dem ganzen Firmament und Geſtirn, dieweil auch der geringſte 
Stern des Himels größer iſt, denn die ganze, weite Welt: fo viel 
weniger könnt und mögt ihr die Gnade Gottes binden, die Fein 
Grund, Höhe, Ziel noch Maß, Anfang noch End hat, noch ermef- 
fen fann werden. Wenn ihr die Welt fragen folt; und zu Rath 
nebmen, würde fie fagen, es ifk eine vergebne thörfiche Arbeit, uber 
einen verdorrten Baum Mühe und Arbeit geben laffen, etwann den⸗ 
felbigen gu feuchten oder zu waͤſſern, ich geſchweige die belle liebe 
Sonnen darüber zu fcheinen Inffen. 

Kieber, rechter und rechnet nicht fo genau mit Gott. Wa⸗ mei⸗ 
net ihr, wenn der Sohn Gottes die Hohenprieſter und das Leviten⸗ 
geſchlecht, die unter dem Kreuz ſtunden, da er gekreuziget ward, 
hätt ſollen fragen, ob er den Schächer in das Paradies nehmen 
follte: was fie gefagt würden haben? Obn allen Zweifel: wollen 
Dieb und Mörder in Himel fomen, fo wollen wir es gern ſehen; 
und vieleicht auch geantwortet haben: wenn er in das Paradies 
geböret, fo hätten mir ihn nicht an Galgen gebenft, und kömet 
eben foviel in das Paradies, als du Gott bill. Alfo richtek und 
fpricht die ſchnode Det, und die Gedanken der Vernunft des 
Menſchen. 
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are ankwortek vr den Büngern kn) da Debanues in feinen 

2 ARE RT und ſchtief / und die auders Künger Tagten: hiefer. Rirber 
nicht / und ſorach: Was gehets euch an, fo ich wil, daß er nicht 
fterbe? Als wolt er ſagen: Sehet, mas ihr zu ſchaffen dabet, daß 
ihr bey dem bleibet, das euch fürgeſagt HM werden, und nicht ftrauch · 
let noch folter. Kehreein ieglicher für feiner Thür, ſo werden wir 

„alle fetig, 10 bedarf es nicht viel Grühefns - mas @ott in Teinem 
Rath befehlaffen Dad, welcher ſelig ſeyn feR. oder nicht. 

Und if nicht ein Ding, als wenn’ ih" fagte: es mufen ale ' 
Menſchen (das feyn muß und foll) ſterben; und wollte auch der 
gleichen jagen: es muſſen ale Menfchen verdamet fen, mit der 
Weis, wie es der Menſch oedenkt, Wir haben ein Wiegel, den 
ſchieben wir allhie für, der beißt: glaubet an Gottes Wort, 
der. fölche zunichte, Gedanken in Wind bläfet. Wer nicht will das 
Gewiſſe für das Ungewiſſe nehmen, der gebe zuiebt mit leeren San· 

den davon, und hab ihm den Evott dazu. Wer ihm nicht rathen 
will laſſen in der Seit, und Gottes, des Mlmächtigeh, Wort dei · 
witft,, den bole der wütbaftige Teufel, wie. er nicht auſen bleiden 

- wird, fo gewiß Gott Gott it. Ey wenn man einem fo gute Wort 
gäbe, und wout ihm nicht ratben noch belfen laffen, ſo ließe man 
ion gleichwoht binlaufen; und fo ihm etwas Boſes widerfüpre, 
freche man: .er bat ihm nicht wollen wehren laſſen; ach fo iR ihm 
recht geſchehen; darnach er bat gesungen, alfo it ihm gelungen. 


Aber alfo vedet man wabrlich mir Unterfchied davon, und aus⸗ 
drücklich: fe du das Evangelium: und Wort Gottes wirſt annehmen, 
and demſelbigen anbangen, und dich feiner Zufagung tbeilhaftig 
machen, und dabcy bis an das Ende verbarren, fo wirſt du. felig; 
we nicht, verdamet in Ewigkeit, 2 Tim. 2; (12.) Und wenn «6 
und nad; unfern Gedanken, vom Fleiſch und Teufel eingegeben, 
felt geben‘, wären wir alle des Todes; darumb baben wir das Wort 
der Verbeifftungen. \ 

Selig And; die ſich datnach richten, und damit“ "töhen, und 
dis ans’ Ende dabey verbarren, dadurch wir die Gnade des Herrn 
erlangen, fo wir uns aus demfelbigen trößen, und Die teufelifchen 
Gedanten dadurch binlegen, und unfer Herzen im Glaub gegen Gott 
mufbeben, und gewiß ben uns ſchließen, daß wir Verzeihung der 
Sünden Haben, und gerecht: werden und ſeyn, nach der Verbeißung 
in-Gortko, und von weren Ebrifi, wie der heilige Baulus Gal 3, 
(22.) beienget. Das ih, ‚wenn wir. verkürzt und erfchrodien, und 
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uns Weg und Steg zurinnen will, uns im Blauben aufrichten, der 
Ach ſteurt auf die Zuſagung und Verbeiffungen Gottes von Ehrifte 
ober in Chriſto, Amen. Den 20. Julii 1528, ' 





20. Sulius. | No, MXVU. 


An Nie. Amsdorf.“ u 
' Heben die Minkwitziſche Fehde. (©. Br.v.14.0.28. Sul. No. MXIL MIX.) 


} . ‚ ® 





Ben Aurifaber II: 334. Deutfch bey Walch XXI. 1113. 


Gratiam et pacem in Christo. Facinus Minkwitii omnibus 
nobis merito displicet, non hoc solum nomine, quod contra 
politicam justitiam perpetratum est, sed maxime quod Evan- 
gelion nova et magna gravat invidia: sic enim ferre cogimur 
scandala aliorum nos innocentes : Christus faciat, ut sit finis, 
et non pejora faciat. Nam ut res apparet aculs, majore in 
periculo Marchio versatur, quam Minkwitius, nam Minkwitius 
arcem suam instruxit, paratus excipere Marchionis impetum: 
ipse tamen (ut dicitur) alio profectus, Interim dum Marchio 
pugnat, forte alia moliturus. Et quis scit, si Deus hoc exor- 
dio Marchionem incipiat visitare super omnia sua impudentis- 
sima studia, qualia multa sine fine et modo hactenus. Ego 
pacem precor, .et Marchioni quidvis aliud quam bellum sua- 
sissem. Omnes dicunt arcem Minkwitii fore invictam adver- 
sus Marchionem, si velint milites eam defendere fideliter. 
Habes, quae nova sunt apud nos. Tu pro me peccatore ora, 
et in Christo vale. 20. Juli anno MDXXVIIL. Witenbergae. 
Martinus Lutherus. 





24. gulius. NO, MXVIII. 
An Chriſtian, Kronprinzen von Dänemarf. 


» Ermahnung ; dad Evangelium zu fürdern, und dem Melchior Hofman zu euerh. 
(Bl. Br. v. 18. May 1527. No. DCCCI.XXIII.) 


Aus der Dänifchen Bibliothek. Copenhagen n. Lrip;. 1743. 4. St. 6.153. 
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Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Süriten und Zeren, 
Serrn Chriflion, Erben zu YIorwegen, Zerzog zu Schles- 
wig, HYolftein, Stormern und der Ditmarfchen Brafen 

. 3u Oldenburg - Delmenhorſt, meinem gnädigen Serrn. 


©... F. in Chriſto. Durdjleuchtiger, Hocgeborner Fürk, ginie 
diger Herr! Wiewobhl ich nicht befonders gebabt an E. F. ©. zu 
ſchreiben, weil aber gegentwärtiger. M. Ecchard des Landes. Kind fich 
ins Vaterland begeben, hab ichs nicht mögen unterlaſſen, E. F. ©. 
meine untertbänige Dienſte anguzeigen. Ach hoffe aber, es folle in 
€. $. ©. Landen noch recht und wohl fiehen, fonderlich mit dem 
beiligen Evangelio, obs wohl nicht obne Anfechtung ſeyn kann, 
fintemalen Satan nicht ſchläft, und inſonderheit wünfche ich, daß 
der Melchior Hofmann fich mäßiglich halte; denn ich mohl möchte 
leiden , er ließe fein Predigen anſtehen, bis er der Sachen baf be» 
richtet. Sonff dasjenige, fo ich von ihm gehöret und er auch durch 
Druck läßt ausgehen, gar nichts zue Sachen dient und vergebliche 
Dichterey iſt, ohne welche man doch mohl wiffen und lehren kann, 
was einem Chriften gebühret, welches er zumal wenig und gar felten 
rübret. Demnach if. meine unterthänige Bermabrung, &. $. ©. 
wolle mit Ernit die Einträchtigfeit der Lehre foddern, und folchen 
Steigergeiftern nicht zu viel Raum laffen, angefeben, daß wir zu 
lernen anug haben, wie wir an Chriſtum glauben und unfern Näbe 
ften dienen follen unter dem Kreus, weiche Stüde unfer gar wenig 
(leider) verfieben oder achten, vielmeniger mit dem Werk und Leben 
beweifen, und doch dieweil ander unnöthige Dinge fpeculiren, da 
fein Nub, fondern vielmehr Hinderniß der nöthigen Lehre von 
funpt. Chriſtus, unfer lieber Herr und Heiland, erleuchte, entzünde 
und ſtärke E. $. G., zu thun feinen woblgefäligen Willen immer 
“und ewiglich, Amen. Befehel mich biemit E. F. ©. Wittenberg, 
Freytags nad) Mariae Magdalenae, 1528. 


E. F. ©. 
unterthäniger 


Martinus Luther. 
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5. Sutius. | No, MXIX, 
An Nic, Gerbellius. 


Q deklagt ſich mit bitterm unmuth über die Art, wie Bucer in ſeinem Dialogus 
- 2.5 Meinung verdreht habe; über Karlſtadt u. a. 





Bey Aurifaber II. 384. b. Deutich bey Walch XXL 1114. 


Gratiam et pacem in Christo. Ruceri iniquitatem satis, ae 
plus quam satis, antea novi, mi Gerbelli, ut non mirum sit, 
si meum (quem allegat) sermonem contra me instituat, in 
quo Augustini sententiam secutus fui de carne Christi,’ non, 
contra, sed pro Sacramento. Sicut notum est arbi, nos.non 
damnare dicta Patrum, etiamsi (loco non suo) pugnent, mode 
contra pietatem non -pugnare cogantur. Breviter, si Zwinglius 
tale quid dixisset, parata fuisset epieikeia, quae commode et 
recte interpretaretur: Lutherus quia dixit, calumniis virulen- 
tissimis mox subjectum est. Visitet eas viperas Christus, et 
vel convertat, vel reddat, quod merentur. Quid non virulen- 
tiae idern praestitit in dialogo isto novissimo, *) in quo fortiter. 
omnibus meis transitis merus calumniator est? Tropum inter 
caetera mihi synekdochen objicit, quem modo in ipso libro 
meo non negavi, sed ostendi copiosissime. Valeant viperae: 
te Christus (quod summis votis oro) servet habitastem inter 
istas beluas, viperas, leaenas, pardales, paene majore periculo, 
quam Daniel ipse in lacu leonum. 


Ehristus hic pacatam Beclesiam et unanimem , tum floren- 
tem Jiteris et studiis Academiam servat, ut Satanae rumpantur 
ilia etc.‘ Carolstadius vipera in sinu nostro solus mutit qui- 
dem, sed prodire non audet: utinam ipsum tui phanatici so- 
cium apud.se haberent, et nos eo liberi essemus. Salutant te 
omnes :nostri. Nova hic nulla sunt, nisi quod Marchio equi. 





*) Vergleichung D. Luthers und feines Gegentheils vom Abendmahl Chrifti. . 
Dialogus d. i. ein freundlich Gefpräh, gar nah alles, fo D. Luther in feinem 
leuten Buch, Bekenntniß genennet, fürbracht hat, wird hierin gehandelt, wie. 
das zu Erfenntniß der Wahrheit und chriftlichen Sriede dienet. Cum praef. 
Buceri. 15%. Die Borrede it unserzeichnet: Zu Straßburg 21. Jun. Anno 1528, 
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tem quendam, *) qui irruptionem fecit et latrocinum, conatur 
debellare. Vale in Christo suavissime cum tua Costa, Amen. 


‘28. Juli, MDXXVII. 
Martinus Lutherus. 





51. Julius. No., MAX. 


An Nie. Amsdorf. 
Einladung zur Hochzeit der Margaretha Mocin. 


Bey Aurifaber II. 385. Deutfch bev Walch XXI. 1116. 


Gratiam et pacem. Desponsavimus Margaretham Mochin 

„M. Georgio, mi Amsdorfi, et statuimus diem S. Laurentii 
nuptialem fore. Hanc tibi esse occasionem ad nos veniendi 
eflicacem rati, invitämus te et rogamus;, ut semel tandem nös 
visites et adsis nuptis istis (ut spero) laetis futuris, si Chri- 
stus faverit, quem tu pro nobis orabis, sicut valet anima tua 
in ipso, Amen. Ultima Juli, MDXXVIN. 


 Martinus Luther. 


‘ 





5. Yugufl. NP. MXXI. 


An Nie. Hausmann. 


RR will vom Türfenfrieg ſchreiben, und meldet den Tod ſeiner Tochter. 


Bey Aurifaber If. 385. Deutſch bey Walch XXI. 1116. 


Gratiam et paceın. Gratias agit Johannellus meus tibi, optime 
Nicola&e, pro crepundiis, quibus et mire gloriatur et gaudet. 
De Turcico bello institui quidem scribere, sed non erit (spero) 
inutile. Defuncta est mihi filiola mea Elisabethula: mirum 





») Nic. v. M., ſ. Br. v. 14. u. 20. Sul. No. MAI. MXVII. 


v8 
[2 
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quam aegrım mihi reliquerit anımum paene muliebrem, ita 
misericordia ejus moveor: quod nunquam credidissem. antea, 
sic paternos animos mollescere in prolem. Tu pro me ora 
Dominum, in quo bene vale. 1) Witenbergae MDR, 
quinta Augusti. | - 


De illa Friburga educenda aihil fit, cogitata tuerunt, quare 


sis quietus. 
Martinus: Lutherus. J 





6. Auguſt. | | \ No MXXI: 
An Bene. Link. 


Mehrere Neuigkeiten; von der Heraudgade jener Schrift Luthers, 
Empfehlung Joh. Hoffmanns. 


Ben Aurifaber II. 385. b. Deutſch sen Walch XXI. HIT. 


Gratiam et pacem in Christo. Lazaro nostro respondeo his 
Junctis literis, *) quantum Deus dedit, qui et vestrum consi. 
lium dirigat, Amen. ” ' 


Samia vasa accepi et gratias ago, nec fuit necesse, aliis 
ea petentibus nomine meo, tam anxie curare, nolim enim vps 
gravari mea causa non necessaria. 


Ducem Brunsvicensem forte Dominus nostri misertus sia 
reduxit: alioqui si ei successissent sua consilia, multis mon. 
stris replevisset Germaniam, Satan enim miras habet ubique 
cogitationes, Lipsenses asini meam Ketham impetiverunt in- 
eptissimis conviciis, quibus retaliatum est, ut hie coram cer. 
nis.*’) Dominus mihi, quam dedit filiolam abstulit, sit nomen 


ejus benedictum semper, Amen. 


——— 





1) Von Defuncta an liefert Aurif. dieſen Brief nochmals p. 385. b. 





*) Meint 2. den folgeiden Brief au Las. Epengler von 1. d. No. MXXIV. 7 
x) S. Br, v. 8. April. No. DPCCCCLXIX. 


366 1528; 


Quod de confessione auriculari petis additamentum ad con. 
fessionem Mmeam edendam, non necessariam rem postulas. 
Nam si anxie quaerere incipirhus, erit addendi nullus modus, . 
de clavibus, de ministerio, de conjugio sacerdotum et multis 
aliis, ut novum T'heologiae compendium requiri possit: tamen 
‚si omning vis addere, potes hac schedula uti, quam inclusam 
mitto. *) De Turca mira scribis: Christus servet nos, Amen. 
Johannem Hofman tibi commendo, qui consultu nostro magi- 
sterii gradum suscipiet, sperans se hac larva magis promotu. 
rum: necesse enim est mundum larvis regere, sicut pueros et 
fatuos, Gratin Christi sittecum. Die 6. Augusti, MDXXVII. 


T. Martinus Lutherus, 


RE 
NP, MXXIIT. 
An Balthaſar Thüring. 


Emprehlung eines flüchtigen Prediger, 


14. Auguſt. 





* 


In Schlegelii vita Jo. Langeri p. 200. Ben Strobel- Ranner p. 172. 
Deutfh bey Walch XXI. 1118. 


G: et P. in C. Venerabilis in Christo frater, Balthasar. Fu. 
gatus hic bonus vir Johannes, **) vir ex Franconia boni testi. 
monii et nominis notus, cum sit a Deo in consortium mini. 
steril vocatus, et in.eo versatus usque huc, jam vacuus, quae. 
rit locum, pro eo ministerio 'implendo. Cogitavit itaque ad 
tuas partes.proficisci, si qua ei forie conditio pateret. Quare 
si poteris eiadesse, facies in Christo. Nam durum et iniquum 
est, qui hactenus verbo servivit, nunc Omisso eo ministerio, 
aliud tentare opus. Idque ego suasi, sicut soleo suadere, vi. 
dens fore cum tempore, ut operarii fere nulli sint in messe 
Domini futuri. Si non poteris, remittes eum in nomine Do. 
mini. 'Gratia Christi tecum. 114, Augusti MDXXVIIL 


— — mn — 
*) Er hatte aber fon diefen Zuſatz geſchickt, im Br. v. 14 Sul. No. MXIII. 
*#), Cellarius nad Schlegel. 
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15: Augul. | N®. MXXIV. 
An Lazarus Spengler, Siadiſchreiber in Nürnberg, 


8.8 Gutachten über die (Einrichtung der Sacramentsfeyer in Nürnberg nebſt 
Berückſichtigung gewiſſer Vedenklichtetten/ welche die Prediger dagegen ſcheinen“ 
erboben zu haben. 


Wittenb. IX. 292: Jen. IV. 388. Altenb. IV. 483.’ Leips. XXII. 338. 
Hausdorfs Lebensbeſchr. Lazar. Spenglers ©. 149, Bir haben den Cod. Jen. 
b. f. 33. werglichen. - 


An den Sürfichtigen und. weifen Cazarnm Spengler zu nuen. 
| ‚berg sc. meinem Sünftigen Sreunde und Zerrn. 


Gr und Fried in Ebriſto. Fürfichtiger ‚-Ticher Herr und Freund! 
Ich Hab euer Schrift fampt der Meffefachen empfangen, und mit 
Fleiß beiehen; und wiewohl id) befinde, "daß meins Ratbs euch nicht 
vonnöthen, weil Bott felbs euch folche Kent zugefchidt bat, aber | 
doch auf euer Anhalten will ich mein Stimm auch gern dazu thun. 

Erhlich iſt billig, dazu auch wobl bedacht, daß man niemand 
fol zum Sacrament oder davon dringen, noch deffelbigen gewiſſe 
Bert oder Staͤtt feßen,, die Bewiffen zu fangen. Weil aber St. Baus - 
Ius dennoch lehret 1 Cor. 14, (40.): &8 foll ordentlich zugeben 
bey den‘ Shriften, däuchte michs gut ſeyn, daßz die Vröhſte und Kir⸗ 
chendiener zuſaͤnien kamen, und ſich dieſer Sach einer gemeinen 
freyen Weife befchlöffen, und ein ehrdar Rath darnach dieſelbige 
Weiſe bandbaber, und alfo Einigkeit und Gleichheit erbichte. Zu 
fotcher Weiſe, ob man meine Raths würde begebren, wollt ich alſo 
rathen. 

Sum erſten, daß man ſchlechts alle Meſſen abthäte, da * 
Communicanten find, wie fie denn auch billig ſollen abgethan ſeyn, 
“als ihre Bericht Telbs anzeigt. 

Zum andern, daß man in den zwo Pfarrkirchen des Sonntage 
oder Heiligen-Tags eine oder zwo Meſſen bielte, nachdem der Come 
municanten viel oder wenig wären. Wäre es notb, oder fur. gut 
angeſehen, möcht man’ dergleichen im Spital auch thun. ' 

Zum dritten, uber die Wochen möcht man Meile haften, welche 
Tag es noch wäre, das if, fo etliche Communicanten da wären, 
drumb bitten und begebren würden. Hiemit wäre niemande gezwun⸗ 
gen zum Sacrament, und doch ordentlich einem jeden onugſam 
dariinen gedienet. * 


J ⸗ 
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Wurden aber hiezu fich die Kirchendiener beſchwert machen , als 
. die ungeswungen zu ſeyn fürgeben, oder fich ungefchidt zu feyn 
beklagen, wollt ich ihnen anzeigen, daß fie niemand zwinget, foh- 
deen Bott ſelbs durdy feinen Beruf. Denn weil fie das Ampt haben, 
find fie fchon Verufs und Ampts halben ſchüldig, und gezwungen, 
das Sacrament zu reichen, fwenn mans don ihnen begehrt, daß 
damit ihr Entfchüldigung nichts iſt; gleichwie fie fchüldig find zu 
predigen, tröllen, abfolviren, Armen helfen, Kranken befudyen, fo 
oft man deß bedarf oder foödert. 

So iſts auch nichts, daß jemand wollt fürmenden, er wäre un. 
geſchickt, feines fchwachen Glaubens, gebrechlichen Lebens oder kalter 
Andacht halben. Sie follen auf ihren Beruf und Ampt feben, ia 
aufs Wort Gottes, das fie beruffen bat; find fie unrein oder unger 
ſchickt, fo it doch das Ampt und der Beruf, oder das Wort, rein 
und geſchickt gnug. 

Und fo fie gewiß gläuben, daß fie beruffen find, fo find fie auch 
an ihnen felbs durch folchen Glauben geſchickt gnug. Denn wer da 
släubs, er fey zum Kirchenampt beruffen, der gläubt gemwißlich auch 
daneben, daß fein Ampt und Wert und er felbs in folchem Ampt 
angenehme und gerecht fey. Gläubt er aber folchs nicht, fo iſts auch 
gewiß, daß er nit gläubt, daß fein Beruf und Ampt ihm von Bott 
befoblen fen. " 

Welche nu zweifeln, ob fie berufen feyen in ſolch Ampt, die 
Jaffe mar nur weit darvon bleiben, denn fie tügen nichts. Welche 
aber gewiß find, daß fie foldy Ampt haben, von Gott ihnen befoblen, 
als durch Oberfeit oder Bitte der Brüder gefoddert, die follen auf 
ſolchem Beruf fröhlich und getroit hinangeben, unangefeben ihr 
GBefchicklichkeit oder Ungefchiclichfeit. Denn Fides vocationis ha- 
bet conjunctam necessario fidem justificationis, cum. sit in 
yerbum vocantis Dei fidens ac praesumens. 

Melcher nu feinen Beruf gläubt, der wird frevlich Andacht, 
Luſt und Durſt gnug haben, cum sit impossibile, eum non sen- _ 
tire vim gratiae, qui certus est de sua vocatione. Denn ein 
ſolcher kann ja nicht fagen: ich will hingehen und ehebrechen, oder 
ſonſt ubel thun; fondern muß alfo fagen: ich will hingehen und 
meines Ampts pflegen. Was iſt aber das anders, denn fo viel: 
Ach will meinen Gott geborfam feyn, und meinem Näheſten dienen. 
Solcher Wille aber it ia Andacht, Luft, from zu werden und Gute 
zu thun, over fich befjern. Es wäre denn, daß nicht Andacht oder 
Luſt zu beißen fey, wenn ich willens wäre, Gott Gehorſam zu leißen. 
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Wohl iſts wahr, daß, welcher auſſer ſolchem Wort feines Be⸗ 
rufs und Glauben feines Ampts will mit feinen Gedanken fjch prü⸗ 
fen und geſchickt machen, oder ungeſchickt richten... daB derfelbig 
nichts tbut, deun auf ein menſchlich Werk und Fühlen fich bauer: 
die müflen denn wohl klagen, daß fie nicht aßlezeit geſchickt ſind, 
ja, ſie ſind allzeit ungeſchickt. 


Haben wir doch bisher den Laien gepredigt, fe ſollen nicht auf 
ihr eigen Geſchicklichkeit vder Ungeſchicklichkeit deten oder Sacrament 
nehmen regieren oder dienen, oder. ſonſt etwas Guts thun; ſondern 
allwege Gottes Verheißen, Gebieten, Nuffen oder Locken fallen, 
und darauf thun oder ſchaffen, was fürhanden id Wie ſollten denn 
‚ die Kirchendiener,, die Gott durchs Wort beruft und geſchickt macht, 
(fo fie das gläuben ,) ungeſchickt ſeyn? Wie ſolchs alles meine licben 
Heren und Freunde wohl wiſſen ſelbs weiter zu bedenten. . . or 


Daß aber im Vöbel moͤcht ein Gemurmel werden aus ſolcher 
Neurung, muß man wagen, und Gott befeblen; daneben deunoch 
tbun,-fo viel man kann, daß’ es geftiller werde, nämlich dermaßen, 
dieweil-die Viſitation fürbanden if, Hat man guten Zug von Dee 
Ganzel zu vermabnen, und anbalten, "daß, weil fie Telbs und alle 
Welt wohl wifen, daß viel Mißbrauch im Gottesdienſt aewelen, 
welche man fürhabe zu beſſern: drumb follen fie ſtill ſeyn/ und nicht 
ſich ärgern, ob man etliche Stuche ändern würde; und mollt nicht 
ein ieglicher feinen Dünfel in geineinen Sachen für den beiten balteny 
fondern andächtig helfen Bott bitten, der in feiner Kicchen nichts 
will nad) Menſchen Düntel, Wert, oder Wort, fondern nach, ſeinem 
Wort und Werk getban haben, wie. &t. Petrus Ichret, auf daß - 
durch feinen Geiſt alles ſeliglich und wohl angericht werde. "Denk 
mir viel Uerbeiten und Afterreden macht man nichte beſſer ſondern 
mit demäthigem Gebet und demürdiger Einträchtigkeit Wie denn 
meine liebe Herrn ſollichs wohl werden wiſſen zu treiben, und ge⸗ 
waltiglich aueſtreichen. un 

& it es Gottes Merk, der wird, dabed fon, fo wir des begeh⸗ 
ven, und nicht vermeſſentlich darin handeln, als follt: unfer Vers 
nunft oder Vermügen, ohn Gottes Vermügen uud Zuthun, etwas 
ausrichten, wie denn dic gedenken, fo nicht beten, ſondern allein 
mit Frevel urtheilen, und ihren Düntel aufmuben: st fann ich 
nichts beffers. E. W. wollt ſolchs fürlich nehmen. Sch ditt aber 


Thl. III. 24 
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- Bott, den Vater aller Weisheit und Vermügens, daß er euch feinen 
Geiſt reichlich gebe, zu thun,und fchaffen, was ihm wohlgefället in 
| Ebriuo Sch; feinem Sohn. Amen. Den 15. Angußi Anno 1528. ) 


. 





3, September. . ' NP, MXXV. 


An den Kurfürken Johannes. 
Antrag zur Anftelung M. Stiefets als Pfarrer in Lochau. 





Bunt auß dem Weim. Archiv im gets. Supeiem, ©. 54. No. 75. , dann beo 
Walch XXI. 260. Wir haben das Hriginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Heren Johanns, Serzogen su Sachfen und Kurfurften 
rc./ Landgrafen in Thüringen und Markgrafen‘ zu meiſ⸗ 
fen, meinem gnädigflen deren. 


Grad und Friede in Cbrifto. Durchl. dot. F., on. Herr! 
Es iſt M. Franeifeus, zur Locha Bfareberr, in Gott verfchieden: 
fo haben mid, die Dorfſchaft geberen, um den alten Schoſſer dabi 
zn beättigen. Weil ich aber darinnen nichts zu thun/ hab ich ſie 
an E. K. F. G. geweiſet. Nu wollt ich wohl gern Er Michael 
Stiefel im Sande behalten, angeſeben, daß er frum und fait geſchickt 
iſt in der Schrift und Predigt. Wo es E. K.F. G. gefallen wollt, 
haben unſer etlich bedacht, daß es aut ſeyn ſollt, fo er dieweil zur 
Locha Pfarrherr wurde, bis vielleicht ein anders furfiele; denn der 
gute Menſch ihm ein Gewiſſen macht, als befchweret er mich, "daß 
er bey mir iſt, und will ja imer weg, daß ich zu balten gnug habe. 
Denn ich wollt ja lieber ſehen frume.gelebrre Leute umb ung blei⸗ 
ben; es kompt ibr ſonſt allzu viel weg. Wo er nn Ffarrherr wurde, 
moct man verfuchen, ob er das arın verlaffen Weib; die Pfarrerin, 
mit zweyen Kindern auch annehme umb Gotts willen; welche fur 
Wahr in großem Elende ik, und wird ſich desfalls Elende hinfort 





i Altenb. VII. 970. iR der Schluß: daſß aber im Pöbel ıc. beſonders aufs 
geführt als ein Echzeiben an Wolfgang, Fürſt von Anhalt, mitgetheilt von ' 
Georg Raumer, Superint. zu Deſſau. Ob £. dieſes Ernf ah dieſen Fürſten 
geſchickt hat? 


J— 
* 
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mehr begeben, wo nicht, fo geichehe Gotts Wille ; Kelle folches alles 
beim E. 8. F. G., und bitte ein anädigs Antwort; verfehe mic) 
aber, es fey der Name Michel Stiefel E. K. F. ©. befannt, der 
mit ung auf der Rufe gen Weimar fuhr, ud E. K. F. G. ibm 
funf @ulden ſchenket sc. Chriftus fey mie €. 8: F. B. Allezeit, 
Amen. Dornflags nach Acaidii, 1528, 1) \ on 


E. 8. 5 G. 
unterthaͤniger 


Martinus then 





3. September. NXo. MXXVI. 
An den Kurfürften Jobannes. 


Bitte nm cine freye Wohnung für einen alten Diener. 





Zuerſt aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. G.55. No. 76., dann ven 
Walch XXI. 261. - Uns ift im Wein. Archiv nichts davon vorgekommen. 


Gnade und Friede in Cbrifto. Durchleuchtigſer, Gochgeborner 
Fürſt, Gnädioker Herr! Es bat mich Herr Sacob Eißling, fo auch 
auf dem Stifte zu Wittenberg lange Beit, ins neunte Habr gedienet, 
gebeten, diefe Fürbitte an E. K. F. G. zu ſtellen. Er. bittet um 
das Haus, fo jeht ledig geflorben it durch 8, Sebaſtian Schmidt zu 
Shemnit, meiland dem Herrn zu Wittenberg, daß E. 8. F. ©. 
wollten ibn fame feinem Weibe fo nun wohl betagt, und erblos 
bleibt, fein Lebenlang zu bewohnen, gnädiglich vergönnen. Weil 
denn der Manun fa fromm, und verdienet, dazı eine kurze Seit 
leben mag, babe ich ihm folche Bitte nicht willen zu wegern: bitte 
Derobalben untertbäniglich, @ 8. F. G., wo es ſeyn könnte, wollten 
fein Bitten onädiglih anſehen, wie ich mich verfebe, daß E. 8, 


F. G. thun werden. Gott fey mit &. K. 8. G. allezeit, Amen. 


Donn erſtags nach Wegion 1528, 
Dart, guther. 





1) Bey Walch durch einen Druckiehleg 1529. 


u‘ 


372 1528, 
g, September. ° No. MXXVIL. 


An Spalatin. | 


Dem eben erſt von Wittenberg zurückgekehrten Sp. ſchreibt 2. voll Sehnſucht 
nach feinem Umgans, meldet von der Bifitation und ermuntert uun/ den Ueber⸗ 
druß an feinem Amte zu überwinden. 





en Anrifaber IT:397. b. der Anfang dieſes Briefd, fol. 239. b. das uebrige. 
Deutich bey Wald XXI. 1119. u. 912. Wir ftellen den Brief nach dem Original 
ber, welches wir im Cod. chart. 122. fol. Bibl. Goth. gefunden haben. 


Charissimo simul et venerabili, D. Georgio Spalatino, 
servo Christi fidelissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Expectatus venit hic nuntius, 
mi Spalatine: nam a tno discessu nihil optavi ardentius, quam 
ut opportunus. quam primum .occurreret ad te nuntius, quo 
mutuis Jiteris resarcirem, quod subita profectione tua impe- 

ditum est. Gaudeo itaque salvum rediisse domtm cum Heva 
ctua. Atque utinam diutins_conversari licuisset, aut saepius 
saltem liceret, Visitatio instituta est: sic Princeps scripsit, 
ä propediem fore, ut vadant, qui ordinati sunt. Vide ut cogita. 
tiones fastidii vincas aut.contemnas , quibus de.ministerio verbi 
deserendo fatigarıs. Christus vocavit te, huic cede, servi et 
formare pro sua bona voluntate: quod facis, nescis modo, 
scies autem postea. Mera tentatio est, quam quare,pateris, 
non Satis agnogcis: NOS, qui tui spectatores sumus, melius 
videmus. Itaque non tibi, sed nobis potius credere debes, 
qui in Domino et coram Domino, imo Dominus per nos te 
alloquitur, solatur, et horiatur. Neque enim aliud spectamus 
"quam gloriam et voluntatem Domini, non nostrum commo- 
dum, aut quicquam tale in tua vocatione. Certum denique 
signum non ingrati Deo ministerii tui, neque infructuosi apud 
homines, quod de fastidio ejus ita tentaris. Si enim Deo in- 
gratum esset, anhelares et ambires potius, sicuti faciunt, qui 
Deo ingrati ipsoque invito currunt, cum non miitantur, lo- 
guuntur, cum nihil sit eis mandatum. Ita fit, ut Satanas eos, 
quos vides gratos, taedio et fastidio retinendi tentet, quos vero 
ingratos, studio et impetu ambiendi inflammet. Quare vir esse 
debes fortis et fastidii spiritum animose contemnere. Ora 


1528, 33 


vero Christum, et aderit tibi: orabimus et nos mutuo. Vale. 
3. Septembris, anno MDXXVIII. J 
Martinus Lutherus. 


4. Septe mbe r. NO, MAXVIIT. 
"An Wilhelm Neiffenftein. 


Bitte, fich eines armen Waifen anzunehmen. 





Wittenb. IX. 23% Jen. IV. 39. Witens. IV. 44. Seins. XXIL. 555. 
Walch XXI 268. Wir geben den Tert nach dem verglichenen Codex Jen. b. 
f. 236. 


Dem Sürfichtigen und Weifen Wilhelm Neifenftein, Hent- 
meiſter zu Stollberg zc., meinem. freundlichen, lieben 
Schwager, Martinus Luther. 


Gnad und Fried in Chriſto, freundlicher, lieber Schwager! Ihr 
wiſſet, wie Gott in der Schrift ſich einen Vater der Waiſen und 
Nichter der Wittwen rühmen läſſet, freylich nicht ohn Urſach, weil 
er die Welt fo wohl kennet, daß fie die Waiſen nicht allein verläſ⸗ 
fer, fondern auch verfolget und neider: mie denn dieſes atmen Lo⸗ 
renzen Niebers ') Fall wohl beweifet, der fo gar von feinen: Freun⸗ 
den verlaiien, dazu verfolget wird, daß doch einer bilig der Welt 
ſollt Fleifch und Blut feind ſeyn, für Gott nnd den Menſchen. 


Meil aber Bott euch fo reichlich begabet bat, daß ibr fein Work 
nicht allein befennet, fondern auch liebet, Hub ichs nicht laſſen kön⸗ 
nen, obgenannten Lorenzen (dem ihr itz und neulich auch wohl ge⸗ 
than habt) euch zu befehlen, und bitte, daß ihr weiter wöller als 
eines armen verneideten Waifen Water ſeyn, und beifen ‚fördern? 
damit er auch möcht auf die Bein komen. 


Sch halt wohl, es follt Gott nicht ubel gefallen, wo ihr ihm in 
fein Anıpt fallen und greifen wurdet, und euch auch eines Waifen 
Vater zu ſeyn unterſtundet, ja es wurde ihn lüſten, daß er folchen 
Titel euch mittheilen foßt, weil ihr das Gegeug dazu würden, durch 





1) Nach Cod. Jen. In den Ausg. N. 


374 88. * 


welch er ein Vater dieſes Waiſens würde, und zu ſolchem Titel und 
“ Ehr>urch euch käme, damit fein Ruhm in der Schrift beſtätigt und 
wahrhaftig erfunden wurde; wie ihr das alles beſſer bedenken künnt, 
dann ich ſchreiben mag. 

So bitt ich nu freundlich, weil ihr mit Worten und Werken 
Gott zu ſolcher Ehr und Titel den güten Geſellen zum beiten wohl 
dienen künnt, wolet der argen Welt und falfcher Freundfchaft zu 
Reid und Verdrieß, dazu dem Teufel zu Trab und zumider, cuer 
chrifilich Herz beweiſen, damit ſolch Exempel des Lidyis in die Nord» 
hauſiſchen Fintierniß leuchte, zu Dieler Befferung; und obs die 
Finſterniß nicht wollten begreifen, daß fie doch daruber zu Schanden 
wurden Ameu. Beentage nach Negidii, Anno 1525. 

Martinus Luther. 





8, September. No. MXXIX. 


An Spalatim. 
Bedenken über einen Ehefall. 





Bey Aurifaber Il. 388. b. Nochmals in Rapper N zachleſe II. 716. Bat. 
Cod. Jen. a. f. 216. Deutſch von Syälatin ebendafeltit, Eisl. I 417. Altenb. 
III. 893. Leip;ʒ. XXI. 44 Walch X. 964. u. XXL. 11109. 


Reverendo in Christo Firo, D. Georgio Sipalatino, servo 
Dei in Evangelio Altenburg. ') 


Gratiam et pacem in Domino. De.conjugii casu prius urgen- 
dus est primo juvenis (si aliter non potest) vel per juramen- 
tum, ut confiteatur, an puellae spoponderit conjugium, si ne- 
. gaverit per juramentum, liber erit, cum unius ore testis nemo 
sit Judicandus: si confessus fuerit, jam pater ejus est conve, 
niendus, praesertim hoc argunıento, quod puellae (uti-narra- 
tur) impedimento fuerit filius, ne duceretur ab alio. Quod si 
päternam autoritatem praetexit, 2) audiat, oportuisse etiam in 
regendo fillo eandem ostendisse,, atque cavisse, ne filius alteri 
— — — — 


x 


4) Nach Cod. Jen. 2) C. J. praetexat. 


N 


= 
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damnum inferret, nempe impedimentum fuptiarum: ergo te- 
neri eum ad restitutionem et satisfactionem. Neque enim con. 
tra, sei pro charitate proximi debet paternitas valere. Quod 
si in uno non fecit, quod paternitatis.erat, quo proximus lae. 
sus est, debet vieissim in altero, quo suum caput sequitur, 
cedere et paternitatis jure privari. Es wäre fein Ding, väterliche 
Oberkeit meins Befallens brauchen, und laſſen geben, meinen Näch- 
ffen zu verderben. Intelligitur paternitas ibi solum, ubi omnia 
sunt integra, scilicet ubi tertia persona cum suis non laeditur 
etc.: ‚itaque hoc argumento cogatur, Quare neglexit fillum 
regere ;‚ ne puellae incommodaret? Vale in Domino cum uxore 
tua. Rapuim | die Nativitatis Mariae, anno MDXXVII. 

.\ | Martinus Luther. 





11. September. No. MXXX. 
' An Job. Agricola. 


Durch ein Gerücht veranlagt, warnt 2. Agricola vor irriger Lehre in Anſehung 
der guten Werke. 


x 





Bey Aurifaber II. 337. b. 2sl. God Jen. B. 24.n. £. 161: Deutſch bey Walch 
XXI. 1121. 


: Venerabili in Christo fratri, ‘) M. Joanni Agricolae, 
Islebiensis juventutis institutori fidelt. 


Gratiam et pacem. Narravit mihi nuper quispiam de te fabu. 
lam, mi Agricola, tam constanter, nt affirmare nen desisteret, 
donec ego ad te scripturum esse me dicerem et exploratüurum. 
Erat autem ea fabula, quasi.novo dogmate inciperes pugnare 
atqye contendere, fidem posse sine operibus esse. Eamque 
rem ?) (ajebat) te ostentare ac vendere multa.diligentia rheto- 
rici artificii et Graecorum vocabulorum contentione. Ego 
autem, qui.Satana vexante, doctus etiam tuta cogor timere, 
non solum. ob promissum scribo, sed ut etiam serio te mo- 
neam,'.quo -Satanam et carnem tum observes, Nosti enim, 


ij Vener. &tc. fehlt bey Aurif. " 2) Cod. Jen. + tum, 


nihil sdtis esse tutelae ac praesidii adversus insidias Satanae / 
nisi semper de coelo custodiamur, deinde in insidiis tantum 
esse veneni et periculi, ut e seintilla incendium- seu ut Paulus 
solet dicere, e fermento modico tota massa corrumpatur. Pro. 
inde non est Iudendum aut periclitandum, quantumvis modice 
in hac re.tanta, cum per tenuissimas rimas ingredi soleat ho- 
stis iste, et nihilominus noceat, quam si apertis omnıbus val, 

vis irrupisset. Hanc admonitionem boni consuleg, quam vides, 
ex quo animo procedat, ac de hac causa, qualis qualis sit, 
quaeso me redde (si vacat) certiorem. Quid enim mmus timui, 
quam Oecolampadii et Regii aliorumque casum? Et quid jam 
etiam non timeo de nostris hic plane intimis? Non mirumn, si 
et tibi timeo , quam minime omnium vellem dissentire. Vale in 
Domino et saluta Elsam tuam cum uvis suis. Elsulam meam . 
tulit Dominus , ne videret mala. 11. Septembris, MDAXVIIL 


T. Martinus Luther, 





18, September. . | No. MXXXI 


An den Kurfürften Johannes. 


2. bittet, daß der Rurfürft dad Geſuch der Braunſchweiger,/ Bugenhagen 
noch länger ben ſich behalten zu dürfen, nicht genehmigen möge, In dee ac 
ſchrift Hittet Bugenhigen um Verlängerung des Urlaubs, um feine Scichäfte in 
Hamburg zu vollenden. 





Aus einer Abſchrift in Cod. 452. f. Bibl. Goth. 


G. u. F. in Chriſto. Durchl. Hochgeb. F. an. H. Es ſchreiben 
bier die zu Braunſchweig, um Er Johann Pommern noch ein Yahe 
lang zu vergönnen,, wie fie an uns auch getban, und dazu uns bit- 
ten, ſolches bey E. K. F. ©. beifen zu erlangen. Mir aber bitten, 
E. K. F. ©. molkten folches adfchlagen, angefeben, daß wie des 
Mannes nicht fo entbehren fönnen, und bisher fchwerlich entbehren, 
weil bey uns neben der Viſitation täglich der Arbeit und Gefchäft 
mebr werben. &o iſt ihre Sache Gott Lob angerichtet, und baben 
feine Leute genug daſelbſt bekommen, und ſorgen, daß fie vielleicht 
gedenken, ihn mit der Zeit alfo bey ſich bebeftem und behalten. Se 


ee 377 


liegt auch mebr an Wittenberg zu diefer Zeit, denn an drey Braune 
ſchweig. Auch beſchweret ichs Er Zohann fa ſehr, wie er an ung 
fchreibt, und bittet mit Sorgen, daß wir ja bey E. K. F. G. arbei⸗ 
ten, daß der zu Braunſchweig Bitte bey E. K. F. G. nicht erhöret 
werde. So iſt unfer unterthänigde Bitte, E. 8. F. ©. wollten 
unfee Anliegen anädiglich bedenfen, wie wir nicht zweifeln, daß E. 
8. F. ©. tbun werden. Fiemit Gott befoblen, Amen. Frevtage 

nach Crucis, 1528, 


P. S! 


Er Hobann Bommer begehrt auch, weil E. K. F. G. ihm big 
auf Et. Martini auffen zu fenn erlaubt babeh, und unmüglich iſt 
zu Samburg folches auszurichten, daß E. K. F. 8. wollten ibm 
gnädiglich länger Zeit ſtimmen, damit er fein Gewiſſen' zu ſtillen 
babe, daß er nicht obne Gehorſam oder Befehl fabre nach feinem 
eigenen Willen. 





22. September NMevo. MXXXII. 


An Boitgan ng Fues, Pfarrer zu Coldiz. 
| Betrifft einen Ehefaft und. cine andere Örtliche Angelegenheit. 





Bey Aurifaber II. 389. Deutich bey Walch XXI. 1122. 


Servo Christi fideli Wolfgango Fuess, Episcopo Colditio, 
suo in Domino fratri. 


Gratiam et pacem in Christo. Tui est, mi Wolfgange, in isto 
casu viri judicare: nam si ita res habet, ut ipse dicit, quod 
uxor ejus delapsa sit, ipso’ invito secuta adulterum, liber est. 
Verum vide, .ut haec omnia vicinis nota sint: nam mira est 
hominum hodie nequitia, quam nemo Satis credere aut cavere 
potest. In tua causa et vicarii senioris certe egi, mirorque 
nihil esse scriptum: faciunt id tumultus isti et aulicae occu- 
pationes. Si vioarius iste senior etiam nondum habet responsum, 
obsecro, uterque miıtatis mihi adhuc unam supplicationen. Nam 
priores obtuli, istas autem servabo, ut urgere per eas possim: 
speramus enim, Cancellarium affore propediem: nollem certe 
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nihilsdtis — tutelae;ac- draesidii 'adversus insidias Satanae 


xisi semper de toelo custodiamur, "deinde im insidiis tantum 


‚ebse vaneni,et'periouli, ut e scintiHa incendium- seu ut Paulus 
solei dioere, 6 fermeato modioo tota massa corrumpatur. Pro. 
inde em aut periclitandum, quantumvis modiee. 
in hac re, '„ Cum'per tenuissimas rimas ingredi solent ho. 
‚stik: ista, es mihilominus noeeat, quam si apertis omnıbus val, 
vis irrupisset.‘.Hanc' admonitionem boni consule$, quam vides, 
ex quo animo frockdat, ac de hac causa, qualis qualis sit, 

quaeso me redde (si varat) certiorem. Quid enim minus timui, 
quam Oecolampadii et Regii aliorumgne casum? Et’ quid. jam 
etiam non 'timeo de nostris hic plane intimis? Non mirum, si 
et tibi timieo, quaıl.minime omnium vellem dissentire. Vale in 
Domino et salutä Elsam tuam cum uvis suis, Elsulam meam . 
tulit Dominus , ne videret mala. 11. Septembris , MDXXVIII. 


5 T. Martinus Luther, 


r 


48. September. "0... NA MXXKL. 


:An den Kurfürfen Jobhannes. 
2. bittet, daß der Kurfürſt das Geſuch der Braunſchweiger / Bugenhagen 


noch länger bey ſich behalten zu dürfen, nicht genehmigen möge, In der Nach: 


ſchrift bittet Bugenhagen um Verlängerung des Urlaubs, ums feine Geſchäfte in 
Hamburg zu vollenden. 


U. — 
Aus einer at ſchriẽt in Cod. 452. f. Bibl. Goth. 


G. n. F. in Eoriko. Durchl. Heqheeb. F. on. H. Es ſchreiben 


bier die zu Brautfchmweig, um Er Kobann Pommern noch ein Rabe 
lang au 'vergönnen,, mie fe an uns auch getban, und dazu uns bit- 
ten, folches bey E. 8.8. ©. beifen zu erlangen. Wir aber bitten, 
©. 8. F. ©. wollten ſolches adſchlagen, angeſehen, daB wir des 
Mannes nicht fo entbehren könne, und bisher fchwerlich entbehren , 
weil bey uns neben der Bißtation täglich Der Arbeit und Geſchäft 
mebr werden. So ifl ibre Sache Bott. Lob angerichtet; und baten 
feine Leute genug dafelb bekommen, und foraen, daß fie vieleicht 
gedenten, ibn mit ber Beit alfo bey fich bebeftem und behalten. Se 
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liegt auch mebr an Wittenberg zu diefer Zeit, denn an drey Braun⸗ 
ſchweig. Auch beſchweret üchs Er Zobann faſt ſehr, wie er an ung 
fchreibt, und bittet mit Eorgen, daß wir ja bey E. 8. F. G. arbei- 
ten, daß der zu Braunſchweig Bitte ben E. 8. F. G. nicht erhöret 
werde. Ep iſt unfer unterthänigie Bitte, ©. 8. F. ©. wollten 
unfee Anliegen anädiglich bedenfen, wie wir nicht zweifeln, daß E. 
8. F. ©. tbun werden. Siemit Gott befohlen, Amen. Frcotase 

nad) Crucis, 1528, 


P. S 


Er Fohann Bommer begehrt auch, weil E. K. F. G. ihm bis 
auf Et. Martini auffen zu fenn erlaubt haben, und unmüglich iſt 
zu Samburg folches auszurichten, daß E. 8. F. G. wollten ihm 
gnädiglich länger Zeit ſtimmen, damit er fein Gewiſſen' zu ſtillen 
babe, daß er nicht ohne Gehorſam oder Befehl fabre nach feinem 
eigenen Willen, ° 


! 
u 





22. September 2. NS MXXXH. 
An Voifgang Fues, Pfarrer zu Coldit. 
vetrifft einen Ehefall und eine andere örtliche Angelegenheit. 


* 





Ben Aurifaber II. 389. Deutich bey Walch XXI. 1122. 


Servo Christi fideli W. olfgango Fuess, Episcopo Colditio, 
suo in Domino fratri. 


Gratiam et pacem in Christo. Tui est, mi Wolfgange, in isto 
casu viri judicare: nam si ita re3 habet, ut ipse dicit, quod 
uxor ejus delapsa sit, ipso invito secuta adulterum, liber est. 

Verum vide, .ut haec omnia vicinis nota sint: nam mira est 
hominum hodie nequitia, quam nemo satis credere aut cavere 
potest. In tua causa et vicarii senioris certe egi, mirorque 
nihil esse scriptum: faciunt id tumultus isti et aulicae occu- 
pationes. Si vicarjus iste senior etiam nondum habet responsum, 
obsecro, uterque miıtatis mihi adhuc unam supplicationem, Nam 
priores obtuli, istas autem servabo,, ut urgere per eas possim: 

speramus enim, Cancellarium affore propediem: nollem certe 


8ẽ 
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ti et tuorum oblivisci. Saluta vitem tuam cum uvis sus 


-nomine meo diligenter,. et vale in Christo. Feria 3. post Mat. 
thaei, MDXXVIII. . 


Martinus Lutherus. 





21, September. | NO, MXXXIM. 
An den Kanzler Brücd. 


Kariftadt, welchem Luther zulegt Die Erlaubniß des Aufenthalts in Kemberg 
ausgewirkt (1. Br. v. 22. Nov. 1526, No. DCCCXXVIII. an den Khrfürften) , konnte 


in feiner gedrückten Lage keinen Frieden halten. Anftatt, wie man es wilnfchte, 


wit Luther freundlich au diſputiren und ſich von ihm überzeugen zu laſſen, gab 
er im J. 1527. beym Kanzler Brück eine Schrift ein, worin er ſeine Zweifel dar⸗ 
legte. Luther, dem fie mitgetheilt wurdeantwortete darauf in dem Schreiben 
No. DCCCCXXIV. Im 3. 1538. den 17. May ſchrieb K. an Schwenkfeld und 
Krautwald einen Brier, worin er ſich fehr gehäſſig gegen 2. äuſſerte. Er fiel 
Luthern in die Hände, auch erhielt dieſer Kenntnig von feindielisen Ecrirten, 
welche 8. heimli h verbreitet hatte, gegen rein Derfprechen, zu fchweigen. Unter 
d. 12. Aug. diees Jahres reichte er beym Kanzler Brück eine neue Schrift ein, 


. worin er.erflärte, daß er feine frühere Lehre, obſchon er fre wiederrufen, nicht 


aufgeben könne, fich bitter über feine gedrückte Lage beklagte, fih über Luther 
befchwerte und um Schug bat (&. Wald XV. 2478.). Diele Schrift wurde 2. 
mifgerheilt, und er antwortet darauf in diefem Schreiben, indem er 8. als einen 
unheilbaren Menſchen aufgibt, und räth, ihn in Aufficht zu halten, damit er 
nicht weggehe und anderwärts Unheil ftiite. K. entfernte ſich auch wirklich am 
Ente d. 3. aus Sachſen. 


Wittenb. IX. 276. Jen. IV. 380. Altenb. IV. 438. LSeipʒ. XIX. 692. 
Walch XV. 249. Das Original befindet ſich im Weim. Gef. Archiv, und if 
von uns verglichen worden. 


Dem achtbsen, hochgelahrten Zerrn Gregor. Brud, der 
Rechten Doctor, und Aurfurftlihem zu Sachſen Kanz- 
fer, meinem gonffigen Herrn, und freundlichen Tieben 
Gevstter. 


Gnuad und Friede in Chriſto. Achtbar, hochgelahrter, licher Herr, 
freundlicher Gevatter! Ich hab euer Echrift fampt des Karlfindts 
Geſchwätz empfangen und gelefen ; weiß wahrlich nicht, mas id) fagen 
fol zu foldyen bofen Griffen: denn was ihm geſchiehet Boſes, oder 
nachbleibt Qutes, das muß Der Zurher gethan Önben, 
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Auf meines gnaͤdigſten Herrn Begehr int mein Unterricht diefe : 
daß ſich Doctor Karlüͤadt meinem gnädigſten Herrn ergeben und zu⸗ 
geſagt, Hille zu ſeyn, nichts zu fchreiben, noch mit jemand beimlich 
gu diſputiren, fondern in der Stille fich nähren. Solchs bat er oft 
aufs neu far uns allen auch geredt, und if auch darauf im Lande 
zu bleiben geleitet, und hats auch (sum wenigften öffentlich) fo ſteif 
gehalten bisher, daß er auch mit mir felbs nichts von feinem Irr⸗ 
thum bat wollen bandefn, er bätte denn deß meines gnädigfien Seren 
Erlaubung, wie er denn erlanget bat. nt, 


Denn ich mid einmal fein erbarmen wollt, und ibın anbot aus 


Barmherzigkeit, ob ich feine Argument ihm fünnte auflofen und ° 


zurecht bringen, welche ex mit Dank und unfer aller Freuden und 
Hoffnung aunabm; aber darnadıy reidderfam, und nicht dran mollt, 


ebe ee M. ©. H. Willen dazu hätte; fo Fabenrein 1) wollt er ja das 


Geleit halten. ber der Anrwort, fo ihm von Spalatino vor dreyen 
Jahren gegeben iſt, bab ich Feine Abſchrift. 


Auf daß ibr aber ſebet, wie falfch der Dann if, ſchicke ich hie» 
mit eine Abfchrift der Anımort, *) fo ich ihm 2) auf fein Argument 
geben babe, daß er mich gar unbillig dargibt, daß ich ibm nicht 
geantwortet babe. Wobl iſts wahr, da er folche lofe Theiding auf⸗ 
bracht, ward ichg müde, und fchlug indeß dazu, daß ich einen Brief 
uberfam, ”*) den er in die Schlefiug ſchickt batte, daraus ich merkt, 
daß er meinen guten Wiſlen und Barınberzigkeit fur einen Spott 
hatte. Eint der Seit if mein Herz von ibm. gefallen. 


Da fubr ich zu, und ſchrieb unferm Häuptmann, er follt Doctor 
Karlſtadt ſagen: Ich wollt nichts mehr mir ihm zu thun haben; denn 
fo er ?) Dedit oder Donec veniam fur Argument hielte, fo mocht 
er auch Partes orationis quot sunt? und dergleichen. für Argument 
halten. Solchs bat ihm fo verdroſſen/ daß er mich damit gegen 
M. G. H. bat wollen verunglimpfen, fe mir doch M. ©. H. kein 
Befehl gethan hatte, mit ihm darin zu handeln, fondern meine 
Barmherzigkeit trieb mich. 


1) Ausg. fogarrein. 2) Ausg. — ihm, tr zum Theil inder Eil. 3) Ausg. 
+ das Wort. . 


*) No. DCCCCXXIV. *9% An Schwentfeld und Krautfeld v. 17. May d. J. 
S. Walch XV. 2476. 


Re 1528, 


Ach ſchicke euch biemit Denfelbigen Brief zum Wahrzeichen, 
daraus ihr fehen werdet, wie fein er fein Geleit gehalten bat, und 
mas feine Demuth fur eine Tugend fen. Bitte aber gar freundlich, 
mir denfelbigen Brief wobl verwahret widder fchiden, obs noth ders 
maleins ſeyn wurde, dein Teufel damit zu begegnen. Sich habs ihm 
bisher alles zu gut gehalten. Was follt er tbun, wenn er von une 
weg wäre, fo er folchs in unferm Schoos thut? Es if auch fur’ dem 
Bahre ein und aber ein Büchlin ausgangen obn Namen, welche doch 
fein waren, und auch nicht leugen funnt, da id) fie ihn furbielt, 
fondern befannts; aber macht mir die Nafen,. er hätte fie dranfien 
gefchriebin und gelafien, und wurde durch andere in Drud bracht 
sc.”) Fch mußts fo laffen feun ; und läßt noch beutiges Tages viel 
zu ihm heimlich, und iſt doch rein. 1) 


Weil er denn nu in offentlichen Lugen ergriffen, (wird) wohl 
M. G. H. drein.zu.feben feun ?) und ibm nichts mebr vertrauen. 
Denn 3) es mocht meinen ©. 9. eine Fahr, ſowohl ald uns allen, 
‘drauf fliehen, wo er fo meuchling widder und handelt, und Bucher 
fchreibet. Denn wer wills alduben die Länge, 4) daß ohn meines 
©. H. Willen und unfer Wiffen gefchebe, daß Karlſtadt bey ung fey, 
und aleichwoht. fein Bücher ausfliegen , wir ich ihm gar hart dagumal 
eingeredt babe? Sollt er aber aus dem Lande fomen, fo wurde cr 
eroß Unrath anrichten, und wurde vieleicht M. ©. H. aufgelegt 
werden, als ders hätte mügen mit guter Fuge verfomen, und den 
Mann verwahrt haben; wie es mit. dem Münzer auch ging, welche 
Erempel mich fa bewegt. 


Mie ibm aber zu thun fey, weiß ich nicht. Etliche meinen, 
M. G. Herr folte fo viel Brods an ihm wagen, und (ibn) halten, 
wie der Strauß zu Weimar gehalten ward. Mein Meinung wäre 
die, daß mein G. H. zur Antwort anzeigt, daß er mich fälfchlich 
datgeben hätte, und fich nicht weifen wollt laffen: derhalben ©. K. 
F. ©. verurfacht, ihn wiederumb in das vorige Stillfchweigen und 
Gelübdniß zu nehmen, und nicht aus dem Lande zu laffen, bis auf 
weiter Onade :c. Wie man ſolchs mit ernten Worten wohl thun 
Tann ;. denn der Mann if gegen den Ernſt jo verzagt, daß ich forge, 





4) Ausg. will doch rein ſeyn. 2) Ausg. ift hoch vonnöthen, dag M. G. 
H. ernſtlich drein ſehe. 3) Ausg. + font. 4) Ausg. Lügen. 





*y S. Br. v. 3. Julius 1526. No. DCCCX. 
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wo man ihn follt fo einnehmen, follt er vieleicht verzweifeln. Wie 
find mit ihm wohl beladen, und mir gefchicht recht, Daß ich den 
Teufel fo babe zu Gaſt geladen, und ins Land erbeten. 

Died will ich aus pflichtiger Schuld angezeigt haben, damit M. 
8. 9. ſich zu büten wife. Denn bisher haben wir nichts mügen 
erbafchen; fo großen Schein wandt er fur, fo doch Wiek boſer Tücke 
fich merken laffen. Nu er fich felbE vernäth, und vieleicht Gott uns 
fo gnädiglich warnet, iſt der Teufel nicht zu verachten; denn-er aus 
eim Funken wohl ein Feur machen kann, wie er oft getban hat. 

Sch hatte wohl gehofft, E 4. W. follte anber komen ſeyn, fo 
wollten wir mündlich weiter davon ‚gehandelt haben; aber es fey 
dießmal gnug. Denn die Eumma if, daß Doctor Karlſtadt uns 
allefampt für lauter Narren hält, und iſt doch der demüthigſt Schär . 
fer für unfern Augen. Wohlen, fo wollen wir Narren fenn in 
Chriſto, Amen. Hiemit Bott befoblen in feine Gnade und Stärke, 
Amen, Dornüags nach St. Matthäi, ?) 1528. 

€. 4. W. 
williger 
Martinus Luther. 





. 5, October. | NMo. MXXXIV. 
An Joachim, Kurfürften zu Brandenburg, 


Io... 
R. fodert den Kurfürften offentlich auf, dem aus feinem Lande vertriebenen 
Wolf Hornung ſeine Familie und Habe verabfolgen zu laſſen. 





Dieſes € Schreiben erſchien im Druck: An den Kurfürſten zu Vrand en⸗ 
vurg, Markgrafen Joachim, chriſtliche Vermahnung D. Martini 
guthers.l.e.a. Wittenb. IX. 286. Sen. IV. 598. Altenb. IV. 453. Lei pʒ. 
XIX. 6600. Wald XXI. 262. 


"Dem Durchleuchtigſten/ Zochgebornen · Fuͤrſten und Zerrn/, 
Zerrn Jodchim, Markgrafen zu Brandenburg, des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Aurfurften und Aammerer, Serzogen zu 
Stetin, Pomern ꝛc. / Fuͤrſt su Augen, meinem gmädigen 
Seren. u 





1) In der. Aug. bloß Mense Septemhri. 


5 


4 
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Dazu haben zuleht zween Räthe E. 8. F. G. Wolfen Horning. ge 
ſchrieben, er ſollte E. K. F. ©. mit Frieden laſſen. Solche uner⸗ 
hörete Beſchwerung hat Wolf Horning muſſen leiden, und leidet 
noch imer. ber das, iſt noch ein ärgers, er in ein Junggeſell, der 
in Fäprlichkeit der Augend und des Fleiſches ſchwebt, kann aber 


widder zu feinen Weibe fomen, nach dapon (wie fichs gebührt), 
geſcheiden werden, daß er etwas fünnte anfaben.:. muß alfo in Fähr- 


lichkeit feines Gewiſſens alle Stunde. ſticken, und in der Irre geben. 


. Diefes letztes Stücke (fage ich) iſts, das mich‘ zu ſchreiben zwingt. 


Da bin ich fhuldig, dem efenden Gewiſſen zu rathen, womit ich 
kann; kann aber nicht anders, denn folcher furgenomener Weiſe. 
Denn ob E. 8. $. ©. geringe achtet, wo Wolf Horning bleibet, 
fo tönnen wirs aber nicht geringe achten. Ich will E. 8. F. ©. 
fhonen,. und noch nichts vom Landgeſchrey und offentlicher That 


‚um & K. F. G. eigenen Briefen reden, fondern auf die näbene 
Schrift der zween Näthe fußen. 


E. K. F. G. iſt aus Furfilicher Dederkeit ſchuldig, das Weib 


zum DManne zu balten, und nicht leiden, daß fie von einander ohn 


Urſache bleiben. Aber E. K. 5. ©. läßt ſoichs nicht alleine nach, 
fondern billiget ſolch unchriſtlich Scheiden, wie der-Räthe Schrift 
mit fich bringet; billigets auch nicht alleine, fondern vertbeidingts; 
vertheidingts nicht alleine, fondern Honft die Ohren zu, und beißen 
Horning fchweigen. Was will die Länge daraus werden? Nu muß 
das zulegt brechen, das weiß ich furmahr. 


Weil wir aber nu keine Deberfeit noch Macht haben uber E. K. 
8. ®. (denn ſolchs folten die Bifchofe furnehmen, wenn fie ſeyn 
wollten, das fie rühmen): fo halten wir uns zu der Liebe Pflicht; 
und eriilich vermabnen und bitten wir umb- Gotres willen, E. &. 
$. 9. wollten Wolf Horning fein Weib und Kind laffen folgen, 
fampt allen das fein if, und das Weib auch dazu halıen, wie €. 
K. F. ©. fhuldig it, und fie ſelbs, die Frau, oft begehrt and ges 
beten bat: odder, mo das nicht fenn foll Hdder kann, dazu helfen 
foddern, daB win rechtlich und offentlich Echeiden gefchehe , damit 
der arm Meſelle aus der Fahr feines Gewiſſens komen, und fich 
befchiden müge. Zum andern, verfündigen wir E. 8. F. ©. das 
Gebot und Urtheil unfer aller Richters Jeſu Chriſti, der ſolchs ©. 
K. 3. ©. zu gebieten Macht bat, durch uns fodvert, und gar ge: 


ſtrenge richten wird, und folchs uns befohlen, in feinem Namen 


als ein Näheter dem andern) ©. 8.5. ©. anzuzeigen. 


153, 355 


Wir wollen aber des Schirmfchlags nicht haben, daB im Namen 
der Frauen cin Schrift und Vollmacht bergefchid't werden, wie itzt 
gefcheben. Denn das will nicht gnug feyn zum ‚ffentlichen Schei⸗ 
den, weil wir wobl willen, mer folche Schrift dichtet, und fo wies 
wiſſen, mit guten Gewiſſen nicht düren noch konnen drinnen han⸗ 
dein. Sie felbs ſoll verfonlich mit ihm handeln. Finder ichs denn, 
daß fie ja nicht zu ibm will, fo foll uns nicht fo jach nach ibr fen, 
und wollen mit gutem Gewiſſen einen Scheidebrief aufrichten. Sie 
darf freyfich auch fur Geleit nicht forgen, weil fie nichts im fächfe 
fchen Fürſtentbum verwirft, und Wolf Sorning feiner Berfon sale 
ben ihr vormals auch Geleit zugefchricben bat. 


Wird E. K. F. G. foldis nicht thun, ſo muſſen wirs leiden; 
aber das wollen wir dennoch E. &. F. ©. dräuen, und mit Ernſt 
gewarnet haben: nichts wollen wir thaͤtlichs oder läßerfchriftliche 
furnebmen, fondert Bott, unfern Vater, widder E. 8. F. G. gar 
fleißig bitten, daß er ſich des nefungen Gewiſſen erbarme, und dem. 
Kurfürſten zu Brandenburg zurecht bringe, und Wollen gewißlich er⸗ 
böret werden. Darnach mollen wir ung ‚tur Gott. und der Welt 
Bargeben, E. 8. F. ©. eigen Briefe und der Raͤthe Schrift offente 
lich an Tag legen, damit des Hornings Sarhen und Gewiſſen offent- 
Lich erfannt werde, und ich auch Fug und Raum gewinne, weiter 
in ſeiner Sachen zu rathen. Wollen aber deß alles, auch fur unſern 
Feinden, zu Recht fieben, damit E. 8. F. G. nicht abermal Urſa⸗ 
chen baben, uns gegen unſer Oeberkeit zu verunglimpfen. Thun 
wir E. 8. F. G. unrecht, fo verflage fie und nur getroſt; antwor⸗ 
ten mir nicht, fo wollen wir unfer Recht leiden. j 


nd ER. 8-8. fol wiffen,, daß ich mich nicht Habe muthwil⸗ 
liglich in dieſe Sache gedrungen. Aus Berlin, und gleich aus der 
Harniſchkamer bin ich dazu gebeten, mit boben Worten, da ich noch 
nicht wußtes wo Wolf Horning wäre, daß, ich ſollt belfen vathen, 
‚ob man künnt das Baar. Volts zuſamen bringen. Sch bitt -aber, 
Gott der Allmächtige wolit E. K. F. G. erleuchten und beivegen, 
zu thun., was Recht ik, Amen. Begeben zu Wirtemberg, montags 

nach Franciſci, 1528. 
G. K. F. G. 

williger | 

— Martinu⸗ Euthe 
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9. October. Ä No. MXXXV. 


An Philipp, Landgrafen von Heſſen. 
8. gibt die Urfachen an, die Ihn zur Schrift wider den Türken bewegen. 





Dieſer Brief iſt abgedruckt als Zueignung in der Schrift: Vom Kriege wid⸗ 
der die Türken, Wittenbera 1528. Dann Wittenb. II. 4 Jen. IV. 3%. Al⸗ 
tenb. IV. 524. Leips. XXI. 339. Walch XIX. 2633. 


Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Sürften und Anen, 
Philipps, Eandgrafen zu Zeſſen, Grafen zu Astzeneln 
bogen und Nidda, meinem gnädigen Seren. 


na und Briede in Ehrifto Jeſu, unferm Herrn und Heilande. 
Durchleuchtiger, bochgeborner Furſt, gnädiger Here, es haben mich 
wobl fur funf Fabren Etliche gebeten zu fehreiben vom Kriege widder 
den Türken, und unfer Leute dazu vermahnen und reisen; und übt, 
weil eben der Türk uns nabe kömpt, zwingen mich folchs auch meine 
Freunde zu vollenden, fonderlich weil etliche ungeſchickte Brediger 
bey ung Deutſchen find (als ich leider höre), die dem Bobel einbil» 
den, man folle und muſſe nicht midder die Türken kriegen; Etliche 
aber auch fo toll find, daß fie lehren, es zieme auch feinem Chriſten, 
Das weltlich Schwert zu fuhren odder zu vegiern; dazu, wie unfer 
Deutſch Volk ein wuſt wild Volk if, ia fchier balb Teufel balb 
Menſchen find, begehren Etliche der Türken Sukunft und Negiment. 
Mid folches Srrtbumbs und Bosheit im Volt wird dem Lutber alles 
Schuld gegeben, und muß die Frucht meines Evangelii beißen, 
gleichwie ich auch muß der Aufruhr Schuld tragen, und alles was 
ist Boſes gefrhicht in der ganzen Welt, fo fie es doch mobl anders 
wiſſen. Aber Bott und feinem Wort zuwidder tiellen fie fih, als 
wußten fie es nicht anders, und fuchen Urfachen , den beiligen Geil 
und öffentliche bekannte Wahrbeit zu lällern, auf daß fie ja die Helle 
wohl verdienen, und nimer mehr Neu und Vergebunge ihrer Sun⸗ 
den erlangen. 
Derbalben mir Noth ſeyn will, von der Sachen zu fchreiben, 
auch umb mein felbs und des Evangelii willen, uns zu entſchuldi⸗ 
gen, nicht ben Den Läſterern, welche follten mir nicht gut gnug feyn, 
daß ich mich mir einem gegen fie entichuldigen wollt, (denn das 
Evangelion fol bev ibn ſtinken, und ein Geruch des Todes feyn zum 
Rode, wie fie mis ihrem muthwilligen Läſtern verdienen) fondern 


1708, 
daß die unfchuldigen Gewiſſen nicht weiter durch folche Laſtermaͤuler 
betrogen werden, und Argwohn von mir odder meiner Lebre fchönfen, 
odder auch dahin verführt werden . Daß ſie giduben , man müſſe nicht 
widder die Türken ſtreiten. Ich habs aber fur gut angefeben, folch 
Büchlin unter E. F. ©. als eines berühmbten, "mächtigen Fürſtens 
Namen auszulaffen, damit es defle fleißiger gelefen würde, obs ein⸗ 
mal dazu füme, daß man von eim Zug widder den Türken handel 
würde, die Fürſten und Herren eine gemeine Erinnerung bätten. 
Denn id Willens bin, etliche Stücke drinnen anzuzeigen ‚, die wohl 
zu bedenten ſeyn werden, und daran Macht gelegen feyn wird. Ber 
fehl biemir E. F. ©. unſerm barmherzigen Bott in feine väterliche 
Gnad und Hulde, daß er E. F. ®. fur allem Irrthum und Lil des 
Teufels bebüte, und feliglich zu regiern erleuchte und ſtaͤrke, Amen. 
Am neunten Dctobrid 1528, 


E. 2. G. 
williger Martinus Luther. 





18. Oetbber. | NO. MXXXVI. 
An Friedrich, Abt au Nürnberg. 


Bitte, zur Wiedererftattung der Promotions: Koften für 3. Homann au wirken, 


\ 


Bey Aurifaber II. 389. Deutich bey Walch XXI. 1124. 


D. Friderico, Aegidianae Jamiliae Nurnbergae 
Antistiti etc. 
Graiam et pacem. Rogarit Joannes Hofman, recens Magi. 
ster factus , ut pro se intercederem apud tuam Döminationem, 


Vir optime, quo pecnnias pro Magisterio expensas vel debitas 


tuis precibus impetrare possit, significans id 'profuturum sibi, 
si rogatus a me tu rogares et pro eo ageres: quare tibi ejus 
causam diligenter commendo. Cras forte plura et latius cum 
Bibliophoro, nam nunc occupatus et districtus paucis agere 
cogor. Bene in Domino vale, et pro me ora Dominum. 
42. Octobris, anno MDXXVIN. | 

Martinus Lutherus. 


\ 


| : Ma geb. Set. | 


Veneni ſich “uf De Kelisionbebräcungen Gerdinandt. 


“ 


, —o 


re "me Auritaber 3 b. Dentſh son Walch XXI. 1 
Graiam et pacem in Christo. Miror, quod cum scires, ‚hot 
optimos cives fuos ad nos prokcisci,, "nibil 'ad 'nos literarum 
ı ‚dederis, quibus vel kaetos, vel certos saltem faceres de tüuo 
statu. Audimus enim Ferdimandum, vel suos potius Satrapas 
mirum farere contra Christum, ‚sed Psalmus secundus est 
.eorum tyrannus,' rürsus et 'nostra consolatio. Rogo, ut pro 
nobis omnibus grari-jubeas ab Eeclesia tua, Satan enim jun- 

20.0 6tis viribug. et:dapiis suis omnibus nos persequitur, quare et 
nos neeesse est: jumgere manus et corda, cum ferventi ora. 
tione, ut Dominus conterat Satanam sub pedibus nostris, 
Amen. .Vale. 14. Oetobris, anno MDXXVII. 

T. Martinus Lutherus. 


a Zu BEE 
. _ 





16. Detoben. . NMo. MXXXVII. 


*⸗ 


An Rich. Stiefel. 3 


—R zum Antritt ſeiner neuen Stelle in Lochau. Go Br. v.3 Em. 
No. MXXV. an den Kurfürſten. 


oe) Budäeus p. 59. Deutſch 5 bey Walc XXI. 1126. 


Gatam et pacem. Aeeepimes decem grossos, quos et red. 
‚didimus importuno isti et Jwcrose vectori, mi Michael. Sic 
sunt isti homines duri- et imperiti, ut ferre eos necesse sit, 
si vivere volumus. Gaudeo vero-te.in arce provideri victu et 
hospitio,, maxime. vero quod parochianos et parochiam ipsam 
S :aliter invenisti, quam nos credideramus. Ego sane nihil magis 
vellem, quam talem inveniri, quae te commode alere posset, 
at istie manendi et perseverandi tibi volustas et copia fieret, 


41528, 389 


De quaı re nondum scripsisti ad me ‚, forte quod rem nondum : 
exploratam habes:. explora igitur, et quae sit voluntas tua, 
significabis. Nam de vidua, illa *) totum erit tuum consi. 
derare et consulere, ante- omnia ver&-oratione apud Dominum . 
postulare, ut cor tuum regat et moveat in. gloriam suam et . 
_ salutem tuam, In quobene vale. Philippus heri abiit ad onus 
visitationis. Tuo ora pro eo. Die S. Galli, MDXXVIIL 
Martinus Lutherus. 





00. Detober. No. MXXXIK. 


An Gerd. Viscampius. 


L. dankt für erhaltene Geſchenke, und verſpricht dafür zu ſorgen, daß G. künftig 
ſeine Schriften erhalte. 


Bibl. Brem. Cl. I. fasc. 2. p. 438., bey Strobet-Ranner p. 13. 
Deutsch bey Watch XXI. 1126. 


G. et P. in C. Et Hteras et pannum, mi Gerharde Lampa- 
darie, accepimus cum voluptate, quod a tanto candore aninii 
et favore cordis ad nos missum est munus, ut recte fecerim, 
ac fecisse mihi videar, qui te, nescio quo fato aut consilio, 
Lampadarium appellarm. Totus enim luces candore et ardes 
favore in ista fragili testa corporis tui. Denique perpetuo sin- 
gulisque noetibus utimur m hunc diem Ketha mea et ego tuis 
lampadibus , dolemusque vicissim, nilıil a nobis muneris esse, 
aut posse mitti, quod et nostri memoriam. apud te aleret, 
pudetque vehementer, nunquam ullo saltem chartaceo munere 
te donatum, cum id facile possemus. Sed cum assunt,:nihil . 
est reoens .editum: ‚interim praevenitint bibliopolae marsupium 
. tuum.. Tamen non committam , quin aliquando vel fasciculum 
aliquem librorum !mittam, sive tardior sive simul cum: biblio. 
. phoris veniam, Atque nunc misissem Jesajam recens natum 
germanum, sed ista distracfa sumt exemplaria, ut ipse nullum 
pro me habeam, deinceps capsamhı pro te et Montano: **). 





*) Die Witwe det vorigen Pfarrers, welche St. heuratden wollte. ©. Br. | 
9.3. Sept. u. 25. Dch., No.MXXV. uU. MXLH. **) Jac. Montanus Spirensis, 
Vorſteher dee Schule zu Hervord. 


ordinabo, ia qua pro vobis imponentar vobis mittenda exe. 


plaria, quaecunque edita fuerint. 

Hermannum de Lippia, quem commendast:, libenter sus. 
cepi obtulique et studium 'et operam ımeam, ubtcunque opus 
Tuerit. Sahıtat te mea Ketha charissima reverenter cum Kliolo, 
Nam Elisabetha nobis valefecit ad Christun per morten:ı pro- 


‚ fecta ad vitam. Graus Dei tecum. 2. Octob. MDÄXXVLUL 


T, Martinus Lurheris. 





D. Detoben, |  N& MAL. 
w a “n Gpalatin. | 


8 enapfehit einen jungen Venſchen, end meldet die Flucht der dberresin von 


. Münfterberg and dem Ktofter und andere Neuigkeiten. 


— 


vBey Aurifaber II. 390. b. Bal. Cod. Jen. a. f. 216. Deutſch bey Walk 
XXI. 18. 


Yen. in Ch#. Diro, D. Georgio Spalatino, Episcopo Alten» 
burgensi, suo in Doming fratri charissimo. \) 


Gratiam et pacem in Christo. Hic juvenis. egens et exül quae. 
rit, sicubi possit operam suam locare, formandis pueris ad 
scribendum Germanice, nam Latine parum novit. Videtur 
autem bono et dextro ingenio esse. Petiit itqque vel tibi vel 
alii amico commendari, si forte apud. vos opera ejus prodesse 
possit) ut latius ex ipso intelliges, mi Spalatine: facies itaque 
quod videbitur. Nam hic non erat ei locus, ut operareiur 


. suum planem. 


Nova nova credo te audisse, evasisse monasterion mira. 
culo magno Ducissam Monßterbergensem ex Freyberga: apud 
me modo agit domestica, cum duabus virginibus, altera Mar. 
garetha Volckmarin, filia est civis Lipsensis ‚ altera Dorothea 
civis Fr eybergensis. 2) quae 1400 florenvs intulit monasterro 
de patrimonio, quo relictg pauper pauperem Christum sequitur 


s - Mil — 


D Nach Cod. Jen. 9 Cod. Friburgensis, * 


cum ipsa Domina Ursula: simul ne obolum quidem attulerunt; 
Hie fatigat Dux Georgius nostrum Principem: quid futurum 
sit, ignoro. Est enim consobrina Ducis Georgii, ut nosse te 
puto, id est de duabus sororibus matribus nati:ambo. Nico. 
laus a Minkwitz dicitur magnum 'conscribere exercitum, quo 
irrupturus, nescio. ‚Miror, quid Principes cogitent talia viden. 
tes et permittentes, cum e scintilla ista periculosum incendium 
in Germania timeri oporteat. Alii dicunt, quod Woiwodae 
ductitet, alii in Marchionem parari, qui tamen secure stertit. 
Pomeranus Hamburgam est profectus, Philippus in Duringiam. 
Nos altera post Ursulae nostrae visitationis partem aggredie. 
mur: idem facturos aut facere vos quoque spero: Christus 
omnibus assit et benedicat, Amen. Salıta M. Eberlıardum et 
Erhardum, ac si plures Hardi apud vos sunt. 20. Octobris, 
anno MDXXVII. 
T. Martinus Lutker. 





01, Detober... NO, MXLI. 


An Caſpar Aauita. 


Ueber die Lehre von der Vorſehung und Vorherbeſtimmung, daß war fi 
Det vergeblichen, Grübelns darüber enthalten folle, auf Veranlaſſung der Diſpu⸗ 
tation eines gewiſſen Freundes. 





Bey Aurifaber II. 32. b. Schütze liefert dieſen Brief zweymal, 2. Th. 
S. 91, ohme den Namen des Empfängers und ohne den Aufang unter d. I. 1538 , 
S. 191. mit dem Namen und vollſtändig, aber mit Abweichungen , uns dem 
J. 1530, beyde Texte aud der Börnerifchen Sammlung au Leimig. Wir haben 
den Cod. chart. 402. f. Bibl. Goth, und Cod. Tloss. verglichen. Deutich bey 
Walch XXL 119. . 


Ad Casparum Aquilam, \Eeclesiae Salfeldensis Pastorem. 
Gratiam et pacem in Christo. - Tardius respondeo, mi Caspar, 


literis tuis, sed nulla mea culpa, quod nullus certus exactör 
literas ?) posceret, 2) nullusque nuntius certus mibi esset. 
[4 \ ” . 





9 Cod. Goth. literarum. od. Closs. postulet. 


— 


— 


r 


293 ey un | Acad. oe 


Nuideicat vo noeter has?) duscepit: ptöchrandas ad te, ui 21 3), 
'perferrentur. Disputatio illa prior fratris 3). (quem Gaium 4) 
„nospiiem scribis) de öperibus Dei ocoultis, tentatio est, quam 
vocant, biasphemise.. In illa's) multi perierunt, et ego ipse 
non semel ad mortem usque periclitatus sum. ‚Et quid est,.. 
quod nos miserrimi homines, (qui neödum 6) radios promissio. 
nig divinde per fidem comprehendere, aut scintillas praecepto- 
‚zım-Dei per”) opera captre possumus, (quae utraque verbis 
et miraculis ipse de coelo confirmavit,) tamen impuri et infirmi 
.-rapimur hd comprehendendam majestatem solaris lucis, imo 
-incomprehenäibilis. lueis mirdbilium Dei? An ignoramüs quod 
Iucem habitat imacdessibilem, et tamen accedimus, 3) imo prae- 
sumimus ‚accedere? Ignoramus judicia ejus imperscrutabilia, 

‚ef tamen perscrutari conamur? Et haec 9) facimus., anfequam 


‘ radiis promissionis ?0) et scintillis praeceptorum perfusi et im. 


buti sumus; cum talpinis. oculis irruesıes 1) in majestatem 
lucis istius, quae nec 12} verbis nec signis demonstrata, 13) 
‚ Imo occültata et non signißcata est. 4%) Quid mirum, si.obfuat 
nos gloria, dum sorutanur majestatem ? Quid Mirum, gi or. 
dine 'lucis praepostero. 5) nos perversi summam lucem ante 
Luciferum appetimus ? Oriätur primum Lucifer (ut Petrus ait 
II. cap. 1.) in cordibus nostrie, tum videre poterimus cuban. 
‚tem fanden. 1%) in meridie. 


Docendum est quidem de voluntate Dei imperscnutahili, 
ut sciamus talem esse, 17) sed niti, ut comprehendas eum, %) 
hoc est praecipitium periculosissimum. Proinde ego me soleo 
‚ coercere isto Christi verbo, quod ad Petrum dixit: Zus me 

ı SEQUEFE, quid ad te, si illum volo manere? siquidem et. 
Petrus de alieno opere Dei disputabat , quid de Johanne esset 
„fiturum, Et ino ad Pbilippum ‚qui dixii: Ostende nobis pa- 
trem, et'sufhcit 9) nobis, quem cohibnuit dicens: 20) Non: 

‚eredis, quod Pater in me, et ego in Patre? Qui videt me, 


r 
4 








 4y’Cod.;Gotln'nostras hası-:: 2). Cod. Closs. utadte 3) C.G. vatis. 
4 C.Cl’iam., 5) 0.6. qua... 6)C.G.nondum. 7) C. G. et. CC 
ascendimus. 9 . G. hoc. 40 Codd. - um. 11) C. G. intuentes. C. Cl. 
conniventés C. G. noũ. 13) C. 6. ᷣ est. W C. G. sed oeculte signi- 
ficata. 15) C. Cl. proposito. 16) C. G. tum videhimus tandem cubantem. 
C. Cl. viderimus ohne tandem. IN C. 6. — utäsc. etc. : 18) C.:G. eam. 
c. CL apprehendas. 19) C. Cl; sufeist. 20) C. G. — et suficit etc. 


Er ©) 


videt et Patrem. Nempe, et Philippus majestatem et secreta ') 
Patris. videre volujt, quam ?) esget promissionibus praeceptis- 
que. Deus longe supra Christum. Sic et 3) sapiens dicit: Al- 
tiora te ne quaesieris, sed :quae praecepta sunt assidue 
. .cogita. 4) Et finge, quaeso, nos scire Jam ista judicia Dei 
occulta, 9) quid fructus adferrent ultra praecepta et promissa 
Dei? Vide igitur et dicito illi, si pacem volet habere cordis, 6) 
ac vitare 7) pericula blasphemiae et desperationis, cogitationi.- 
bus istiusmodi abstineat, cum sciat certo incomprehensibiles 
esse. (Juid igitur fatigari se sinit a Satana lis, quae sunt im. 
possibilia? tanquam si quis solicitus sit, quomodo terra super 
aquas Consistere possit, ne demergatur, aut tale quid? Pri- 
mum vero exerceat fidem promissionis et opera praeceptorum, 
‘quibus perfectis, videbit an impossibilibus occupari debeat. 
Si ista, non audierit, videat, ne sero poeniteat, cum aliud non 
sitremediam, quam: ista negligere cogitata. Quanquam Satana 
urgente, sint Amemima neglectu, necessaria enim facit 8) illa 
scrutatu. Ideo non minus hic 'pugnandum est cum contemtu, 
quam cum difidentia, desperatione, haeresi, aut alia quavis 


tentatione. Maxima pars fallitur, quod non credunt has cogi. 
tatjones ?) esse tentationes Satanae, ideo nemo non 1%) fere 


eds contemnit, aut ut contemnat pugnat, cum illae ipsae sint 
tela ista ignita nequissimarum nequitiarum spiritualium in code. 
jestibus. 11!) Nam per eas cecidit Satan de coelo, dum völuit 
similis’ esse altissimo, omniaque nosse, quae Deus nosset, 
non tontentus nosse, gnae nosse oportuit. Fuga igitur hic 
pugnandum *?) est, et sapiendum non plus quam oporteat ‚') 
sed ad sobrietatemm: quod qui non fecerit; opprimetur. Nam 
Christus icogitari non: potest; illis cogitationibus regnantibus. 
Sic Adam prostravit, dum una arbore prohibita vexaret eum 
de sapientia ac voluntate Dei..14) Summa, haec est princeps 
tentatio et proprie diabolica, ideo humana tentatione satis est 
tentari. Per idem respondebis alteri quaestioni, ut ille con- 





[3 


4) Cod. Goth. societatem. 2) Schüge quasi. 3) C. G. — quam esset etc. 
4) C. G. — sed quae etc. 5) C. G. Et finge nos scire omnia ista occulta Judiz 
eia Dei. Cod. Closs. läftt quaeso au. 6) C.G. sip. c. habere vult. C. cl. 


, velit. 7) C. G. videre, falih. 8) Codd. + ille ‚serütator. 9) C. CI. tenta 


tiones. 10) C. G. - nom C. Cl. ideo non vere. 11) C.G. hat tela am Ende. 
C. G praeservaudum. 13) C. Cl. ↄportet. Sch. + Satan. 


B 286. 
oionator ——*— öffeia. ud, quod 8* ei Deus, reſia. 


quens id, quod non est mandatum Dei,. nempe scire, cur. alius 
andigt,.) alius.non audiat. (Juid-ad‘te (inquit Christus), tu 
me sequere ; me, me, Me $equere, non tuas quaestiones aut 
opgitätjäites. De Judaeis alio libro- monendis, si vacaverit, 
ı vsdebo, nunc aliud instat. Vale et ara pro me Dominum. 


| Anno MDAXYIIL, ( Ostobris 21. *. 


* a T. Martinus Lutherus, 





85. Detober. NT, NÖ MXLIL 


ln: 208. Agricota. J 


2. (Ameise wesen eine Werlangten Erziehers und mieldet daR ex im Begriß iR, 
nach rocau a veifen, am Di. Stiefel als Piarrer einzutubren. 


— — * 
en Aurifaber ii. 36 Deut don waia TO. um- m 


H 
1 


I Geatiam ; et pacem in Dommo. . Philipus abest visitator m 


Duringia, mi Agricola, quo fit, ut ejus consilio et opera non 
Jieuit uti in paedagogo destinando. Agam igitur.cum Milichio 
et Georgio Majore, si quem reperire possimus, et quam pri. 
mum istuc mittere. Quamvis jam mihi dictum: sit, Vitum 
apud vos hactenus isto oflicin functum, quem cur non substi. 
tuatis interim, nescio quid causae .sit. - Intra octiduum respon. 
‚debinus, quid effecerimus" Hat hora Lochau preficiscor, 
Michaeli Stifel desponsurus viduam relictam Episcopi Lochen. 
sis, M. Francisei, quam nosti fortasse, et.parochiam simul 
traditurus. Mirum quam urgeat res rem. Apud me retinere 
hominem non potui, ädeo verecundus plus saiis est, metuens, 
me ejus alendi cura gravari, ut maluerit quacunque conditione 
alibi vivere, doencc expugnatus hominem dimittere cogerer 
valde invitus. Mittit praeterea hic literas apud me depositas, 


quihbus vestrum aliquot invitat ad nuptias, sed sero ego potui 


transmittere: tu curabis reddendas. Et in Lomino vale cum 


1 Cod. Goth. — allus audiat. 2) Strüge. 2. C.G. 58. 


41528 395 
tuo charissimo Hans Alberto et uniyersis uvis vitis tuae sua- 
vissimae. Dominica post 11. Millia Virginum, MDXXVIII. 

Martinus Lutherus. 





* 


29. October. | 005% MXLIM. 
— An Spalatin. 


8, rrbſter Ep. wegen der erlittenen Laſterungen über feine Verheurathung. 





Bey Aurifaber IT. 391. Wir haben das dreiginal im Cod, chart. 122. fal, 
Bibl. Goth. verglichen. Deutfch bey Walch XXI. 1133. 


Venerabili in Christo fratri, D. Magistro Georgio Spa= 
latino, servo Dei fidelissimo. 


Geatiam et pacem in Christo, Quod matrimonium tuum pro 
scortatione 'reputatur, mi Spalatine, non modo non dolere, 
sed gaudere potius debes, scilicet cum certo, scias, hac vitae 
genus a Deo probari, ab angelis 'laudari, a sanctis. omnibus 
honerari, tum id signaculi accedere, quod cruyce insignitur, 
nempe quod a daemonihus et impiis hominibus,, etiam a falsis 
fratribus blasphematur, sicut solet contingere omni operi et 
verbo Dei. Tu igitur vide, ne voces istas sacrilegas impiorum 
In te jactas aliud aestimes, quam pretiosas gemmas, quibus 
coram mundo quidem macularis, sed coram Deo glorificaris, 
cogitans mundum non esse dignum, qui gloriam et honorem 
istins operis Dei videat, quam tu et vides et habes. Idem 
sentiendum .ac magis quoque sentiendum est de ministerio tuo. 
Väleat mundus et Princeps ejus cum suis stultis, temerariis, 
caecis, rabidis judicjis’et calumniis. Scriptum est: Tollatur 
Impius, ne videat gloriam Dei, coeli vero enarrant gyloriam 
Dei. Haud dubium, quin mundus evomat ignominiam Dei. 


De periculo alimoniae tuae, quod seribis , non intelligo. 
Neque enim eredo sacrificos Bethaven tibi negotium facere. 
Ac quicunque etiam sint, habes‘jam visitationis .offiicium, 
deinde Principem faventissimum, qui non patietur tibi detrahi 
14 Bıurına. Dominus Jesus confortet te spiritu suo, ac dirigat 


“ 


- 


e 
4 


x 


* —— BR BEER Ainen. Ors pro me guaeso, Witenbergag, 


feria.5. post Simonis et J Fudae ‚ anno MDXXVIII. 
T. Martinus Lutherus. 





. Detsden oo No. MXLIV. 


- Un Eberhard Brisger. 


® entſchuldigt fich wegen nicht überſandter Vücher und klagt über. seine alın 


vielen Gefchäfte. 





Ben Aurifäberll. 39. b.’ Deutſch ben Bald XXI. 164 


Ad M. Eberhardum Brisger, Pastorem Altenburgensem. 


* 


Gogem ei et pacem in Christo, Fgo sane de libris ad te mit. 


tendis nihil oogito, neque cogitavi, mi Brisgere, confidens : 
quod factorius tuus Bruno ista curet, quare illi imputes, si 
nibil mittitur. Ketha mea te salutat cum uxore et prole, ipee 
quidem praegnans, sed nondum vivo foetu. Ora pro nobis, 
Occhpatissimus scribo visitator, lector, praedicator, scriptor, 
auditor, actor, cursor, procurator, et quid non? Saluta om. 
nes nostros. 'Feria 5. post Simonis et Judae, anno MDXXVIlL. 
Ä _ Martinug Lutherus, 


- 





31. Detober. | N". MXLY. 


Aa Herzog Georg, von Sachſen. 


Wegen des Briefes an W. Link v. 14. Junius ſtelite Herzog Georg in einem 
Br. d.d. Sim. Jud. d. J. (bey Aurif. II. 392. Eisl. I. 424. u. in deu übr. Ausz.) 
kuthern zur Rede, od er ſich dazu betenne. L. gab bieraui dieſe Antwort. 


- Sateinifch ben Aurifaber II. 392. Deutſch in der Schrift: Herzog Geor⸗ 
genzu Sachſen. Verantwortung der Mainziſchen Bündniß halben 
S. v. d. Harüt Autogr. Luth. I. 250., audı in Luthers Schrift: Bon Heim 
lichen und gefiohinen Briefen 1529, dann Ei31. 1.425. Altenb. IV.&7. 
Leipz. XIX. 059. Walch XVI. 510. Da dad Deutſche wenigftend auch von Lu⸗ 
iheeb Hand Herrlibrt, wo nicht Urſchrift iR: fo liefern wir ed, mit Wesiagun⸗ 
des Eateinifhen, und zwar nad den erfien Drucken. 


[27 397 


Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Sürfien und Zerın, 
Zerrn Beorgen, Zerzogen zu Sachſen, Landgrafen in 
Thüringen und Markgrafen zu Wleiffen, meinem gnd- 
digen Herrn. 


, Gnade und Friede in Chriſto. Ich hab E. F. G. Schrift empfan⸗ 
gen, darin E. F. ©. von mie begehrt einer Zeddel odder Abſchrift 
balben Antwort, ob ich ſolcher Schrift mir bewußt ſey; und ſolchs, 


als müßt ich gleich dem geringen Verpflichten odder Gefangenen _ 


bie zu gewarten ſitzen.“) Darauf ift mein furz Antwort: Nachdem 
E.8.©. wohl weiß meine bobe Geduld, fo ich bisher getragen babe 
. uber die Vorrede aufs Neue Teſtament des Emfers, und auf die 


Antwort, meiner berzlichen demüthigen Schräft begegnet: alfo will - 


ich noch dießmal auch Geduld baden uber diefem Stüde, angefehen 


E. $. ©. große und ſchwere Anfechtungen. Und bitte ganz demü⸗ 


tbig, E. F. G. wollten mich mit folchen Zeddeln odder Abfchriften 
unverfucht laſen. Es wird fih ohn Zweifel E. F. G. bey denen, 
fo ſolche Zeddel haben zugericht und gereicht, auch wohl obn des 
Eutbers Zutbun, wohl wiflen zu erfunden, weß folche Schrift fey, 
welche €. F. G. mehr, denn ich, verwandt odder zugethan. Nichts 
Särters will ich auf dießmal wider folche frumme Leute gefchriehen 
hoben. Denn zu erbarınen und zu bitten fur &, F. G. Anfechtung, 
walre ich chriltlich geneigt, wo es E. F. ©. leiden fünnte. 2) Hie⸗ 


mit Bott befoblen, Amen. Zu Wittemberg/ Sonnabends des legten 


Octobris 1528, 
E. F. G. 
williger 
aL Martinus Luther. 


⸗ 
/ 


aaa u une 
» 


1) Walch Hat ſtatt deren: Ich wills gerne im übrigen mit Mitleiden und 
Geduld ertragen, wie fehr mid auch E. S. G. verſucht und anficht, wollte auch 
lieber danegen den Heren Chrittum vor E. F. G. um Erbarmung und Vergebung 


inbrünſtig und andachtis anruffen: wo das E. F. ©. leiden konnte — wober. 


weiß ich nicht. 





2) Lat. et hoc perinde ac si ‚Vllssimo sulque mancipio aut captivo his. 


praestolari coberer. 


v 


398 1536. 
1. November. NÖ, MXLVI. 
| An Nic, Amsdorf. 
e. alawert ſich über u. Stillſchweigen und meldet in der Kürze Einiges. 





Bey Aurifaber IL 394. Deutſch bey Walch XXI. 1135. 


Gratiam et pacem in Domino Jesu Christo. Mirum est tuum 
silentium, mi Amsdorfi, praeter morem tuum et meritum 
meum, praesertim im isto saeculo tentationum, et periculis 
pleno. Pestis apud nos 1) non regnat, sed tamen aliquando prodit 
‘et estentat se in angulo aliquo. Christüs autem sanet te in 
medio isto incendio, Amen. Nos visitatores h. e. episcopi 
sumus, et invenimus paupertatem et penuriam ubique: Domi. 
nus mittat operarios in messem suam, Amen. Tu, quaeso, 
ora.pro me Dominum et vale. Salutant te nostri. Witenber. 
gae, 1. Novembris, anno MDXXTV III. 
Martinus Lutherus. 





8. November. | | N’. MXLVII. 
An Spalatin. 


Empfehlung eined jungen Menichen, nebft Nachrichten über die Bifitation u. a. 


Sen Aurffaber II. 394. gi. Cod. Jen. a. f. 217. Deutfh bey Walch 
XXI. 1135. 


Suo in Christo charissimo fratri, D. Georyio Spalatino, 
Fisitatori et Episcopo Misnae, servo Christi fideli. ?) 


Grauam et pacem ia Domino. Hunc juvenem antea tibi com. 
mendatum a Philippo nostro Melanchthone, mi Spalatine » 
xursus commendo, tantum ut ejus non obliviscarıs, quaqua 
data occasione promovendi ad officium institutum: scio autem 





0 Nos tft bey Aurif. aus Verſehen außgelaffen. 2) Nach Cod. Jen. 


158. 0.399 


quod facies etiam nullus admonitus. Zt gratias ngo, quod 
affueris adolescenti scholam Germanicam professo. Nos:nihil 
hic novi habemus, praeterquam quod Minkwitii bellum dissi. 
patum est, Deo gloria, et milites dilapsi, praeter paucos, qui 
Sonnewaldi vexant cives. Visitatio nostra procedit: quas ibi 
miserias videmus, et quam saepe tui recordamur inventuri si. 
miles vel majores in ista dura gente Voytlandia Oremus, 
quaeso , Dominum , ut nobis omnibus assit, et promoveat ipse 
miserrimos episcopos, ipse optimus et fidelissimus episcopus 
noster adversus omnes artes et vim Satanae, Amen. Salutat 
te reverenter Ketha mea et Jonas Justus. Et vale 'suaviter 
in Christo, victore ormnium tentationum tuarum, Amen. Oc, 
iava Novembris, anno MDXXVII. 


T. Martinus 1 Lutherus. 





11. November. | NMbo. MXLVIH. 


\ 
An den Kanzler Brück. 


Bitte um Auswirkung einer Urlaubs⸗ Verlängerung ffir Bugenhagen, 
‚ (Bol. Br. v. 18. Sept. No, MXXXI. an den Kurfürften.) 


Aus Cod. chart, 452. f. Gotlı. 


Gratiam et pacem in Christo. Achtbar/ hochgelahrter Herr Doctor! 
Hier if ein Bote von Hamburg vom Rath und Er Johann Bommer 
geſandt um weiterer und längerer Zeit zu bitten von meinem anddi» 
gen Heren, wie ihr aus. beuliegenden Schriften möget vernehmen. 
Wiere :l ich dem guten Manne zuvor geichrieben, er follte nicht fo 
ängſtlich feyn der geſetzten Zeit halben, weil es die Notb und Bottes 
ort anders fodert; denn unfer gnäd. Herr ohne Zweifel nicht ge⸗ 
finnet, Gottes Wort zu hindern, wo es Noth iſt, feiner des Pom⸗ 
mers Berfon länger zu gerathen: aber der Mann bat nicht Fried, 
bis er von unferm gn. Seren felber deß verfichert fey._ Hit derhalben 
mein freundliche Bitte, wollet ein Schrift an ihn von M. G. Herrn 
ausbringen, darinnen wohl begebret wird, daß er aufs erſte er fünnte 
und möchte wieder käme, doc fofern daß er nicht Schaden und 
Hinderniß thäte dem Wort und Werte Gottes mit feinem Eilen, 


N 1 


temp wo es ja die Meth fe fodert, act babe, länger daſelbe 
zu verziehen, ‚wie &. A. das wobl wird wiflen zu Helen, und mit 
diefem Voten zu fertigen. Nies Ya t beſoblan. Am Loge &t. 
Bartin, 1328, 


J ” ° “ * en 
rn "williger 
| = | . i nn | i | . EN | Martinus Luthet. 
. | m j je . 
ui. TI 77 1 NO, MXLIX. 


I An Spalatin 
® ſchickt einen wveie der Argula von Staufen; etwas über die iſttation 





u. N] 
en auritaber m 394. b. Bel. Cod.. Jen. » t 259. Deuti ben Wald 
EI XXI. 113. a 


s : 

Suo in Christo o frakri, D. Georgio Spalatino,. , servo Christi 
in : Evangelio Fdelissimo. ” 

Graiam et pacem in Christo. Quanquam Occupatissimus sim, 
nolim tamen hunc paedagogon mihi a te pridem commendatum 
et redeuntem ad te venire’vacuum. Nec .sane est, quod scri. 
berem, cum proximis literis omnia scripserim. Argulae no. 
strae Hleras ad te mitto, ut legas pro meis literis, et videas, 
quid ferat ac patiatur piissima mulier.: Salutat te Ketha mea 


. reverenter cum tua hinnula ?) et cervula charissima. In no. 


stra visitatione in orbe Witenbergensi invenimus. adhuc omnes 

pastores_cum suis rusticis concordes, sed segnes. papulös ad 
verbum -et.sacramentum. Ora pro nobis Die Martini, anno 

MDXXVHL. wu 


Martinus Lutherus. 


i Nac Cod. Jen. : 2 Cod; Hevula - 


1528. 401 
12. November. NMNo. ML. 


An den Kurfürſten Jobaunes. | 
Sardiuue Ale Kafıar Schelbe. Wer Ben v. 1. Mär 1827.No.DECCLIV) 





Zuerſt aus dem Weim. Archiv im Leipz. Suvplem. S. 55. No. T., dann bev 
Walch XXI 269. Wir Haben das Driginal verglichen. 


Dem Durdhleuchtigften, Zochgebornen Furſten und Serrs/ 
Zerrn Johanns, Zerzog zu Sachſen, Aurfurſten und 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, 

meinen gnaͤdigſten Yeren. 


Grad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter hochgeborner Furſt, 
gnädigſter Herr! Es iſt M. Caſpar Schelbe der Bezüchtigung hal⸗ 
ben, wie er zuvor E. K. F. G. angezeigt, noch imer im Elend und 
auſſer Eiſenach, nicht ohn große Schaden und Befchwerung, wie 
E. 8.8. ©. wohl wiſſen gu bedenken: bitte ich nun gar unterthä⸗ 
niglih, E. K. F. G. wollten der Sache ein Ende fchaffen, befeblen, 
und dem guten Manne widder beim helfen laflen; denn wo es gleich 
wahr wäre (als ich nicht hoffe), fo find wir Menfchen, und mugen 
mit ziemlicher Strafe folche Bebrechen gebeffert werden. Gott laß 
ihm E. K. F. G. barmberziglich befoblen ſeyn, Amen: Donnerflags 
nach Martini, 1523, 
E. K. F. G. 
unterthaniger 
| u Martinus Luther, 





24, November. Ä - N% MLI. 
An Michael Stiefel. 
Bitte um Nachricht. 





Bey Buddeus p. 59. Deutſch bey Wald) XXI. 1138. 


Gratiam et pacem. Mitto tibi, mi Michael, quae ad te perti.. 
nent, ut ex literis intelliges adjectis. Miror autem, quid sit, 


Thl. III. 26 


402 41598. 


quod nihil ad nos scribis aut mandas , quasi nöstri esses obli. 
tus, cum tamen non ignores, nos adhuc debitam tibi pecu- 
niam habere, quam postulares, nisi forte aliquem thesaurum 
invenisti, praeter uxorem et jiberos. Scribe igitur statim et 
significa, an adhuc tibi placeat conjugium, simul et ora pro 
me, ut non deficiat fides mea. ‚Bene vale in Christo. Vigilia 
Catharinae, ‚MDXXVII. 


Martinus Lutherus. 





85. November. N. MLII, 
An Nic. Amsdorf. | 


L. will nicht gegen melchior Hofmann ſchreiben, hat aber ſeinetwegen an den 
Herzog von Holttein geſchrieben. 





en Aurifaber I. 395. Deutſch bey Wald XVI. 2715. 


Gratiam et pacem. Vellem Melchiorem istum, tuum hostem, 
petere stylo, si vacaret, mi Amsdorfi: ego enim modo sum 
certe occupatior. Scripsi tamen, antea Principi Holsatiensi, *) 
sed is respondit mihi literis suis, non esse id in sua, sed pa- 
tris, Regis scilicet, potestate. 'Tu vero fortis esto, sciens, 
quod Satan eo ipso, dumm triumphat, cadit. Ita et hostes illi 
jam sunt in casu suo, dum sese putant esse in regno: scri. 
ptum est enim: Dejecisti eos, dum allevarentur: et cum 
dixerint, pax et securitas etc. Novitates istas incertas nec 
ego credo, sed valde doleo Assam von Kram tam esse misere 
mortuum in aliena regione, nempe Curae in Ilelvetiis, cum 
antea periisset uxor in partu cum foetu. Quam brevis carnis 
felicitas et miserabilis exitus. Vale in Domino, et pro me 
diligenter ora. Witenbergae, MDXXVII, die Catharinae, 


Martinus Lutherus. 





9 S. No. MXVII. 


26. November. No. MLIII. 
An Nic. Hausmann. | 


Bon der Vifitation and zwey Chefällen. “, 


Bey Aurifaber I. 395. Deutich bey Walch XXL. 1137. 


Venerabili in -Christo Viro, D. Nicolao Hausmanno, 
Cygneae Ecclesiae Episcopo, suo in Domino Majori. 


Gratiam et pacem in Christo. Miror quid sit, quod de vist. 
tatıone Ecclesiarum adeo nihil nosse videris, mi Hausmanne, 
cum ego aliud non sciam „ quam te ipsum esse socium et unum 
visitatorum ejus regionis cum Spalatino, Dolzigo et Plaunitzio, 
‚ac speraveram jamdudum vos incepisse visitationem. Nos qui- 
dem in nostra parte fere mensem consumsimus visitando. Ne. 
que regio vestra est in nostra sorte per Principem signata. 
Übique Satan est Satan, speramus tamen bona, quantumvis 
sit magnus verbi contamtus. 

Die Eheſache mit der. Bungfrauen, fo fi binter Wiſſen und 
Willen ihrer Stief⸗ und rechten Eltern hat verlobet ꝛc./ ſehe ich 
dermaßen an, daß der Geſelle oder Bottel hat Geld geſucht, und 
den Eltern ihr Kind alſo heimlich wollen rauben, welch Erempel 
taug gar nichts., Darumb thät ich in diefer Sachen nach dem Wort 
Gottes, und ließe die Eltern ‚bie recht behalten, und Sollte wohl 
billich folche Dürk des Gefellen zum Erempel der andern geſtrafft 
werden, die Mayd auch ein Staupe haben; denn mo das einreißen 
würde (wie vorhin), fönnt fein Dann fein Kind behalten. 

Den Blinden und Blindin gebe ich zufamen in Gottes Namen, 
angefeben die. Fabr der Hunımen Sünden und andern Unrath. Ob 
wu Kinder draus würden, oder ſchwer feyn würd fie zu ernähren, 
fo muß mans annehmen als ein Unfall, Gott zu Lob und Ehren. 
Es gefchicht doch folcher Fall felten, wie ein ander zufälliges Übel. 
Vieleicht verfucht Bott unfern Glauben aljo, acht auch, man könnt 
in etwa ein Erbeit finden, damit folche blinde Perſonen mochten 
geübet werden. diemit Gott befohlen, Amen. Dornitaus nach Eli⸗ 
fabeth, MDXXVIII. | 
I Tuus ex animo Martinus Lutherus, 





Te 4528. 
30. November. | - R®, MLIV. 


An den Kurfürſten Fohannes. 


Antwort auf die Beſchwerde Herzog Gedrgs über die von 2. erhaltene Antwort 
vom 3. Dctober. 


Zuerſt and dem Weim. Archiv im Leipz. Suppt. ©.55. No. 78., dann bey 
. Walch XXI. 370. Wir haben dad Original nachgefehen. 


Gaad und Fried in Chriſto. Durchl., Hochgeb. Fürſt, gnädigfter 
Herr! Ich hab E. K. F. G. Schrift, ſampt der Klage Herzog Geor⸗ 
gens zu Sachſen, einer Abſchrift halben, als meines Briefes an 
D. Wenceslaum Linken, als bätte ich mich merken laſſen, daß. ich 
ibn zu geringe bielte, daß er mich umb Antwort erfuchen ſollt, uns 
. tertbäniglich verngmen: darauf. fchide ih E. K. F. ©. biemit die 
Abfchrift des Antworts, fo ich Herzog Georgen gegeben, bey welcher 
ichs auch noch dießmals bleiben laſſe, und mir auch folch Antwort 
zu geben auf S. F. G. Schrift ganz billig gebuhrt bat, als ich nicht 
anders weiß; daß ich aber ihn follt zu geringe achten, mich zu erſu⸗ 
chen, wird fih, ob Bott will, aus meiner Antwort nicht finden. 
Mich dunkt, er felbs habe fich zu groß geacht und nicht als Herzog 
“George mir gefchrieben. Doc ifts Noth, ich kann noch wohl mehr 
auf ©. F. G. Schriften antworten, was aber nicht zu rathen, als 
die Sache ſtehet. ) E. 8.5. ©. zu dienen, bin ich fchufdig und 
willig. Gott behute E. 8. F. ©. barmberziglich, Amen. Am Mon⸗ 
ge Katharina, 1528. 


E. 8. 5 @. 
- anterthäniger 
Martinus Luther. 





4) So finde ich in dem Original. Die Leipz. Nusgabe hat: „So habe ih Gr. 
Sn. in meiner nächſten Antwort geschrieben, daß fih S. Gn. ohne Zweifel bey 
denen, fo folche Zettel haben sugericht und gereichet, auch wohl ohne mein Zu: 
thun, wien zu erfintden, werfen ſplche Schrift fey. Doc ſo es noth ſeyn ſollte, 
kann ich wohl mehr auf ©. F. G. Schritten anımworten, ich will aber davor bit: 
ten; denn ſo ich mieine Nothdurft auch anzeigen müfte, fünnte mich niemand 
darum verdenfen.?” Auf dem mir vorliegenden Original finde ich bemerkt, die 
Schrift fen nachher etwas gemildert worden. 


1528. . 405 
30, November. No MLV. 


An Melanchtbon. 


2. fendet an M. (der fich auf der Viſitation befindet) Briefe von augiburs- 
nnd klagt über Anſechtung. 


— 


Bey Aurifaber II. 95. b. Deutſch bey Walch XXI. 1139. 


Grauam et pacem in Domino. Mitto hic literas tum ad te, 
tum ad M. Lucam datas, diu apud me moratas: caetera Can. 
cellarius narrabit. Dicito Lucae, hic esse chirothecas et ca, 
pitiolum nigrum, ex Augusta missa cum caeteris: si in literis 
suis invenerit, cui debeant dari, scribat. Nam nos nostra 
accepimus, sed suas literas nolui aperire. Mea tentatio hodie 
me visitavit: ora, quaeso, pro me, Sicut ego pro te, ne defi- 
ciat fides mea. in ista cribratione. Cancellarıum honoravimus 
saxonice, salva est tua familia et omnes nos. Salutat te mea 
.Ketha reverenter, optatque tuum reditum. Christus sit tecum 
et faciat te quoque mei meminisse, Amen. Valeant omnes 
nostri apud te. Altera post Catharinae, MDXXVIII. 


Erbardi Holsatiensis literas mittere volui, ut memor ejus 
esses alibi eum promovendo. Nos omnibus odio Seri vide 
etiam nostris, Christus autem sit noster et nobiscum, Amen. 


-—— — — — 
Ende Novembers. == No. MLVI; 
Un Mich. Stiefel. 


S freut ſach über das eheliche Glück St.3, und entſchuldigt ſich, daß er nich 
zur Hochzeit des Schöſſers in Lochau kommen kann. 





Bey Buddeusp 60. Dentich bey Walch XXL. 1141. 


Gratiam et pacem. Graudeo valde, mi Michaäl, uxorem sie » 
tibi placere cum prole, ipsamque esse tuj amantem: *)  Chri. 
stus servet utrinque perpetuo consentientem. Caeterum Quae- 





*2) Bol. Br. v. 25. Detober und 24, November/ No. MXLII. MLI. 


2 December. 


stori: dineh;, ‚me nulla ratione posse suis nuptiis- adesse , quod 
nullus dies una hora vacet._ Sperassem quidem. nos hoc tem. 


pore in vicina Schweinitz före ;, et sic dimidivm diem furari in 


ejus hondrem, sed negütie:sic increverunt visitationis, ut uni- 
‚.versa ratio nostrae.praedestinatiönis interturbata sit. Excusabis 
itaque non voluntatem, sed necessitatem meam. Et saluta 


Hevam tuam cum fructibus tibi. mandatis. Vesperi quo tuas 


ascepi. MDXXVIN. u | 
| Martinus Lutherus. 


4 8 





No. MLVII. 
An Nie Hausmann. 


vBetrin gewiſſe Ehzehandel, weiche der Senat in Zwickau eitſchieden bu fe 6. 
“ 208 der. Kurrärk vorbehalten. 





Ver Anritabent I. 3%. Heutſðh ber Beth AXI. 110. 
Gatiamę et: pacem in Christo, Paiere, quaeso, mi Hausmanne, 
Aetum istud Senatus vestri, donee Princeps aliud ordinarit: 
*tamen privatim et publice röges, ne quid simile deinceps af. 
tentent. Quia Princeps in Cancellariam suam advocat omnes 
difficiles quaestienes conjugii, doneo statuatur certa forma, ut 
‚ eXpresse continet instructio visitätoribus mandata, ut videbis: 
ideo monebis eos, ut talia exempla deingeps vitent metu Prin- 
cipis, velis semel id condonasse eis, sed 'ne denuo causam 
praebeant accusandi. Faveo tibi, quod officio visitatoris es 
supportatus, propter tuos Cygnaeos. Nova nulla apud nos. 
'Tantum ora pro me et precibus Christum invoca, in quo bene 
vale. 2. Decembris, MDXXVII. | — 
Martinus Lutherus. 





45, December. . u NO. MLVID. 


.. Mn Margaretba N. 
| Troſt wegen des Todes ihres Ehemanns. 


— — 


1528. 407 


Wittenb. IK. 234. Jen. IV. 407. Altenb. IE, 462. Leips;. XXI. 507. 
weit X. 23R. .. 


Gnade und Friede in Chriſto. Ebrtbar/ Tugendſame Frau, es bat 
mic) euer Sohn N. bericht des Yamers und Unfalls, fo euch zuge» 
fianden durch eners lieben Herrn Abgang: davpn ich bewegt bin aus 
chriſilicher Lieb, dieſen Troſtbrief zu fchreiben. 


Erſtlich ſoll euch das tröſten, daß in ſolchem ſchweren Kampf, 
darin euer Herr geſtanden iſt, dennoch zuletzt und endlich Chriſtus 
obgelegen und gewonnen bat. Zudem, daß euer Here iſt zuletzt mit 
Bernunft und chriſtlichem Erkenntniß auf unfern Herrn verfchieben, 
welche ich felbs aus der Maßen gern und fröhlich gebört bab. Denn 
alfo bat Chriſtus ſelbs im Garten auch gefämpft, und if dennoch 

zuletzt obgelegen, und von den Todten auferſtanden. 


Daß aber euer Herr ſich ſelbs verletzt, kaun ſeyn, daß der Teu⸗ 
fel der Glieder mächtig iſt, habe ſeine Hand alſo mit Gewalt gefüh⸗ 
ret wider feinen Willen. Denn mo ers mit Willen gethan bätte, 
wäre er freylich nicht wieder zu ihm ſelbs fomen, und zu ſolchem 
Bekenntniß auf Chriſtum befehrt. Wie oft bricht der Teufel Etlichen 
Arm, Hals, Rüden ımd alle Glieder? Er kann des Leibs und der 
Blieder wohl mächtig feyn, ohn unſern Willen. 


Darumd wölet und follet ihr euch in Bott zufrieden geben, und 
euch zählen unter den Saufen, davon Ehrifius faget (Matth 5, 4.): 
Selig find die da Keide tragen, denn fie follen getrö- 
et werden. Es müflen alle Heiligen den Bfalm fingen (Bf. 44, 23.) : 
Wir werden umb deinenmwillen täglich getödtet, und 
geacht wie die Schlachtfchafe. Es muß Leid und Ungkud feyn, 
follen wir des Troſtes theilbaftig feyn. 

Danket auch Bott für folche große Gnade, daß euer Herr nicht 
iſt im Kampf und Verzweifelung blieben, wie Etlichen geſchieht, 
fondern durd) Gottes Gnade mächtiglich beraus gerifien, und in 
chriſtlichem Glauben und Wort endlich erfunden. Von welchen ges 
faut in: Selig find, die im Herrn ferben. Und Chriſtus 
felbit Rob. 11, (6.): Wer anmichgläubetz ob er gleih ſtürbe, 


foll er doch leben. Hiemit tröſte und ſtärke euch Gatt der Bater, 


in Ehritio FJeſu, Amen. Zu Wittemberg, Dienkag Luciä, Anno 1528, 
Nartinus Lutber. 


or 
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5. December. ”5 * un ÜN®. MLIK, 
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* Ges a; ot pacem m Christo. ‚Valde vollem, hoo a Magistrat 


oensetitui et decerni, nt Ieprodg conjugs alter liber esset, salvo 
Jure: alimonise et prominpianjs ‚sd, vitem. Ego in: pumscientia 


definirem Hbaroe: ‚ejuemodi,„quando; et Mosaico jure leprosus Ä 


> 


128 


oiviliter mortyus,.:et. eb ‚necunomia sFparandus decernitur. 


| BSed nune. si idem ngs Judicemus, ‚quis exseguetur?. quig tue- 


bitar? sup, politia ‚nöstra. contraria ‚sentiat. Igitur si periculo 


„2u0 volet. duogre, ducet. ‚(arbitzor) conscientia caekeris paribus. 
Veram tutelam et, ‚detengiongm. gi Alları. promittimus. Jus 


Deenltum congedipms: Jjus ‚publigum | ipse’viderit, unde paret, 
cum id non; sit in many.nostra... ‚Bio sentio; Nova nulla. „Ego 
sum in, visitationie negotio... Dux Georgius in :me ‚sorjpsit: 
videbis e nundinis hova, Idem Dux se segregavit moneta com- 
muniter cudenda a nostro Duce: idem dissipat forum illud 


‚generale Principum: non niri pessima et cogitat et facit. Tu, 


quaeso, cum tua Ecclesia Christum ora, ut organum istud 
Satanae inquietum et nocentissimum sternat aut tollat, ut quid 
enim diu vexat Principem optimum sine causa? Vale in ı Do. 
mino. Fer. post Nativ: Christi, MDXXIX. | 
ur . T. Martin. Luther 





"Gegen Gabe Derentets — Mo. MLX. 


I ty Bene. Link. 


Ueber ven Handel mit Hersog Seorg! 2. hat eine Antwort auf 8. George 
Schrift in Bereitſchaft. 





x 


*) Döderlein theol. Vibl. a. 57. rechnet dieſen Brief mit Recht zum Jahr 
1228, weil damals Luther mit der Viſitation beſchaſtigt geweſen. R. zählt Weib: 
nachten zum Neuea Jahre. 


a — 
⸗ 


4338, | 409 
Ben Aurifaber II. 399. b. Deutich bey Walch XIX. 20. 


x 

| Gratiam et pacem in Christo. Accepi literas tuas, quibus 
significas, quid tentarit apud vos Dux ille Georgius, mi Wen- 
ceslaë: postulaverat paulo ante idem a me, et deinde a Duce 
nostro, ubi nihil promovit: tandem edidit exemplar cum inve- 
ctiva in me, pro insigni sua stultitia et furia maledica. Octo 
millia exeimplarium feruntur excusa, quae sub suo sigillo mit- 
tet in omnem locum: sic opprimetur tandem Lutherus, et 
triumphabit Dux gloriosissımys Georgius: ad nundinas emittet. 
Ego vero furtim exemplari accepto respondi, quod simul, 
non Sperante illo, evulgabitur: forte furia rumpetur et morie- 
tur miserrimus moros. Optarim, furem illum Miricionum *) 
manum meam a te accepisse: ita nihil eum Satanam metuo, 
quanquam Scheurlerum miror, non quod tradiderit, sed quod 
hostibus nostris pessimis sic familiaris est. E nundinis haee 
nova videbis, simul in Principem nostrum quid moliatur, audies. 
Te quaeso, ut cum Ecclesia rua ores contra furiosum istum 
- homicidam sanguinariumque latronem, ut plane non ab uno 
daemone possessum, nihil nisi caedes ei minas spirantem, ut 
‚Christus vel servet eum, sicuti Paulum, vel de medio tollat: 
ut quid enim divexat coelum et terram organum hoc Satanae 
noxium et inquietum? Novi nihil apud nos, ventorum est 
hjo continua vehementia: quid ılli portendant, nescio. Vale 


in Domino. MDXXVIII 
Martinus Luther. 





3. December. NP. MLXI. 


. An den Kurfürften Jobaunes. 


2. ſucht den Kurfürſten wegen des verdrießlichen Handels mit Herzog Georg über 
den Brief an W. Link zu beruhigen. 


Zuerſt aus dem Weim. Archiv im ve ipz. Supplem. ©. 55. No. 79., dann bey 
Walch XIX. 2270. Wir haben das Original verglichen. 





*) Miricianus (v. d. Heiden — L. nennt ihn aus Spott Miricionus, aber man 
muß Miricianus leſen) hatte alfo das Gefchäft, die Auslieferung des eigenhändi⸗ 
gen Schreibens von 2, zu betreiben, übernommen. 





" flhen wird, und meinen, ev babe &. 8.8; 


ne 1, 
Dem Duchieuätishen, Zo chgebornen Furſten :und Heben, 

Zerrn Jobenns/ Herzogen zu Sachſen und. Aurfurften, 
"= Randgeafen in Thuringen und Markgrafen zu‘ ‚Meiffen, 
ine wen prhbisten Serrn. 








Gun und, dadde in crito. Vurclenchtigher/ Sochgeborner Fuck, 
‚Hnädiger Herr, es verurfacht mich iht &. 8. F. G. ju ſchreiben 
Dafi ich fehe und bare die große Mube, und Gorge, fo E. 8. J. ® 
suftebet durch mandyerfev und ‚der ſebt viel bofer Sachen und fon 
derfich Herzog Georgens (meines Achtens) wuſtes, wildes Furnche 
mens Unfechtungen. Und wird vielleicht E. 8. F. ©. noch mehr 
beivegen das närrifche und wuttiges Buchlin, fo genannter Herz 
Georg, meines Briefes halben, auf diefen Markt wird auslafien, als 
dadurch er gedentt widder €. K. F. ©. unausfprechlichen Glimvf 





‚bey. aller Welt zu erlangen, weil ih unter E. 8. F. ©. Schuh und 


Schirm/ als ein. folder verzweifelter Bube, bleibe und Tebe ze. 


ANber das wird ‚er allerern recht toben auf mein Antwort, fo neben 


feinem tollen Buchlin wird ausgeben, DAB er freplich fich in Himel 
G. im Sacke. Demnach 
Tomme ich idt juvor gar unterthäniglich, und bitte, €. 8. F. @ . 
woͤllten gegen feinen Teufel meinethalben undewegt ſeyn und aner ⸗ 





ſchrocken, wie ich boffe, daß mein Herr Ehrilus €. 8. F. ©. Her 


und. Muth troßen.und färken wird. Denn ich gar unterthaniglich 
bitte, E. K. F. ©. wollten meine Berfon ja getront und friſch zu Recht 
bieten, wo er toben und pochen wurde. Denn ich will meinen Hals 


 Heber (wie auch billig und recht) dran ſetzen, denn daß E. K. F. G. 


meiner Berfon halben foßt in einiges Haar breits Fahr ſtehen. Ebrie 
Aus wird in mir dem unrugigen Teufel wohl Manns genug ſeyn, 
bevde ju Necht und zu reden. 


Aber E. K. F. ©. Berfon und Handels halben haben ſich 6. X. 
F. ©: mancherley Weiſe zu troſten. CErilich daß gewiß iß fur Gott 
und aller Welt, wie E. 8. F. ©. nichts anders. denn Friede, 
Nuge und Stille fucht und beaebrt bis auf diefen Tag, mit großer 
mancherfeg, Geduld in vielen Stucken; wiederumb Herzog George 
nicht allein feine Geduld noch ichtes Teidet, fondern als ein unene 
iger Teufel nichts anders, denn Unfried, Krieg, Mord, Schaden 
und Anglüd fucht; und fo viel man. feinen Sinn fpuret, daß er 
nichts anders, denn arme Witten und Waifen in aller Welt zu 


‚machen geneigt, allein daß er den Pracht und Ruhm davon bringe, 
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er babe das Evangelion gedämpft, welches alles in nicht kann Gotte 
gefallen. So ſtebet bie auf E. K. F. G. Eeiten der Spruch: Selig 
find die Friedſamen, denn fie ſollen Bottes Kinder 
beißen. MWidderumb auf Berzog Georgens Seiten der Spruch: ' 
Dominus dissipat gentes, quae bella volunt: Bott gerfireuet 
die Heiden, die kriegen wollen. So laßt doch fehen, was 
Kriensgörgel ') wider Gottes. friedfame Kinder wollen ausrichten, 
ob fie Bott vom Himel hoßen werden mit feinen Kindern? _ 


Sum andern ifls gewiß, daß unfer Lehre fey die rechte Wahrbeit. 
Bottes, weil wir nichts anders lehren, denn das fie felbs befennen, 
daß recht ſeyn muffe, als der Blaube, da wir fprechen: Ach glaube - 
an Jeſum Chriſtum, Bottes Sohn, unfern Herrn. Daß es offenbar 


iſt, fie Fechten und toben aus lauter Muthwillen widder ihr eigen 


Gewiſſen, das fie ſelbs recht bekennen, und doch nur eitel Schein 


und Farbe fuchen, als lehreten wir Aufruhr, ob fie es wohl anders . 


wiflen. Derbalben ung abermal troften fol, daß wir willen, wie 


der ander Pſalm fagt, wie fie widder Bott und feinen Chris. 


fientoben. Denn ob wir gleich arme Sunder find fur ung ſelbs, 
fo fechten fie uns doch nicht an unfer Ennde halben, ſondern des 
Evangelii balben. Denn fie könnten wohl leiden, daß wir aller 
—Gunden und Schanden voll wären; aber daß wir Gottes Wort 
ehren, und Chriſtum predigen, das mugen ſie nicht leiden; daraus 
man wohl greifen muß, daß eitel Teufel bey ihm (gleichwie widde⸗ 

. zumb eitel Engel bey uns) feyn muſſen, wie der Prophet Elifäus 
und der Konig Ezechias mit Worten und Exempeln beweifen. 


Zum dritten wiffen wir, daß aller frumen Chriften Gebet, deß 
viel und mächtig ift, bey uns ſtehet. Sene beten nichts, fondern 
pochen und troßen auf ibre Macht und Menge; aber wir beten‘, 
und wollen auch E. 8. F. G., als unferm lieben weltlichem Häupt, 
mit ernftein fleißigem Gebet alfo beyſteben, fampt allen feumen 
Chriften, daß die frehen Tyrannen, fo obn Gebet, ohne Gotts 
Hulfe und Zroft, allein auf ibe eigen Trotz und Macht vocen, 
follen, ob Gott will, laffen, das fie im Einn baben ; denn wir han⸗ 
deln noch fuchen nicht das Unſer, fondern und Chriſti willen muffen 
wir in folcher Fabr ſchweben, fie ‘ober fuchen ihren Rubm, Nub 
und Gewalt. Es fen denn, daß us Chriſtus nichts fen, welchen 
fie verfolgen, fo fol ihr. TZrop mit Schanden ein Ende nehmen. . 





2) Ich lefe: Kriegsgyrrgen. 
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. Mein, daß E. K. F. G. fih ein wenig gemöhne, 9) Cals ich 
weiß, daß E. K. F. ©. thut), Leib und But in Fahr zu feßen, 
und den Teufel. testen und dräuen lafien: muſſen wir doch obn das 
alle Stunde unfer Leib und But, Ehre und alles in die Fahr ſetzen, 
daß wir flerben. Was iſts denn, ob wird umb Gotts willen, obn 
uxnſer Schuld, muflen ein Kleine Zeit in Fahr fehen, da wir nicht 
gewißlich Merhen mußten? Darumb bitt ich, €. 8. F. G. wollten 
getroſt ſeyn, guten Muth baben, die Sachen Bott befeblen; wir 
leiden obn Schuld und Urſachen gegen der Welt, fo toben fie ohn 
Urfach widder Gott und fein Wort. - 

Solches hat mic) geswungen meine herzliche Sorge zu fchreiben, 
denn ich je nicht gerne wollte, daß E. 8. F. ©. in diefer Zeit, fo 
Der Teufel wuthet, fich follte zu boch kränken, weil wir doch gemiß 
find, daß, ob teir font gleich gebrechliche arme Sunder find, ſo 
Baben wir doch in diefer Sachen, daruber fie toben, ein. gut Bewif- 
fen, daß fie Unrecht, und wir Necht haben. Demuthigen wir und 
au fur Gott und bitten umb Gnade, fo foll es Feine Noth haben 
gegen die, fo Bott nicht bitten; wie gefchrieben ſtehet Bf. 79: Herr, 
geuß aus deinen Zorn uber die, fo dich nicht fennen, 
noc deinen Namen anrufen. Der Vater aller Barmperzigkeit _ 
und alles Troſtes Kärke und troſte E. K. F. ©. Herz und Muth in 
aller Anfechtung, und gebe frohlichen Sieg und Freude über alle 
Keinde und Teufel, fampt allen ihren bofen Anfchlägen. Amen, 
lieber Bater, Amen. Zu Wittenberg, Donnerilags nach Stativ. 
Chriſti, den 31. Dec. 1529. ?). 


E. K. F. ©. 
unterthäniger - 
Martin Luther. 
Ohne Datum. NO. MLXL. 


An Hans von Sternberg. 


Den Hans dv. St., einem der Bifitatoren in Sranfen, empfiehlt 2. die 
. Angelegenheit ded SE rrers von Hildburghaufen. 


. 





Aus der Eyprianifchen Sammlung su Gotha bey ShüßeT. 408. _ 


1) 8. fchrich: guwehne. 2) Anı Rande von fpäterer Hand 1528. 
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Zu Banden Zerrn Zans von Sternberg, Ritter. 


Ga und Fried in Chriſto. Mein lieber Herr und Freund, we 
ſichs begebe, daß mein G. Herre wurde Em. Geſtrengheit Befebl 
thun, die Viſitation zu handhaben, dann ich dieß Stück bart getrie- 
ben habe: fo bitte ich freundlich, wollet euch den Pfarrherr zu Hel⸗ 
purghauſen laſſen mit feinen Sachen befoblen ſeyn. Hiemit Gott 
befoblen. Amen. 





Ohne Datum. No. MLXII. 
An Paulus Speratus. 
Vorrede zu der Schrift: Bruder Clauſens Geſichte zc. 





Jene Schrift erſchien unter dem Titel: Ein Geſichte Bruder Clauſen 
in Schweiz und feine Deutunge. Wittenberg 1523, gedruckt durch Nickel 
Schirlenz. Wittenb. IX. 268. Jen. IV. 360. Altenb. IV. Mi. Leipz. und. 
XXII. 86. Wald XIV. 241. 


Martinus Luther dem wirdigen Seren Doctor Paulo Spe- 
rato, Prediger zu Königsberg in Preuſſen. 


Gnade und Friede in Chriſto. Wir haben das Belchte Bruder 
Elaufen in Schweiz von euch anber gefandt empfangen; und wiewobl 
ich daffelbige vor etlichen Jahren auch in Carolo Bouillo geſehen 
und geleſen, ſo hat michs doch dazumal nichts bewegt, als den der 
niit dem Bapii nichts zu ſchaffen batte. 


Aber int gebet mir der Anbfic zu Herzen; denn ich bin durch 
Streiche witig worden, den Sachen nachzudenften. Fürwahr Chriſtus 
gibt dem Papfſithum viel Beichen; aber. fie haben eine eberne Stirn 
und eifern Nacken gewonnen, daß fie ſich an die allefampt nicht keh⸗ 
ren, auf daß fie ohn alle Gnade verderben und untergehen. Ihr 
babt freylich das Büchlin zu Nürnberg -ausgangen mit den Figuren 
wobl gefeben, darin des Papfithumbs ja nicht vergefien it. *) Es 
iR mit dem Endchei auf die Hefen komen, und Chriſtus will fein- 


— — — 





=) S. Br. v. 23. April u. 19. May 1527, No. DCCELKIN. u, PCCCXXV. 
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ein Ende machen. Deß fen Bott gelobt in Ekvigkeit, Amen. Dem⸗ 
nach fchicken wir euch den Bruder Clauſen widder, daß ibr ihn zu 
. den andern fammlet;, die auch mit Zeugen find Eorifi widder den 
Endchrin Band Gnade ſey mit euch, Amen; 


* 


— — — — —— 
1 . . 
Obne Datum. N0, MLXIV. 
An Joh. Secerius, Buchdrucker zu Hagenau. 


L. will gern feine Erklärung des Predigers Salomo ungedruckt laſſen, da die 
des Brentius erſcheinen ſoll. 


Vorrede zu Joh. Brentii Auslegung des Predigers Salomo, Hagenau 
158. 8. bey Secerius gedruckt. Auch Nürnb. 153.8. bey Fr. Peypus, auch 
lat. bey Secerius 1538. u. 1529., bey welcher letztern Ausg. aber der Br. L.'s 
ſich nicht befindet. Sonft Eisl. I. 414. (wornach wir den Tert liefern) Altenb- 
III. 769. Leivs. XU. 32 Wald AIV. 188. 


Dem Surfichtigen Yohsnni Secerio, Druder zu Zagenau, 
Martinus Luther. 


Gase und Friede in Chriſto Jeſu. Wiewohl ich noch nie kein 
Buch fo gern hätte laſſen drucken, als meinen Ecclesiasten, den 
ich die zu Wittenberg gelefen babe, durch Gottes Gnade, (denn ichs 
auch fur ein nüslich und nöthig Buch halte, fur alle, die da follen 
regieren und andern fürſtehen im äuflerlichen weltlichen Regiment); 
fo hatte ſichs doch bisher nicht wollen ſchicken, dag ich fo viel Zeit 
und Kräft hätte mögen haben, und weiß auch noch nicht, wenn ich 
daran Fomen mag, weil des Rottens und allerley Geſchäft täglich 
mehr wird. Doch bin ic, deß alles deſtemehr zufrieden, weil ich 
böre , daß ihr fürgenomen babt, des Herren Johanns Brentii Eccle⸗ 
ſiaſtem zu druden: welchen ich auch von Herzen weichen wollte, 
wenn mein Eccleſiaſtes fchon angefangen wäre. Denn id) mich gar 
teönlich verfebe, daß Chriſtus unfer Herr ducch denfelbigen Dann 
werde uns etwas Eutes geben, weil er bisher fo reichlich iſt beyabt 
mit den zwo boben rechten bifchoflichen Gaben, davon Paulus faget 
(Sit. 1, 3.9.) nämlih, daß er mächtig if, die beilfame 
Schriftzu bandeln, und fo trefflih gerüſtet, wider die 
Motten zu Fechten; und dazu ſolchs beydes mit aller Demuth, 
Fleiß: und Andacht ansrichtet. 


/ 
‘ 
a 
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Chriffus unfer Tieber Herr wollte folchs fein liches Rüſtzeug rein 
und fein erhalten, .und viel durch ihn tbun, wie er denn gnädiglich 
angefangen bat, uns allen gu Troſt, auf daB wir doch auch bey une 
ferm armen Häuflin feben, deß wir ung freuen mögen. Denn fonf 
allentbulben eitel häßlicher unfreundlscher Blicke des leidigen Satans 
fcheinen, in feinen NRotten, Schwärgern, und wüſten, wilden, 
frechen Geiſtern, als ıch nie gelefen noch gehöret babe. Laſſet uns 
bitten und ſchreien zu Chriſto unferm Heilande ohn Aufbören; denn 
der Satan wüthet obn Aufbören. Hiermit Gottes Onaden befohlen, 
Amen. 


4 
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\ T. Bannar. | No. MLXV. 
W An den Kurfürſten Johannes. 

. MWiederdejte Fürbitte für einen iulhlbauſer Bürger (f. Br. v. 3.1Npril 3A. ’ 
.. Ro. DCCCLXM.. 
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Zuerſt and dem Beim. Archiv im Leipz. Supplem. ©. 56. No. 80., dann bey 
Bald XXI WM. Wir haben das Original verglichen. 


Dem Ducchleuchtigken, Bochgebornen Furſten und Heein, 
Aeren Johannes, Zersogen zu Sachfen und Hurfurft sc. >“ 
andgrafen in Thuringen und Markgrafen su Wleiflen, 
meinem: gnaͤdigſten Herrn. 
UM und Fried in Chriſto. Durchleuchtigfier, Hochgeborner Surf, 
anädigfler Herr! Es hat mich Michel Koch, Burger von Muhlhauſen, 
mich ') abermal gebeten, E. 8. F. ©. fur ibn zu bitten, nachdem 
jene Furbitt, fo er zu Mublbaufen einzukomen begehrt, nicht bat 
mugen beifen ben dem Narbe zu Mublbaufen, daß E. K. F. G. fein, 
feines Weibes und armen Kinder Elend angeleben, gnädiglich ver» 
gonnen wollt, fih in E. 8. F. ©. Landen nidderzufeben und ſicher 
zu näbren, wie &. 8. F. ©. weiter aus feiner beygelegten Schrift 
vernehmen werden: alfo bab ich mich feines Elendes muſſen erbar- 
men, und fur ibn an E. K. F. G. ſchreiben. E. K. F. G. wird 
ſich wobl wiſſen gnädiglich gegen ibm zu halten. Hiermit Gottes 
@nnde beſoblen. Zur Schweinitz, Dornſtags nach Epipban. 1529. 
E. K. F. G. 
| untertöfniger | 
| Ä Martinus Luther. 
1) E. ſchrieb zweymal mid, 
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15. Januar. | N0, MLXVI. 
An Martin Görliz. . 


8. dankt für ein Geſchenk an Bier, und meldet von feiner Schrift wider Herzog 
Georg und vom Katechismus. . sn. 


« 





In den Unſch, Nachr. 1720. ©. 894. ex Msto.; dann bey Strobel-Ranner 
p. 1235. Bol. Cod, Jen. B. 24. n.f. 180. Deutſch Walch XXA. 1142. 


Venerabili fratri, Domino Martino Gorlitio, Brunsixcensi⸗ 
Ecclesiae Antistiti fideli et prudenti. 


Laetus ac gratus accepi tuas literas laetissimas et gratissimags 
mi Martine, 'non tantum pro officio quod praestiterunt ‚sed 
multo maxime pro nuntio, quod galvam Eeclesiam' vestram,. 
opus Pomerani nostri, significant. Christus ‚sonfirmet, F qupd, 
operatus est in omnib as nobis, Amen, J 
Doctori Levino *) ab Emden ?2) scripsi, eui, et tu ages ‚pro 
me gratias diligenter. Ceres tua Torgensig felici usu et ea 
laude est consumta, quali nulla apud me unquam. Nam soli. 
mihi et visitatoribus servata et famulata est, qui non. satis eam. 
laudare potuerunt, Super omnes quas unquam gustassent. Ego 
vero pulchre rusticus nunguam tibi gratias egi et Aemiliae 


tuae, quin ut sum olxodserdrn; 3) rerum negligens, oblitus et igna- 


rus fui, eam 4) in cellario meo 5) esse, donec famulus denuo 


suggereret,. Ago igitur adhuc gratias magnas pro dono illo: 


certe utili, jucundo, et pro tua opulentia maximo et summo. 
Saluta omnes fratres, inprimis Aemiliam tuam et filium, cervam 
scilicet jucundissimam et hinnulum gratissimum, Dominus 
te benedicat, et crescere faciat in multa winia, utroõque semine 
spiritus ac carnis. ' . 


Duci Georgio respondi fortiter, ut puto vidisse te famdu. 


dum, ne nimio fiderent, superbirent, et jactarent adulatores 
et adoratores sul. Mlodo in parando catechismo pro rudibus 


paganis versor. Tu pro me cum tuis diligenter ora et in, 


Christo bene vale. Datae 15. Januarii, anno MDXXIX. 
T. Martinus Luther. 





1) Cod. Jen. Livino. ° 2) Cod. Jen. — abEmden. 3) U.N. icodespotes; 
Cod. Jen. lose morns 2. ſcheint die Reuchliniſche Ausſprache gebracht zu 
haben, wie wahricheinlich auch Melanchthon, ald Reuchlind Schüler. 4) Eum, 
wie überall ſteht, ift wohl fehlerhaft. 5) Cod. Jen. cella mea 


Hl. 27 


L 


[IT Er 277 
Baar. . . N. MLxXVIE: 
- en Li Yasdorf. . 


eat. 


"Quer De Gmpehlung Mac ent eWCH daun vonder ihr ber 
ses 








noe Alemsnni, *) mi Amsdorfi, et gratis 
ne non modo restincta est, setl etiam tem 
mea 'collegerat nasturtium tibi mittendum, 

ä te "frustratur: wmissura est alias, dum potest. 
Unum jam rogo, ut meo Homiae expedias. Licentiatus Premsel 

tandem practicam quaerit artis 'suäe, is me rogavif, ut se tibi 

commendarem diligenter, Idem fecissem cum Ebelingo Ale- 

manuo, ni casu impeditus essem. Sedtü facies eo plus operae 

et otien pro bono et quieto illo homiine, „ut nosti.. Ambit 

"altem medicinae salarium im vestra urbe; migraturus illuc, ei 
per te impetrare potest. Quicquid ebeceris, respondebis mihi. 





Ducis Georgii libellum in me, et meum in ipsum eredo 
tibi visos esse, De me etiam nestri judicant, quod nimis in. 
digne et dure tractarim hostem illum tyrannissimum: ego vero 
mihi videor multa illi condonasse longe majora merito tot fu. 
roribus suis. Landgravii causa Wormatiae scribitur paulo me- 
lius, habere opera nostri. Cancellari, Deo gloria et 'gratia. 
Quaeso ut pro me ores Dominum, et Ecclesiam tuam ad 
orandam fortiter urgeas, quia Satan rugit, saevit, furit, undi. 
‚que nos: petens. In Christo bene vale. Die 21. Januarii, 
MDXXI. J 
n * T. Marunus Lutherus D. 





*) € waren vier Brfder: Georg, Heinrich, Ebeling u. Johannes, melde 
am eiften dab Eonngelium In Magdeburg angenommen hatte. €. Siberi diss. 
de Ulustribus Alemangls 178% B 
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30. Ha nuar. m MEXVII, 
An den Rath zu Memmingen. ; Fr 


Eine Ermahnnng , bey der rechten Lehre zu bleiben, nebft Empfehlung eines 
Memminger Stubivenden, 





S 
Diefes Schreiben hat Joh. Georg Shelhorn and dem Autograph, wel 
ches ſich in dem Archiv zu Memmingen befindet, zuerſt bekannt gemacht in dee 
Rerormationspiftorie der Reichſttadt Memmingen S. 139. dahey 
im Leipz. Suppl. ©. 57. und bey Walch XX1. 272. 


Gm und Friede in Ehrifio. Ebrdern, Fcfidnigen,t ficben Herren? 
Es bat mich Sohannes Schmelz, ur Verwandter, fo allhie bey uns 
im Studio gehalten wird, dirc) €. €. gebeten umh diefe Schrift 
an &. E., nachdem Gott euer loblidhe Stadt onädiglich berathen bat 
mit feinem beiligen Evangetio, €. €. zu vermahnen, daß fie treu- 
Tich dabey haften, und ſich für den irrigen Geiſtern fleifiglich behüten 
wollten. Wiewobhl ich nu wobl mich verfebe, daß Gott, fo bey euch 
ſolch fein Werk angefangen, auch wobl ohn mich und ohn mein 
Vermahnen E. E. drinnen behalten und bewahren werd; fo hab ich 
‚doch genanntes Johanns Schmelz Witten nicht mügen verachten, 
dazu auch mich nicht enthalten, meinen Biken und Dienſt E. ©. 
zu erjeigen; denn es fürwahr, als ist in der Welt ſtehet, mein 
bobefte Freude if, zu bören, wo eine Stadt das göttliche Wort rein 
und fleißig bey fich bat. Derhalben auch mein herzliches Bitten if 
in Gott, dem Vater aller Elenden , daß ex euch ſampt allen, fo fein 
liches Wort haben, molle durch feinen Bein ſtärken und bewahren 
widder ale Nottengeitter, und wie man ſie billig nenner, tollen 
Heiligen, fo der Teufel it allenthalben ausfendet, auf daß E. E. 
fampt euren‘ Unterthanen in feinem Wort rein, thätig, fruchtbae: 
und unfräßicy erfunden werdet, auf feinen Tag und Zukunft, 
umen. 


Bitte auch, E. E. wollen uns helfen dazu thun mit fleißigem . 


Gchet und ſtätigem Nuffeben, daß wir allefaınpt im Glauben, und 
file im Friede bleiben mügen. Dazu gebe Chriſtus, unfer Herr 
und Heiland, feinen Segen und Gnade, Amen. Wollet mir ſolch 
Schrift gönſtiglich zu gut balten, und €. E. gedachten Sobann 
Schmelz laffen befoulen ſeyn, als der ſich fuüͤrwahr redlich ſtellet, 
und durch Gotis Gnade ein theurer Dann werden fol, zu Troß 


N) 
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ein Ende machen. Deß fen Bott gelobt in Ebbigkeit, Amen. Dem 
nach ſchicken wir euch den Bruder Clauſen widder, daß ihr ihn zu 
. den andern fammlet:, die auch mit Zeugen find Chriſti widder den 
Endchrin. Baus Gnade feg mit euch, Amen, 


Li 


. —— — — — — — 
Obne Datum. N. MLXIV. 
An Joh. Secerius, Buchdrucker su Hagenau. 


2. will gern feine Erklärung des Predigers Salomo ungedruckt laffen, da die 
des Brentius erſcheinen ſoil. 


Vorrede zu Joh. Brentii Auslegung des Predigers Salomo, Hagenau 
253.8. bey Secerius gedruckt. Auch Nürnb. 1523. 8. bey Fr. Peypus, auch 
lat. bey Secerius 1528. u. 1529., bey welcher letztern Ausg. aber der Br. 2.8 
ſich nicht befindet. Sonft Eisl. I. 414. (mornach wir den Text liefern) Altenb. 
III. 769. Leine. XU. 82. Walch XIV. 188. 


Dem Sürfichtigen Yohanni Secerio, Druder zu Zagenau, 
Moertinus Luther. 


Gase: und Friede in Chriſto Jeſu. Wiewohl ich noch nie kein 
Buch fo gern hätte laſſen drucken, als meinen Ecclesiasten, den 
ich bie zu Wittenberg gelefen habe, durch Gottes Gnade, (denn ichs 
auch fur ein nüslich und nöthig Buch halte, fur alle, die da follen 
regieren und andern fürſtehen im äufferlichen weltlichen Regiment); 
fo hatte fichs doch bisher nicht wollen fchiden, daß ich fo viel Zeit 
und Kräft hätte mögen haben, und weiß auch noch nicht, wenn ich 
daran komen mag, weil des Rottens und allerley Geſchäft täglich 
mebr wird. Doch bin ic, deß alles deſtemehr zufrieden, weil ich 
höre, daß ihr fürgenomen babt, des Herren Johanns Brentii Eccles 
ſiaſtem zu druden: welchen ich auch von Herzen weichen wollte, 
wenn mein Ecclefiattes fchon angefangen wäre. Denn id) mich gar 
tröſtlich verſehe, daß Chriſtus unfer Herr duch denfelbigen Mann 
werde uns etwas Gutes geben, weil er bisher fo reichlich ill begabt 
mit den zwo hoben rechten bifchoflichen Gaben, davon Baulus faget 
(Lit. 1, 2.9.) nämlih, daß er mächtig if, die beilfame 
Schrift zu bandeln, und fo trefflih gerüſtet, wider die 
Motten zu fechten; und dazu ſolchs beydes mit aller Demuth, 
Fleiß und Andacht ansrichtet, 


150. 423 


Spes est, reliqua omnia pro Ecclesite necessitate 9) ‘cum tem. 
pore futuro donanda esse. Litanias nos in templo canımus 
Latine et vernacule: forte utriusque nota seu tenor edetur. 
Jejunia, excommunicatio et aliae quaedam tales ?) ceremoniae 
suo tempore sequentur, quanquam pro exordio jam sat sint, 


Ego vertigine seu capite hactenus laboravi, praeter ea, 
quae angelus Satanae operetur. Tu ora pro me Deum, ut 
eonfortet 3?) me in fide et verbo suo. Duci Georgio amplius 
non respondebo. De Turcico bello (spero) brevi edam lihel- 
lum: esset jam dudum editus, nisi priores seXterniones inter. 
cidissent incuria famulorum: inde 4) difficile fuit, ideam et 
conceptum reperire: ideo gie dilatus fuit. Salutat te Ketha 
mea reverenter, item et D. Jonas &t Philippus omnesque no. 
str. Pomeranum vix ante Pentecosten rediturum timemus, 
eo quod uxor parfum exspectat circa Pascha. Christus: sit 
tecum, Amen. 13. Febr. MDXXIX. 


T.M.L. 
88, Februar. DE NP. MLXXIN. 
| An Nic Amsdor5f. 


Kon Melanchthous und Agricola's Reife zum Reichstag nach Svpeler, 
und andere Neuigkeiten. 





aus der Sammlung des Prediger Lobmann zu Senne 
: den Schütze IL 8 


Nosse te credo, ante mensem defunctam uxorem Cl. Bild, 
‘ defectu, uti creditur, maritahis oflieii. Philippns abiit cum Prin. 
cipe ad comitia Speirensia. M. Eisleben eodem vocatus, vadit 
cum eodem Principe nostro.- Tu fad Ecclesiam. tuam oraire: 
res digna et necessaria est. Ferdinandus Ungaria. spoliatus 
atque a Waivoda caesus Turcam metuere habet, qui ingenti 
expeditione in tribus locis Germaniam adoriri dicitur. Vester 





« 


4) Str. utilitate. 2) Ed. eivitatis, 3) Str. confirmet. 4) Str. unde. 


— 


1.) 


Episcopus ‚forte unus paparum erit, isto defuncto (mea pro- 
phetia) noyissimo.. Diem extremum adesse credo. In Christo 
vale, et. pro me misero. ne cessa orare. Dominica Oculi, 


MDXXIX. . 
on T. Mart. Lutherus, 





Vielleicht im Februar. No. MLXXIV. 


‚An Spyalatin. 


Betrifft die Mifitation. 


2 


r 


Bey Buddeus p.80. Vgl. Cod. Jen. a. f. 221. Drutſch ben Wald XXI. 1197. 


Charissimo fratri, D. Magistro Georgio Spalatino, servo 
Dei in Evangelio fideli et sincerissimo. 


G. et.P. Et nos cupimus scire, quid vos inter visitandum 
agatis, et quomodo succedat res, mi Spalatine, mirumque 
est, .cur id taceas scribens. Nos, ubi opus est, collationem 
imperamus: quamvis ea modica sit, tamen juvat aliquid pau- 
peres pastores, qui duo jugera et agriculturam habent: prae- 
terea offertorium singulorum strenue exigimus. Cagterum nii- 
serrima est ubique facies Ecelesiarum, rusticis nihil discen- 
tibus, nibil scientibus, nıhil orantibus, nihil agentibus, nisi 
quod libertate abutuntur, non confitentes, non communicantes, 
ac si religione in totum liberi facti sint: sic enim sna papistica 
neglexerunt, nostra contemnunt, ut horrendum sit Episco- 

-porum papisticorum administraiionem considerare. Caetera 
Bruno. Saluta Eberhardum et omnes fratres, et ora pro me 
misello et peccatore. Christus sit tecum. 


Martinus Luther. 





| 1529, 425 
1. März. ' NO. MLXXV. 


An die Vifitatores im Frä intiſchen Kreiſe, Hans von 
Sternberg, anf Eallenberg, D. Nicol. Kind, 
Paſtor zu Eiöfeld, und Paul Bader, Caſtuer zu 
Coburg. 


Betrifft die Sendung eines Dfarrerd nach Hildburghauſen. 





Aus Georg Paul Hoens Coburgiſcher Chronik ©. 144. und Chriftian 
Schlegels Init. reformat. Coburg. im Leipz. Supplem. S. 57., bey Wald 
XXI. 273. 


GM und Fried in Chriſio. Geſtrenger, Veſter, Würdigen, lieben 
Herren! Ich babe in Abweſen M. Bhilippi, fo mit unſerm gnädige 
fen Heren gen Speier auf den Reichstag gezogen. euer Schrift und 
Begehr gelefen, eines Pfarrers halben, gen Hildburghaufen zu for» 
dern. Weilen aber der Bot nicht bat mögen bier harren, babe ich 
in der Eile nicht mögen mich erfundigen, welcher der tüglichite dazu 
wäre, weilen deren ebliche auf dem Lande find. Sch babe mohl M. 
Sobann Fröfchel, oder Michael Stiefel, fo itzt nicht ferne von ung, 
gedacht darumb anzufprechen, weiß aber nicht, was id) erbeben 
werde, Doc fol es an mügtichem Fleiß nicht ermangeln, ob ich 
der einen, oder fonf einen Geſchickten könnte aufbringen, welchen 
ich noch vor Oſtern zu ench gen Koburg ſchicken will, mit Gottes 
Hülfe, den ihr alsdann zu verfuchen oder anzunchınen habt. Es 
will allenthalben an Leuten gebrechen, und was fich bie zu Witten⸗ 
berg etwas erbalten kanu, läſſet ſich ungerne von dannen bringen. 
Euch zu dienen bin ich willig und bereit. Hiemit Bott befoblen, 
Amen. Montags nach Deuli, 1529. 
| Martinus Luther. 





3. Mir. NO. MLXXVI. 
| An Nie. Hausmann. | 


Der agt gumut ſollte bald fertig werden, das Buch wider die Türken war. 
umter der Preſſe. 2. ift ſehr kränklich. Cr empfiehlt Conr. Eordatus an die Stelle 
des Paulus Findenauer, welcher abgehen wollte. (Rat. Br. vom 13. März und 
3, April, No. MLAXX. u. MÄCIV.). 





426 1529. 


Ben Schüne „außber Hahmiſchen Sammlung zu Kiel” 11.9. Bey Strobel- 
Rauner p. 130. ohne Angabe der. Quelle. Deutſch bey Walch XXI. 1370 


G. et P. in Domipo. 1). Non est absolutus Catechismus 
'mihi, ?2) Hausmanne, sed brevi absolvetur. Libellus: contra 
Turcam jam cuditur, 3) absolvendus ante Judica, Christo fa- 
vente. Ego fere assidue cogor 4) sanus aegrotare, vexante 
Satana, quo fit, ut multum impediar a scribendo et aliquid 
agendo, 5) quod sociis uti oportet, ne solitudine pericliter. 
Tu ora pro me. Dimisso Paulo vestro, scripsit et Spalatinus 
de cogitando, quis substitui debeat. Ego constitui, si alium 
“non habetis, nostrum Conradum Cordatum esse idoneum. 
Nam vir, est eruditus, fortisque hactenus fidei testis fuit. Fiat, 
quod Domino placeat. Vale et ora pro comitiis futuris. Salu- 
tat te mea Ketha valde. 3. Marti, MDXXIX. 


T. Mart. Lutherus. 


* 





AT Ni. MLxxvn. 
‚An Vene Link. 


Ueber Eraömus und gewifie Hintmeldzeichen, aus denen L. auf den bevorftebenden 
jüngften Tag fchließt. 





In den Unſch. Nachr. 1720. ©. 1063. ohne Angabe der Duelle; dann bey 
Strobel-Ranner p. 132. Wir haben Aurifaber III. in der Wolfenbüttel 
fchen Bibliothek verglichen. Deutſch bey Walch XXI. 1150. 


Wenceslao Linco, serro Dei in Ecclesia Norimbergensi. 9 


G. et P. in Christo. 7) Binas literas accepi, mi Wenceslae, 
novitatum plenas. Ego vero Moab *) meum contemnere coepi, 
non responsurus ultra maledictis 8) ejus. Erasmus facit sese 
— — — — — 

H in D. fehlt bey Sch. 2) Sch. mi. 3) Sch. videtur. 4) Sch. Ego 


vero cogor assidue. 5) Sch. a studendo et aliis agendis. 6) Kadı Cod 
Guelph. 7) lIn Chr. fehlt im Cod.G. 8) Gedr. T. maledicis. 








\ 


*) Herzog Georg von Sachſen. 


1529, ö - MT 


 digna, quod Lutheranum nomen, sub quo jam vivit solo tutus, 
"sic insectatur. Cur non it ad suas Hollandos, Gallos, Italos, 
Anglos etc.? 1) Er reucht Mäufe. Parat sibi 2) quidem his 
adulationibus locum, sed non inveniet, 3) inter duas sellas 
cadet. Quodsi 4) Lutherani sic eum odissent, ut illi sui, tum 
vero °) periculo sui capitis Basileae ageret. Sed judicet Chri. 
stus hunc &%sov, Lucianumque Epicurum. *) 


Nihil novi apud nos. 6) De visionibus in Bohemia jacti. 
tatis nihil est certi, multi argant. Chasma vero, quod hic 
fuit, me vidente quoque Sabbatho post Epiph. hora octava 
vesperi, eertum est, multis locis usque- ad’ oceanum visum 
esse.  Praeterea in Decembri igneum coelum supra templum 
summum Vratislaviae in nocte fuisse, scribit Doctor Hessus, 
atque alio die 7) visas esse binas contignationes 8) igneas, in 
medıo earum igneam scopam. Ego diem extremum istis igni- 
bus in forihus esse signifcari arbitror. Ruit imperium, 9) 
ruunt Reges, ruunt Pontifices, et plane mundus collabitur; 
quemadmodum solet magna domus mox casura ‚minutis rupturis 
primum ruinam suam inchoare, nisi quod 'Turcam, ut Ezechiel. 
vatlcinatur de Gog et Magog, in sua summa ?0) victoria oportet 
inveniri gloriantem et perdendum cum suo socio Papa. Ora 
pro me_peccatore, et saluta Dominum Abbatem, meque ejus 
precibus commenda. Christus secundet partum uxoris tuae. 
Gratia tecum. Dominica Laetare, anno MDXXIX. 


.Epistolas meas de desperatione nollem excudi nisi prius (a) 
te cognitas forte et auctas a me, ut lucem et publicum dignius 
poetant.: Poteris igitur eas remittere. Nam exemplar non Ser- 
vavi. 11) 





x U Cod. Guelph. Holl., Ital., Gall. et Anglos. 2) Cod.G. — sibi. 
3) C.G. invenit. 4 C.G. quid si, 5)C.G.vere. 6) C.G. ap. n. novi. 
7) C.G. alio in loco. 8)8.%.tet. 9) G. T. Roma 10) C.G. nisi quod 
Gog et Magog in sua. 11) Zufaß des Cod. Guelph. 





*) Vielleicht zielt R. auf Erasmus Schrift: Contra quosdam, quise falso 
Jartant Evangelicos, epistola Des. Erasmi Rot. jam recens edita et scholiis 
illustrata. Ad Vulturium Neocomum dat, Frib. 139. 8 &. Herrm. v. d. 
Haräf: IH. 184 


7. Dir. | No. MLXXVIII. 


Aun Caſp. Aquila. 
Kurzes Vegleitſchreiben gewiſſer Keifender. 





In den unfch. Nachr. 17%. &. 1066. ohne Angabe der Quelle; dann bey 
Strobel- „Rannerp. 133. Deutih bey Walch XXI. 1151. 


- Domino Casparo Jquilae, Pastori Saalfeldensi. 


G. et P..in Christo. Etsi tu. dignus es, mi Caspar Aquila, 
cui quam longissimas scriberem literas,, tamen multitudo scri- 
bendarum literarum et aliarum rerum non sinit satisfieri“ digni. 
tati tuae. Proinde boni consules, et animım meum pro opere 
accipies. Vice tamen mearum literarum, si voles ac petes, 
facile implebit virorum' istorum litgras has ferentium copia, 
qui tibi abunde referent, quae apud nos sunt et aguntur: et 
.nosti, quod digaissimi sunt non solum fide, sed et omni ho. 
nore et amore. Tu vide, ut pra me Dominum ores, ne 
deserat me in dentibus Satanae. Salutat te Jonas noster., Ketha 
. mea, et omnes nostri. In Christo quam optime vale. Witen- 
bergae, Dominica Laetare, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus. 





m NO. MLXXKK. 


An Balthaſar Thuring, Pfarrer in Koburg. 


L. fendet 3. Weblinger zum Pfarrer nach Hildburghaufen. Val. Br. v. 1. März 
No. MLXXV. 


Aus der Goth. Bibliothek in Schlegelii vit. Jo. Langeri p. 19. 
Ben Strobel-Ranner p. 131. 


G. et P. in C. Hunc virum Johannem Weblinger tibi, optime 
Balthasar, commendo diligenter, quem modo omnium rogatu 
pro Pastore Hilperhausensi Dominus e nostro medio mittit. 


1529, | 429 


Pauper est, et Carnaria 3) propter Evangelium ejectus, apud 

nos exigua mercede alitus in oflicio praedicatoris in arce. 
(Quare feceris recte, si diligens fueris, ut ex aerario ecclesia- - 
stico sumtus ei restituantur, quos hic mutuo sumere Coactus 

est, ne alieno stipendio isthic serviat. Nosti nostram tenuita. 

tem , quae undique profugis advenientibus exhauritur gqüotidie, 

ut omnibus providere non possim: imo nisi profugos et exules 

“hos hodie haberemus, deficerent et nobis personae idoneae. 

Spero et Papistas propediem sensuros esse eum. defectum, | 
tot exhaustis ministeriis et optimis profligatis. Tu, quaeso, 

pro me ora, et Ecclesiam diligenter mone, ut oret pro Comi:“: 
tiis istis et omnibus rebus Germaniae,, quia Satan ruptis vin- 

culis furit et saevit. Gratia Dei tecum, Amen. Witenb. Do. 

minica Laetare, MDXXIX. 


[4 





3. Mir NO, MLXXX. 
An Nie Hausmann. 


3 


2. tröftet H. wegen der Verdrießlichfeiten, die ihm in Zwickau widerfahren, 
empfiehlt nochmals C. Cordatus (dgl. Br. v.3. März, No. MLXXVI.), ſendet die 
deutfche Litaney, und empfiehlt den Freybergern feine Schrift wider des Biſchofs 
su Meiſſen Mandat. 





Bey Buddeus p. 60. Xgl. Cod. 186. 4. Goth. Cod. Jen. b. f. 208. \ 
Deutſch bey Bald xXi. 1147. 


Gratiam in Christo et pacem, non quam dat mundus, sed 
pater misericordiarum in abscondito. Mi Hausmanne, conso- 
laris me tu, sicut es fidelis in Christo frater: ita consoletur 
te, vice meae gratitudinis, Dominus Jesus, Amen. Novi ge- 
nus hominum, quod est in tua dioecesi, Sed fidelis et for- 
tis 2) esto usque ad mortem, et accipies coronam immarcesci- 
bilem, cum venerit Archipastor noster. Qui contemnit, con- 
temnat: qui sordet,; sordeat: qui ignorat, ignoret, Tu me 
seguere, inquit, 3) quid ad te, ubi illi maneant, qui nolunt 





1 Str. vermuthet: Cariutnia. 2) Cod. Goth — et fortis. 3) Cod.G. f 
Christus. a ' 


438 1529, 


audire. Sic impleri oportet illud Psal. XXI: Zgo vermis, 
non horno, opprobrium homihum et abjectio plebis, et pere= 
grinus filiis matris meae, et horror notis ımeis. Beatus es, 
cum haec praeconia in te senseris. 


Senatus vester nondum ad me scripsit. Ego dispieiens 
quaquaversum, non video magis idoneum vobis virum, quam 
Cordatum virum eruditum, 'gravem, prudentem, atque pium 
moratumque. Paulum istum vestrum admiror, cur detrectärit 
Princıpis et Visitatorum decreta sequi. Metuo, ne quid monstri 
alat. Christus aderit nobis, qui coepit opus suum in nobis. 1) 


Litania vernacula venit ad vos, quae nobis 2) videtur valde 
utjilis et salutaris. Denique melodia praecinentibus pueris- in 
medio templi post serinonem feria quarta nobiscum 3) cantari 
solita mire afficit plebem. Nam 4) Latinam in choro cani- 
mus sabbatho °) post sermonem alia melodia, quae nondum 
est excusa. 


Contra 'Turcam liber absolvetur circa Palmarum. Frey- 
bergensibus tuis in causa sacramenti nihiF possum utilius scri. 
bere, quam novissimum libellum meuın contra Misnensis Epi. 
$copi mandatum, praesertim ultimum quaternionem H. Nanı 
multis causis mihi non videtur consultum plura scribere. Oran- 
dum est: nam in hac parte, sicut et in tota causa, non pu.. 
gnamus cum carne et sanguine, sed cum spiritualibus nequi. 
tiis, quae etiam convictae non cedunt veritati victrici, ideo 
Apostoli consilio dimittendi sunt, tanquam subversi. 6) Chri. 
- stus gratia et spiritu suo sit tecum, Amen. Ora pro me. 
Witenbergae 13. 7) Marti, MDXXIX. 








15, Marz. No. MLXXXI. 
An Nie. Amsdorf. 


Zuerſt von Magdeburger Angelegenheiten; dann vom Keichdtag und den Türfen ; 
dag L. die Bifitation abgenommen ift u. a. 





4) Cod..Goth. beyde Mal: vobis. 2)C.G. vobis. 3) C. G. vobiscum. 
M Budd. neque. 5) C. G. subito. ' 6) Mach C. G., wie auch B. verniuthete. 
D C. G. 15. " 


1529. 4 


In den Unſch. Nachr. mi. ©. 3. ohme Angabe der Quelle; ben Strobek . 
Ranner p. 134. Wir haben eine Abfchrift aus dem Goth. Miſcpt. bey· Uckert 
verglichen. Deutſch beu Walch XXI. 1149. 5 


G. et P. Pecuniam accepimus.. Caeterum scripseramus nu, 
per, ut ad nos venires, de quo nihil meministi in tuis literis, ac ° 
si literas non acceperis, quare ante Pascha te non expectamius. 


Fritzhans ) non vidi, neque scio, an hic sit, sciam vero 
statim. De ludimagistris duobus, et si qua!) alia mandes, dispi- 
ciemus libenter, et respondebimus, Causa Fritzhans quae sit, 
forte apparebit ipso apparente, Ä 


De comitiis ‚spero bene, neque concilium valde nocers 
poterit, si fiat, quamvis fieri mihi non sit verisimile neque 
credibile. 


‘Y'urca imminet: hic erit reformator, metuo, ira Dei mis. 
sus. Ego depositus sum ab oflicio visitandi, ac mira arte 
impeditur per Satanam illud opus, Spero tamen statim resusci. 
tandum, agam enim 2) pro Plozicensibus **) virginibus quiequid 
possum. Longicampianus ***) defunctus est, post horrendam 
impatientiam mira Dei misericordia suaviter mortuus. Ora 
pro me peccatore, mi Amsdorfi, et in Christo validissime 
vive. Datae 15. Martii, anno MDXXIX. 


Martinus Luther. 





21. Marz. Ä NO. MLXXXU. 
An Nie. Amsdorf. | 


2. fendet Amsdorfen einen Brief bed Herzogs von Holftein, worin diefer 
’ ihn fich ausbittet. 





In den Unſch. Nachr. 1720. S. 1064. ohne Angabe der Duelle; dann bey 
Strobel-Ranner p. 135. Deutſch bey Walch XXI. 1152. 





4) Ueberali ſteht quae. - 2) Wiell. etiam. 





*) Ein Srancifcaner, der ſchon 1522. u Magdeburg das Evangelium predigte. 
”*) Nielteicht dad Anhaltiſche Kloſter piönfun. ***) Prof. der Mathematik 


zu Wittenbers. 


2 4008. | - 


Gier B: in Domind. "Ex’bie literie ‚wii Ausdork, intelliges, 
guod Dux Holstein, super te a nobis petit.‘ Sed quia hoc nec 
tutum nec. pium esse arbitror, ut a Magdeburga tam suhito. _ 
rapiaris, non videtur esse consultum, et alia ratione illi ser. 
viendum. Mitto tamen ideo literas, ut tuis saxis et trunicis in 
_ Segatu ostendas, et 'simules 'teurgeri, et velle et opörtere, 
au forte sic mioveri queant ad sensum recipiendum ',- et'cogi.. 
tandumn- de aleridis: scholis-et edncändis pueris, quod tt quam.. 
zharima serii speoio facias, te rogo vehenienter, ac si tam 
, sunt, sines te six ıhikimis preeibus retineri. : Nam 'dubitof. * 
an dolituri sint de tui avocatione. Vale. Longicampianum 
shüsse td. soire oredo:- obiit: et. Marcus Soharta in, Hessen. 
‚Vale; die Palmarum, MDXXIX. . Er 





29. mine = ee \.} . MLXRSU 
De Mn Nie Kutdorf.- BET 


Wat Aa na Sei Amis Start mitm pop 


ey ch .. “ 3 . 





In den uni. Nachr. 100. 6. 1066. ohne Angade der Quelle; darin ben 
wet Strobel- Ranner p. 136. Deutſch bey Walch XXI. 156 


G. et P. in Domino. Placet valde, quod saxa tua *) sie 
tentaris,, atque 'praeter fidem tales inveneris. Ego certe occa- 
sione ista accepta eis crasse et confidenter scribo, monens et 
hortans ad promovendas literas et, studia, Tu fac quod facis , 
et urge idem opus, quantum potes. 


Caeterum Bruno sponsus jussit, ut significem tibi diem 
nuptiarum suarum, nempe feria 4. post (Juasimodogeniti, 
adque eas nomine suo te invitarem. Erit et feria 2. post Qua- 
simodogeniti. in domo mea sponsa, vel potius uxor Gersa 
mea a Quosse (?). Quodsi simul Ketlıa mea pareret, esses 
tu certe futurus pauperior, $i-Pmnia ista conciderent. Quare 
accinge non ferro aut gladio, sed auro et argento et saccod in 
omnem eventum, quia sine dono te non permittemus liberum 





*) Die Magdeburger. ©. den vorigen Brief. 


1509, 433 


abire. Ex Spira.nihil adhuc novi adest. Audietis aulem omnia 
coram. Vale in Christo, et pro me ora,. Fer. 2, Paschat., 
anno MDXXIX. 





20. März. | Bu No. MLXXXIV, 
An Spalatin. 


Enpreblung des Eordatus; von einem Ehefall. . 





Ben Aurifaber II. 32. D. Buddeusp. 61. Wir haben das Driginad im 
Cod. chart. 122. fol. Bibl. Goth, werglichen. Deutſch bey Walch XXL. 103%. 


Charissimo fratri in Domino, M. Georgio Spalatino, 
Episcopo Altenburgensi fidelissimo, sibi venerando. 


Gratiam et pacem. Venit hic‘D. Licentiatus Cordatus, Eccle. 
siastes Zwickaviensis, *) mi Spalatine, oflerens tibi has literas, 
vir dignus tuo colloquio, ne alia 1) praedicem. Causa conju- 
galis ad nos missa statim sequetur, in qua pranuntiavimus 
Pro marito secundo, et primum illum perfugum ?) damnavi. 
- mus etiam decretis Papae. Nam jura papistica quoque legero 
incipimus et inspicere, in quibus videmus, ne 3) ipsos quidem 
sua jura videre aut ourare, miramurque priorem sententiam & 
.postris datam; Quanquam ego deinceps statui rusticorum et 
vulgi ingratitudinem sic ulciscj, ut nisi pii Sint, qui causa labo. 
rant aliqua, prorsus ad Ofliciales remittam, et sinam mortuos 
sepelire suos mortuns, Proinde et hanc vestram mulierculam 
ad Officiales. et juristag remisissem, nisi vestro testimonio pia 
meruisset ‚übertate evangelica frui, quanquam postea et ipso 
Papeej Jure idem consecuta est. Nam ego prorsus indignos 
volo esse. ‚evangelica libertate porcos et canes, solumque pa- 
vidis et püsiy Sncedere ‚nostram, beatitudinem. Alioqui Evan. 
gelio ahutuntue ime ii, quos nec Papae solum, sed et furtis 
inferni suhjeotoe sse ‚decet, 









N Cod. Jen, + Are 2 Aurif profugam. 3) Auxit. non. 
a val. Br. ». 3. 0. 13. März, No. MLXXVI. m. MXXX., 9. b, folg. au 
Hanimann. 
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Ah i 1629. 


M. Eberhardo leges unum grande et -bosum capitulum, 
quia arguit me, quod tuis quaestionibus aut literis non re- 
spondi. Idem facies tibi ipsi, si ex te habet hoc monstrum 
querelae, nam per Kethaın tuam vos ambo vel luditis vel 
falsi estis conjugum vestrarum sive amore sive imperio: sat 
vivaciter memini me tibi semper respondisse, etiam usque ad 
copiam 'molestam. Vale et ora pro me misero peccatore. 
Feria 3. Paschatis, MDXXIX. ?) 

u T. Martinus Luther. 


) | 





3. Marz. | NO, MLXXXV. 


Zr . Mn Nie Hausmann. 
E. empfiehlt den als Prediger nad Zwickau berufenen Cordatus. 





Aus der Sammlung des Caſp. Sasittarius zu Jena bey Schüge II. 9. 
Wur vergleichen eine Abſchrift im Cod. chart. 397. Bibl. Goth. £. 3. 


E. adest socius tuae curae et particeps laborum, Dn. Lic. 
Cordatus, fidelis et bonus vir absque dubio: et spero non 
modo placiturum tibi, sed profuturum plebi, etiamsi ferox 
istud vulgus forte a principio parum probabit, sentiet tamen 
postea, qdualis vir sit. Caeterum consoletur te Christus in 
omni tentatione. Nam tu dux es populi, quem oderunt omnes 
portae inferorum: quid mirum, si aliqua parte tanti odii tan- 
garis? Imo mirum et magnum miraculum, quod eo non ab. 
sorbemur nec tradimur in captionem 2) dentibus ipsorum, no- 
stra 'haec parvitas, paucitas, infirmitas, ut plane satis magnalia 
ı Dei in nobis appareantı iis, qui’ oculos habent ad videndum, 
yuod tot tantisque hostibus furentibus tales tantique perseve- 
remus, quantulicunque sinus. Foris hostes, intus Satan mter 
fiſios Dei nos vexat. Sed ‘qui regnat Christus triumphat in 
nobis quoque infirmis sane, et perturbatur ipse potens et se. 
curus, qui et consummabit: nos tribwatos tandem in die suo, 
Amen. Omnia narra! it Christus in et per os Cordati latius. 
Vale set ora pro me. Postridie feria 3. Pasch., MDXXIX. 


T. Matt. Luther. 


. 


4) Aurif. MDAXVI. 27 Sc. captivitatem. 


4 








| 1529, 435 
Sm Mir. N. MLXXXVI. 


An Spalatin. 


« 
5 
21 


L. dankt für Nachrichten, die ihm S. vom Reichetag zu Speyer mitgetheiit ; 
von einer Gewaltthat des Kurfürſten von Brandenburg gegen die Evangeliſchen 
in Züterbock. 


2— . .— .? 





) v9 N. 


Bey Aurifaber ]l. 375. b, gi. Cod. Jen. a. f. 207. Deutfh.dey. Wal 
XXI. 1100. und uochmalg, ©. 1153. J 


.Suo in Domino charissimo Georgio Spalatino, servo 
Christi. et fratri. 3) 


Gyratia et pax. Rem gratam fecisti, mi Spalatine, et officium 
tuum, quod nostri memor de comitiis istis nos reddis Gertio- 
res. Nam hic nihil non dirum in Prineipis nostri adventum 
Spirae contigisge,jactant hostes: alii exclusum Spira‘, alii adem... 
tum ei Electoratum, alii alia narrant,. quanıvis ea neque cre 
dimus neque timemus. Hic fortiter aedificatur , et pacati adhuo 
sumus Dei gratia. Marchio equitibus 40 Jutterboggi. Goncio.. 
natores, extra urbem dolo vocatos, abstulit et: cepit, unde 
ingens eo loco plebis contra Magistratum et periculosus tu. 
multus est: denique coacti Senatores ire et repetere concio. 
natores: incertum, quid futurum. Unus concionatorum etjam 
autoritate Episcopi. Magdeburgensis illic et quiete et bene do. 
cuit, Ihomas Schneidwein, Quaestoris Eisenbergensis_ frater. 
Oro, ut si quid potes, Riedtesellun socium accipias et mise. 
ros EPncionatores jJuves, quemadınodum illi seripsi: indignum 
enim et durum, est ,.ita vacnos rejioi. Vale et ora pro me. 2) 


DE nn "T. Martinus Lutherus.. 





2 Nach Cod. Jen. 2) Die ſJahehahi ßen Aurit. w im Cod. ‚en n 
falſch;n denn dev Reichsſtag au Spever war m März 59, 3 


436 1529, 
9. April. Ä NO. MLXXXVII. 


Au Rice Hausmann. 


Antwort auf einen Brief 5.3 über Cordatus, nebſt Troſt wegen feiner 
Verdrießlichkeiten. 


Aus der Hahniſchen Sammlung zu Kiel bey Schütze U. 100. Bey Strobel. 
Ranner p.136. ohne Angabe der Duelle, Deutſch bey Walch XI. 1371. 


» Henerabili in Christo Diro, Dr. Nie. Hausmanno, servo 
Dei in Evangelio epud Cygneam fidelissimo. ') 


G. et P. Reddidit mihi Jiteras tuas D. Stephanus noster, ?) 
mi Hausmanne, charissimas 3) jucundissimas,_maxime quod 
$pei essent plenae de prospero Cordati nostri ıninisterio futuro, 
et tibi virum placere significarent.*) Dominus Jesus benedicat 
vos ambos, hactenus bene exactos, >) ut 6) veniatis cum gäu. 
dio portantes 7) manipulos ‚vestros, quorum pretiosum semen 
tam diu seminastis 8) in lachrymis et miseria, Amen. Sic &nim 
fleri 'necesse est, ut ex nihilo faoiat omnia Deus, ex desperatis 
certissima, ex contemtis gloriose, ex opprobrio laudatissima, ?) 
EX peccato justitiam, ex morte vitam, ita ex aflicto Hausmanno 
laetum ac gratum Rlium. Ipse enim est, qui consolatur hu. 
miles et aflictos, ait Paulus. Gratias quoque ago charitati 
tuae Sincerissimae , quod et mei non es immemoer sive solando 
sive orando. Christus rependet tibi vicem abunde. Nova 
praeter haec nulla habemus. 'Stormus 10) iste, quem misistis, 
nondum est mihi visus. Ex confessione 11) ejus %2) auguror, 
-hominem esse laeso .cerebro, vel Satana furente agitatum. 13) 
ldeo parum spei est, eum posse verbis’!4) revocari. Dominus 
misereatur ejus, Amen. Muncerüs tenetur, nondum abolitus 
est. 5) Vale et ora pro me. Feria 5. post Quasimodogeniti, 
"MDXAIX. 


. 





1) Nach Sch. 2) Sch. vester. 3) Ed. hat chariss., wahrfdheinlich ik 
charissime zu lefen. 4) Sc. significaverint. 5) Sch. vexatus. 6) Sch. 
+ aliquando. 7) Str. propter tautos.. 8) Str. seminatur. 9) Sch. cerm 
tisimos — gloriosos, ohne ex oppr. laudat. 10) Sc. Sturmius. 11) Ed. 

“ confessis. 12) Sch. tego. AB Str. agitate. 414) Str. Christo, 45) Mun- 
cerus etc. fehlt bey Sch. 


159, | 4437 
9. April. | No. MLXXXVII. 


An Conr. Cordatus. 
Glückwunſch zum Antritt des Predigtamts in Zwickau. 


N 





4 


Sen Buddeus .62. Voi. Coqg186.4.Gotb. Deutſch ven Wald XXL 1154. 


Gryatiam et pacem in Christo. .Gaudeo te, mi Cordate, sal 
vum pervenisse ad” tuum ministerium. Placet autem offendi 
in te populum istum ferocissimum. Vinces 1) hanc mundi 
et Satanae malitiam tandem patientia et modestia tua. Christus 
ita solet infirma sui principia 2) et fandamenta jacere, ut rideat 
sapientiam et sensum carnis sua infirmitate, - Nollem te a 3) 
principio statim exceptum esse plausu et tripudio. Nam Deus 
bone, quantum hoc tibi #) periculi eontulisset, quantum iuctas 
et agonis adversus carnem tuam et Satanam abstulisset, 9) 
scilicet 6) 'nımquam ad victoriae illam portionem attigisses, ut 
qui cum nulla re fuisseg luctatus. Neque vim gratiae et spi. 
ritgs exercere potuisses, et inde te ipso quotidie major nun. 
quam fieres. Itaque Christus et laborem simul 7) et agonem 
(ne otiosa et impurgata vitis minus fructificares) tibi proposüit, 
nt in verbo sedulus 8) opereris, ‘et in agone fortiter patiaris, 
et verba, gestus, scommata avidissimo spiritu devorare disce- _ 
res. Tu pro me misero peccatore diligenter ora. Vale cum 
Christina tua. Witenbergae, feria 6. post Ambrosii, MDXXIX. 
Martinus Lutherus. 





13, April. MNMNo.,. MLXXXIX. 
An Gerb. geder. 


Antwort eh 3 Brick, worin ihm dieier einen jungen Menſchen empfoblen; 
von einens Erdbeben u. a; 


$ 


Aus der Wernzdorki ſchen Sammktung in den Unſch. Nachr. 1756. S.297. 
ben Strobel-Ranner p. 138., bey Schüße aus der Sammtung, des Prof. 
£inteup zu Kopenhagen IE 101. ' 








4) Ms. Vincas’ 2) Ms. init. 3) Ms.in. 4) Ms. —tibi. 5 Budd. 
am Rande attulisset. 6) Ms. sed. 7) Ms. suum. 8) Ms. sedulo., 
\ 
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Reverendo: in Christo Diro, Gerardo Hecker, T’heologo 
sincero, suo in Domino Meayori. ') 


Gratiam et pacem in Christo. Laetus et gratus accepi literas 
tuas, Vir clarissime, hoc nomine jucundissimas, quod purum 
et constantem. animum tuum ?) erga pen Dei testarentur. 
Christus.servet 3) nos in unitate illa Spiritus sui usque in diem 
illum gloriae, incontaminatos ab .immunditia. ista profanorum 
spirituum, quos Satan contra nos misit in mundum, ut: fallat 
incredulos et ingratos, Amen. 

Adolescentem, quem P. T. mihi commendavit , quantum 
possum, juvabo, etsi inopum copia abundet in nostra altissima 
‚paupertate. At Christus est dives satis. #)) Commendo me 
tuis precibus, vir sancte Dei, quia peccator ego et daemoni- 
bus multis objectus in multa infirmitate. Dominus Jesus sit 
tecüum, Amen. 

Nondum quicquam novitatis ex comitiis Spirensibus acoe. 
pimus. Fama est autem de maximo terrae motu in Carinthia 
et. Istria, qui castella, urbes, regiones absorbuerit, turrimgue 
8. Marci Venetüs in .quatuor partes ruperit. Si vera sünt, 
diem Christi praecurruft haec monstra. 13. April., MDXXK. 


Mart. Lutherus. 





Mitte April | No. MXC. 
Ein Bedenken. 


Gründe, aus weichen der Aurfürſt ſich nicht bey dem Speyerſchen Reichsabſchied 
beruhigen konne. 





Aus der eigenhänbigen Urſchrift 2.3 im Weim. Archiv in J. Joach. Mül— 
ters Hiſtorie von der evang. Stände Proteſtation und Appellation wider den 
Reichſs-Abſchied zu Speyer L. J. c. 4. 8. 15. ©. 47. Leipz-XXII. 24. Wald 
XVI. 360. Den Inhalt gibt Seckendorf an L. JI. p. 130. Wir haben die Ur: 
fchrift verglichen. Sie hat die Ueberichrift: Bedenken 2.5 und Philippus aur 
. den Tas trium Regg. su Nürnberg 1530. 





1) Str. Th. Doct. in monasterio Augustiniang i in Ossenbrugge Westphalize, 
| V Sch. — -tuum. 3)Str. — servet. 4) Sch. div. est satis. 


Erãlich iſt anzuzeigen, wie gar große Mißbränche der Geiſtlichen 
geweſt find, wie denn Kaiſ. Mai. ſelbs wohl weiß, und dawidder 
zu Wormbs die Stände des Reichs geklagt, und S. K. Mai. zuge 
ſagt, dieſelbigen abzuſchaſfen, wie denn auch Pabſt Adrianus VI. 
ſelbſt bekannt durch feine. Oratorn zu Nurmberg, daß aller dieſer 
Unrath aus der Geiſtlichen Mißbraäuch komen ſey, und verheißen, 
dieſelbigen auch helfen zu ändern. Da aber ſolche Mißbräuche ſo 
unleidlich viel und groß, und nicht geändert wurden durch die, - fo 
es billig thun ſollten, begunnten ſie von ſich ſelbſt allenthalben in 
deutſchen Landen zu fallen, und die Geiſtlichen daruber veracht 
werden. Als aber.die unſchickten Schreiber ſolche Mißbräuche noch 
dazu wollen vertheidingen und erhalten, und konnten doch nichts 
Rechtſchaffenes aufbringen, machten fe aus -ubel ärger, dab man 
die Geiſtlichen allentbalben. für ungelebrte , untuchtige, sa fchädliche 
Zeute bielte, und ihres Dinges und Vertheidigung ſpottete. Solchs 
Abfallen und Untergehen der Mißbräuch war bereit des mehrer Theil 
im Scmang ebe des Luthers Lehre fam; denn alle Welt war der . 
Geiſtlichen Mißbräuche müde und feind, daß zu beforgen war, mo 
des Luthers Lehre nicht Drein komen wäre, bamit die Leute unter 
richt von dem Glauben Chriſti und vom Gebhorſam ‚der. Öberfeit, 
es märe ein jamerlich Verderben im deutfchen . Rande entilanden ; 
denn man wollte die Mißbränche nicht Länger teideh, und Arad 
eine Nenderunge haben, fo wollten die @eiflichen" nicht weichen 
odder nachlaſſen, daß da feines Wehrens geweſt wäre. Es märe 
eine unordige, fiurmifche, Fäbrliche Mutation odder Aenderung wors 
den (wie fie der Munzer auch anfing), mo sicht ein’ beſtaͤndige Lehre 
dazwifchen fomen wäre, und ohn Zweifel bie ganze Religion gefal- 
len, und lauter Epicurer worden aus den Ebriſten. 
.. 

.Weil nu ein ſolche Aenderunge mit Gewalt daßer: drang, der 
Niemand wehren kunnt, und: bie Geiſtlichen ſteif daranf bebarreten 
und nichts nachlaffen wollten‘, bat M. G. Herr dennoch fo viel 
dabey getban; da er die Mißbraͤuch nicht Bunte noch wußte zu 
erhalten, und mußte wohl beiden, ſowohl als die Geiſtlichen ſelbs, 
daß fie veracht wurden und dahin fielen, daß S. 8. F. G. ia feine 
unchrifliche Lehre bat laffen einreißen. Denn das kann S. K. F. G. 
mit gutem Gewiſſen und mit Wahrheit dem Kaifer anzeigen, daß 
die Urfache und: Schuld ber . gefallen Mißbräuche und verachten 
Geiſtlichen anf Erden Niemands ifl, denn der Geiſtlichen ſelbs, 
welche, ob fie wohl mußten, daß die Stände des Neichs zu Wormbs 
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Darüber geflagt, und nicht länger Teiden wollten, dennoch fie dieſel⸗ 
bigen mit Frevel und Gewalt vertbeidungten durdy viel Thranney 
und ungefchickte Schreiber, damit fie den Unmillen der Leute dene 
großer macheten, und ſelbs ibr eigen Ungluck ſuchten, dieß in ge 
wißlich wahr, und alles Deutſchland weiß, daß fo ik. In ſolchen 
wuſten, wilden Stand und Fall der Mibbräuche bat M. G. 9. 
Iaffen gefcheben und fallen, was da fiel, und deß auf funftige Bef- 
ſerung laffen halten in S. $. ©. Lande, dab er dieweil für chrik- 
Lid) bielte, fo vieler imer vermocht; und weil &. F. G. Gewiffen 
barin nicht anders weiß, denn es fen chrifilich und aortlich geordent, 
Tonnen fe folche. in feinen Weg mit guten Gewiſſen taddein odder 
verdammen. 

Nu aber der Speyeriſche Abſchied foddert, daß die Reichs⸗Stände 
ſollen dieſe Lebre laſſen, welche doch S, F. ©. fur chriſtlich halt 
und auch trofſtlich erfahren bat in dieſer Seit ꝛc.: fo wills S. F. ©. 
mit guten Gewiſſen nicht zu thun feyn, daß fie follten bewilligen 
in obgenannten Abfchied. 

Erſtlich aus der Urſache, daß S. F. G. damit widder ©. F. G. 
Gewiſſen thät, und die Lehre verdampt, die ſie fur Gott chriflich 
und beilfam erkenut. 

Zum andern wurden ih S. F. G. tbeilbaftig machen aller der, 
fo feinem Erempel nach auch widder ihr Gewiſſen ſolche Lehre ver⸗ 
dampten, und alſo uber einen Sunde ſich mit unzähligen, grauſa⸗ 
men, frembden Sunden beſchweren sc. 


Zum dritten fo hat S. F. G. auch nicht Macht, Jemand zu 
zwingen, die gefallen. Mißbräuche aufzurichten odder anzunehmen, 
gleihwie S. F. ©. auch nicht Anfänger odder Urſach gewefen, daß 
fie angefangen zu fallen zc.; ſondern es ſtehet anf eines ieglichen 
eigen Gewiſſen. 

Zum vierten fo fann das zuvor ©. 4. G. mit nichte thun, daß 
ſte ſollten bewilligen, oder dazu dringen, daß man die Mißbräuche 
ſollte widder anrichten; denn damit beſtätigte S. F. ©. der Beilili- 
chen nnleidliche: Beſchwerung, fo zu Wormbs durdy des Reichs 
Stände angezeigt und geklagt, und wurde alfo ſolchs S. F. ©. 
Bewilligung endlich geratben widder ſolche Klage: des Reiche zu 
Wormbs, und zur Stärke der Beichwerungen bey den Geiſtlichen, 
welche doch Kaiſ. Majeſtät ſelbſt dazumal verheißen, Ddiefelbigen 
‚ abzufchaffen, und nicht gläublich, daß S. F. G. Meinung fen; 
widder aufzurichten odder zu erhalten. 
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um fünften daß &. F. G. nichts unchriſtlichs achandelt babe, 
kann Kaif. Majeſtät daraus fonren , daß die Stände des Reiche diefe 
Zehre nicht verdampt, fondern aufs Eoncilinm gefchoben, welches 
fie nicht thäten, wo. Be diefelbige Schlechte undyriftlich bielten. - 


Darumb ©. F. G. Kaif. Majeftät bitten, dag &. Kaif. Maiefiät 
nicht wollte mit folchen ſchweren Studen &. F. G. Gewiſſen be⸗ 
ſchweren, unverbörter Sachen, welche doch if auf ſolche S. Kaif. 
Majeſtat Verhore und Erkenntniß geſtellet, auch duch die andern 
‚Stände des Reiche. Und weil auch alle Stände des Reichs warten 
eines Soncilii, und S. Kaif. Majeſtaät Be auch deſſelbigen vertroftet 
bat: fo wollten S. Kaif. Majeſtät rathen und helfen, daß chriftlicher 
Friede mit rechter ordenlicher Weife gefoddert, und die Sachen zum 
Verhore, und nicht fo unerkannt verbampt werde, welchs ein qgewal⸗ 
tiger und gezwungener, und nicht ein berzlicher, williger Friede 
ſeyn wurde. 


Haec de una parte, scil. de assensu. 


Bom andern Stucke, daß ©. F. ©. ſolle gehorfam fen Kaif. 
Mai. Gebot, 1) das thut &. F. G. willig und billig; denn S. $. ©. 
der verboten Kehre keine in &. F. G. Landen bat noch leidet, und 
wollen fie auch. nicht haben noch leiden; und mugen &. F. ©. wohl 
mit Gott ruhmen, daß folchen Lehren in &. F. ©. Lande am aller . 
mächtigſten in widderilanden und gemwehret, . daß freufich nirgend 
fonft fo ſtark widderſtanden iſt, und vicheicht Niemand hätte wider» 
fieben mugen, wie das alle Stände des Neichs wohl wiſſen und 
befennen muflen. 





s 


14. April. .. 00, MXC1. 
An Juſtus Jonas. 


R. meldet dem anf der Viſitation befindlichen J. von ſeiner Kränklichkeit und 
wie es ſonſt in Wittenberg ſteht. 
t 





In den Unſch. Nachr. 1720. S. 1065. ohne Angabe der Auelle; dann bey 
Strobel-Rannerp.139. Wir vergleichen die Uckerſche Abichrift aus einen 
Goth. Micpt. Deutſch bey Walch XXI. 1154. 


— — — — 


1) Im Gedr. Tert + wider die Widertänfer und Sacramentirer. 
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G. et-P. Ternas.literas a Jona Visitatore accepi. quarum 
nulli respondere potui. Bonum est videre te in medio regno !) 
Satanae, ut sımul videas, ?). quantum distet regnum Christi. 
Ego toto tempore, quo abfuisti, catarrho gravissimo ac paene 
mortali vexatus,.meo hiscere nec mutire, sed 3) tussire potui, 
at de voce reditura desperarim, nec adhuc finis. T.aboramt 
eodem multi alii, sed non aeque mihi, sive quod Malvatico 
sophisticato in gratiam Amsdorfi hausto irritaverim, sive quod 
concionanvili. instantia pulmone fatigato sic illum exacerbarinn. 
Ita jacet et friget schola. T’heologiae voce sublata*) e cathe- 
dra, Greuzigerum substituam, interim Pomeranus vocatus wit 
ad Holsteinensem Ducem pugnaturus cum Carolstadio, quod 
me male habet. Sed ajuns Carolstadiuın perterritum isthinc 
aufugisse, et praet&xere nescio quid. 


Ex Spira nihil adlıuc audimus. Pomerani uxor abortivit, 
seu foetum mortuum, in ipso partu extinctum, edidit. Scripsi, 
ut statim redeat. Hamburgenses student eum perpetuo reti- 
nere, scilicet eam gratiam relaturi nostrae charitat. Domus 
salva, etiam me nec salvo nec visitatore valente. Quid me 
jinterrogas in casibus istis luculentis? 'sed ecce in ista scheda 
sententiam meam. Saluta mihi Dominos Visitatores omnes in 
Christo, et ipse sit eritque nobiscum, Amen. Datae 14. April, 
(MDXXIX). 





19, April, NP, MXCII. 


An Juſtus Jonas. 
Der Brief hat viel Aehnlichkeit, und iſt zum Theil ſelbſt wörtlich gleichlautend 
mit dem vorigen, fo daß man faft verfucht wird, beyde für einen zu halten. 


Ben Buddeus p. 6. Val. Cod. chart. 451. f. Bibl. Goth. Cod. Jen. b. f. 245, 
Deutih bey Walch XXI. 1137. 





1) Cod. Goth. inter media regna. 2)C.G. videres. 3) C. G. nec. 





*, Luther war nämlich Frank, Bugenhagen in Holſtein, Melanchthon in 
Speyer, Jonas auf ber Viſitation. 


1529, 5, 


Graua Dei tecum, Amen. :.Gratias ago, quod pro me solch 
tus orus. Ego toto tempore, quo abfuisti, catarrho gravissimo 
ac paene mortali vexatus, nec hiscere nec mutire, imo 9) nec 
tussire potui, ut de voce reditura desperarim, nec adhuc finis: 
Ego sum, qui’ precibus pris maxime opus ıhabeo. Certe ısi 
apostolica dos est, cum daemönibüs agonas exercere, in mor. 
tibusque esse frequenter, nimirum in hac parte vel Petrus vel 
Paulus ero, utut aliae dotes non ita sint apostolicae, sed latro. 
nenses et publicanenses et meretricenses peccatorensesque. 2) 
Pomeranus vocatus ivit ad Holsteinensem 3) Ducem pugnatu- 
rus cum Carolostadio. Sed ajunt Carolostadium perterritum 
isıinc 4) aufugisse et praetexere nescio quid. Rusticorum 
horrendam ingratitudinem scribis, sed oportet impleri illnd 
Ebrae. XI. Quibus mundus non erat dignus.°) Ideo debent 
eos fnme et siti occidere, uhi gladio non possunt. Es gebet 
recht. Homo est homo. Mundus est in maligno positus, dignus 
mendaciis pessinns diabolorum omnium, non verbo salutifero 
Dei unius ®) Vale et pro nobis ora. 19. Aprilis, MDXXIX. 


Martinus Lutherus. _ 





19. april. | | NO. MXCIM. 
An xob. Friedrich, Herzog zu Sachſen. 


Empfehlung eines Studirenden sur weitern uUnterſtützung. 


Zuerſt aus dem Weim. Archiv im Leivz. Supplem. S. 57. No. 8., dann Fey 
Walch XXI. 274. Wir haben die Urſchrift verglichen. 


Dem Durchleuchtigen, Bochgebornen Surften und Zerrn, 
Herrn Johanns Friedrich, Zerzogen zu Sachſen/ Land⸗ 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu Meifien, mei- 
nem gnädigen Zerrm 





1) Cod. I. G. sed. 2) God. G. et meretr. etc. 3) C0d.J.G. Holsatien- 
sem. 4) God. G. hine. 5) Cod. J. G. + Ja freylich est indignus istis viris 
mundus. 6) Cod. J. G. vivi. 








“ un Beide Eile. Ehrstroiee: Snhpeisener — »— 
Sb! Oegenaarriger *) Veiefcziaer/ Er Conrad Leim⸗ 
bc ben Kirk: — bar nu drer Kabr zum Studis 
|  Bebaant Wurzfücke. & 8. . Bater, 
medrdie Zah sollen) bie ſtudien; 


rrzengen. Weil ich deun tor, Daß er nicht vergeblich bie geweh , 
‚mb wir fein eina ji quten Vfarrer gebrauchen muaen, wie ld 
*. benn täglich je mehr unbintcht: felche. Rente noth werden zu baben: 
Aiſ mein untertbanige Bitt, €. F. & mo es geſcheben, 2) noch dieß 


en Debe vollend aut. des Tloſters Bütern, aber, weren et biäber.geger 
777 Dr goctiglich ſelch Geld reichen laſſen. Gr geigt zwar an⸗ daß 
, das leyte Habe ſer von Lic. Blanken gegeben, aber dexfeltige bade 
ne 5weiter keinen Befehl, ihm zu geben. ES. ©. wird ſich web wigen 
— goddiglich st balten/ denn es All. sticht ubel le. viawin su 


» 


Balder Ionen. ae 1529. 
", ua “ rn "emttäne 





23. April. Mo. MXCIV. 
An Job. Feiedris Herzog zu Sachſen. 


a berichtet über dad Verhör, das er mit P. Lindenauer weaen feiner Strei⸗ 

tigkeiten in Zwickau angeſtellt, und trägt darauf an, ihn in Eiſterberg zu laſſen. 

⁊ 

Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Suppiem. S. 58. No.84., daun bey Walch 
AXL 25. Wir haben das Deiginal im Reim. Archiv verglichen. 





hen daß er au he Bir nt Ente bisher bat ugen 


Dem Durchleuchtigen/ Bochgebornen Fuͤrſten und Zerrn⸗ 


Heren Johanus Sriedrich, Aersonen zu Sachſen, Land« 
grafen in Churingen und Markgrafen su Meiffen, mei⸗ 
om gnäbigen Zeren. 


Fe Gina und Friede in Ehrifte. Darglenchtiger, Gochgeborner Fuͤrſt / 
anadiger Herr! Es iſt Er vaulus Lindenauer, eima Vrediger zu 





» 2. ſchrieb: Kegenwaͤrtiger. .2). veivn wolle e8 —* und. 


⸗ 


4 
x 


159. AS. 


Z8wickau, bey mie geweſt, auf ©. F. ©. Befehl Ach gm verboren 
haften. Alſo bab ich befanden, daß die großer Urſach feines willigen“ 
” Afchiedes zu Zwickau ſey geweſt, daß die Zwietracht, fo zwiſchen 
ihm und erlichen mehr je länger je groſſer worden, und hat ſolcher 
zu weichen Weife und Wege geſuchet. Alſo ih chen das drein ger 
ratben, daß nach Der Heren Viſitatorn Abſchied Über 14 Tage aller 
arſt (mie er mich bericht), obngefahr ein Befehl komen ſey/ Die pwey 
Stücke widder aufzurichten, nämlich das Wetterlenten und die Apo⸗ 
fteltage zu feyren, zu weichen, als zu motbigen Stauden, er fein 
Gewiſſen nicht bat wollen laffen binden, und alſo dieſelbige Urſache 
mit angenomen, fich zu verändern. Und dunkt mich zwar auch ſelbs, 
daß zu Zwickau etlich ſeyn, die feines Bittens umb Abſchied froh 
worden, und flugs geeilet haben, wiewobl es auch: nicht boſe iſt, 
Daß er weg iſt, ob dadurch die Zwietracht mochte geſtillet werden. 
Weil denn die Stadt ibm fe gut Beugniß giebt, dazu die Herzen 
Bifitatores ihn haben bleiben laffen, da fe gegenwärtig geweſt, und 
nu er ſelbs der Zwietracht geraumet, und folch zwey Stuck nicht 

große Fahr haben, dazu im Buch der Vifitatoren Frey gelaflen: acht . 
ichs fur gut, daB E. F. ©. denfehbigen Baul zur Elſtern alfo ließe 
bleiben, auf dag nicht den bofen Mäulern weiter Raum gegeben 
wurde zu plaudern, als verfolgete man den Elenden umb nichtiger 
Sachen willen, feinen Widderwärtigen zur Stärke und Trotz; anges 
feben, daß mo er ja nicht recht wollt fahren, €. F. ©. fein zu El⸗ 
fierberg befier mächtig und Leichtlicher, denn zu Zwickau, vertreiben 
funnt. Solchs ſtelle ich alles E. F. ©. unterthäniglich zu bedenken. 
Chriſtus, unfer Herr, gebe E. F. ©. feinen Geiſt, zu thun feinen 

guten Willen, Amen. 23. April, 1529. 

E. F. G. er 

| untertbänigr 

Ä Martin Luther. 





1. May. | NO, MXCY. 
An Andreas Kaugisdorf. 


Betrifft die Berörderung eiues AUmtägenofien. DEI, 8, 





‘ 


Eee "7 


ae: eo, PER VE Auili;: sa strävet. 


— ED— 


> Jen Rh u Ahr Der ⏑⏑⏑o⏑⏑1 „eve 
—— ihereiii Kai} — Eich 


22. 5 len won Vera —E nt, u 


Areas in 64 n.Milieitularm zeibk ia. te eommendataum,; Ps 
Aufienss, 'quosgienkund.tiicula juvabo;, ei forte-lopum..Sunum :irı 

——— poickik $3: Märsasıte uro ‚nut: Neclaum Foraneum, ”) 
um ‘Do Hülprommovens, : ut:gesen : primum!.ad ‚Alterean - 

| arsch oongedati, Gonsidermedunii est anin, :quod japı.sem. 
4 — — villes et:agros una dumm: reliquis 
awacueis offiqiis disponendi, prauseortu, oum ulium in 2) 





EXCEXERXEERIIIIII MNaru exgonlium 3) - 


serasübitg in kam asien proventuin: nan'habes: 4): Acdipient 
itague; quad, offegtur::, Satis dim.ällis.?) ‚servivit, plus. quam 
Amidi gratiss; quamvis dignns „eyeti:pperarins- herceiie: -SUR. 
Vale et ora: ‚praims.: Pehria Mall zen MDXAIE . 





ur hu \ De We tn Bun 2... 7. Mertise Laer. 
le an in ac PER: augen Eu me! , 
Nar. 6 = Ne, uxcvi. 
EEE Mm sie Ansdorf. 


Bere nm Ehehandel 3 wvlet von Melanchttons cüaitedr und e. Seien. 


% 


. 


In den Unſch. Nachr. 12: 6. 10. Sen Stzobel- -Ranner p. 14. Wir 


Xu die Collation eine}, Goth. Micntt. von Ucert Deutſch ben Wald 
x 1159. . 


Domino Nicolao Amsdorfio,' Pastori Magdeburgensi. 
G. et P. in Christo, 6) Ecce mandatum, quod scribis tibi 


esse a me mandatum, mi Amsdoräi. Noli credere, quae iste 


ir [1 





1) Cod. J. possit. D) In fehlt im G. Mſ. 3) Aliam fehlt in den u. N. 
4). Cod. J. N. e.t.s.t. e t. p. n. h. alium fore (?\ 5) Nach Cod. J. And. illi. 
6) Fehlt in den U, N 
Ft 2) — 





Märker. 


07 | 47: 


perſidus sponsus ad te retulit:. ego Sententiam tuam plane ap- ° 
probavi, et eum ad te rursus remisi eliam cum indigmatione , 
scilicet ut coram te vel probet sponsalia nulla esse (id enimr 
contendebat), vel .ducat, vel maneat innuptus in aeternum, 
Haec mea sententia fuit. Nunc si ita est, ut tu scribis, cogen- 
dus est, ut ducat, vel caelibatu perpetuo puniendus. 


De comitiis nec nos quicquam cerji habemus. Expecta.' 
mus quotidie Philippi Melanchthonis reditum. Catarrhus et 
tussis mea vix tandem inceperunt mihi reddere vocem. Heri 
et hodie legi Esajam, sed semiraucus. Orä pro nobis. Datwe 
4. Maji, anno. MDXXIX. .- 
T. Martinus. Lutherus. 


x 


\ . 





5. May. | Ä No. MXCVI. 
Aa Nie. Amsdorf. 


8. bittet W., Taufpathe feines Kindes au fenm. 
J 





In den Unſch. Nachr. 1721. ©. 11. ohne Angabe der Quelle; dann ben Strobel 
Ranner p.i4l. ohne Angabe dieſer Quelle. Deutſch bey Walch XXI. 1160. 


Domino Nicolao Amsdorfo.. 


G. et N. in C. Literas proximas de sponso isto captioso ad 
te datas scribebam assistente Ketha mea, quae statim incipit 
ringi et dolere, et tertia hora fere post datas literas enixa est 
filiolam salvam: sic opulenter benedixit nos Dominus, ut feli. 
eiter parcret, cui gloria in saecula, Amen, . 

Nunc ergo, quod praesenti non audebam, absenti exhibeo 
his verbis: Achtbar, würdiger Herr) Gott der Vater aller Gna⸗ 
den bat mir und meiner lieben Kerben eine junge Tochter gnädig⸗ 
Tich 1) befcheret: fo bitte ich euer Würden um Gottes willen, wollet 
ein chriſtlich Amt annehmen ‚ und derfelbigen armen, Heidin chriñli⸗ 
cher Vater feyn, und ihr zu der beifigen Ehriteupeit helfen. durch 


— — 





9) Fehlt bey Str. F 





das dinmliſche bocheardige Caszeieent der Taufe. Sie este, Gaie- 
‘ ehista. filine meae, 'Henrious Dichlensis; . raopgeitus Vicarius, 

u, EN Po cum.“ 
PETE: I 







ei Ge; en Sin and de Zunft u Mt. R 


Ba er _— 


Aut Binnen, — im Hauwurg men 3. 





u «od. chart, MA f. Goth. 
j Der Mogifter Gorinmn. D) 


Goen und Eeied in Cheite. übetare tugeabfime Yan, Tiche 

. Freundin! Id bitt cih- und Mettes-wilen, Gott bat mir cine 
arme junge Heidin befceert von meinem and meinen, lichen Retben' - 
= Reiber ige wollet fo Wohl tun ind. Derfekbigen-armen Heldin zur 
Grifenteit Helfen und ihre geiflice Butter werden, damit fie Durch 
euren Dienf und Hulfe auch komme aus der alten Geburt Adae zur 
neuen Geburt Gheifii durch Die beilige Taufe. Das wil ich widder- 
umb, womit ich fol, umb euch jenen. Hiemit Gott befoblen, 

- Amin. Bi bab felbs nick Dorfen ausgehen in.2) die Luft. 1529, 
Martinus Kuther, 














um No. MXCIX. 
_ _ an Bene Link. 
— Dart für ein Gelcheut und auerier Neuigkeiten. ° \ 





Za dem gafs. Näpır. TI. ©. 14. one Angabe der Anehie; Hey Strobel. 
” Kaner pe uä. Wie tenugen Be Ueräfcr. Sotasien cine) Gott. ent. 
Get Inn Beth AR IE. 
o PEH Im cen en.  DC-G.m. ’ 


1529, ' 469° 


Domino Wenceslao Linco. 


12* 


2 

Gnade und Friede in Ghrifle, ) Horologium, quod donasti, 
mi Wencesla@, venit, et forte ex itinere fessum, aut novi 
hospitii insuetum, aliquando quieseit: sed videtur rursus cum 
tempore cursum suum repetere. Gratias ago tibi: ego nihil 
habeo pauper, quod reddam. Nam libros, quos nuper edidi. 
mus, arbitror jam dudum ad vos pervenisse, suntque tales, 
ut doni appellatione non debeant ‚dignari. Vetera enim sunt, 
alia forma prodeunuia. 2) 


x 


Familläm meam auxit Dominus ſfiliola Magdalena , matre 
salva et feliciter enixa. 


Finita sunt iterum n Comitia, sed nullo paene fructu, nisk 
quod Christomastiges et Psychotyranni suum furorem npn po- 
tuerunt explere. Quod nobis satis est a Domino impetrasse: 
nam de Concilio, quod dicitur, nihil est, quod speremus, 


Est apud me vir.quispiam 3) e Venetiis veniens, *) ‚qui 
affirmat, fillum Ducis Venetoram esse in aula Turcae: ita 
pugnamus contra Turcam hactenus, donec Papa, Veneti, 
Gallus palam et impudenter Turci facti sunt. Denique refert, 
in exercitu Galli proxime ad Paviam 4) fuisse 800 Turcos, quorum 
300 salvi et taedio ejus belli domum sunt reversi. **) Haec mon. 
stra quia tu non scribis,, arbitratus sum tibi ignota esse, mihi 
autem .eis circumstant is et scripta et dicta, ut vera esse cre- 
dam. Media illa nox sic instat, in qua-clamor audietur: Spon- 
sus venit, exite obviam ei. Ora pro me; et vale cum carne 
tua, salutaque omnes nostros. 6. Maji, MDXXIX. 


T. Martinus Luther. 


NUN UL oz 


4) Str. G. et P. in Chr. 2) Str. Fe, 3) Str. quidam. 4) Berm, 
ſtatt Papam. 





*) Ein angenommener Bruder Jar. Ziealers. S. den folg, Br,  **) ueber 
diefe Gerüchte f. den folgenden Breit. 


Thl. UI. | 20 


450 4525, 
6. May. ne NP. MC. _ 
Wa Juſtus Jonas. 
"Der Brief enthält Neuigkeiten. 





Sn ben Unſch. Nachr. 1721. ©. 172. ohne Angabe, der Auelle; dann bey Strobek 
Rannerp. 143. Vol. ein Goth. Miept. Deutfch bey Bald XXI. 1163. 


Domino Justo Jonae, D. ac Archiepiscopo Misnensi 
et Saxoniae. | 


G. et P. in Christo. Certe viros esse vos video, qui Lau. 
rentium *) istum sic tractare audetis. De Comitiis ferme eadem 
scripsit Caspar Müller, et expectamus Philippam. Nata est 
mihi filiola, ut dacit!) Taubenheimius, matre salva et laeta adhuc, 
quasi nihil perpessa fuerit. Christo laus et gloria. Jacobus 
ille Zieglerus, magni nominis vir, (nescio an noris) e Vene. 
tiis'misit ad me virum ?), fratrem sibi adoptatum, quem apud 
ine "habeo, donec Philippus redeat. Ex quo audivi, fillium 
Andreae Criti, i,, Ducis Venetorum, ‘in aula Turcae agere non 
solum imperatorem Tureici exerecitus, sed et interiorem spon- 
dam lecti, **) ut ille ait. Prorsus et palamı Veneti, Papa, Floren- 
tini, Gallus, Turcum susceperunt socium, o monstra! De. 
nique in proxima Paviae 3) obsidione dicit Gallum hahuisse 
“in suo exercitu 800 'Turcas equestres, quorum 500 caesi sunt, 
feliqui domum redierunt. Hic mihi vide, quid mundus de Deo 
sentiat, Historiam Clementis VII. simu] misit, qua lecta metui 4) 
ea ipsa hora, ne coelum rueret: summa, dies Christi i ın fori. 
bus est, differri non potest. Alia alias. 


Domus tua salva est. Aedificatio parietis tui tarde proce. 
dit, Meister Hanns insperatis negotiis impedito. 


Obsecro, sı vacant parochiae, voces Joachim Hund et 
Wolf Holzwart, nam hi ungulas suas sugunt. Alter est e 








4) Viell. dicet. 2) Strobel vermuthet: Vitum. So im Goth. Mifcpt. 
3) Nach Cod. G. — U. N. Str. Papiae, 4) Ms. G. timebam. 








*) ©. den folgenden Brief. **) Soll dad fo viel ald Vertrauter heißen? 


4529. dl 


Marchia, ‚alter qui uxorculam facie corrosam habet, a Cron- 
witz 1). mihi remissus. Significa Mnihi, et latiusg eos describam. 
Vale et ora pro me. Lsajam le®o,.sed nondum coneionatus 
‚sum; tam pertinaci catarrho nondum satis dowmito. Sit Chri- 
'stus vobiscum. Datae 6. Maji, aino MDXXIX. 

0 T. Martinus Lufherus. 





6. May. ) | No. MCI. 


An. Iufus, Jonas. 


Von dem Handel mit einem gewiſſen wren Werder, eine Nachricht von Karlſtadt 


und eine Klage mer Sirene und Fürſten. 5 


Bey Buddeus p.64. gl. Cod. Jen. b. £.215. Deutſch bey Walch XXI. 1162. 
Geatiam et pacem in Christo. qui benedicat et prosperum 
faciat opus vestrum, Amen. Sicut rogastis,,. Ita, venit ecce 
Benedictus Pauli ad votum vestrum. Ego quoque, si qua opus 
‘est inertia et stultitia mea, voluntate' promtus, ero.. Meiſter 
Laurenz Werder nos apud Pricipei accusavit' varia et magna 
querela, ita ut Princeps per D. Cancellariiin ex me’ ‚Ppetierit 
rem gestam et causas. Ego quantum in memoria’ fuit, ‚mea 
signifie avi, remissa ad vestram instructionem latiore historia. 
Proinde vestrum est, eam historiam et verbä ejus certo ser- 
vare, ut si Satan aliquid moliri 'vellet, parati sitis os ei oppi. 
lare. Vellet Jam ılle sese inenlpatum et immaculatum, n08 
vero sordidaios et impuros reddi. 

Carolostadius ın Frisia laetus et ‚triumphans consedit. Vo- 
cavit Jiteris gloriosis et gratulatoriis uxorem ad se, scilicet 
nova monstra nobis ibi cudet Satan. Christus fortitudo nostra 
‚sit, qui Jaborantes et fessos nos roboret. Vere enim nos 


— — — — — — Be. 


1) Ms. G. Carlowitz. 








# 
1 


*) Der Brief ſcheint ſpäter als der vorigen ſeyn, weil in ber Sache mit 
Lorenz W. mehr geſchehen iſt, als in dem vorigen vorausgeſetzt wird. 


462 | 74529, 


Hercules et Atlantes esse cogimur, adeo totus orbis nostris 
humeris incumbit. Nullus Episcopus, nullus Princeps suo 
officio fungitur, ut ille vel unam Ecclesiam, imo unam animam, 
iste vel unam civitatem, imo uyam domum curaret. Ad ve. 
xandam Dei voluntatem omnes igsaniunt in unum. Tu vale 
et pro me ora. 6. Maji, MDXXIX. 
N Martinus Lutherus. 





12. Dan. NO. MCH. 
An den Kurfürſten Johannes. 


| 8, erſucht den æ., daß er Bugenhagen, welchen die Hamburger zurückhalten 
wollten, zurückrufen möge. 


Uns dem Weim. Archiv im Leipvı. Supplem. S. 58. No. %., bey Wald 
XXI. 276, uns ıft im Weim. UArchiv nichts davon vorgefommen. 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchlauchtigſter, bochgeborner Fuͤrſt, 
gnaͤdigſter Herr! Es hat mir Herr Johann Pommer, unſer Pfarrer, 
geſchrieben aus Hamburg, wie er ſich gerüſtet, wieder anber zu kom⸗ 
men, und fchon fein Geräthlein etlichs voran gefchict, aber die zu 
Hamburg ihn fo fe halten, daß er nicht abfommen kann; und zeiget 
weiter an, wie genannte Hamburger vorhätten, E. K. F. G. zu 
bitten, daß er follte ewiglich bey ihnen bleiben. Auf welches ich 
ihm geanfoortet, daß er den Hamburgern folk Vornehmen foht 
mehren; denn wir das nicht gedächten zu gefatten,. bofften auch 
nicht, ſolches von ihnen unfer Wobhlthat zur Vergeltung gefchehen 
ſolle. Darauf er nun 1) reieder gefchricben und gebeten, by E. K. F. 
©. anzuregen um eine Schrift, darinnen er von E. K. F. ©. wieder 
abgefordert würde, ſich wieder gen Wittenberg zu fügen, auf daß 
er beweiſen könnte, daB fein Heimeilen nicht fein eigen Betrieb ſey. 
Demnach ift meine unterthänigfte Bitte, €. K. F. G. wollten folche 
Schrift, ibm abzufordern, ung guädiglich zufommen laflen: fo woll⸗ 
ten wir darneben der Univerfität und Narbe Briefe auch binfchicken, 
und ibn fordern lafien, denn die Schule iſt lange genug zerriſſen 
geſtanden. Weil ſich, Bott Lob, viel neues Geſelligts täglich andere 
— — — — 

1) G. T. um. 





4529, ' 453 
begiebt, fonderfich aus Sachſen, können wie Herrn Johann Bm. 
'mern die Länge nicht fo geratben. E. 8. F. ©. wird fich bierinnen 
wohl wiffen gnädiglich zu beweifen. Hiemit Bott befoblen, men. 
Den 12. May, 1529, 
Mart. Zutber. 





21.May. | Ä | No. MCIH. 
| An den Rath zu Memmingen 


Auf das Gerücht, daß dad h. Abendmahl in Memmingen abgefchafft ſey, erläßt 
8. dieſes Warnungsſchreiben. 





Das Autograph dieſes Briefs befindet ſich in dem Memmingiſchen Archiv, 
aus welchem ihn Joh. Georg Schelhorn in ſeiner Neformationshiftorie 
der Stadt Memmingen S. 137., zuerſt bekannt gemacht hat, daraus im 
Beips. Supplem. S. 58. No. 86. und bey Wald XXI. ZT. 


Den Ehrboen, fürfichtigen teren, Burgermeifter und Asth 
zu Memmingen, meinen gunßigen Herren und Sreunden. 


na and Fried von Ghriko. Ehrbarn, fürfchtigen, lichen Her» 

ren, wiewobl ich beforget, diefe meine Schrift wäre onnöthig, auch 
mod! darzu onfruchtbar ; doch weil ener frombs Stadtkind, M. Leo, 

hinaus wöllt, und folichs begehrt: hab ichs auf gut Gottes Berath 
nicht wöllen Jaffen, €. E. zu vermahnen und bitten, in diefen 
Haufamen Läufen und irrigen Sertrennungen. Dann ich erfaben 
bab, wie daß bey euch die Meß oder Gacrament fey gar abgethon 
und gelegt, als ein onnöthig oder frey Geremonien, welchs mie 
bochlich leid, auch fchrödtich zu hören id. Denn Chriſtus Hat ia 
fein Wort und Stift nit darumb befolchen, daß wirs laſſen follen 
oder mügen. Mu if ja dich Sacrament Chriſtus Gehift und Wort, 
als fein lehter Will und Teſtament, wie das Niemand leugnen mag: 
darumb ©. €. ſich zu beforgen haben eines großen Zorns über euer 
Stadt, daB bey euch Chriſtus Wort und Stift ſo gar für nichts 
gebalten wird. Ach lichen Herren, wacht auf, und febt dach beffer 
drein , ſolchs Furnebmen wills nicht thon, und möcht geſchehen, daß 
wir all müßten euer entgelten ‚ da Gott für ſey. Ich weiß nicht, 
wie ich thon ſoll, fo bekümmert mich ſolch bös Gefchren von euerem 


Ash. “ . 1529. 


Fürnehmen. : Der Batter aber -Barmberzigkeit wölle feinen Zorn 
. von uns wenden, und geben, je tbon nach feines Sobues Wort und 
Befelch. Das ilis leider! das der Satan endlich gemeint bat, da er. 
dieß Eacrament am erfien angruf, namlich, das erd ganz und gar. 
bat möllen aufheben, und Chriſtum ansrotten. O lieben Serren, 
thut noch darzu, ehe denn es noch Ärger werde. Der Teufel, fo 
weit eingelaffen, wird nicht ruhen, bis ers noch Ärger macht. Seyd 
gewarnet, fehet euch für, lieben Freund! Es iſt Zeit, es if Noth. 
Chriſtus belf und rath euch, Amen. Den 21. May, 1529. | 
Dartinus Luther. 





22. May. ' NP. MCIV. 


An den Kurfürften Johannes. 


2. warnt den &K. vor einem neuen Bündniß, welches dem Gerücht nach der 
Sandgraf geſchloſſen haben roll. 


Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. &.59. No.37., dann bey Wald 
XXI. 279. Uns ir im Weim. Archiv nichts Davon vorgefommen. 


Dem Durchlaucdhtigfien, Zochgebornen Sürften und Herrn, 

Seren Johanns, Herzogen zu Sadıfen, Kurfürften und 

Landgrafen in Thüringen und Markgrafen zu Mleiffen, 
meinem gnaͤdigſten Aeren. 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchlauchtigſter, Hochgeborner 
Fürſt, gnädigſter Here!’ Es hat mir M. Philippus aus den Reichs⸗ 
Tage unter andern Diele Zeitung bracht, mie ein neu Bündniß voro 
banden ſeyn folle, ſonderlich M. ©. Seren Landgrafen zu Seifen 
mit etlichen Städten; welches mich nicht ein menig bewegt, nach⸗ 
dem ic, vor: dem Kahr verbrannt geweſt, da ung Bort durch wunder⸗ 
liche Gnade aus dem gefährlichen Bündniß erlöfere. Und wiewobl 
ich verhoffe, Gott werde uns fürder bebüten, und E. K. F. ©. feinen 
Geiſt und Nath gMben, fich-binfort vor ſolchem und ‚dergleichen 
Bündniß zu bewahren; babe ichs doch aus übriger Sorge und Zwang 
meines Gewiſſens nicht mögen laſſen, & K. F. ©. davon zu fchreie 
ben, als der ich weiß und erfahren habe, daß man dem Teufel umd 
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feinen Lüften nicht fann gnunfam und zu fleifig vorkommen. Chris 
ſtus, unfer Herr, wirds geben durch unfer Gebet, daß, ob der Lande , 
graf gleich ja fortfübre (davor Bott. auch gnädiglich ſeyn wollte ) 
mit feinem Bundmachen, daß doch E. K. F. G. ſich nicht mit darein 
flechten und binden laſſen; denn: was unraths daraus folgen wii, 
können wir nicht alles denken. 


Erſtlich ift das gewiß, daß foldh Bindniß nicht aus Gott, noch 
aus Tranen zu Gott gefchieht , fondern aus menfchlichem Wise, und 
menfchliche Hülfe allein zu fuchen , darauf zu traten, welches feinen 
guten Grund hat, und dazu feine gute Frucht bringen may, ange» 
feben,, daß folch Bündniß unnstbig iſt; denn der Barifien Haufe 
nicht fo viel vermag, noch fo viel Herje bat, daß fie ſollten etwas 
anfaben, und bat Gott allbereit und gegen fie mit guten Mauren 
feiner Macht verwahret. So fchafft auch folch Bündni nicht mebr, 
denn daß der Widertheil verurfacht wird, auch Bündniß gu machen, 
und vielleicht, als zue Wehre und Schuß, daneben denn thun möch- 
ten, das fie ſonſt wohl ließen. Zudem if das zu beforgen, und 
vielleicht allzu gewiß, daß der Landgraf, wo er folch Bündniß geſtifft, 
nachdem es ein unruhiger junger Fürſt iſt, möcht nicht ſtille halten, 
fondern wie vor dem Jahr geſchah, etwa eine Urfach finden, nicht 
allein gu ſchützen, fondern anzugreifen; und if ja micht göttlich, 
daß wis uns fo ſtellen, fo doch und noch Niemand jagt noch fucht. 


Aufs andere, fo iſt das allerärgfie, dag wir in ſolchem Bündniß 
die meiften haben, fo wider Gott und dad Sacrament fireben, als 
die muthwilligen Feinde Gottes und feines Worts, dadurch wir alle 
ihre Untugend und Läfterung auf uns laden, tbeilhaftig machen, 
und verfechten, daB fürwahr fein gefährlicher Bund möcht vorge» 
nommen werden, das Evangelium zu fihinden und zu dämpfen, 
dazu ung mit Leib und Seel verdammen; das fucht der Teufel leider. 
Wis nicht anders ſeyn, fo helfe Bott, daß & 8. F. ©. den Land» 
grafen Taffe, und fey abgefondert, wie ich böre, daß mein G. Herr 
Markgraf George gefayt und thut. Unſer Herr Chriſtus, der bisher 
E. K. F. 8. ohne den Landgrafen, ja wider den Landgrafen, wun⸗ 
derlich geholfen hat, wird wohl. weiter helfen und rathen. 


Zum dritten, fo bat Gott im alten Teſtament aflezeit fol 
Bündniß menfchliher Hülfe verdammt, als Veſaia 7, 8. 30. und 
fpribe: Wenn ihr Hille bleiber und trauer, ſo ſoll euch 
geholfen werden; denn wir fallen Kinder des Glaubens ſeyn zu 
Bott, in vechter Suverüdt, Solln wir aber Bündniß haben, die 
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wird er uns ohne unfer Suchen und Eorgen zuſchicken, mie er ver⸗ 
beige Mattb. 6: Sorget nicht, ſolches alles fall euch zu« 
fommen, wenn ibr zuerſt Gottes Reich ſuchet; und Er. 
Petrus fpricht: Werft alle euer Anliegen auf ibn, denn 
er forget für euch; und Belaja: Wer biſt du, daß du dich 
fürchten für Berblichen Menfchen. Dem Landarafen, fo 
einmal fo fchwerlich gefeblet, will nicht fo zu trauen ſeyn, fondern 
theils, weil deflelbigen bisher Feine Aenderung, noch einige Neu 
sder Leid davor gefsüret if. . 


Solches babe ich unterthäniglich E. 8. „F. G. wollen zuſchreiben, 
der Hofnung, Chriſtus habe ſolches allbereit befier und mehr in E. 
K. F. ©. Herz gegeben. Wir bitten und wollen bitten, wellen auch 
erhöret Senn, daB Bott, der Vater aller Gnaden, uns rathe, E. K. 
3. G. bebüte für alle liſtige Anläufe und Geſuche des Teufels, 
Amen. & 8. F. ©. halten mir folches mein Schreiben onadicud 
in ut, Wirtenberg, den 22. Day, 1529. 

Fa E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinns Luther. 





25. May. NO, McV. 
An den Kurfürften Johannes. 


Gutachten über dad Verhalten eines dem Evangelium geneigten Abts, ob er im 
Kloſter bleiben ſoll oder nicht. 





Wittenb. IX. 285. Jen. IV. 506. Altenb. IV. 559. Leipʒ. XXIL. 20. 
Walch XXI. 281. R 


air und d Fried in Chriſto, Durcchleuchtigfter, Hochgeborner Fürft, 
gnädigfier Herr! Es hat mir der Achtbar, SKochnelabrte Doctor, 
Gregorius Brück, angezeigt, wie E. K. F. G. von mir begebren 
mein Bedenken auf das Anfinnen des Abts zu N., ſo E. K. F. 9. 
umb Rath erfucht, weß er ſich halten fol, wenn er, aus K. M. 
Befehl, uber ein Habr die Kappen fol wieder anlegen ꝛc. 

Darauf wäre mein unterthbäniges Bedenten, wie ich denn für 
mich felbe bisher gegen alle ausgetreten Berfonen gebraucht, daß in 
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E. K. F. G., noch einiges Menfchen Bermügen nicht ſtehet, Jemand 
zu rathen oder beißen, aus dem Kloſter zu geben, oder feine Reli⸗ 
sion zu Ändern. Denn weil folche Sachen Bott und das Gewiſſen 
betreffen: fo bat man da Gottes Wort und die Schrift, die uns 
Ichret, was ein Seglicher thun und laffen fol, nicht allein raths⸗ 
weile, fondern auch gebotsweife. Darumb mic Niemand darf fra⸗ 
gen, ob er dieß oder das tbun fol; fondern er febe zu, prüfe ſein 
felbs Gewiſſen, was er gläuben und thun wölle, oder müge. Ich 
kann ibm nicht rathen, noch weiter beifien; denn im Ball, wo ide 
ibm riethe, oder bieße, und er wäre doch der Sachen ungemiß, und 
thäts im Zweifel oder Wankelgewiſſen: fo macht ich nich tbeilbaftige' 
und wäre ganz die Urſach ſolcher Sünden wider Gott. 


Es iſt aber nicht geringe Sünde, aus Zweifel oder Unglauben 
(das if, wider das erſte und ander Gebot) etwas tun; denn Gott 
will Glauben und nicht Zweifel baten. Wer will aber mich verfie 
chern, daß er gläube? Wollte doch St. Philipps Apoſtg. 8, (36. 
37. 38.) den Kämerer nicht täufen, bieß und rieths ihm auch nicht; 
fondern da er ſelbs begehrte, und foradh, er gläubte an Chriſtum, 
da gab er ihm auf ſolchen Glauben die Taufe. 


Uber das iſts mir dem Abt noch ein anders. Denn wer meiß, 
ob er fchon gläubte, daB er auch Hark und feſte gnug im Glauben 
fen, zu ertragen zukünftige Anfechtunge? Denn wir lefen in der 
Schrift, und erfabrens täglich an uns felbs, mas der Teufel und 
alle Welt wider den rechten Glauben anricht, ja auch ausricht, und. 
ber Verfolgung und Anfechtung fein Ende noch Maß if. Sollte 
nu bernach der Abt ein bös Gewiſſen kriegen, wie vielen geſchicht, 
und fich der Reuel finden, oder in Elend, Armuth, Ungunſt, Fabr, 
oder andern Unfall drüber. komen, und folchs nicht fünnen leiden, 
und endlich wieder zurück gedenfen und trachten, wie itzt gar viel 
thun, und gethan: fo wäre es viel beffer, itzt gelaflen. | 


Darnnib Niemand dazu. rathen nod) beißen kann, es muß ein 
Seglicher bie fein ſelbs Meiſter, Rathgeber und Helfer fenn, nach 
dem göttlichen Wort, und geböret wahrlich ein Mann und Herz 
dazu, das ritterlich ſtehen müge. E. K. F. ©. haben wohl erfah- 
ven, was die frome Fürkin, Herzogin Urfula von Münſterberg, 
drüber erlitten bat. Dem ſonderlich ifs den boben Verſonen von 
grotier Herfchaft fchmerlich zu thun, und gar ubel, ia aller Ding 
nicht von Bemand zu rathen. | 











¶ : Denn'menn Be gleich geitlich Gut genug miit Ach bringen, oder 
abdbtrsnin „Anden möchten. (weicht. doch - kaum: möglich. für: ihren 


u — ——⏑ Deb.Acate Sämah, Beraatung, 


seid Megan nicht ertragen mügen, fo ſie berde von jenem 
rund wltee. Ban: Hafarn srfabren. würden. Sollen fc deus 
* ſo gat · berunter ·laſſen / und ‚andetm. gemeinen Lenten Sch 





- Behb- bauten ⸗ dat iN ibnen ia uu ſchuet. und wer kanns ibnen 


— RR hicht ſelbe erwablen zu thun unk jur wagen; was 
ſelund die Welt an ibnen abut.. up thun wild: -° - 


wollt ich aber chtheh', weit: ale Sachen iht in der Wage 
Beer; und Niemand weiß wobin Gott· deiHuäfchlag win gerachen 
Hafen, doß der Abt alch feine Sachen uuffdiäbe; vieneicht möchte 
‚Bott fo ſchicken/ dag alle, oder doch viel Klöter möchten aufgerban 
Werden, und er alfo ohn Schmach und Fabt, dazu; mit ziemlicher 
—— beraus konen. Würden ſie aber nicht aufgeiban⸗ lſo⸗ 
ſebe es in der obgeſagten Weite, daß er fh ſelbs piufen / und 





"fein Gewiſſen zu Rath nebimen müßte, und auf Gett wagen, was 


er tun wollse, und auf Feines Menſchen Rath. , Dann da würde. 
michts auts aus, und hätte auch feinen Beitand: Antemal.wer- es 
auf Gott und Gottes Wort oder Math nicht wagen dar, und wills 
Dec auf Menkten Rath tagen, das if eim-abgättifches, umgldubi- 
ges Herz, das mebr einem Menſchen, denn Bott, vertranet; und 
gewißlidy nichts: guts für bat, auch ‚nichts guts ausrichten Wird, 
dazu ich wahrlich Keinem Urfach noch Rath geben wollte. , 


"‚Bulegr acht’ ich; weil der Abt, hohes Standes und Geburt, 
nit gend fomobl derforger ſeyn fann, als im Klofier, ſolt ihm mehr 
gr varben feow, daß'er drinnen bliebe; ſintemal er im Stlofier nicht 
“allein Haß verforget, und auch ohm Gchmach in Gut und "Ehren 
bliebe/ fordern auch vielniede guts ſchaffen könnte, denn berauffen. 
Denn heräuſſen fann er Niemand belfen, fondern man muß ihm 
belfen, und müßte dennoch gerinaes Stande und veracht werden. 
Ber im Klofter hätte ers Alles in der Hand, künute vielen beifen, 
nud mit der Zeit die Kloergräuel ſchwachen und untergehen laſſen/ 
und damit vielen Gewiſſen zur. Wabrheit und Frenbeit helfen; mie 
die ſtume Fürkin, die -Hebriin zu Gernrode, und viele andere 
Bedlaten und Vraiaün than. 


U Dean wo es fein Ent ih, das Evangelium zu baden und Gott 
ni. Denen, tanın:en nicht beſſer biepen, denn tbue alfo, wie ist 
gefagt; und ſchadet ihm an feinem Gewiſſen nichts, daß sr drinnen 
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Beibet, ı weil er darumb. drinnen bleibt, daß er-will die Gräuel hel⸗ 
fen ſtürzen und Boites Wort fördern, welches er hauſſen keins thun 
kann. Wollt Gott, ich felbs wäre ein folcher Abt oder Vrior uber 
ein Kloſter, ich wollte der Suchen baß ratben, denn wenn ich haufen: 
wäre, und wollt den Teufel in feiner eigen Farbe und mit feinem 
eigen Weſen fein veriagen. 

Wo aber der Abt ſich befchweret, daß er nicht zur Ehe greifen 
fann, wollte ich lieber rathen, daß er eine heimliche Ehefrauen 
naäbme, und tbät gleichwohl, wie gefagt, weil es doch bey den Bar 

piſten feine. Schande noch Fabr it, Weibsbilder haben, bis daß“ 
Gott der Herr anders ſchickt, wie er denn in furz thun wird; denn 
ſo kann die Sache nicht lange ſtehen. Hiemit wäre der Abt ſicher 
und verſorget, dürft andy feine Freundſchaft nicht beſchweren, fin» 
temal auch St. Paulus die ſtraft, fo Andern befchwerlich ind, und 
nichts dafür erbeiten, noch fchaffen sc., 1 Thefl. 2, (9.). 

Solchs hab ich dießmal in Eile, auf & K. F. G. Begehr, 
unterrbäniglich angezeigt, Befehl E. K. F. ©. biemit dem Vater 
aller Gnad und Barmberztgkeit. Datum 29. May, Anno 1529. 

| E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinus Luther. 





*. Be NO. MEVI. 
| | An Wene. Link. 


Eumfehlung eines vertriebenen Schottländers; vom Druck der ueberſetzung 
des B. d. Weisheit. 


Ein Stück dieſes Briefs bey Buddeus p.65. Vollſtändig im Lit ker. Wor 
chen bi. IL 371. und hieraus ben Strobel-Ranner p. 145. Aus der Shm% 
difhen Sammlung su Helmſtädt bey Schüge IL. 102. Dad Fragnient vo 
Budd. deutſch bey Wal XAl. 1164. 


Fenerabili in Christo Viro, D. Wenceslao Linco, Eccles. 
Nurmberg., syo Moajori. 


G. et P. in Christo. Scotus a) hic est, mi Wencesla&, quem 
tibi commendo: pulsus e patria et exul propter verbum, voluit . 





1) 8. W. Scatus. 


De 1529. 


ad vos £oncedere, petiitque has literas-meas ad te, si qua 
ratione possit ei consuli. Videtur honesto loco apud suos 
natus et in scholastica theologia probatns et insignitus. Lingua 
nostra si posset loqui, faeile fuisset ejus opera uti. Igitur fac, 
ut decet nos facere. Nos eum retinuissemus in nosfra penu. 
ria, sed habebat causas, quibus aliud moveretur 1) proponere._ 
 - Läbrum sapientiac- transtulimus absente Pbilippo et me 
‚Aegrotaute, ne otiosus essem: is jam sub typis formatur, 
Philippi auxilio castigatus. Nam ea, quae transtulit Leo Judae 
Tiguri, forte Zwinglio autore, mirum quam nihili sint. 2) Vale 
in Domino et ora ‚pro me. Datae 25. Maji, anno MDXXIX,. 
T. Mart. Luther. 





28. May. | . No. MCVI. 


An Spalatin 


Empfehlung eines Pfarrers und ſeiner Angelegenheit ‚von Melanchthons 
Arbeiten und dem Druck der Ueberſetzung des B. d. Weisheit. 


Ed 


Bey Buddeus p. 65. In den Unſch. Nachr. 1721. &. 174. Bgl. Cod. Jen. a. 
f. 219. Deutfh bey Walch XXI. 1165. 


Venerabili Viro, D. Georgio Spalatino, Episcopo Alten- 
burgensi ‚servo Christi fideli. 


Geatiam et,pacem. in Christo. Virum hunc, qui has meas 
tibi reddit, nı Spalatine, statuit cum quodam Parocho vicino 
tuo perınutare, Is me rogavit, ut se tibi commendarem. Pro. 
inde oro, ut si quid potes, eum in hac re juves, ubi implo- 
raverit operam tuam. Caeterum hic satis valemus quidem, 
sicut Christianos decet. Ex comitiis allata credo omnia tibi 
jamdudum nota. Philippus te reverenter salutat. In Sacra- 
mentarios aliquid molitur. Item in Epistolam adRomanos, quam 
modo et profitetur. Ego verti librum Sapientiae, dum rauce- 
dine otiarer: is statim exibit meliore facie, quam sit in Latinis 
et Graecis originalibus. Vale .et ora pro me. 28. die Maji, 


anno MDXXIX. , 
T. Martinus Luther. 








1) L. W. moneretur. 2) Von Librum sap. bis hieher bey Buddeus. 
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25. May. nn NO, MCVIIL 
“ An Gerb. Biscampiut. — 
Kurze Antwort auf ein erhaltenes Schreiben nebſt Geſchenken. 


Aus dem OHriginal von Luppe in Eſchershauſen ben Hildesheim bekannt 
gemacht in Gottfr. Seebode's Neuer krit. Vibliothek für das Schul⸗ und 
uUnterrichtsweſen 1.8. 2. H. 123. S. 244. Vorher beutich bey Walch XXIII. 3. 


Servo Christi fideli, D. Gerardo Aantho Lampadario Y 
meo in Domino charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Famulus meus literas tuas, 
mi Gerarde, inter chartulas mispucrat, ut, scribenti mihi eas 
subito abeunte nuntio restituere non posset, quo fit, ut non 
satis teneam, quid scripseras , fretus, quod literas respecturus 
possem. Nam in summa animi tui studium in illis declärari, 
sensi: id, quod et munuscula suggerunt. -Caeterum sororem 
illam, quae donum misit, vicissim hoc signato libro dono. 
Vellem autem nosse, quibus lıbris careres, qui hic cuduntur: 
mitterem certe libentissime. Tu, sicut facis, ora pro me 
domoque universa, et ego faciam, nam tuis orationibus multum 
tribuo. Vale in Christo. 28. May, MDXXIX. 


Martinus Luther. 





28. May. | No. MCIX. 


An Jacob Montanus. 


Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen, und dazu noch eine Keuferung ' 
über Erasmus. 





Aus der Cyprianiſchen Sammlung zu Gotha ben Schüge II. 103. Wir haben 
Cod. chart. 451. u. 185. 4. Bibl. Goth., verglichen. 


Jacobo Montano Spirensi. 


G. et P. in Christo. Quod de Erasmo scribis, mi Jacobe, 
in me spuinante, satis novi et vidi’ in ejus literis. Nullum 





*) Bol, No. MXXXIX. 


„ 


en \ 25 IE zu Ber 


u —8R - 1 © 


X edit,‘ quo non 9). impotentiamn | animi sui ve: dölorem 
potias vulneris. accepti induoit. - ;Sed gpWopgtemna, nec- digna- 
‚bor. hominem. ulteriori dispptalione: ac si quid hujus scriptu- 

rus zum, rerh fbsam agam. Erasmi'tantum, veluti.de tertia 
“ porspha loquens, memor erd,; "ententiam' ejus daimnando ‚po- 
7 quam copfatnuda.: Haao enins estdeviveimas, qui reli- 
omnes ‚plane ridöt, more sui Laclaiff,'nec sefiö aliquid 2) 






E; Ast: ‚cum vindietas et noxia scribit. 


.Hio nos‘ eines. sabvi sumds, quod vestris srationibus abee 
pram ferimus. Greties ago pre nbaubenlis, animos vestros 
‚Sayentes de ‚geclarantibus: mitterem. —5— Kbros, siout. ‚anten 
“promisi, si scirem,, qui qualesve le nt: hos ver). regens 
. editos_mitto. ‚Vale‘ in Christo, 2 facis; > ora ‚pro me. 
_ Wibenbergae, (die —2 Maji, a 
Sprit En Te « Mini kat. 







Eu je "ar. w 
Ey Rasıhlass Viſchof von Sei, 
ou fir einen ſreundlichen Vrief nebft einen Geſchent. 





In den Unſch. Nachr. 17. G. 174 Bey Strobel-Ranner p.146. Wir haben 
den Cod. Jen. B. 2. "T. 150. verglichen. " Deutich bey Wald) XXI. 1166. 


Rererendo in Christo Patri, Domino Moatthiae , Episcopo 
Gadensi, swo in. Domino Majori venerabili. 


G. et P. in Christo. _Reverende Pater, et in Domino vene- 
rabilissime vir. Literis tuis cum patasone suillo acceptis mi. 
rum quam hilariter et jucunde in Domino aflıciebar, quod 
intelligerem te jam senio confectum ante ‚diem defunctorum 


“ Evangelio Christi captum et illuminatum, quam gratiam Dei 


plane inter miracula refero, ut qui sciam, quam soleant tui 
‚ordinis proceres verbo Dei resistere. Dominus Jesus, qui 
in.te coepit opus suum, is perſiciet. ‚Quod oro eæt peto, 


Amen. 





4) Non fehlt bey Sch. 2) Cod. 451. ullo servo, Cod. 185. nec ullo servo 


aliguid falſch. 


\ 
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Proinde sicut tua Paternitas desiderat me videre, ita vicis- 
sim magna voluptas in Christo mihi esset,. venerandos canos 
tuos videre confessores Christi in hac turba procerum hosii- 
lium, audentes illis dissentire. Mihi sane fas non est, nec 
liberum istuc proficisci. Dominus autem velit, qui potest nos 
conjungere, vel' una solum vice, qui R. P. T. misericorditer 
augeat et servet, Amen. 28. Maji, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus. | 





31, Day. . . " NO, MCXI. 
An Nie Mmsdorf.: 
L. endet an A. GSeiftliche von Goslar. 





Sn den Unſch. Nachr. 1721. ©. 175. Bey Strobel-Ranner p. 147. 
Dentich bey Wald XXI. 1466. 


Domino Nicolao dmsdorfio. aA 


G. et P. in Christo;' Nihil novorum apud nos; quae tu non 
noris. Hos vero ministros verbi Goslariae ad te misi, ut tibi 
Ecclesiae Gosläriensis rationem narrarent, quos, quaeso, be. 
nigniter audias et commendatos habeas. Boni et integri mihi 
videntur esse dignique favore piorum: pertinet autem ad te 
quoque talia nosse, et praemoneri, ut qui primus ibi funda_ 
mentum jeceris pietatis, et non infeliciter superstruxeris. 
Deinde animabit pios et trepidos, ubi senserint nostrum in 
hac causa consensum et gaudium. dimul et Satanam cum suis 
organis vel confundet, vel saltem impediet. Fove itaque eos 
sereno vultu et consolare in visceribus Christi. Nam qui sic 
metuunt scandala et sic soliciti sunt pro concordia, non pos. 
sunt non optima praesumere in Christo. Christus te servet 
ac salvet, Amen, Ultima Maji, anno MDXXIX. 


J. Martinus Lutherus. 
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31. Map. N?. MICXII. 
An die Evangeliſchen zu Goslar. 
Ermabnungsireiden. 





Aus dem Drisinal in Heineccii Nachricht vom Zuſtande der Kirchen zu Goslar 
‚®.2., und daraus im Leipz. Supplem. S. 60. No. 88., taun ben Walch 
X, 424, 


Gun und Fried in Chriſto. Ehrfamen, lieben Seren und Freunde! 
Eur Schrift fampt dem Heren, euern Seclforger, ifi zu mir fomen, 
und von mir fo gut al6 vermag empfangen. Und weil oder we ch 
alfo bey euch bält, wie ich von ibm berichtet , fo bin ich von Herzen 
frob/ und bitte Gott, den Vater aller Gnaden, mollte euch bey foldyer 
Meife erhalten und foddern. Amen. | 


Dann ich zuvor unlängk auch nichts fonderliches von euch Arges 
erfahren , allein. das einige Stück bey uns in die Dbren getragen, 
als follte ſich Ungehorſam, Aufruhr und Frevel wider die Dberfeit 
bey euch eugen, *) welchen ich doch bis auf Kundichaft des andern Theils 
nicht babe Hartlich glauben wollen; ohne daß ich mich dennoch ges 
furcht, und Gott gebeten babe, euch und uns ale und das liche 
Evangelium für ſolcher Wergerniß zu behüten. Hinfürder helf euch, 
Der bey euch angefangen bat. Unfriede, Fahr und Widerwärtigkeit 
- möüffet ihr leiden; wäret ihr des Teufels und feiner Welt Theil, fo 
hätten fie euch lieb und lichen euch Friede. Weil aber Chriſtus euch 
zu feinem Theil gefoddert bat und behält, fo müflen fie euch haſſen, 
wie Chriſtus lehrer. Aber ſeyd getroſt, er iſt arößer, der 
bey uns ik, denn der in der Welt iſt (1906. 4, 4) Haben 
fie den Hausvater Beelzebub gebeiffen, fo werden fie 
es feinem Befinde nicht beffern, Marth. 10, 25. Knechte 
follens nicht beffer haben , denn der Herre. Fahret alfo fort in Ge⸗ 
duld, fo wird der Herr’ bey euch ſeyn, Amen. Behalt mid) in euern 
Gebet. Zu Wittenberg, Montags ultima Maji, MDXXIX. 


Martinus Luther. 





“), Ereignen. 
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Ende Mays. — NO. MCXIII.“ 
Bedenken. 


Auf Veranlaſſung des Rothacher Convents beantwortet L. die Frage: Ob die 
im Artikel vom Abendmahl Anderslehrenden mit in das Religionsbündniß aufs 
genommen werden können. Vgl. SeckendorfL. I. 3.4. Plant Seid. des 
proteft. Lehrbegriffs II. A60. 


Aus dem Weim. Archiv in Müllers Hiſt. d. Augsb. Conf. I. II. c. 16. 8.6. 


P.23%0., doch ohne den Schluß; Leips. AXI.25. Walch XVI. 624. Wir haben, 
das Original von 2 Hand nacgefchen, weiches dad Eoncept ift. 


Weil dieß Verbundniß ſoll den Namen haben, und der Meinung 
geſchehen, daß die Lehre des Evangelii dadurch bey uns erhalten 
und beſchutzt werde, ſo iſts 


Aufs erſte unmuglichnund umbſonſt: Urſache, denn ſolch Ver⸗ 


bundniß muß ohn Zweifel ſich grunden und ſtehen auf dem Gewiſſen 
odder Glauben dere, ſo ſich verbunden, als daß ſie alle wollen ein⸗ 


trächtiglich gläuben. Nu iſt ſolcher Glaube bey den andern ung une 


bewußt und ungewiß, und freylich zu beforgen, bey gar wenigen. 
Wenn denn nu der Kaifer etwa angriffe, fo wurden fich denn gar 
wenig finden, die: beſtehen, und wurden die andern alle abfaleı. 
Da wurde man denn allererfi und zu langfam erfahren ‚' wie die 
Städte ihr ſelbs nicht mächtig ſind, und’ wurde das Bundniß mit 
großer Schande und Schaden zu nicht werden. Deß baben wir 
Erempel gnug an Molbufen , Nordbufen, Erfurt, Augsburg, Nurns 
berg, Schmwäbifchen Halle re., welche vorhin das. Eyangelion freien 
mollten fur Liebe, nu aber ploßlich und leichtlich umbgefallen. Alfo 
it zu furchten, daß auch mir Ulm, Straßburg zc. geben wurd, weil 
noch viel drinnen Wind, dem Evangelio feind, daß ein oder zween 
Dann, die ist ſchweigen und leiden, fich berfur thun werden, und 
die ganzen Stadt umbfehren,' denn non est omnium fides,, fpricht 
Baulus (2 Theſſ. 2, 3.). ' 

Zum andern iſts fährlich des dandgrafen halben, weil es ein 


unrugiger Dann if. Mocht er abermal, wie er jenes Mal thät, - 


etwas anfaben , Stift, Rlofter ſturmen ohn unfern Willen: fo muß⸗ 

ten wir hinnach, und mitthun odder mitgetban alles, was er thät. 

Defgleichen aus) der Städt balben, Bafel und Straßburg, fo die 

Stift (die dach nicht in ihrer Gewalt) mit eigener Gewalt verfchlofe 

fen und eingenomen baben. Solchs mußten wir alles mitgethan und 
Thl. III. 30 
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Beifen vertbeidingen. Weil nu der Landgraf uns in foldie Fahr 
mocht bringen, fo thun wir mwidder Bott, wo wir uns in folche Fahr 
begeben, wie gefchrieben ſteht: du ſollt Bott nicht verfudhen, 
(Matth. 4, 7.) und abermal: Wer Fahr gerne hat, der wird 
deuber untergehen (Gir. 3, 27.). 


um dritten iſts verdächtig und ärgerlich; denh wer kann fo viel 
Rente dafur halten, daß fie hierin nicht fuchen brachium carnis, 
d. i. mehr Trofis und Trotzs auf menfchlich Hulfe, denn auf Gott; 
ja gar wenig wurden fo reines Glaubens feyn, it anders Semand 
fo rein, die nicht foldyen Bund wurden ihren Abgott ſeyn laſſen: 
das wäre denn erfchredlich. Und obfchon zween odder drey rein 
wären, fo bätte man doch biemit den Andern Urfach gegeben, und 
folchen Abgott fur fie aufgeriht, wie Bideon Jud. 9, und Micha 
Sud. 20, (17.) geſchach. 


Zum vierten iſts unchriſtlich der Ketzerey halben widder das Sa⸗ 
erament; denn wir fie nicht fonnen im Bund haben, wir mußten 
ſolche Ketzerey mit helfen ſtärken und vertheidingen, und wenn fie 
vertheidingt warden, follten fie wohl ärger werden, denn vorbin. 
Denn weil fie dieß Stuck nicht befieen, iſt nicht Hoffnung, daſi fie 
in den andern Studen recht und fe bleiben werden. Hiebey merke 
man das Eremyel Sofua 7., da umb des einigen Adınns willen das 
ganze heilige Bolt Unglud baben mußte, bis daß folde Sunde 
geſtraft ward. 


Ob Iemand wollt furgeben,, die Städte find doch in allen Studen 
Bis auf den einigen mit uns eins, und follt ja an dem sinigen umb 
der andern alle wıllen nicht fo viel gelegen feyn: 


Antwort: Es iſt allzu viel an dem einigen, Wie droben vom 
Uchan gefagt; denn darin werden die andern alle auch unrein, wie 
Sacobus fpricht: Offendens in uno, factus est emnium reus. 
(Sac. 2, 10.). Er iſt nicht weniger ein Unchriſt, wer einen Artikel 
leugnet, denn Arius odder der einer. Derbalben wir dem Urtbeil 
nicht entlaufen mugen, faciens et consentiens pari poena ple- 
<tuntur Rom. I. Und wie der Brophet zum Konige Bofapbat fagte 
2 Paralip. 19.: Imspio praebes auxilium, et üs, qui oderunt 
- Dominum, amicitia jungeris etc. Auch befchweren fie die Sachen 
ſelbs damit allzufebr, daß fie ohn alle Notb alfo ganz und gar alle 
Cerimonien vom Sacrament abthun, und machen eine fchlechte Col⸗ 
dation draus, welchs wir nicht wohl olimpflich fonnen verantworten. 


1529, 467 


Spricht man abermal: diefer Bund betreffe nicht die Lehre, 
fondern fol widder äufferlich Gewalt, die man widder Recht fur⸗ 
nimpt, dieweil jene ſich auf Erkenntniß erbieten:, _ 

Antwort: Das haͤlt nicht; denn man weiß, daß uns der wid⸗ 
dertheil umb Feiner Urſache willen angreifen will, denn umb der 
Lehre willen. Drumb läßt fichs nicht gläuben, daß wir midder. un. 
recht Gewalt folchen Bund machen. Und daß fie fi) auf Erkennen 
erbieten, bilft uns nichts; denn wir wiſſen und balten, daß fie 
Unrecht haben, und mugen folchs nicht mit ihnen in Zweifel odder 
Erfenntniß ſetzen, darumb mir nicht mit gutem Gewiſſen konnen 


mit ihn handeln, wir mußten folch ihr Erbieten auf Erkenntniß 


auch bewilligen und beflätigen, und alfo gleich mit ihn von unferm 
Gewiſſen Erfenntniß auf ihren Zweifel ‚odder ungewiſſen Wahn 
fallen. Das wäre denn mebr, denn halb, mo. nicht gar unfern 


Glauben verleugnet. 1) Derbalben if unfer Bedenken, daB mans. 


laffe bleiben bey den Artikeln, die geheller find auf folche Handlung. 


v 


Ca aesari scribendum. 
Primum prodesset, quod nostra pars exclusis Zwinglicis 
sola pro se scriberet. . 
Secundo, ut beneficia Prineipis erga Ecelesiam et rempu. 
blicam amplificarentür, exaggerarentur etc. Ä 


1. Quod purissime doceri fecerit Christum et fidem ejus 9. 
qualiter ı nusquam et a mille annis per tot collegia et ministeria 


docta est. Et tot abusiones et monstra abolita, quae ipsimet | 
coguntur fateri fuisse pessima et noxia Ecclesiae et reipublicae, 


ut missarum nundinas, indulgentiarum abusus, excommunica- 
tionis violentiam, et similia, quae apud ipsos quoque intolera- 
bilia fuerint, qualia Wormatiae nobilitas ipsa obtulit et exegit 
aboleri. 
2. Quod tumultuantibus restitit ‚„ ut imaginum et Ecclesia. 
rum violatoribus. u \ ’ 
3. Quod Magistratus et Majestatis gloria 2) insigniter est 
declarata, Jaudata, reformata plus quam a mnltis saeculis factum, 
4. Contra seditiosos Munzeros maxima fecerimus et tule. 
rimus pro Majestate et pace publica servanda. 





—— 


1) So weit der bisher gedeudte ter. 2) Abusum, fcheint ausgeſtriche 
su ſeyn. ”. u 


- 


v 9. v. 
- J 
166 " a 1529. 
Fr —— nemo nisi nos: Green, Papistae fuis- 
sent -obrati. - ‘ —V * 
6. —*e— similiter' —— 7 


4. Per ie nulta mala 'Semtih :döfihetum pessimorum ho. 
mwminum in älversis locis' sparsorum. de sancta 'Trinitate, "de 
Christi Side etc: “tut Ereithi, Exrari et Sale. 
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er Anrifabers ungebrudter Gammluna bei Shüpe Im. 16 voi. Cod, 
. Jen. b. f. 246. Ben Buddeus p. 7A. u. in Cod, epp. ineditt. coll. p. J. Chr. 
"Sagittar. Cod. 185. 4 £. 3. findet ih ein mit dieſem umd dem v. 6. May an Jo 
nas vrrwandter Brief, ben wir unten anführen. .1) ’ 


. Justo, Jonae,, Inspectori, eoclesiarum Mismensium. 


Gain et pacem in Christo. De literis ad Reiffenstein pro 
tuo Laurentio fit, ut scripsisti. Caeterum de Joachimo mit- 
‚ : tendo ad te pro parochia prope Colditium, uti proxime scri. 
7 psisti, et nos rogäveramus, mutata est sententia: nam is, qui 
Saxonice loquitur, ineptior ad eum locum visus est, id quod 
ante non recordabamur: maxime autem, quia locus ei interim 
contigit. in arce, quo succederet abeunti in Silesiam Domino 
Nicofao, qui tuo loco cöncionabatur, Ita hic Subsistit, donec 
m Saxonia propius vocetur. Aliıd nunc est. Hic Simon, 
qui has offert, ab episcopis 'Thuringiae absolütus aut. liberatus 
potius Creuzburgäe , nullo sane ?) suo magno vitio, sed magis 





an 1) Gratia et Pax in Christo. De literis ad Reiffenstein pro tuo Laurentio 
” At,.ut scripsisti. In itinere esse Pomeranum.ad nos redeuutem speramus. 


(Wie am Ende diefed Briefes.) Jacob ille Ziegleru — — — —— — — 
— — — — — — — differri non potest. (Ganz wie im Briefe v. 6. May, 
No. MC., an Juſtus Jonas). Alias tres nonnas — = — — — — — — 


wie am Ende dieſes Briefet). 
* 2 3” Test befindet 2 noch das überflüffige sine. 
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odio plebis istius durae, ut pax constet ejus locl, commen- 
datur mihi valde a Friderico Mecum, quanquam anfea mihi 
valde notus. Nam in doctrina multum valet, facundia etiam 
inter primos. Sed quid notum tibi forte praedicem? Hunc 
rogo ut loco Joachimi, vel ut Praepositus Cameracensis juxte. 
Torgam parochia vacua provideatis de meliori, praesertim cum 
et uxore, optima muliercula, et liberis duobus auctus sit; tuto 
illum constituetis quovis looo. 


‚Paries tuus stat erectus costis et vectibus ligneus, Jam 
incipit et lateribus carneus quoque fier. Omnia sunt salva in 
domo tua. In itinere esse Pomeranum ad nos redeuntem 
speramus. Heri tres nonnas excepi e Friberga Misnae elapsas : 
mirabiliter auxilio parentum. Una nobilis a Mergenthal, reli- 
quae duae civium fillae Freibergensium. Moab ille furit. Sat: 
scio. D. 5. Junii, anno MDXXIX. u 

. " T. Mart. Luther.‘ 





14. Zunins “oo No. MCXV. 
An Juſtus Jonas. 
Nachrichten von Wittenberg. 


In den unſch. Nachr. mi. S. 358. Bey Strobel- Rannerp.147. Wir 
benutzen eine von Uckert angeftelite Vergleichung mit einem Cod. Gotn. Deutſch 
bey Walch XXI. 168. 


G. et P. in Christo. 9 Paries tuus adhuc lateres formandos 
expectat in fornace senatus: 'nam Praefecti lateres ceciderunt 
in spongiam: causa qua, coram audies.*) M. Milichio *”) de. 
spondimus 'Susannam Mosvicen, sororem uxöris Doctoris 
Augustini. ***) Pomeranus scribit sese hrevi'venturum, quo 





1) Fehlt in den U. N. 





*) &.d. vor. Br. ) Prok. der Philol. m Wirienbers und Dort. der 
Medicin. »**) Verm. Schurfs. J 
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praesente facılius potero vobiscum agere et laborare visitando, 
ai tamen opus est. Philippus sese macerat cura rei ecclesia- 
sticae et reipublicae usque ad periculum valetudinis. Tu ora 
pro me et eo, uf Satanam -conculcet Christus sub pedibus ejus. 
Saluta co&piscopos omnes. 44. Junii, anno MDXXIX. 

D. Martinus Lutherus. 





- 45, Suninus. | NMNo. MCXVL 
An Yuftus Jonas. 


Der. Brief bezieht ſich meiſtens auf Viſitations Angelegenheiten; zuletzt eine 
u Nachricht von Karikadt und eine Klage über Biichdre und Fürſten. 





In den unfe. Nadır. 174. ©. 359. gen Strobel- Rannerp. 148. 
Deutih bey Walch AXT. 1169. 


G. et P. in Domino. Mihi sane placet (nisi ad rem adeo 
pertinet), Stephanum hunc a vobis constitutum Paſstorem. Nec 
de Joachimo quicquam aliud sentio, .quam quod tu scripsisti. 
Miror autem, cur ad me talia referas, scilicet absque meo 
consilio aut voto. Nihil valet vestra ordinattio? Benedictum 
Paulum venisse ad vos spero. Dominus restituat choro 1) Cot- 
teritium, ac salvos vos omnes et felices servet, Amen. Gra- 
tias ago, quod Staupitianae Magdalenae *) sic fideliter memi- 
neris. M. Georgium Mohr **) libens juvero, ubicunque po-' 
tuero , quanquam ignoro, an consultius sit eum Bornae manere 
tranquillo vitae generc, quam alıbi rusticanae turbae misceri. 
Caetera ipse Stephanus forte, quanquam nihil praeterea sit, 
quod scribi possit, ‚cum omnia ex Benedicto Paulo sitis intel. 
lecturi. 

Carolstadius in Frisia Taetus et triumphans diu consedit, 
vocavit literis binis gloriosis et gratulatoriis uxorem ad se: 
scilicet nova monstra nobis ibi cudet Satan. Christus fortitudo 





1) Biel. oro. 





*) Sie war eine der Nonnen, welche mit Katharina von Bore aus dem Kid: 
#er NRimptſch entlohen. **) Er war 1521. zu Wittenberg Magiſter und Schub 
lehrer und auf Kartkadtd Seite, trat aber mit Didymus bald zurück. 
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nostra sit, qui laborantes et fessos nos roboret. Vere enim 
nos Hercules et Atlantes esse cogimur, adeo totus orbis no. 
stris humeris incumbit. Nullus Episcopus, nullus Princeps 
suo ofhcio fungitur, ut ille vel unam Ecclesiam, imo unam 
animam, iste vel unam civitatem, imo unam 'domum curaret. 
Ad vexandam Dei voluntatem omnes in unum furunt. *) Ora 
pro nobis: 15. Junii, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus: 
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Anden Rarh zu Torgau, 
2%. ermahnt die Torgauer, ihren Phyſikus beſſer zu Behandeln. 


Bey Lingke Luther’d Gefch. und Andenken su Torgau S. 88. 


Den Ehrbaen, Sürfichtigen Zeven, Bürgermeifker und Kath 
zu Torgau, meinen guͤnſtigen Berrn usd Sreunden. 


Gaide und Friede in Chriſto. Ehrſame, weile, liebe Herrn! Es 
if mir von etlichen zu Torgau berichtet, wie euer Phyſikus D. Ba- 
filins feiner Auffühnming fo unfreundlich bey euch gehalten ſey, daß 
er bat abermal müffen räumen und Herberge fuchen mit großer Uns 
genade, daB mir gleich einige baben fürgebalten, wie evangelifch 
wir ung gegen einander bielten : if derhalben mein Freundlich Erfu- 
hen, es wolle ein ebrbar Kath Zufagung thun, und dafür ſeyn, 
daß nicht euern Widerfachern Belegenbeit gegeben werde mit Ubel⸗ 
reden von euch. Schreibt mir mit ebeflen, und geinet euch doch 
als die Kunflliebende, auf daß euer Phyſikus einmal zu gewiſſen 
Behaufung gelange, weil euch “Gott fo reichlich begabet, daB ihr 
diefes zu thun leicht und wohl vermöget. Daran ihr nicht alleim ” 
euer Ehren beift, fondern auc Bott zu Dank und Dienft thut. 
Gott gebe euch feine Gnade. Wittenberg den 18. Junii, 1529. 


4 Martinus Lutber: 


. 


*) Die Stelle Carolstadius in Rrisia bis hieher finter ſich ſchon im Brieie 
vom 6. Day, No. MCIL. Solite 2. daffelbe zweimal gefchrieben haben? 


LIE 
. 
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er —— Wolf Hornuns und ſeſnen in Regensburg ur Sitreibenten 
Fr. Br. 9.5. Det, 1528, No. MERKV. Y; aufegt eine‘ Sinse über! feine über: 
Sercute 





Sum nara Racır. m. e. 30. "gen Strobel- Raunerp. m. 
Deutſch bey Walch AXL. 1170. 


Om und Sieh N in Ebrile. Oro te, mi Wenceslat, ut con- 

nctis studis, viribus, tu.et Osiander, me non derelinquatis: 
est enim ‚partim et mea causa quae agitur, videlicet: Wolf 
"Hornung, qui has reddit, vocatus tandam ad Regensburgam 
in oausa sus audiendus: nosse enim te credo, -quomodo Mar- 
ehio Brandenburgensis ejus uxore abutitur violenter et impu_ 
‘dehter ,:ipao Hornungio, quia hoc probare noluit, eXpulso a 
domo, liberis, facultate et omnibus. Summa est, haec indi. 
' gnissima tyrannus iste agit; Ega pauper pauperem hactenus 
fovi et alui exulem et miserum. Es foßt Stein und Fels erbar⸗ 
. men. Hoc autem peto, ut forensem aliquem patronum inve- 
nire possit apud vos, qui cum eo vadat Regensburgam et 
adsistat misero, Sumtus ipse dabit, tantum juves, ut aliquem 


“ inveniat. Fac, quaeso, hac in re, ac si mea et tua ageretur. 


Nam Christi. et justitiae extrema diserte causa haeo est: Es 


ſollt einer mit Füßen drein ſpringen, und mit Fäufen drein fhmeißen. 


Vale et’ vive cum tuis omnibus in Christo. °. 

Quereris proximis .literis, quod non responderim tibi ad 
quaestiones. Nali mirari:,si responderi voles, scribes et mo. 
nebis iterum. Nam sic obruor quotidie literis, ut 'mensa, 
scamna, scabella, pulpita, fenestrae, arcae, asseres et omnia 
plena jaceant literis, 'quaestionibus, causis‘, querelis, petitio- 


nihus etc. In me ruit tota males ecclesiastica et politica, adeo 
neque ecolesisstici neque magistratus suum ofiicium faciunt, 
Vos Norimbergae in paradiso sedetis et luditis, quia magistra. 


tum hahetis, qui amnia facit et expedit vobis seeuris et atio. 
sis. Nos vero etiam aulae negotiis vexamur, quae parum 
ecclesiasticae causae sunt. Ber jungſte Tag will und muß kom⸗ 
men. Vale et ora pro me. 20. Juni, MDXXIX. 





9 Sin G.et®. 
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2. Funius. | 22.0, MCXIX. 
An den Landgrafen Ph ili pp. 


L. erklärt üch bereit zu dem' Geſpräch mit Decolanıyab und Zwingli, erklärt 
aber, wie wenig er davon hoffe. 


Wittenb. IX. 288. Jen. IV. 510. Nitenb. IV. 560. Leivs. XIX. 527. 
Walch XVIL. 2352. Lat. in Buddei suppl. p. 67. Auch unverändert in ben 
Unſch. Nachr. 1736 ©. 131., aber irriger Weiſe an den Herzog Albrecht im 
Preuſſen gerichtet. 
Gar und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürf, 
gnädiger Herr! Ich hab E. F. G. Schrift und gnädiqgs Begehren, 
dag ich mich fol gen Marpurg begeben, mit Decolampad und den 
Seinen ein Unterrede 1) zu haben, des Zwieſpals halben vom Eacra» 
‚ment, 0b Gott wollt Friede und Einigfeit geben, unterthäniglich 
vernomen. Wiewobl ich aber ein fchlechte Hoffnung babe zu folchem 
Friede; fo ih doch ja F. G. Fleiß und Sorge hierin hoch und 
fehr zu loben, und ich fiir mich willig bin, folchen verlornen. und 
vielleicht auch uns fährlichen Dienſt E. F. G. mit allem Fleiß zu 
beweifen, und &.-$. ©. Willen und Fürnehmen nach mich begeben, 
- mwobin ich fol. Denn ich den Ruhm mit Wahrheit dem Widertheil 

nicht laffen will (ob Gott will), daß fie mehr zum Friede und Einig- 

Zeit geneigt wären, denn ich. Ih will E. F. @ eben fo: mehr bey 
Zeit dürre berans fagen, mas ich dente. Aber da-bitte ich für 2), 
Hnädiger Fürſt und Herr, daß E. F. ©. wollten gnädiglich beden⸗ 
fen, oder auch erforfchen, ob jenes Theil auch geneigt wäre etwas 
zu weichen von ihrer Meinung, damit. endlich ubel nicht ärger 
werde, und eben das Widerfpiel def gerathe, das itzt E. $. ©. fo 
herzlich und ernklich fucht. Denn was. bülfs, zufamen komen und 
unterreben, fo beyber Theil mit Fürſatz komet, nichts uberall zu 
weichen? 

Mich fiebet die Sache an, als ſuchten fe duch ©. F. ©. Fleiß 
ein Srüdlin, daraus nichts Guts folgen will, nämlich, daß fie 
bernach wider uns rühmen mügen, wie es fein Feyl an ibnen geweſt 
fey, bätten ſolchen großen Fürften bewegt, und wollten alfo ung 
duch E. F. G. Namen mit Unglimpf befchweren, als wären wir 
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Feiitrde des Friedes und der Wabrheit, ſich aufs allerfeinſt zu 
ſchmücken. Ich kenne den Teufel wahl, was er ſucht. Bott gebe 
aber, daß ich bie nicht ein Brophet fen. Denn mo es nicht ein 
falſcher Tück, fondern rechter Ernſt wäre by ibnen, Friede zu fur 
chen: dürften. fie folche prächtige Weile, durch große mächtige Für- 
fen, nicht fürnebmen; denn wir von Gottes Gnaden fo wür und 
wilde nicht And. Sie hätten uns mit Schriften ibren demütbigen 
Fleiß zum Friede, wie fie rühmen, wobl längeſt, und noch, fünnen 
alibieten. Denn ich weiß das. wohl, daß ich ihnen Schlecht nicht 
weichen werde; kann auch nicht, weil ich fo ganz für mic, gewiß 
bin, daß fie irren, dazu felbs ungewiß find ibrer Meinung. Denu 
ich alle ibren Grund in diefer Sachen guugfam erfahren babe; fo 
haben fie meinen Grund auch wohl gefchen. 

Darumb iſt mein untertbänige Bitte, €. $. ©. wollten umb 

Mottes willen belfen böchlich bedenken, obs mehr Frucht oder Scha» 
Ben bringen werde. Denn das iſt gewiß, wo fie nicht weichen, fo 
fcheiden wir von einander obn Frucht, und find vergeblich zuſamen 
fomen, und it E. F. 8. Kol und Mühe verloren. So werden fie 
denn nicht laffen können ihr Rühmen, wie fie bisher gewohnet, und 
uns mit Unglimpf befchweren, daß wir aufs neu gedrungen werden 
und zu verantworten. Go iſts denn Ärger worden, denn es ibt if. 
Das will und ſucht der Satan. 
Daß aber E. F. ©. beforget, aus ſolcher uneinigkeit möcht 
Blutvergießen folgen, weiß auch E. F. G., was deß folgen werde 
(da Gott für ſey), daß wir deß alles unfchülvig find. Und Gott 
wird unfer Unschuld wohl an Tag bringen. Ob der Rottengeiſt 
Blutvergießen anricht, fo tbur er nach feiner Art, wie er zuvor an 
Franz von Sickingen, Carlſtad und Münzer auch gethan bat; da 
wir dennoch ‚von Gottes Gnaden unſchüldig/ und der Gegentheil 
ſchüldiqg blieben ik. 

Solchs hab ich, E. F. ©. zu ergeigen meinen bereiten, willigen 
(wiewohl gar Fleiner Hoffnung) Dienſt, gefchrieben. Denn E. F. 
©. zu dienen bin ich ſchüldig und willig. Ehriffus aber, unfer 
Herr, zutrete den Satan ugter feine und unfer aller Füße, Amen, 
Amen. Gegeben zu Witiembaa den 23. 1) Junii, Anne: 1529. 

€. F. G. 
williger 
Martinus Luther. 
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Sin gunius. 5 Noo. Mcxx. 
Ein Bedenken | 
über das beabfichtigte Marburger Geſpräch. | 1 


tach der Hiſtor. des Sacramentsſtreits &. 92. Seckendorf II. p. #37. 
Löoſcher Hist.’motuum P. J. c. 6. 6. 4. p. 157. gehört ed Melanchthon su; mach 
Müller Hift. der Augsb. Eonr. -L. IT. c.20. $. 5. p.309. Luthern, vielleicht weit 
er ed im Wein. Archiv. unter Luthers Namen fand. Es ift: abre nicht‘ Luthers 
Schreibart. Es if au finden bey Müller a. a. O. u. bey Walch XVII. 2354 : 


Ja babe für meine Perſon feine Scheu, mit Oecolampadio und 
feines gleichen von dem Sacrament zu reden, derbasben ichs, auch 
dem Zandgrafen nicht abgefchlagen ; und wollte Bott, es möchte füg⸗ 
lich geſchehen, denn diefer Handel iſt nicht gering, und ihr Fürge⸗ 
ben hat einen Schein, bat auch einen großen Anhang aller, fo ge» 
lehrt geachtet in ganzem Deutfchen Land, aus Urſachen, de ich 
weiß; aber es fehler ihnen an einem Stück, daß fie noch nid;r wif- 
fen, wie fchwer iſt, vor Gott zu Neben obne Gottes Wort; Fürwitz 
und Frevel fann nicht anders handeln, dann wie fie handeln. 

Mit Zwingeln zu handeln, ift ganz unfruchtbar; fo ik auch 
gedacht, daß Er nicht, fondern Drcolampadius follte nefordert wer». 
den, und ob er ſchon gerordert, ik doch nicht zu hoffen, daß er 
kommen würde. Wenn nun die andern, fo dem Zwingeln zu Lich 
dieſen Tanz tanzen, fchon gnugfamen Unterricht baben, würden fie 
dennoch Scheu baben, fich mit ung zu vergleichen; uud fo man zu⸗ 
fammen fommen follte, müßten nicht allein fie und die Unſern dar⸗ 
bey feyn; fondern auch etliche von Papiſten, gelehrte und vernünf- 
tige Männer, die unfer beyder Bewegen anbörten: font würde es 
viel Reden machen, die Rutberiichen und Bwingler zögen zu Hau⸗ 
fen, &onfpirationes gu machen. ze. Auch würden die Zwingler, fo 
Niemand als unpartcyifch dabey geweſen, vicheicht deſto mehr rüh- - 
men wollen: derhalben hab ich dem Landarafen angegeiat, daß, fo 
man zufammen fäme, noth wäre, daß Leute dabey wären von Ba- 
piſtiſchen, als unvarteyifche. Ich kenne etliche, die, ich hoffe, zu 
bewegen 1⸗ en, daß fie von ihrem Irrthum abflünden, als nämlich 
Hedio und Ambrofius Blarer; aber mit den andern würde es ärger, 
und möchte darnach mehr Unruhe daraus fommen, wie nach der 
xelozigiſchen Difputation gefchehen. tem, es id nicht gut, daß 
der Kandgrafe viel mit denen Zwinglern zu thun babe, er hat fond 


476 — 1529. WB 


mebhr Zur zu ihnen, als ich ſorge, dann gut iſt: denn die Sache iſt 
dermaßen , daß fie fpitige Leute, dafür ich den Landarafen auch 
balte, febr anficht; und fälle die Vernunft leichtlich auf das, das 
ſie begreift, fonderlich wenn gelebrte Leute darzu ſtimmen, die der 
Sache aus der Schrift eine Geflalt machen, als dann viel gelebrte 
Zeute jehund dem Zwingeln anbangen; aber mir it dieſe Sache alfo 
angelegen, und babe mich, fo viel möglich, darum erfundet, und 
. berube darauf, daß ichs mit den Straßburgern nicht halten will mein 
Zebenlang, und weiß, daß Zwingel und feine Geſellen unrecht vom 
Sacrament ſchreiben. 





| 29, Funius. NMo. MCXXT. 
An Mich. Suiefel. 


Eine Eintadung 


Ben Buddeus p. 66. Deutich bey Walch XXL. 1171. 


Gratiam et pacem in Domino. Ecce assunt hic, mi Michael, 
Wilheim Rink, cum Magistro Eisleben, et Alexander Drach- 
stet, et Wolf Heinzen. 'Tu autem cum rarius ad nos venias, 
ut admirer, quid agas vel cogites, velim, velint et ini, ut his 
visis statim huc ad nos concederes, laetaturus cum eis in 
Domino. Vale. 29. Juni, MDXXK. 

M. Lutherus. 





29. Sunius. NO. MCXXIT. 
An Mihaelvon der Straßen. 


L. erſucht ihn, dahin zu wirken, daß die Prediger zu Borna befier 
befoldet werden. 


Aus dem Reim. Archiv im Leipz. Suppl. S.60.N0.89, Ben Walch XXI. 26. 
Wir haben eine alte Abrchrift im Weim. Archiv gefunden und verglichen. 


1599, J 477. 


Dem Ehrbarn und Seften Michael von der Straßen, su 
Born Bleitsmann, meinem gonftigen Serrn und auten 
Sreunde. 


nad und Fried in Chriſto. Ehrbar, gonſtiger, lieber Herr und 
Freund! Dieſen Brief ſchreib ich euch heimlich, mich zwingt auch 
Urſach, nämlich daß ich euren Caplan ausgeforſchet babe, wie es 

allenthalben zu Born ſtehe, weil euer Prediger fo faſt weg begebret. 
Nun wiſſet ihr, daß er jenesmal auch Urlaub kriegt, und darnach, 
da Er Ludwig kam, wiederumb von euch allen begehrt:ſolchs tm» 
beſtändigs wankel Kurnchmen mich euer zu Born halben nicht menig 
bewegt, und beforge, ihr werdet vorwabr mit der Weife Leinen 
Prediger zuleht behalten. Auch babe ich vom Caplan vernommen , 
daß er dennoch A. ein Jahr bat, der Prediger 36 fl.; darumb 
wundert mich euer aller zu Born, daß ihr nicht anders zur Sache 
tbut, oder doch gedenkt, daB unmualich if einem Brediger,, darauf 
zu leben. Iſt demnach mein fleißig Bitte, mollet doch helfen das 
Belle dazu thun; denn man wird auf mein Seele zuleht fein gutes 
von ench Bornifchen fagen konnen, und mit der Seit Schuld geben, 
daß ihr nichts nach dem Evangelio fraget. Solches hätte ich auch 
dem Rath gefchrieben, aber ich wollt gerne zuvor heimlich durch 
euch. der Suchen erinnert und geratben baben. Grüßet mie eure 
Heben und Trauben. 29. Junii, 159. “ 

Mart. Luther. 





6. Julius. | | NO. MCXXIH. 
An Spalatim 


Betrifft die Angelegenheit eines Pfarrers, welche 2. yon den Vifitatoren \ 
beſorgt wiſſen will. 


Bey Buddens p. 66. Vol. Cod. Jen. a. f. 219. Deutſch ben Watch XXI. 1172. 


Z’renerabili in Christo Viro, D. Georgio Spalatino, servo 
Christi in Evangelio Altenburgensi Adelisimo et SIN= 
cerissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. M. Georgium Mohr frustra _ 
ad me mittis pro domo impetranda, mi ‚Spalatine, Nam ad 
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sulım tales 'oatısas referre,. nihit. pradest, cum potius ex aula 
tales ad nos vicitatores, tangıram exsecutores plenissima‘pote- 
° state fungöntes, mittantur. Quociroa i in rem transeunt judica. 


. tam, quicquid visitatores ordirfarint ,:nec licebit resäindi, nec 


Si "neglecta fuit alioujus petitio, , reskrciri. -Proinde 'vestrum 
ds si nondum 'tradidistis in aulam is gestag a vobis , huic 
 Georio Mohr Spccurrere, et domum illi donare, dum adhuc 
- potestatem habetis. ‘Habes quid sentiam. Alia alias, nam oc- 
‚espatisaimüh sum.. In Christo vale. Sexta Julii, MDXXL. 


T. Martinus Luther. , 


Eadem haeo pro M. 1. Georgio aliis consartibus seu collegis 
tuis visitatoribius > tignifiosbis. Hos- pro nomine ross. 


N 6“ 
„ud D ’ ⸗ “ 
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ne. Buhind. Mco. MOXXIV. 


% Sacos PER 


ermahei Sin Seiklihen, in ſeiner wtzammruns vicht —* 

nn j zu werden. 
3 Luther. Comment. in Joann. ‘ep. cath.. ex edit. Neumanni. Lips. 1708.85 
p. 197. Deutſch bey Wald XXI. 1174. 


Gratiam et pacem in Domino. Intelligo ex literis tuis, mi 
Jacobe, lassarite animp prae taedio ferendae impietatis, quam 
etiam in dies crescere et insolescere videas, ita ut de loco 
mutando vel deserende cogites. 'Cave, ne facias. Si enin 
tantum bonos ferre voles, quid amplius facis? Nonne publi. 
cani et peccatores idem faciunt? Viriliter age et confortetur 
cor tuum, et sustine Dominum. Memento sancti viri Loihi, 
et recordare Petrum Apostolum praedixisse ac omnes Chri. 
stianos novissimo fempore similes Lotho futuros finxisse. Ne 
ergo Sodoma egrediamur, nec derelinguamus eam, ‚donec An- 
gelus de coelo veniat et reducat. 

Mundus Sodoma est. In Sodoma vivendum, et videndum 
omne malum, quod cruciat justas animas. Sed sic finis eorum 
appropinquat, sic complentur iniquitates Amorrhaeorum, sic 
gocelerant sibi ipsis perditionem. Vale.et ora pro me peccatore. 


! \ 


_ 
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Turca dicitur esse in Hungaria. inſinito exercitu. Gratia 
Dei tecum. Saluta Hevam tuam. Salutat te Ketha mea. D. 
10. Jul., a. Chr. MDXXIX. | 





10. Zuliuß, Noao. MCXXY. 
An Nic, Amsdorf. 


Cine Familien: Nachricht und andere Neuigkeiten. . 





Sn den Unſch. Nachr. 1721. ©. 562. - Sen Strobel-Rannerp. 151. 
Deutsch bey Walch XXI. 1173. 


G. et P. Ex literis tuis proximis intelligo, mi Amsdork, 
meas tibi non redditas esse, in quibus te certum feci, Docto- 
rem Teutleben. factum esse tuum aflinem, et Sophiam, soro- 
rem tuam, sponsam ejus factam, favente etiam et gratulante 
ipsa Domina Principe Catharina. Rediit enim laetus ‚et jucun- 
dus, plenus amore et gratia in sponsam suam, quam mirifice- 
Jaudat et probat. His rebüus feliciter gestis ad patrem profe. 
ctus est, compositurus res suas, et de nuptiarum. die tracta. 
turus. Nam solicitus est in hac’re, quod in aula nuptias sibi 
parari narrat cum aliis duabus simul ad diem Martini. Hanc 
moram 'et ipsi et Sponsae gravem esse dicit, malletque uter- 
que extra aulam nuptias maturari. Veniet ad te quoque de 
his rebus consulturus. Nosti,moram amantibus esse molestam 
et aliquando periculosam. Vale in Domino et ora pro me. 


Princeps hodie Torgam redit cum tota aula. Et Carolsta. 
dius denuo petit gratiam redeundi, sed semihumilis: 'nescio, 
quid faciam: miseret me uxoris et liberorum. Certissimum 
esse dicunt, ex Polonia Turcam adventare, jamque attigisse 
Hungariam infinito exercitu. Datae Witenb. 10. Julii, anno 
MDXXIX. 


p. Nartinus Lutherus. 
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ae 2 = 2. NO, MCXXVL 
| — An den Aurfürſten Jebaanes. | 
' Witte, dem pearrer von awidan Gehör m geben. 





* 


gguerů and dem Weim. Archtv im Leivz. Eupviem: ©. “. No. 9. dann vor 
"Weih XXI 288. 28. Bir baben die Urſchrift nachseſehen _ on 


Dem Durchſcuchtigſten, Zochgebornen Fgurſten ind Zerrn, 

‚Seren Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Aurfurſten/ 

— Kandgeafen in Thuringen und Markgrafen su meiſſen, 
meinem gnädigften Seren. 


| Gem und- Fried iu Ebeife. Es iñ der. freue, feume Dann, der 
nn  „Warrbere zu. Swiden, Er Nicolaus Hausmann, etliche Tage bey 
"mir geweien, und Sachen ausgericht, die Gewiſſen betreffend. Mu 
bat er uber das auch andere Sachen, die Aufierliche Dinge betref⸗ 
feund, darinn er E. K. F. G. gnadigen Rath und Hulfe bedarf, und 
ſo ſchamhaftig/ daß er E. K. F. ©. ja gerne damit uberbube, und 
nicht gerne furtragt. Aft derbalben an E. K. F. ©. mein untertbös 
ige Bitt, E. 8. F. ©. mollten ihm gnädige Verbore fchaffen, 
damit der gute Mann feiner Sachen vollend auch abkäme; denn 
E. 8. F. G. kennen den Mann, daß er frum und werth if. Chri⸗ 
flus unſer Here und Heiland fey mit E. 8. F. G. auczeit/ Amen. 
14. Julii, 1529. 
8 K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 
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14. Suline No. MCXXVII. 


An den Kurfürfen Johannes, 
Fürbitte für einen Prediger. 





Zuerſt aus dem Weim. Archiv im Leips. Supplem. ©. 60, No. 90. dann ben 
Walch XXL 2387. Wir haben die Urfchrift nachgefchen. 


Dem Durchleuchtigſten, Bochgebornen Zurſten und Zeren, 
Zeren Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Aurfurften, 


Landgrafen in Thuringen und Mackgrafen zu meiffen, 
meinem gnaͤdigſten Herrn. 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Feet, 
gnädigſter Herr! Dieſen Er Wolfgang Caliztum, fo ich zuvor aus 
€. 8. F. 9. Befehl gen Cronſwitz zum Prediger geſchickt, daffelbige 
eine tleine Zeit zu verfuchen, hab ich itzt widderumb daſelvshin ſich 
zu begeben, wiewohl ſchwerlich, vermocht, angeſehen, daB nicht 
allein die Nonnen im Klofter, fondern auch der Amptmann und 
Schoſſer, dazu der edle Herr Onarg von Wildenfels mit Schriften 
ſolchs bochlich an mir begehrt und gebeten baben, guter Hefnung, 
er folle große Frucht, mie angefangen, fchaffen, denn fie mir den 
Mann nicht gnug loben konnen, Mu befchweret er fich dei, daß 
eim Brediger nicht Sold und Behauſung beitellet fey: iſt derhalben 
mein WAterthänige Bitte, & K. F. G. wollen gnädiglich verfchaffen, 
daß er verfehen werde, wie er felbS vielleicht weiter wird anzeigen. 
Denn fo fern bat er fich bewilligt, und bewegen laffen, bab ibn 
auch def alfo vertroiiet, und wo er kunnt die Nonnen zu Friede 
bringen, und ihn allen gefallen wurd, wie fie fchreiben: wäre die 
Kon nicht ubel angelegt. €. 8. F. G. wird ſich wohl wiflen zu 
balten. Hiemit Bott befoblen, Amen. 14. Sulii, 1529, 
6.8.5.9. 
untertbäniger 
Martin Luther. 

So es E. K. F. G. gelufiet, mugen fi fie aus des von Wildenfels 

Briefe, hierbey gelegt, ſelbs vernehmen, wie ſie den Mann achten. 


14. Zulius. | | NO, MCXXVUNL. 


Mn Sonr. Cordatus. 
x. ermahnt C., der in Zwickau Verdruß hatte, nicht mutdiot gt werden. 





Aus der Börneriſchen Sammlung. zu Leipzig by Schütz e I. 104 


G. et P. in Domino. Et tu, mi Cordate, fortis esto in Chri. 
sto, ut ferre possis duros tuos et iugratos Gyghaeos, neque 


Thl. III. 31 


430 1529. 


deficias animo neque consilium ineas mutandi loci. Tentatio 
haec probat te melius, quam hactenus ulla fecit. Memento, 
juod mundus est mundus, i. e. hostis verbi Dei et inimicus 
Dei. Proinde mirum, si inter hostes Dei aliquot, quamlibet 
pauci, inveniantur amici Dei. Mundus, quod suum est, dili- 
git, atque hoc ipso, quod mundus nos contemnit et 'odit, 
€ognosceimus, nos non esse de mundo, sed electos ‚e mundo. 
Verum nondum !) sustinuisti aut sustines nisi incarnatum Dia. 
bolum, qui carne, velut instrumento 'tardo impeditus, non 
potest nocere, quantum vellet: ego vero videor mihi sustinere 
Diabolum separatura et sua majestate potentem. Ideo fraterne 
facis, quod me tam suaviter. solaris et fideliter precaris. „Ita 
perge et ora pro me, sicut et ego pro te, ut liberemur tandem 
et interim fructificemus Christo in patientia, Amen. 14. Julii, 
MDXXIX, Saluta costam tuam, dilectam in Domino. 


T. Mart. Lutherus. 


+ 
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4. Zulius. W No. MCXXIX. 


An A (br echt, Grafen zu Mansfeld. 
Betrifft das Gutachten der Einbecker Geiſtlichkeit über die Meſſe. 





Aus dem in der Helmſtädter Bibliothek befindlichen Original im Leipz. 
Suppltem. S. 61. No. 92., dann bey Walch XIX. 1482. In der Wolfenbüttler 
Bibliottek ſcheint ſich das Driginat nicht zu finden, wohin es Doc) follre gekom⸗ 
men feyn. - 


Dem Edlen und Wohlgebornen Zeren, Zerrn Albrecht, 
Örsfen zu Mansfeld ıc., meinem gnädigen Herrn. 


Gnade und Friede in Chriſto. Gnädiger Herr, hie hat E. G. eine 
Zurge Antwort auf die Artikel der Cleriſey zu Einbeck. Sch wollt 
aber, daß &. ©. treulich anbielte, bey beyden Herzogen zu Braun» 
ſchweia nämlich, bey dem Bifchof zu Paderborn, und Herzog Phi⸗ 
lipſen ꝛe. und zuerit fänberlich erforfchten, ob folche Schrift der 
Artifel wäre aus der ganzen Elerifey Befehl oder Bewilligung 





4) Verm. fi, modum, 
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| geftelet, und mo fich das alfo befände, daß ibr (7)E. 8. drauf dringen, 
und fpieleten mit ihnen nach ihren eigenen Worten, welche fie im 
Sertern am Ende feben, da ich eine Hand beugemalet habe, und 
zu tateihifch alfo lauter: Igagrant adhuc veram rationem missae,: 
qui sic de ea nugantur, qui igitur privatam ınlssam rejiciunt, 
növos, ob rem nihili, tumultus excitant, quia de lana caprina 
rixantur. Hiemit befennen fie dürre, daß ſie ſelbſt nichts von der 
Meſſe balten, und reden als die Erzfeinde des Sacraments/ und 
wie die Schwärmer , weil fe fagen, es fen der Banf um die. Wins 
kelmeſſe, als um ein nichtiges Ding, gerade, als ob zwey zankten 
über ein Geisfell,. obs Wolle oder Haare fen. Sie fechten für die 
MWintelmefie, und fagen feloft, es fen eine nichtige Sache und Geis⸗ 
wolle: ich wollt fie lehren dieß Geisfell fennen, und Haare aus dee 
Wolle machen, daß fie ein andermal lernten, wenn fie um Grund 
ihres Glaubens gefragt werden, Gott und ihren Zandesfürflen uns 
geipottert mit Ernſt Antwort geben; denn weil ſie die Winkelmeſſe 
für nichts achten, follten fie nur viefelbige nicht länger verfechten, 
noch derfelbigen genießen, fondern als die fpöttifchen WYuben zum 
Land ausgeiagt werden; und fchadet nicht, daß genannte Fürften 
ſich gegen fie alfo zu thun ſtelleten, zum wenigſten zum Schreden. 
Dem Efel id zu mwobl, fie balten die Meſſe für Brod und Wein, 
meinen, es fey jedermann fo grob, man fönnte es, nicht merken. 
E. ©. wird fih wohl wiffen zu balten. Hiemit Bott befoblen, 
Amen. 14. Yulii, 1529, 
E. G. 
williger 
- . Martinus Luther. 
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.48. Sulius . MNo., MCXXX. 
An Chriſt. Bayer, turf- ſächſ. Kanzler. 


8. bittet, eine Antwort auf Karlſtadts Geſuch um Geleit auczuwirken. 


Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. S. 61. Xo. 93., dann bey Wald 
XXI 34. Wir Haben dad Original verglichen. 


Dem achtbarn/ hochgelahrten Zerrn Chriſtiano Bayer, Aur- 
-fürfttichem zu Sachſen Kanzler, meinem gunftigen Seren 
und lieben Bevatter. 
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Gnade und Friede in Chriſto. Achtbar, hochgelabrter Herr Doctor, 
Kanzler, und lieber Bevatter. D. Karlſtadts Weib bat mich fleißig 
gebeten, um ein fchriftlich Geleit zu bitten bey M. ©. 9. fur. ihren 
Doctor, welcher fich wollte midderumb "herein begeben, auf etliche 
Vertroſtung der Vifitatoen , ibe zuvor geſchehen. Nun lautet Jeder⸗ 
mann fo ubel dazu, daß ich keine Hoffnung Babe, ſolch Geleit zu 
erwerben; 3) iſt demnach nieine freundlidhe Bitte, wollet heifen, 
daß mir dannoch aus der Kanzley ein Antwort auf diefe meine Vitte 
werde, damit ich meine Blauben, daß ichs gefucht babe, erlofen” 
müge: künnt ich, wollt ichs wibder verdienen. Sc, meine treue 
Kethe und alle grüßen eure liebe Heva Barbara , Chriftiana, FIſa⸗ 
bellam, unfere Gevatterin, freundlich. Gott ſey mit euch, Amen. 
Den 15. dulii, 1529, 
Nartinus Luther. 





is. Sulins. | No. MXXXI. 
An Georg Vogler. 


Betrifft die Anſtellung eines Behrerd der hebräiſchen Sprache in Ankbachi ſchen 
Dienſten. 





Aus dem Ansbachiſchen Archiv in Reinhards Beyträgen 1. Th. S. 134 


Dem Ehrbarn —/ furfichtigen Georgio Donler, Kanzler zu 
Onolzbach ıc., meinem gonftigen Seren und Sreund zu 
eigen Jand. 


Gnuad und Friede in Chriſto. Ehrbar, fürſichtiger, lieber Herr 
und Freund! Hiemit uberfchide ich euch einen Brief von Magiſter 
Bernhard Biealer; und weil ich merf, daß bereit das Holz ans 
Feur gelegt iſt, dab er bev euch fokte Ebräifch Ichren, will ich dazu 
helfen und bitte, wollet denfelbigen eud) laffen befoplen feyn. Doch 
mir dem Vorbehalt, wo ich ihn kann bier behalten, will ichs nicht 
offen; denn ich ihm nicht gern von ung laſſe komen, weil er der 
allergelehrtiſt, fleißigſt, frümmeſt, treueſte Ebhräif iR, den ich fenney 


ee —— —— EEE End 
4) L. ſchrieb: erberben. ©. T. erheben. 
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und balt, feiner gleich ist nicht viel leben. Iſt er aber M. G. 9. 
Markgraf Georgen befcheeret, fo will. ichs S. F. G. auch gerne 
gonnen. Hiemit Gott befohlen, Amen. ‚18. Julii, 1529. 

| Nartinus Luther. 





18. Julius. on No. MCXXXIL. ' 


An Markgraf Beors ‚von ı Brandenburg. 


Rathſchlag 23, wie pan es mit den Kloſtern halten und daß man Schulen 
errichten ſoll; zuletzt Empfehlung eines Landeskindes zur Unterſtützung. 





Aus dem Ansbachiſchen Archiv in Reinbards Veyträgen I. ©. 134. 


Dem Durchleuchtigen, hochgebornen Surfen und Heren., 
Heren Beorgen, Markgrafen zu Brandenburg, Serzogen 
zu Stettin, Pomern, Surften zu Kugen, Burggrafen su 
Yluemberg, meinem anädigen Herrn. | 


Ga und Fried in Chrifto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furfl, 
gnadiger Herr! Ich bab E. F. G. lange verzogen mit der Antwort, 
wie wohl ungerne; dann zuerſt war ich doch ja nicht mußig, da der 
Bote anreget, darnach hab ich nicht gewiſſe Botſchaft gehabt; E. 
F. 9. wollen mirs gnädiglich zu gut halten. Aber nu ich diefen Er 
Georgen Schlegel gewiſſes Ganges befomen, will ich biemit E. F. 
G., was ich famt den Rath und Bedenken M. Bhilinps Melanch⸗ 
thou fur das beſte anſehe in dieſer Sachen. 2) 

Erfilich achten wie fur gut, daß man die Kloſter and Stift laſſe 
fo Bin, bis fie ausikerben ; denn weil die Alten noch drinne leben, 
iſt nicht viel Hoffens, daß friedlich zugehn wurde, mo ſie gezwungen 
murden, folche Neurunge zu foddern odder dulden: auch wurden 
zuletzt folche Lection und Ordnung, fd aus den vorigen. alten Exem⸗ 
peln widder aufgericht, mit dee Zeit widderumb ein unfruchtbar 
Weſen werden, mie bisher gefcheben. Sondern was man folder 
‚alter ‚guter Ordnung von Kirchendienfen wollt widder anrichten, . 
das man thät in den gemeinen Kinderfchulen und Bfarrficchen, 
daſelbs der gemeine Mann auch zu kome und gereist wurde zc., wie 
wir allein ?) zu Wittemberg und andern Städten thun. 





1) Hier fehlt etwas. 2) Viell. allhier. 
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Sum andern wäre das wohl fein, daß ©. F. G. ein gelegen 
Drt (odder zween) im Fürftenthum anrichten zur bohen Schulen, 
. da man nicht allein die beilige Schrift, ſondern die Necht und 
allerley»Künfte lehret, aus welchen Schulen man gelebrte Leute 
nehmen fünnte zu PBredigern, Bfarrberen, Schreiber, Räthe sc fur 
das ganze Furfientbum. Und Hiezu follten der Klofer und Erift 
Erbzins verordent feun, daß man gut gelebrte Berfonen erbalten 
mocht mit renlichem Solde: 2 Theologen, 2 Zuriften, 1 Medicum, 
4 Matbematicum, und pro grammatica dialectica, rhetorica etc. 
vier odder fünf Verſonen. Denn wo ein gut Studirn fol feyn, da. 
mußen nicht ledige Kreuzaänge ſeyn odder leere Kloſter und Stifte 
kirchen, fondern eine Stadt, darin viel zufamen fomen und unters 
einander fich uben und reizen und treiben. Einſame Studia tbuns 
nicht, gemeine thuns, da viel einer dem andern Urſach and Erempel 
giebt ıc. 


Zum dritten, daß in allen Städten und Flecken gute Kinder⸗ 
ſchulen zugericht werden, aus welchen man nebmen konne und er⸗ 
wählen die zur hohen Schulen tuchtig, daraus man Männer fur 
Zand und Leute ziehen mag. Und mo «8 die Erädtlin odder Burger 
nicht vermochten, daß man abermal von den verledigten Kloftern 
und Stiften etliche gefchid'te Geſellen zu erhalten, Stivendia ſtiftet, 
daß eine iegliche Stadt ein odder zween Studenten hätte. _... 


Mit der Zeit, menu der gemein Mantı feben wird, daß Verſo⸗ 
nen fonnen zu Pfarrherrn, Bredigern und andern Aemptern fomen, 
werden fie dielelbigen wohl widder zur Schule balten, die ibt wäh⸗ 
nen, es fünne fein Gelehrter nicht ernährer werden. 


Ob nu erliche Gelehrte in ſolchen Schulen erzogen vieleicht in 
andern Furſtenthumen zu Dienf und Ampt fomen, und mollt furs 
gegeben werden, man zöne andern Herrn Leute fur: iſt zu bedenken, 
daß man derfelbigen keinen Schaden bat; denn fie ohn Zweifel bey 
andern Furſten und Leuten ſolche Schulen und Etiftung foddern 
murden und Bon machen sc. Solch hab ich E. F. G. nach meinem 
geringen Verſtand wollen anzeigen. Gott gebe E. F. ©. feinen bei» 
ligen Geiſt, das alles zu beſſern, und in allen Dingen fein Wohle 
gefallen vollbringen, Amen, 18. Sulii, 1529, 


E. F. G. 
williger 
Martinus Luther. 
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Ich bitte auch, anädiger Herr, wo ed E. F. ©. zu thun, woil⸗ 

ten gegenwärtigen Er Georgen Schlegel von, Gunzenhauſen mit 
einem Stud von den Yerledigten PBräbenden etwa begnaden, daß er 
bie bey uns ein Zeitlang fudiren mocht; denn es wird ein guter 


Bfarrer oder Prediger dataus werden, als wir ‚sn anfeben, So iſt 
ee auch ein Kind des Landes sc. 





19. Zulins. Ä NO. MCXXXUL 
| An Nie. Hausmann. | 
Empfehlung eines gewiſſen Rapyoll. 


Aus der Hahniſchen Sammiuns zu Kiel bey Schüße II. 105. auch ben , 
Strobel-Ranner p. 152. Deutſch bey Walch XXI. 1372. 


v 


Venerabili in Christo Viro, Dn. Nic. Hausmanno, Epis= 
copo Cygneae Eeclesiae fideli et diligenti. 


G. et P. in Christo. Discedit a nobis hic Wolfgangus Rap. 
pell, 1) petiturus Norimbergam suam, dimissus a nobis sua 
instantia. Certum autem est, quod te sit allocuturus, vacuum 
tamen non dimisimus secundum nostram tenuitatem, laturi ejus 
valetudinem ?) diutius, si ipse voluisset. Nihil novi praeterea 
est, quod scriberem, maxime cum et incertum esset, an do- 
muın reversus esses. Ora pro me peccatore fideliter, et im _ 
Christo bene vale. 19. Juli, MDXXIX. 

T. Mart. Lutherus. 





19. Fulius. TION MCXXKIV. 
An Bene. Lin. . BE 


Empfehlung jenes Rappoit, der krank nach Nürnberg zurückkehrte. 





. \ . . , \ 
In den Unſch. Nachr. 172. S. 361. bey Strobel-Rauner p. 153. Wir 
benugen eine Ueferrfche Collation. Deutich bey Wald XXI. 1175. 





1) Im folg. Br. Rappolt. Nah Strobel! Anmerk. Berfelbe, den Melanch⸗ 
thon Epp. Lugd. p. 63. Aupell und p. 82. Aubeck nennt. 2) Edi. --'es. 
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G. et P. in Christo. Huno Wolfgangum Rappolt, qui antea, 
ni fallor, 'a vobis ad nos venit commendatus, vobis rursus 
commendo, mi Wencesla&, ad vos redeuntem. Nam licet 
eum vellemus retinere, ne alios !) gravaremus, sicut. alias 
eum et fovimus. ex ecclesiastica stipe: tamen pertinaciter in- 
duxit animum, pro valetudine curanda a&rem et locum mutare. 
Itaque datis ei X florenis pro vectura et viatico persolutisque 
debitis, ne vacuum diinitteremus, sicut venerat, dimisimus. 
Dicit enim, Nurmbergae se habere cognatos, quorum ppera 
confidit se adjutum iri. Quare si qua tua opus ei fuerit opera, 
ut istic vel in hospitali ve] apud suos suscipiatur, opus feceris 
misericordiae: nam et nos eum sustinuimus pro nostra tenui- 
tate satis diu, ut ipsemet noluerit omnino nobis esse oneri aut 
molestiae, licet charitate ferente bene affecti eramus ulterius 
eum’alere. Adhibe etiam, si opus sit, Osiandri studia et opera. 
Ora pro me peccatore misero. 19. Juli, MDXXIX. 
T. Martinus Lutherus. 


Vide quoque, ut pro pace publica facias orari. Nam Satan 
molitur magnum malum Germaniae per nostros in scandalum 


_ intolerabile Evangelii. 





29. Julius. | NO. MCXXXV. 


An Nie. Amsdorf. 
Bitte um eine Zuflucht für den flüchtigeri Otto Park. 


Aus der Sammlung des Predigerd Lysmann in Altenmedingen bey 
Scduüge Il. 106. 


G. et P. Ecce, mi Amsdorfi, D. Ottonem Pack, miserum 
et exulem offerimus tuae misericordiae, quoniam futurum ti- 
memus, ut Dux Georg eum apud nos requirat. Ideo arbitra. 
mur eum tutiorem esse Magdeburgi, ad quod Jdigneris coope- 
rarı: Deo enim servitur in hoc nomine, Scimus autem te 
facturum omnia. Ex ipso audies totam tragoediam. 29. Julii, 


MDXXIX. 
ax T. Mart. Lutherus. 





4) u. N. alienos. Fr 
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4. Auguff. c. MCxxxvr. 


An Eonr. Cordatus. 


Nochmalige Ermahnung (vgl. Br. v. 14. Jul., No. —E— Dar Brief 
ſcheint nur ein Bruchſtück zu ſeyn. 





Aus der Borneriſchen Sammlung zu Leipsig beu Schutze HM. 367. 


G. et P. in Christo. Ecce autem, mi Cordate, quam veris, 
signis ostendit Christus se amare te, ut qui bestiis istis adeo 
sis invisus, ut etiam mortis periculo tibi labores. Sed quite - 
amat,‘etiam servabit, sicut hactenus servavit, invitis portis 

“ inferni. Quanquam mea praedestinatio est, ut, si aliud non 
fiat in ea spelunca, ıllud vobiscum experiar, quod Christus 
ait: Si vos persecuti fuerint in una civitate, fugite in aliam. 
Vale in’ Domind. D. 1. Aug., MDXXIX. 


T. Martin. Lutherus. 


‘ 





1. Augufl. | | NO, MCXXXVIT. 
An Nie. Hausmann. 


2. tröftet 9. wegen feiner ſchlechten Aufnahme am Hofe (f. Br. v. 14. Jul, 
No. MCXXVI.), und berichtet ihm von einer Schrift, die er in Wittenberg aus 
rückgelaſſen zu haben slaubte. 





D 
, 


An den Unſch. Nachr. 1721. ©. 563. bey Strobel-Ranner p. 156. bey 
Scuge III. 165. angeblich au Aurifaber IU., fälchlich an Amsdorf gerichtet. 
Deutfch bey Walch AA 1176. 


Domino Nicolao Hausmanno. 


G. et P. in Christo. Etsi tu mihi nihil es questus, mi Nico- 
la&, tamen aliunde intellexi, quam nihil tibi profuerit mea 
erga Principem promotio: sed fortis esto, dabit Deus his 
quoque finem. Aula Diaboli sedes et cubile est, etiamsi opti. 
mus sit Princeps. Eques iste asinus forte in causa fuit, et 
vester ille hujus amicus. Ego si aliud fieri non curabunt, et 
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consilio et auxilio ero, ut Cygneam excusso pulvere de pedi- 
bus relinquatis, et alio migretis, tu et Cordatus simul. De. 
Paulo cogitavero, tantum interim sustinete et estote Atlantes 
in ista nätione perversa et prava: 


Annotationes Cellarii in "Esajam 'non hie veliquist Dili. 
genter Justrantes nusquam comperimus. Forte aderit ipse pro. 
pediem Joannes Cellarius, isthac transiturus ad vocationem suam, 
ette salutaturus. Is adhuc ignorat, amissas esse annotationes, 
si forte interim reperiri possint. Dominus sit tecum semper, 
et ora pro. me paupere Christi peccatore.. Salutat te Ketha 
mea reverenter. $. Augustj, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutberus. 





2. Augnuſt. Be N®, MOXXXVIIL, 
An oh. Brismann. 


L. ſpricht J. Br., welcher mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, Muth ein, 
berichtet ihm von dem bevorſtehenden Marburger Geſpräch, und klagt über dem 
unruhigen Geiſt des Landgrafen. 


Das Driginal befindet ich in der Wallenrodtſchen Bibl. in Königsberg 
in Preuſſen. Zuerſt bey Vogler 1. c. dann in Act. Boruss. I. p. 803. bey 
Strobel-Ranner p. 1521. 


Venerabili in Christo D. Joanni Brismanno, servo Dei in 
Evangelio Livoniae apud Rigam fideli et sincero. 


G. et P. in D. Contigit tandem aliquando cerfus et fidelis 
nuntius ad te, et plus quam nuntius, Joannes 'Lohmüller, . 
vestrae civitatis Syndicus et Legatus, mi Brismanne, ita ut 
nulla esset mihi excusatio, si ad te non scriberem. Ac pri- 
mum gratias ago Domino, quod te isthuc vocavit et direxit, 
deinde quod partiın gratus, partim ingratus haberis. Sic enim 
et nobis accidit, ut plus negotii faciant falsi fratres, quam 
adversarii, et nunc: primum discere cogimur, quid sit, quod 
S. Paulus toties queritur de falsis Sratribus. Qui cum ante nos 
et sme nobis nihil autea potuerunt, nunc implent illud Patri. 
archae sui encomion: Qui manducat panem meum, levat 


[ 
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super me plantam. Sed cum tales Christus ipse Dominus, 
et ante eum Prophetae, et post etim Apostoli ferre coacti 
sunt:- qui sumus nos, 'ut’eadem forma recusemus Conforinies . 
fieri ejus, quem praedicamus, quandd et ipsos non minus 
moverit tenerrimi cordis homines scandalorum gravissima et 


turpissima facies, ut non obscure Christus hunc dolorem &-. 


gnificet Matıh. XVIII., ubi 'scandali autores tam atroci sen. 
tentia ad. profundum mare suspensa in collo mola adjudicat. 
Quare Psalmum consolatorem et hortatorem recole, qui dicit: 
Expecta Dominunn, viriliter agito, et confortetur cor tuum, 
et sustine Dominum. De me referet omnia Lohmüller caris- 
simus et quae apud nos geruntur, oculatus testis. 


Vocarvit nos Landgravius Hassiae ad diem Michaelis Mar. 
burgum, tentaturus concordiam inter nos et Sacramentarios. 
Philippus: et ego, cum diu recusassemus et frustra reluctati 
essemus, tandem coacti sumus improbitate ejus promittere nos 
venturos, nec dum scio, an profectio procedet. Nihil bonae 
spei habemus,, sed insidiis omnia plena suspicamur, 'ut'gloriam 
referant victoriae, quemadmodum sub Ariano saeculo videmus 
tales conventus semper plus nocuisse quam profuisse, et latius 
Arianos gloriantes sua sparsisse. Vocati sunt et Osiander, 
Nurmbergensis, Joh. Brentius et alii; sed ipsi fortiter recu- 
sant venire. Quicquid fiät, in pro nobis ora, ut Chrisus nobis 
salvus regnet, Amen. 


Nova praeterea nulla habemüs, nisi quod pestis illa Anglica 
passim timetur, et coepit hic quosdam pavefacere: sed Dei 
gratia quievit pavor. Vgo corpore utcunque valeo, sed animo 
infirmus sum, veluti Petrus fide laborans. Tamen fratrum 
precihüs adhuc servor, ne succumbam. Commendo me tuis 
orationibus etrogo, ut Ecelesiaın vestram sollicitetis et urgea- 
tis ad orationem pro Evangelii cursu ac pro pace politica. | 


Juvenis ille Hassiae inquietus est et Cogitationibus aestuat. 
Dominus servavit nos ipso biennio a duobus maximis incen- 
diis, quibus tota Germania flagrasset, nisi Deus noster miser- 
‚tus potenti et mirabili manu obstitisset, et consilia turbasser. 
Ita undique nobis plus est periculi a nostris quam ab adversa- 
riis. Neque adhuc quiescit Satan sanguinarius, spirans caedes 
et sanguinem:. ideo orandum est diligenter. Saluta costam 
tuaııı, et meo nomine admone, ut patienter ferat peregrina- 


’ 


492 1529, 


tionem tuam. Legat Sarae historiam et Rebeccae, gaudeatque 
illarum exemplo, sese, a Deo dignatam propter verbum, et 
erit ei pax et gloria. Similia praemia illis speramus, nec tamen 
similia ıllis patimur. Christus tecum, Amen. 

Saluta ‘fratres omnes, praesertim veterem commilitonem 
Andream Knopken, fidelem in Christo ministrum. Witenbergae 

pridie Calendarum Augusti, MDXXIX. 

Martinus Luther. 


[4 





5, Yugull. NO, MCXXXIX. 


An Nie. Hausmann. 
Begleitſchreiben des Joh. Cellarius. (Val. Br. v. 1, Uug., No. MCXAXXVILY 


* 


In den Unſch. Nachr. 1721. ©. 564. Bey Strobel-Ranner p. 15T. 
Deutſch bey Walch XXL 1177. 


G. et P. in Domino. Venit hic M. Johannes Cellarius, mi 
Nicola&, cujus tu Esajam sive amisisti sive reperisti. Signifi- 
cavi enim ei, et tu latius cum eo loqueris, nec est quod multa 
'scribam. Habes hujus vocem vivam omnia tıbi narraturam 
melius, quae hic aguntur. Literas proximas tibi redditas credo, 
in quibus rogavi, ut fortis esses ferendis daemonum et homi- 
num nequitiis. Wenn der Strid am bärtften hätt, fo bricht er 
gern. Dominus tecnm, Amen. 35. Augusti, MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus. 





10. Auguſt. | No. McXL. 
An Martin Glaſer. 


Glückwunſch und Ermahnung. 


In Crenii Animadverss. philol. hist. P. III. p. 143. aus den Original. 
Deutid bey Walch XXL. 1177. 
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Venerabili in Christo fratri R Martino Glasero, ministro 
Christi fidelissimo. | 


Gratiam et pacem in Christo. Diu jam disputavi’et quaesivi,' 
mi Martine, ubinam gentium locorumve ageres, nec mihi ab 
ullo potuit certum fleri, nisi his tuis literis. Gaudeo vero 
ätque congratulor tibi, quod Dominus: uxore donarit et prole. 
benedixerit: maxime vero, quod in his turbis dogmatum et 
scandalis sectarum te conservet ab omni inquinamento spiritus- 
integrum et sanum in doctrina Christi. Proinde ut huic. divino 
et maximo dono gratus sis, rogo te per Christum, wt fortis 
sis et perdurus in ministerio suscepto, nec committas, ut mul. 
titudo vel sectarum vel ingratorum hominum taedio te superet, 
et aliud opus suscipere cogat. In .dies pauciores fiunt ministri 
verbi, praesertim incorrupti, ut brevi magna ubique penuria 
futura sit pastorum et vastitas ecclesiarum, nisi Dominus re. 
medio nobis fuerit. Tu vero pro me ora peccatore et infirmo 
fratre. Saluta costam tuam: cum benedictione sua Christus. 
sit tecum, Amen. 10, Aus. MDXXIX. 2 


Martinus Lutherus. 





13. Auguſt. NO. MCXLL. 
An Spalatin. 


Bitte um Unterſtützung fir ben nun angehenden Pfarrer in Kolditz. 


— — — 


Bey Buddeus p. 69. in den Unſch. Nachr. 1721. ©. 714. in Sehle gen 
vita Spalatin p. 24. Wir haben dad Original in Cod, chart. 122. fol. Bibl. 
Guth. verglichen. Deutih ty Walch XXI. 1173. 


Venerabili in Christo Vi iro, M. Georgio Spalatino, Epise 
eopo Altenburgensi, charissimo in. Domino fratri. 


Gratiäm et pacem in Domino. Venit hic ad te M. Augusti- 
nus, futurus in Colditio tibi vicinus pastor. Sed quia pauper 
vacuam domum possessurus est, cogitur undique mutuum 
quaerere, si qua primum annum possit superare, de suo succo 
victurus, Ego pro mea Yenuitate aliquantum exponam. Sed 
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‚quia hoc, non ‚satis ‚est, voluit Per tuo uti consilio, si forte 
i apud vos posses eu j juvare ad müutnum ‚accipiendum. Te non 
-libenter istis gravo, et tamen fratris nec&ssitas cogit, quod 


inviu facimus, fagere,.:et scio te non graviter ſerre. Quare 
ta ;orb, si noteris homimi. prodesse , -facias. Restitnet fide- 


...Aiter. Nam pium.et, ſidelem eum esse patis est tibi perapegtum. 
| Dominus | sit tecum, Amen. 13. Augusti MDXXIX. 


en ze en T. Martinus Luther. 
* guauk un. ‚N; . MOKLIT. 
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An. Anus 9 EITCN 


She um urloroe für ven nenen Vareer In Oelduk, nanelät vom: Tode des 


ent Melanchttons. 


I . ” N .. r „r 


ur ” enge T 4 

In» den unſa. Nacht. Mi. ©. 564. ver strobei- ‚Ranner Pr 18. - 
nn. Dh ben Wald KAL 1179. 

N‘ ‘ a" I ' . 

G. et P. in Christo. Hunc virum, quem in Olsniz Pastorem 

constituistis, mi ‚Jona reverendissime et charıssime, volui his 


testibus meis literis ad vos venire, cum jam vobis querulari 


Statuisset, quod nihil habeat, unde vivat, et operatur quidem, 


sed .sine mercede. Prospicite igitur, ne fame pereat, sive ad 
tempus 'sive perpetuo isthic sit acturus. Mihi sane videtur hu- 
militer et non valde profunde doctus. Accedit tentatio famis, 
qua sorte ad insaniam posset impelli, neque enim satis firma 
ınerite esse videtur. 


Philippo nostro abstulit dominica proxima Dominus Alium 
Georgium. Hic cögitare potes, quid nobis sit operae et curae, 


ut hunc hominem tenerrimi et patheticissimi cordis solemur. 
Mirum, quamı eam, mortem filii ferat graviter, antea tali casu 


non exercitatus. Tu quantum poıes, ora pro eo, ut Dominus 
eum consoletur, deinde. epistolam scribas pro tua rhetorica 


_ consolatricem. Scis, quanti referat hunc hominem vivere et 


. . . . . « , v 
———— —— ——— — 


1. 
1) Budd, potes. 


— 


— 


valere.. Nos omnes cum eo aegrescimus et moesti sımmus, 
praeter mea propria et quotidiana, Sed Deus humilinm et afli. 
ctorum nondum vincitur, licet valde et semper infirmus sit. 
Alias alia, ubi moeror aliquando quieverit. Vale et saluta rc= 
verenter co&piscopos tuos in Domino, Feria 3. post assumtam 
Mariam, MDXXIX. a 
T. Martinus Lutherus.- 


— —— — — 
17. | Augu i. | NV, MCXLII. 


An den Kurfürften Johannes, 
2. dankt für ein Geſchenk an Kleidern. 





Wattenb. IX. 291. Zen. IV, 514. Altenv. IV. 561. Leipi. XXIL 55. 
| Walch XXI. 289, 2 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Füͤrſt, 
gnädigſter Herr! Ich hab lang verzogen, E. K. F. ©. zu danfen 
für die geſchickte und geſchenkte Kleider und Gewand. Aber ich will 
E. K. F. G. unterthäniglich bitten, E. K. F. G. wollten nicht gläu⸗ 
ben denen, fo da mich dargeben, als bab ich Mangel. Sc hab leider 
mehr, fonderlich von E. K. F. G., denn ich im Gewiſſen vertragen. 
kann; mir gebührt auch, als einem Prediger, nicht Uberfluß zu 
baben, begehr es auch nicht. 


‚Daramb id auch E. 8. F. ©. allzumilde und gnädige Gunſt 
alfo ſpür, daß ich mich gleich fürchte; denn ich ja nicht gern bie im 
diefem Leben wollte mit denen erfunden werden, zu welcyen Ehritus 
fpriht: Web euch Neichen, ihr babt euren Lohn dabin 
(Luc. 6, 24.). Budem auch, meltlich zu reden, wollte ich auch nicht 
gerne E. K. F. ©. befchwerlich fenn, als der ich weiß, daß ©. K. 
5. ©. des Gebens fo viel bar, daß fie freylich zu folhem Stand 
nichts ubrigs- haben mügen; denn zu viel zureißt den Sad. 


Demnach wiewopl es zu viel wäre geweſt an den leberfarben 
Tuch; auf daß ich aber ©. K. F. G. dankbar ſey, will ih auch E. 
K. F. ©. zu Ehren den ſchwarzen Roc itragen, miewobl er. mie doch 
ja zu Fit Hit, und wo es nicht E. 8. F. ©. Geſchenk wäre, ich 
nimermehr lolchen Rod tragen künnte. 
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Bitte derbalben, &. 8. F. ©. wollten harten, bis ich felber 
klag und bitte, auf daß ich durch ſolch Zuverkomen E. 8. F. G. 
nicht fcheu werde, fur andere zu bitten, die viel twirdiger ſind ſolcher 
. Onaden. Denn E. 8. $. ©. tbut mir ohn das zu viel. Chriſtus 
wird und fol es gnädiglich und reichlich erlatten: das bitte ich von 
Herzen, Amen. Den 17. Auguſti, 1529. 

| [7 8. F. G. 
unterthaner 
Martinus Luther. 


— 





21. Auguſt. No. MCXLIV. 


| an Spalatin. 
Betrifft zwey Rechtshandel ‚ worüber L.s Urtheil begehrt war. 





Sen Buddens p. 70... ®gl. Cod. Jen. a. f. 20. Deutich bey Wald XXI. 1182. 


Venerabili in Christo Piro, D. Georgio Spalatino, servo 
Domini fideli Altenburgi. 


Gryaiam et pacem in Domino. Mihi non necessarium videtur, 
mi Spalatine, meum judicium in causa Georgü Coeci requiri, 
quando, ut audio, Philippi nostri judicium habetis: cur illud 
non exequuntur? Deinde frustra audio alteram partem: ex 
unius ore nulla sequi debet sententia. 


Ego arbitror in Lindenero non satis esse culpae pro divor. 
tio, jpsum suum vitium: sed quaerendum et certo exploran. 
dum est, an sit impotens mulieri reddendo debito, hoc eflice- 
ret jus divortiandi. Caeterum qua ratione puniretur vitiun, 
meum non est dictare. Vale et ora pro. me. 21. Augusti, 
MDXXIX. | 

Martinus Luther. 


Latius scripsissem, sed eram affecto corpore. 
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22. Auguſt. No. MCXLV, 
An den Kurfürſten Jobannes. 


Betrifft eine öfanoinifche Angelegenheit der Kirche in Heilversbaulen 
( riabueshaufen? 2). 





Yu dem Weim. Archiv im Leips. Supplem. S. 61. No.94. dann bey Walch 
XXI. 2%. Wir baben die Urfchrift verglichen. 


- Dem Durdleuchtigften, Zochgebornen Furſten und Herrn, 
Zerrn Johantıs, Herzogen su Sachfen und Aurfurften zc., 
Sondgrafen in Churingen und Martgrafen zu Meiffen, 
meinem gnaͤdigſten deren. 


Gnuad und Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt/ 
gnaädigſter Hereh Es End. die Vorſteber des gemeinen Kaſtens von 
‚Heilvershaufen, und zeigen an, wie. ihn befohlen von den Viſitato⸗ 
ribus, die unziemlichen Binien zu ändern, und liegende Grunde zu 
kaufen: alfo baben fie einen Hof u Merder gekauft um 1100 Gulden, 
welcher von €. 8. F. ©. zu Lehen gebet, baben mich gebeten umb 
diefe Furſchrift, daß E. 8. F. ©. denfelbigen Armenkaſten mit fols 
chem Zehen begnaden wolle, wie fe weiter werden anzeigen. Nu 
weiß ich nichts bierin zu ratben, noch zu bitten, denn was ©. K. 
F. ©. wohl zu thun feon will; fie fagen, daß dem Nitterdienft nichts 
abgebe, bleibe gleichwohl auf andern Gutern, wie zuvor, allein daß 
der Lehnsanfall abgehen wurde, dafur fe Willens E. 8. F. 9. Er- 
Battung zu thun. Solches an E. K. F. ©. zu Helangen, babe ich 
nicht wiſſen abzufchlaben, weil beyde der Ratb und Pfarrherr fchrifte 
lich) mich boch gebeten haben. ©. 8. F. ©. werden in dem ihren 
Furnehmen, das fie meines Achtens gut meinen, ſich wohl wiſſen 
snädiglich zu erzeigen. Chriſtus fey mit E. 8. F. G., Amen. 
22. Aug. , 1529. a EEE 
TIERES 
unterthäniger 
- Dart. Rutber. 





Thl. III. 32 
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%. Yusufl. | NP. MCALVI. 
Yu Joſeph Levin Metzſch. 


Ein kurzes Gutachten über die Duldung der Feinde des Evangeliums untet 
evangeliſcher Obrigkeit. 





Eist. I. 42. Altenb. IV. 704. Leivs. XXI. 556. Wald X. 1976. 
” Rateinifch bey Buddens p. 70. 


Gnad und Friede in Chriſto. Geſtrenger, feſter, lieber Herr und 
Freund! Auf des Pfarrherrs Frage geb ich zur Antwort, wie in 
meinem Briefe an ibn zu befinden iſt. Wiewobl Niemand ‚zum 
Slauben zu zwingen if, fo foll wieberumb damider nicht gefattet 
werden, daB fie die Lehre Tätern, ſondern follen anzeigen ihren 
Grund, und hören das Widertheil. Mögen fe denn belieben, gut; 
wo nicht, daß He das Maui halten, und aläuben bey fich ſelbs, 
was fie wollen. So haben die zu Nürnberg, und wir zu Wittem⸗ 
berg gethan. 

Denn wenn mans ſchaffen kann, ſoll mau in einerley Oberkeit 
zwieträchtige Lehre 2) nicht dulden, zu vermeiden weitern Inratb. 
Und ob fie nicht gläuben, follen fie dennoch umb der Beben Gebot 
willen zur Bredigt getrieben werden, daß ſie zum wenigen duffer- 
Jiche Werk des Gehorſams lernen. Weiter wird euer Bfarrberr euch 
anfagen. Hiemit Gott befohlen. Den 26. Auguſt, Anno 1520, 


Martinus Zutber. 





27. Yugufi. . NO. MCXLVII. 
| An Nie. Handmann. 


Ueber bie englifhe Seuche, weiche in Zwickau und der Umgegend herrſchen ſoll, 
und vor welcher man ſich auch in ABitteuberg fürchtet. 





Sn den Untch. Nacır. 1721. 6.565. ben Strobel-Ranner p.159. Wir haben 
eine Uckert ſche Veraleichung benugt. Deutich bey Walch XXL 1182. 


\ 


4) Eisl. Lehrer, welches wohl falſch iſt. 
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G. et P. in Christo. 1) Nolui hunc bajulum, mi Nicolae, 
lıterarum mearum inanem ire ad vos, etiamsi nihil magni hahe. 
rem, quod scriberem. Pestis illa Anglica dicitur apud vos ?) 
et in Zerbst grassari: multi putant eam”et hie apud nos gras. 


‚sari. Ego autem non credo. Praefectus noster se ipsum ima- 
ginatione fecit inirmum, cum nihil pateretur mali praeter co. ' 


gitationes. Nam si ea principia essent vera 'istius morbi, ego 
tribus annis vel ultra eum saepius habuissem: nam 3) et hac 


nocte sudavi cum angustia expergefactus: et coeperunt me 


quoque vexare cogitationes, quibus si cessissem , jacerem, 
sicut alii jacuerunt martyrisantes se ipsos. Haec scribo, ut 


mecum horteris populum, ne sic pusillanimes sint, et ne cogi- 
tationibus suis accersant morbum, qui nondum adsit. Nos 


- multos veluti per vim excitavimus, qui se in sudorem jam 
»osuerant, ut Aurogallum, *) Blichardum, D. Bruck, M. 
Christianum **) et alios, qui nunc ridentes dicunt, se adhuc 


forte jacere, nisi essent excitati. Non quod contemnendum | 


esse ducam hunc morbum, sed quod discernendum sit, quando 


videmur potius imaginatione et pavore, quam re ipsa et con. 


tagio in illum cadere, et imaginatio facit cagum, animique affe- 


ctus in corpus redundant. Caeterum ora pro me peccatore, 
et sihospes tuus adhuc adest, salutes eum nomine meo. Chri. 
stus Dominus sit tecum, Amen. 27. Augusti, anno MDXXK. 


T.M artinus Lutherus. 








29, Auguſſt. u Nö, MCXLVIIL 
An Bene. Link 


Berrifit ebenfafl3 dieje Seuche. 





Ju den Unſch. Nachr. 1721. ©. 716. ben Strobel-Ranner p. 1, 
Deutſch Hey Walch XXI. 1184 





4) Str. Domino, 2) Verm. f. nos. 3) Str; — nam. 





*) Prof. der hebr. Sprache su Wittenberg, **) Beyer, weyter Kane 


‘ 


.” 


* 
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Gratia Dei tecum, mi Wenceslae.. Scribere cogit ad te rumor 
novae pestis, quam vocant Anglicam. Sed tu vide, ne facile 

:credas, nec' sinas populares tuos terreri. Multa vana in eo 
feruntur negotio taıı de nobis, quam de aliis. Libellus *) 
remedii contra hunc morbum editus causa est, ut multi, cum 
'incipiunt sudare, mox pavore adjecto credant se eo arripi, 
qui nunguam sudarunt. Magdeburgae 800 aut 1000 coeperunt 

:ita sudare: omnes autem revixerunt, nisi quos violentia caloris 

‚per vim istam concitati sine morbo extinxit, scilicet 20 aut 30. 
Et jam vident istud ludibrium: pavoris. Sic apud nos multos, . 
'atque adeo me ipsum eo pavore pulso me liberavi. Et nuno 
summa pax est gratia Dei nullo adhuc mortuo. Satanam sic 
delectat -nos terrere et pavefacere. Tuis ergo consule, ne 
paveant, atque si etiam alıquis ea imaginatione vexaretur, 
sudet, si libet, sed non ultra, quam ferre potest complexio, 
Alia est res, si verus morbus accideret: nam hi plane nullo, 
ut audio, possunt redimi remedio. Caeteri, qui imaginatione 

vexantur et pavore, omnino resurgent, nisi qui violentiam 

tam diuturni caloris ferre non possunt. Tu vale in Christo et 

ora pro me. 29. Augusti, anno MDXXIX. 





1 


29. Augufl. N, MCXLIX. 
An Koh. Brentius. 


8. ſchreibt fein Urtheil über den ihm von Br. mitgetheilten Commentar über den 
Amos, und mahnt ihn von Beſuchung des Marburger Geiprächs ab. 





Aus dem Hriginal in der Sammlung eined Predigers Engerer zu Schwabach 
bey Schüße I. 108. 


Tenerabili in Christo fratri, Joanni Brent, Ministro 
Christi in Hala Sueviae fideli et sincero. 


G. et P. in Christo. Propheta tuus Amos, venerabilis et cla- 
rissime Brenti, exhibitus est mihi et perlectus. Absit, ut ego 





— — * 


*) Ein Regiment derjenigen, fo durch Gottes Verfügung in die neue ſchwitzende 
Seuche falten, Viteb. 1529. 8. 
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quiequam in isto opere vel mutem vel addam. Nolo esse 
S. S. magister: utinam discipulus aliquantulus sim. Is, cui 
dedisti, data opera differt editionem, nescio, quas insidias ty- 
pographdrum veritus. :Edet autem, nisi.me impulsorem con-. 
temserit. Utinam Christus sic pergat in te et peräciat opus. 
suugße. 

Caeterum, quod de conventu Hassiaco- scribis , ad quem 
vocatus es, tu quoque recte judicas, nihil boni solere arridere 
Ecclesiis Dei ex istis subdolis conventibus. Quare te oro, 
si potes, noli adesse, neque promittere, si nen, promisisti. 
Nos a principio valde detrectavimus: sed cum juvenis iste 
Macedo Hassiacus sic fatigaret Principem nostrum, coaeti 
sumus promittere,,. sed sic, ut copiose significaremus bis aut. 
ter, nihil spei, nihil fructus, nihil boni, sed omnia pejora 
timenda esse. Sed perstitit ille. Nos autem promisimus ädesse, 
si alios quoque atque adeo honestos Papistas advocaret, ceu 
testes contra futuros ıistos thrasones et gloriosos Sanctos. 
Nunc, si tu non venis, nobis proficiet. Et licet tui videndi 
sim cupidissimus, malo tamen privata gratia carere,. quam 
eadem publico periculo frui.. Christus struat et augeat te in 
gloriam suam, Amen. Ora pro me peccatore. 29. Augusti, 


au. MDXXIX. 
T. Martin. Lutherus. 





Im Auguf oder September. | NO, MCL. 


An Juſtus Konas. 
Von einem Bewerber um ein geiſtliches Amt und Melanchthons Trauer. 





Yen Buddeus p. 73. Deutſch bey Walch XXL. 1187. 


Gratiam et pacem in Christo. Sic te para atque plane animo 

obfirma, mi Jona, ut quotquot ad me venient vel ventres vel 
spiritus, qui parochias quaerunt, mox ad te remittam, inter 

quos et hunc mitto, Tu videris quid hominis fuerit. Mihi 
ruri aut aratro idoneus videtur, aut certe aedituo similis, nisi 

tu aliud (spiritus enim me fallere et latere potest) inveneris. 
Fac quod facis. 


502 1529. 


Luget adhuc Philippus. *) Nos assumus, sicuti debemus, 
huic viro. Utinam Timones omnes talia potius ferre cogeren- 
tur, quo humiliarentur, qui prae superbia sapientiae suae igno- 


rant, quantum praestet persona publica una, etiam peccatrix - 


et: infirma, multis imo totis millibus privatorum Hieronymo. 
rum, Hilariorum ‚„ Macariorum,, et nobis interim sangpos 
‚istos ceremoniales et caelibes jactant. Qui omnes una summa 
non sunt digni vel un: Philippo corrigiam calceamenti solvere, 
imo (ut gloriar) neque tibi, neque Pomerano, .neque mihi. 
Quid enim gesserunt isti, vel privati sancti, vel.caelibes epx. 
scopi omnes, quod uni anno Philippi, uni quoque libro de 
locis communibus possit comparari? Sed nunc non erat his 
locus querelis. Coram aliquando. Bene vale et.sanctus hostis 
esto rusticis omnibusque privatis sanctis, colitoque publicanos, 
id est, publicos sanctipeccatores, et ora pro me. MDXXIX, 


Martinus Lutherus. 


= 





‘ 


9, September. | No, MCLEL. 
An Albrecht, Grafen zu Mansfeld. 
Zwey Schreiben. 


J. Agricola hatte in einem Buch: Deutſche Sprüchwörter, den Herzog von 
Wirtemberg beleidigt und war defiwegen von L. von Paſſavant heftig angegrir: 
fen werden. Jener Fürſt nebft dem Landarafen von Heffen und dem Herzog von 
Braunſchweig hatten fid) auch deßwegen bey dem Grafen von Mansfeld befchwert. 
2. gibt darüber fein Gutachten. 


EiBL. 1.483. Altenb. IV. 704. Leivs. XXIL 2. und dad erſte Schreiben 
nochmals aus der in der Helmft. Biblioth. befindlichen Urichrift mit Angabe der 
Namen im Leipz. Supplem. © 62. Wald XXI. 293. 


A. 


Dem Edlen/ Wohlgebornen Heren, Zerrn Albrecht, Grafen 
zu Mansfeld und Zerrn zu Schrappel und Heldrungen, 
meinem gnädigen Herrn. 





*) Vgl. Br, v. 17. Auguſt/ No MCXLII. 
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" Guad und Fried in Chriſto. Gnadiger Herr, auf E. ©. itziges 
Schreiben des Büchlins halben, fo Magiſter Eisleben bat ausgeben 
Iofien von deutfchen Sprüchwörtern, nud was die drey Fürſten, 
Württemberg, Hefien, Braunfcheig, E. G. und Bruder und Vettern 
drumb gefchrieben,, was mein Meinung uber folch Buchlin fey, will 

ih E. ©. nicht bergen eben meine Gedanken, daB mich gleich ver⸗ 
wundert, daß folche drey Fürſten &. G. damit bemühen ;: denn bätte 
Eisleben etwas geflindiget in feim Büchlin, fo wäre er dach durch 
des Ludwigs von Baffavant giftiges, böfes, liſtiges Büchlin reichlie 

- chen und wohl bezahlet, daB folche Fürſten ſollten billig gefättiget 
feyn. Ich wid int M. Eislebens Sachen wicht vertheidigen, als 
wenig ich bindern will, ja auch foddern, daß er noch mehr deutfche 
Sprächmörter läßt ausgeben ; aber das will ih E. G., als meinem 

Lieben gebornen Landsherrn, nicht bergen, daß M. Philipſen und 
mich genänntes Ludwigs von Paſſavant Büchlin aufs höheſt beſchwe⸗ 
ret, und möcht die Stunde komen, ich würde der Kunff auch mıt 
ihm fpielen , die er drinnen mir uns ſpielet; hätten ung auch nicht 

verfeben, daß Heſſen ſollt folch ein Büchlin gefiattet werden, aus⸗ 
zugeben. Aber (Bott behüt ſie, daB fie nur nicht ſolch Büchlin-mebr 
laften ausgeben. Wir verficben zwar auch Deutſch, wiewohl wie 
wollen: weiter zufeben, was fie machen wollen. Es verdreußt mich 
wohl dazu, daß M. Eisleben Mh fo demütbiglich verantwortet bat, *) 
und dennoch darauf folch fchändlich Büchlin leiden fol. Solche hab 

ich &. On. auf foldy Anfuchen unterthäniglich wollen anzeigen, denn 

&. G. zu dienen bin bereit. Den 9. September, 1529. 

williger 
Martinus Luther. 





B. 


Gnuꝛdiger Here! Den verſchloſſenen Brief hab ich darumb fo ab⸗ 
läuftig gefiellet, obs E. G. geſiel denſelbigen laſſen leſen, oder auch 
wegſchicken, daß die drey Fürſten meine Meinung merken ſollten, 
und bedenken, daß Se uns wohl fo boch mit den Büchlin beleidiget 
baben, als N. N. den genannten Fürften, damit ſie ein Gewiſſen 
kriegen, und nicht fo katzenrein auf den armen Mann drüngen. 
Sie bofieren mir dem Büchlin, Bott helfe, daß fie den Tanz wohl 
verderben, Amen. Aber wie N. folle die Antwort au E. G. fiellen, 
gebe ich auf E. ©. Verbeflerung dieſe Zorme. 


—— — —ñe —rJ 
0) S. No. MCLII. 


ua 


— 
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Erklih, weil . M. zu Böbem, Erzberzog gu Oeſterreich, ſampt 
dem Schwäbiſchen Bunde, angesogenen Fürften nicht allein mit 
Morten, fondern auch mit der That, als einen unleidlichen Tyran⸗ 
nen, verbamet, gehraft und veriaget, dazu fich ſolchs täglich nach 
rübmen und brauchen: fo will mie nicht gebübren, meine Schrift 
zu wiederrufen; ſintemal ich nichts mehr getban babe, denn das mit 
Morten gefchrieben, welche jene mit der That begangen, und nody, 
als auf einem Rechten gefchiebt , beruhen. Sollt ich nun wiederrufen, 
fo müßte ich buchgedachten König und Herrn verdamen, und mich 
als ein Richter feben zwiſchen deu von R. und jenem Theil, welchs 
mir weder fur Bott im Gewiſſen, noch fur der Welt gesiemen will. 

So lange nu der von A. feine Sache nicht ausführet , hat weder 
er nody Jemand anders Recht oder acht, mie zu verbieten oder zu 
wehren, mit jenem Theil zu balten; denn wie mollt er tbun, mo 
ich jenem Theil zugewandt wäre? Da müßte er wohl leiden, und. 
mich ungeſtraft laſſen, daß ich reder und fihriebe, wie mein Theil 
zedet und thut, gleich wie ers hat von dem von N. leiden müflen. 
Derbalben baben ſich (mit Urlaub) alle drey Fürſten bierin zu boch 
vergriffen, daß ſie mit freuelem Urtheil, nicht allein jenes Theil 
verdamen, fo fie doch deß nicht Nichter ſind, fondern auch von E. G. 
ſolchs Frevelurtbeils Vollziehung begehren, welche alle beyde Stücke 
unleidlich furgenommen find, beyde fe Bott und der Welt. 

Denn wo E. ©. mich ſollt ſtrafen, fo griffe fie nuch zu body, 
und maßete fi) mit der That an, des Nichterampts uber 8. Mai. 
und Schwäbifchen Bund, diefelbigen zu verdamen, und den von N. 
zu rechtfertigen, welchs ohn Zweifel &. ©. nicht allein in große 
Verdacht eines Aufruhrs bringen, fondern auch mit einer aufrübrie 
ſchen That offentlich fur Gott und der Welt fchuldig machen würde, 
da Gott fur ſey. Weil ich aber nichts neues auf den N. erdichte 
noch Liege (mie fie mich mit wiflentlicher Unwahrbeit zeigen), fon» 
dern Ddaffelbige vede, das ihm von jenem Theil mit der That if 
auferlegt, und fich dennoch rechtfertigen: fo kann er nicht mehr gu 
mir, denn daß ee mich unter jenes Theil rechnen muß, und mit 
Necht oder ordeitfich mich nicht che urtheilen noch firafen, er babe 
Denn jenes Theil mit Recht uberwunden und geilraft; denn er bat 
ſolch Nachreden nicht von mir, fondern von jenem Theil, davon 
ichs auch babe. 

Nu kann er ia mich dazu nicht zwingen, daß ich jenes Theil 
umb feinen willen verdame; und ob ichs thun wollt, fo diirſte und 
Fönnte ichs nicht tbun. Es gebet aber gleich wie im den Schulen, 
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. da bie Bachanten, wenn fie ich an dem Schulmeiſter nicht rächen 
mögen, fo räufen fie einen armen Knaben. Alfo will der von N. 
ſich an mir armen Mann rächen; weil er dort nicht kann, flicht, 
verleßt und läert er unter meiner Berfon folchen mächtigen König. 
und Herrichaft, die doch noch unverurtbeilt, und er noch ungerecht⸗ 
fertiget ind ꝛc. Wo ich aber einmal würde meine Berfon auszichen, 
und darſtellen jener Perſon, die er durch mich verleßet, follt er 
vielleicht gewahr werden, welcher den andern geläftert oder gelobet 
bätte. ' 
Sch ſetze aber, daß er ſchon aller Dinge unſchuldig und jenes 
Theil ſchuldig geurtheilt wire; weil er aber ſich ſelber fo gräulich 
an mir gerochen bat durch des Ludwigs von Baflavant lügenbaftine, 
läſterlichs, fchändliche Büchlin, bätte er fchon damit alles Recht 
verloren, mich weiter zur Strafe zu foddern, secuhdum leges. 
Derbalben abermals ibr Kurnehmen und Anfinnen an E. Gu. un⸗ 
bilig iſt, und wider alle Necht; denn daffeldige Büchlin mit der 
allerunverfchamteften, giftigſten, unleidlichtten Lugen mich aufrübe 
riſch fchilt, fampt meiner Gefellfchaft, welche nichts anders find, 
noch gedeutet werden mögen, denn D. Mart. und M. Bhilip. fampt 
ihren gleichen; fo doch der ebrlofe Böfenicht und Dichter das Büch⸗ 
lins wohl weiß, daß wir in aller Welt die berübmeteften find, fo 
wider Aufruhr, und fur die Oberkeit fo fleißig gefchrieben - und ge⸗ 
handelt haben, und fol ibm, ob @ott will, folch fein Ichändlich 
Käftermaul und Fedder von-uns einmal getroffen, und feine verzwei⸗ 
felt Bosheit nicht gefchenft werden. 
Und follt ich vecht von Aufrubr reden, fo wären diefe drey hoch⸗ 
genannten Fürſten in dieſem Stücke rechte Yufrührer , daß fie E. G. 
treiben und foddern, aufrübrifche Stüce und Thaten zu uben, nam⸗ 
lich fich zum Nichter feben. uber diefe.Sache mit thätlicher Strafe 


an mir, jenes Theil verdamen , und dieſes Theil rechtfertigen. Das . 


beißt recht Aufrube und Unglück fuchen, da ſollt der Lügen⸗ und 
Zäfterfchreiber feinen Balken haben angefeben, fo würde er meiner 
Splitter vergefien haben. Ä 

Aus diefem allen feben, boff ich, E. ©. Urſach anug, daß ich 
nicht wiederrufen dar noch kann, und E. G. mich auch nicht ſtrafen 
ſoll noch kann, ſondern weil es ſo gerathen iſt, daß ich mit meinem 
Büchlin jenes Theils worden bin, muß ich ſo lange bey demſelbigen 
Theil bleiben, bis zur Sachen Endſchaft. So muß E. G. auch die 
Sachen ſo laſſen geben und ſtehen, bis daß dieſer Theil unſchuldig 
erkannt werde von Nichtern, denen ſolch Erkenntniß gebührt, und 
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nicht nach Erkenntniß der dreuer Zürften, welche bie ald Theil und 
Bart verdächtig, und nicht Richter fenn mögen. | 
Zudem, wo ich wiederrichhe, da würde ich allererfi der rechte 
Aufrübrer und Erzboͤſewicht, als der ich damit Kön. Mai. und 
Schwäbiſchen Bund verdamete, das mir micht ziemete, dazu des 
Baflavants verflucht Lügenbuch bekätiger, mit aller Schmach, die 
: ED. Martinus, Philipps und meiner Geſellſchaft als ein Böſewicht 
: auflegt, und müßte alfo theithaftig ſeyn aller feiner Untugend und 
Bosbeit, in genannten Büchlin begangen. Eben fo würden E. Gn. 
auch tbeilbaftig ſolchs alles, wo fie mich nach ihrem freveln Urtheil 
ſtraften. Verboffe aber, fie merden E. ©. damit unbefihweret laſſen, 
und vielmehe diejenigen ſelbs Kraffen, durch welche We gereizt und 
geführet find, folche böfe Stück und Grauel E. G. anzumuthen. 
Bitte E. ©. ꝛe. 
Was nu E. G. gegen N. N. thun ſoll, mögen ſie meine Mei⸗ 
nung aus ſolcher geſtelleten Form wohl vernehmen. Was will ibm 
der yon N. thun? Man weiß ja wohl, daß er durchs Reichs Urtbeil 
in die Acht getban und verjagt, darumb thut ibm N. N. nichts Un⸗ 
rechts, ja er fchonet fein fat. Wäre diefe Sache mein, ber Teufel 
ſollt fie befcheißen-allefampt, und wundert mich der Durfi vom 2. 
fehr, daß er dem Mann zumider dem Reich dar Recht fprechen, und 
ſolchs an euch Herren zu Mansfeld fchreiben und foddern. 
Darumb gegen fie, weiß ich nicht, was E. ©. thun follten ‚fie 
wollten denn eine freundliche Vermahnung an fie ſtellen, daß ſie 
wollten mit gutem Bedenken hierin fahren, angefeben die Gelegen⸗ 
beit der Sachen, fo das Reich und die Dberfeit bierin gehandelt, 
damit fie nicht in Fahr oder Unglimpf und in fchwere forgliche Nach⸗ 
rede fallen. Denn ob wir hie gleich file fchwiegen, fo fann man 
draufien im Neich auch Leute finden, die beyde £. und B. und alle» 
ſampt mit Schriften antaiten, als die Aufrührifchen wider König. 
Maieftät Cals fie denn auch hierin find) und jenes Theil alfo ſchmücken, 
daß der L. follt wündfchen, er hätte W. nie nefeben, wie ich gar 
mieitterlich wohl thun wollte. Sie find toll worden, ſehen gar nicht, 
daß fie mit dem von W. nicht Neben, als mit einem regierenden 
Fürſten ꝛe. 
Solchs wollt E. G. als zum unterthänigen Dienſt snädiglich 
yon mir annehmen. Hiemit Gott befohlen. 
En. Önaden 
williger 
Martinus Luther. 
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9. September. No. MCLII. 


An Joh. Agricola. 
Betrift denſelben Handel. 


Aus einer Abſchrift auf der univerũitätsbibliothet zu Heimpade u 
bey Schüge 1. 109. 


Yenerabili in Christo fratri,. M. Johanni Agricolae,, 
Eislebiensis Juventutis institutori fidelissimo. 


G. et P. in Domino. Vidimus, novimus tragoediam, quam 
tibi excitat Dux Wirtembergensis, mi Joannes, sed tu fortis 
esto nec metuas. Es iſt nicht fo böfe, als ſie es gerne machen 
. wollten, wird auch (ob Gott will) nicht fo-böfe werden. Formavi, 
quod comes Albertus petiitt, chaos quoddam responsionis , 
- quam. eidem contra illos daturus es. Hanc, oro, pro tua facul. 
tate ornes et acuas.!) Nam metuo, ne Comes Albertus ullam 
ibi vehementiam, quantumvis necessariam, passurus sit. Quid 
enim aget tyrannus? Pars factus es ?) adversariorum ejus. 
Hnic parti scenae attemperandum est, donec ipsa justo et 
legitimo ritu vincatur. Interim licet facere et dicere, quae tuae 
partis sunt. "Audio te nimis humilem Principi Hassiae respon. 
sionem ac plane palinodiam cantasse, ”) quod doleo: sed ut 
hanc quoque rursus revoces, consultum videtur, ut.in vesti. 
bulo seu initio responsionis ad Comitem interseras, te qui- 
dem ante satis humiliter tentasse pacem, verum quoniam ita 
tumultuantur, nec pacem volunt, te quoque cogi, jam non 
humiliter, sed plane et jüuste rem gerere, teque poenitere 
frustratae humilitatis. Passavantii librum, non in te, sed sub: 
tuo nomine in nos omnes virulentissime scriptum acido et 
amaro animo, exsecror. Sed dabit Deus oceasionem reddendi; 
quod meretur. Interim vale et saluta omnes tuos. Tentatio 
haec cedet tibi in bonum. Salutat te et Elsam tuam Ketha 
mean. % Septembris, MDXXIX. 
T. Martinus Luther. 


. 








4) Verm. ſt. acues. 2) Verm— ft. et. 





») &. SeckendorfL.U.5.4.Adın - . | . 


J - 


\ - | 4 
510 | 1529. 


Cyrillus in Joh. XV. fpricht Mar, daß wir nicht allein durch 
die Liche mit Chriſto vereinigt werden, fondern auch leiblich. Item 
mit natürlicher Nießung, und giebt ein Exzempel vom Wachs, das 
zu anderm Wachs getban und darein zergoſſen wurd. 


Man bat auch zwey Bucher in Ambrosio de mysteriis initiand.. 
und de sacramentis , darin unfere Meinung Mar gefchrieben ſtebt. 


Darauf antwort unfer Widerpart, man wifle nicht, ob das Bud 
de sacramentis Ambrosii fey. Aber alfo mocht man folviren, was 
man wollt. Darüber find viel Anzgeigung, daß es Ambrori fey , und 
ab es fchon nicht Ambrofii wäre, weiß man Doch, daß es ſehr alt if, 
und allegirt wird in Decretis und font als eine alte Schrift. 


„Dieß baben wir ©. $. ©. unterthäniger Meinung anzeigen 
“wollen; denn wiewohl unfer Glaube allein auf Gottes Wort fleben 
fol, fo ift dennoch trofilich zu wiffen, daß unfer Glaub Zeugnuß in 
der Kirchen bat. Es iſt gar ein blod Ding umb ein Bewiflen: dar 
umb in folchen großen Sachen nicht frevelich zu bandeln, und fol 
obn Elar Gotteswort nicht neues furgenomen werden. 


Daß aber unfer Widerpart vermeinet, fie babe Urfach genug 
ihrer Lehre, beforgen wir, fie feyen derbalben noch nicht im Ges 
wiſſen boch angefochten worden, und achten wohl, daß fie ed qut 
meinen; aber man wird befinden, daß ihre Argumenta dem Ge 
wiffen nicht genug thun, widder die Eigenfchaft der Wort: hoc est 
corpus meum. 


Sie haben furnehmlich zwey Argumenta. Das erſte, Sob. 6. 
wurd verworfen die äuſſerliche Nießung, darumb iſt nicht zu haften, 
daß Chrikus AÄufferliche Niefung babe wollen gebieten im Sacra⸗ 
ment,. als die er zuvor verworfen bat. Dieß Argument erzwingt 
nicht mehr, fo mans fchon lang bin und ber wirft, deun das äuſſer⸗ 
liche Nießung ohn Glauben verworfen if; denn Chriſtus lehret im 
ſelben Eapitel, man muſſe an ihn glauben, Fleiſch effen an ibm 
felber werde nicht helfen, aber Glauben dabey hilft. Alſo dringt 
Cbriſtus dafelbs auf den Glauben, und ordnet nidyt von einem Äuffer- 
lichen Werk; aber hernach im Nachtmahl ordner er das Äufferliche 
Werk: das follen wir billig auch halten und fein Ordnung nicht 
verichten, und die Wort nicht unfers Gefallens deuten. 

Das ander Argument iſt, dieweil Chriſtus ein wahren Leib Habe, 
müſſe derfelbige Leib an einem Ort ſeyn, und funnte nicht bie und 
dort ſeyn. Dieß Argument iſt nicht aus der, Schrift, fondern if 
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Vernunft. Denn woher wiſſen wir, daß Chriſtus nicht vermoge bie 
und anderswo ſeyn? So vermag Vernunft widder Oottes Wort nit 
beſtehn in der Anfechtunge und Gottes Gericht. 


Dieß find die furnehmſten Argument, fo fie furwenden. Darauf 
wiffen wir ung nicht zu verlafien, und bitten &. F. G. umb Gottes 
willen, & F. &. mollet als ein chriflicher Furſt diefe Sache zu 
Herzen nehmen, und nicht geflatten, daß etwas furgenomen werde, 
Daraus weiter Kergernuß und Beſchwerung folgen mocht. ©. F. G. 
Teben, was Untath aus Verachtung des Sarraments folgt. Bitten 
auch in aller Unterthänigkeit, E. F. G. wollen ung gnädiglich diefe 
einfältige Schrift zu gut halten, die wir E. F. ©. zu überreichen 
durch unfer Gewiſſen verurfacht find, und find E. F. ©. unterthäs 
niglich zu dienen allzeit bereit. 


M. Lutherus post colloquium Marpurgi 
habitum Landgravio scripsit. 


4. Dctober. N. MCLIV. 


An Nie. Gerbellius. 
8. meldet ben Ausgang des Marburger Geſprächs. 


} 


In den Unſch. Nachr. 17271. ©. 718. bey Strobel-Ranner p. 162. 
Deutih bey Walch XVII. 2372. und nochmals XXI. 1185. 


FL} 


dd Nicolaum. Gerbellium, Juris Doctorerm in urbe 
Argentina. 


G. et P. in Christo. Quantum profecimus in concordia do. 
gmatum hic Marpurgi, intelliges, mi Gerhelli, tum .ex ore, 
tum ex scheda vestrorum legatorum. ‘) Nos sane cum nostra 
satis fortiter defenderimus, et illi multa de suis cedentes, uno 
isto articulo de sacramento altaris pertinaces dimissi sunt in 
pace. Quod fecimus, ne nimis mungendo sanguinem elicere. 
mus. Charitatem et pacem etiam hostibus debemus, Sane :» 


denuntiatum est eis, nisi et hoc articulo resipiscant N charitate 2 


a 


N Jac. Sturm und Caſp. Hedio. 
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qyuidem nostra posse eos uti, sed in fratrum et Christi mem. 
brorum numero a nobis censeri non posse. Tu judicabis, 
quid fructus hinc natum sit: certe scandali pars non minima 
tolli mihi videtur, ubi contentio scribendi et disputandi publice 
adimitur, quin tantum effecturos nos esse non sperabamus. 
Utinam et ille religquus scrupulus per Christum tandem tollatur, 
Amen. Vale, mi frater, et ora pro me. Marpurgi, 4. Octob., 
anno MDXXIX. 





4, Detober. "NO. MCLV. 


An feine Ehefran. - 
2. meldet ihr daflelbe. 


Aus L. Chr. Mieg Monum. piet. et litter. Francof. 1671. P. T. p.39. im Lei; 
Supplem. ©. 62. No. %., dann by Walch XXI. 29. 


Gab und Friede in Chriſto. Lieber Herr Ketb, wiſſet, daB unſer 
freundlich Selpräch zu Marburg ein Ende bat, und ſeynd fait im 
allen Stüden eind, ohne daß die Wiedertbeil wollten eitel Brod im 
Abendmahl behalten, und Chriſtum geiſtlich darinnen gegenmärtig 
befennen. Heute bandelt der Landgraf, ob wir könnten eins werden, 
oder doch gleichwohl, fo wir uneins blieben, dennoch Brüder und 
Chriſtus Glieder unter einander uns balten. Da arbeit der Lande 
graf heftig. Aber wir wollen des Vrüdern und Glieders nicht, 
friedlich und guts wollen wir wohl. Sch achte, morgen oder tiber: 
morgen wollen wir aufbrechen, und zu E. Gn. Herrn gen Schl. im 
Boigtland ziehen, dabin uns S. K. F. ©. berufen bat. 

Sage dem Heren Pommer, daß die beiten Argument ſeynd ge 
wefen des Bwinglit, daB corpus non potest esse sine loco: ergo 
Christi corpus non est in pane; des Oecolampadii: dieg Sacra- 
mentum est signum corporis Christi. Sch achte, Gott babe fie 
verblendet, daß fie nichts haben müſſen fürbringen. Ich babe viel 
zu thun, und dee Bott eilet. Sage allen gute Nacht, und bitter für 
ans. Wir feynd noch alle frifch und gefund, und leben wie die Für⸗ 
fien. Küßt mir Lensgen und Hänsgen. Um Tage Francifei, 1529, 


E. wiliger Diener 


. 


Martin Luther. 
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VJohann Brenz, Andreas Dfander, Doctor Sion. zn Augs- 
fourg feynd auch bier kommen. Br *. 


Sie ſeynd hier toll worden mit Schweihſchrecen/ N geſtern 
haben ſich bey funfzig geleget, deren ſeynd eins oder zwey zeſtorben. 





12. Detober. ' No. MCLVIL 
An 306. Agricola. 


8. ſchreibt daffelbe an Agricola von Jena aus. 


Ben Buddeus p. 71. Deutſch bey Walch XVII. 2373. 


Grauam et pacem in Christo. Reversi. ex Synodo nostra 
Marburgensi, mi N., valuimus .ex vicinia hac paucis tibi signi- 
ficare eventus. Excepti sumus a Principe Hassiae magnifice 
et splendide hospitio. Aderar: Oecolampadius > Cinglius, Bu- 
cerus, Hedio, cum trıbus summatibus viris, Jacobo Sturm 
Strasburgensi, Ulricho Funk Tigurensi et alio Basiliensi. **) 
Ultra modum omnes pacem humiliter rogarunt. Dyuobus, die. 
bus contulimus: ego utrique Qecolampsdio.et Cinglio respondi, 
et opposui hunc locum: Hoc est corpus meum. Cuncta ob- 
jecta confutavi. Pridie tamen privatim ego cum Oecolampadıo, 
Philippus cum Cinglio suaviter contuleramus. Interim adve. 
niebat et Andreas Osiansler, Joannes Brentius et D. Stephanus 
Agricola ex Augusta. In summa , homines. sunt inepti et im, 
- periti ad dis putandum. Tametsi sentiebant sua nihil conclù- 
dere, nolebant tamen cedere. in hac una .parte de praesentia 
corporis Christi, idque (ut.arbitramur) metu et pudore magis, 
quam malitia: in caeteris oımnibus cesserunt, quemadınodum 
in schedula jam edita videbis. - In fine rogarunt,. ut saltem 
fratres (eos) agnoscere vellemus, idque Princeps välde urge_ 
bat, sed non potuit eis concedi: dedimus tamen manus pacig 

et caritatis , ut interim quisscant aspera Scripia et.verba, et 





*) Die iogenannte englifche Erude. S. Br. v. 27. u. 29. Aus . No. MCALVIT. 
MCXLVII. **) Es war Rudolph Step. F 


Thi. II. 33 
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yuisque:suam "söntentiam: doceat. , absque invectiva,' sed non 
absque defensione et confutatione. Sic discessimus, Vale. 
Gratia Christi, vobisenm, Amen. 3) Jenae, 12. 2) Octob., 


MDAXAXIX.- 
Martinus Lutherus, 


Nachſchrift Dielanchtbons. 


Valde contenderunt, ut anobis fratres nominarentur. Vide 
eorum stultiiiam, cum damnent nos, cupiunt tamen a nobis 
fratres haberi. Nos noluimus eis in hac re assentiri. Sic om. 
nino arbitror, si res adhuc integra esset, non moturos am- 
plius tantam tragoediam. | 





17. Detober. N0. MCLVIL 


An $riedr. Moconins. 


L. wünidt, daß ihm M. über die Propbezevung eines Monchs, wovon er ihm 
mündlich geſagt, ausführtich berichten möge. 





In den Unſch. Nachr. 1721. ©. 870. ex Msc., bey Strobel -Ranaer p. 163. 
Deutfh bey Walch XXI. US. 


. Domino Friderico Myconio. - 


Gnad und Fried in Chriſto. Charissime in Domino frater Fri. 
derice, ‚per Christum te oro et obtestor, ut res istas, de 
quibus in Isennaco nobis fecisti opinionenı maximae fidei et 
capiditatis, quam primum expedias. Hoc est de monacho illo 
in excommunicatione mortuo et prophetante, fore, ut ılli ipsi, 
qui aderant, visuri et audituri essent eum, qui ea doceret, 
quae ipse docuisset et sensisset. Hanc, inquam, historiam 
vide ut plenis, multis, totis et superflais verbis nebis scribas 
et mittas, nihil omittens: de lıbro sub lateribus sepulto, et 
quod nomen sit ejus sacerdotis, et ubi sit, qui eum librum 
adeptus ‚sit: scis enim .mihi in hac re multum esse situm. 





2 Watch hat flatt Vale ete.: Dus werdet ihr D. Caſpar Gütteln unſerm 
gelichten Bruder, melden and für und beten. 2) Budd. jalfch 2. Oct. 
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Quare nihil negligas te oro, sicuti ego te amo. Nam et solius 


tui causa, ne te contristatum relinquerem, abiens concionem 
habui Gothae, *) non habiturus ulioquin, etiam omnibus ur. 
gentibus aliis. Ita rursus fac, ut hac tua opera fungar, utar, 
laeter, fruar. Valde enim cupio, imo ardeo eam habere hoc 
magis, quo absentor sum.\ Spero et praesumo de te, sicuti 
debeo, et sicuti tu dignus es. Atque si aliter non potest fieri, 
nuntium meo sumtu mittas. Saluta costam tuam et: liberos, 
Vale in Christo. ‚Sonntag nach Galli, auno MDXXIX. 
T. Martinus Luiherus. 


ay [u 





19. Oetober. on No, MCLVIH., * 
An Nic. Amsdorf. n 


-&, ſchreibt nach ſeiner Rückkehr einen ſehr ſchwermüthigen Brief, beſonders rn 


macht ibm der Türkenkrieg Sorge. 





„T 


In den Unſch. Nadır. 1721. S.871. ex Msc.; dann ben Strobel- Ranner 
P. 164. Deutih bey Wald XVII. 2375. Wir haben eine Abſchrift im cod. ehati. 
397. Bibl. Goth. £. 123. verglichen. 


2 


Domino ‚Nicolao Amsdorifo. 


G.. et P. in Christo. Salvi domum reversi, mi Amsdorfi, et | 
quae gesta sunt, referet tibi M. Georgius et Joannes Zirni- 


zus. 9 Magnifice tractavit nos Landgravius. Ego sane aegri 
animi heri et vesperi vexatus sum. Angelus Satanae, vel quis. 
quis est Diabolus mortis, ita me fatigat, forte cooperante 


Turcarum furia, quae in foribus®st, visitatura in virga ferrea 


horribiles illas blasphemias impietatiss verbo adversantium, 
deinde plebis ubique intolerabilem ingratitudinem. Christus 
misereatur nostri; Amen. Tu ergo Ecclesiam' vestram ad 
poenitentium et orationem admoneto. Tempus est, necessitas 
urget. Alias alia, nunc trementibus et lassis digitis plura non 
potui. Altera post Lucae, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus. 


. v 





u, 


4) Ms. 6. Ziringus. | 





*) Als er von Marburg nad Wittenderg zurückging. 
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20. Detobet. u NP, MCLIX. 


‚An Nie. Hausmann, 


Alehulichen Spar mit dem vorigen; L. arbeitet au der. rheerpredigt wider 
die Türken. 





* 
— 
79 vr “ 


In den:unfc. Narr. 1721. ©. 717. ben Strobel-Ranner.p. 164. bei 
Schüße.lI. 111.„aus Auriraberd ungebructer Sammlung”; deutfch bey Wal ch 


AXT. 3186. 


Venerabili. in Christo; Domino Nicolao Hausmanno, Epi- 
scopo Cygnensis Ecclesiae sincero et fideli. !) 


G. et P. in Christo. Quod de Christophoro scripsisti, mi 
Nicglat,; ad ipsum 2) omnia retuli.. Sit Christina 3) illi uxor 
in nomine Domini feliciter. 4) De synaxi puerorum fortasse 
sermonem edam, sed modo exhortationem Germanorum 5) 
eontra Turcae impetum meditor. Peccata nostra nimium pro- 
vocarunt oculos Majestatis: ideo merito poena nos visitat. 
Exercenda tamen nihilominus est Eöclesia vestra et nostra 
grationibus, lacrymis et. poenitentia, sicuti Ninivitae fecerunt. 
Quis scit, si. misereatur nostri et relinguat post se benedictio. 
nem, De nostro colloquio alias te certiorem faciam, quia et 
fessus sum animo et’res prolixa est. Articuli editi sunt, in 
quos 6) ultra spem concesserunt: satis humiles et modesti 
fuerunt.  Etiam hic edentur articuli statmm. *) Bene vale et ora 
pro me. Dominus sit 7) tecum. Datae 20. Octobris, anno 


MDXXIX. . 


? 





.._ 
20. Detober. N®. MCLX. 
An Conr. Cordatus. 
Glückwunſth zur Verbeſſerung feiner Lage in Zwickau. 
, R ' " . 


Auf der Börneriſchen Sammlung zu Leipsig ben Schütze 1. 110 





1) Nach Sch. 2) Ed. Christophorum. 3) Sch. Christiane. 4) Sch. 
+ Amen. 5) Sch. Christianorum. 6) Sch. quihus. 7) Sch. — sit. 


2) Die Marpurgiſchen Artikel, s.l.e. a. in 1 forma patent oblonga. 4 Bo. 
S. Kotermund No. 2%. i 
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G. et P. in Christo. "Audio ‚ mi: Cordate, apud Cygneos exi- 
stimationem et auyctoritatem tuam quotidie augeri: ‚de quo glo- 
rior in Christo et gaudeo. Tu vero. ‚perge eos vincere.bonitate. 
Duri sunt, fateor, sed, si accesserit duritia nostra,, fient dete. 
riores. Nosti proverbium: Duos duros molares: nikil Boni 
molere. Igitur patientia tandem nostra eos confundet et arguet 
suae duritiae cum fructu multo. De Turca: tristia audiuntur. 
Oremus, ne pereamus. Saluta Chsistinam tuam, et vale in 
Christo. 20. Octob., MDXXIX. 

' T. Martinus Lufherus. - 





26. Detober. No. MELAKT. 


An Nie. Hausmann. 
Bon 2.3 Heerpredigt wider den Türken. 
— 


‚Bey Buddeusp.72. Val. Cod. ehart. a1. £. Bibl. Goth. Cod. Jen. b. f: 39. 
Deutſch Eisl. I 482. Altenb. IV.704. 2Leips. XXIL 556. Waih XXI. 291. 


Gratiam et pacem in Christo. ‚Festinus et praeventus subita 
profectione istorum hominum, qui has tibr !) reddunt, optime 
Nicola&, cogor scribere, Opinabär enim diutius hic mansuros, 
alioqui plüra et tibi et Cordato scripsissem, praesertim de bello 
Turcico, quod Germaniam turbat, merito. Nam et nos merui- 
mus hanc iram Dei, et qui mernerunt. neque poenitent, nequg 
emendant, sed pergunt. Ego sermonem ‚eXhortatgrium .edo; 
Ein Heervredigt wider den Zürfen. M. Philippus et Jonas edunt 2) 
hıbellum in eandem causam. Tu fac, ut tui duri‘ increduli et 

‚pertinaces Cygnei, serip 3) credant, metuant, trepident a facig 
istius. virgae et irae Dei. Non erit jocus, sed finalis furor 
Dei, in. quo simul mundus finietur, et Christus veniet hunc. 4y 
Gog et Magog destructurus, suosque liberaturus, Nam sunt 
onınia. impleta in Scripturis, nisi quod certi sumus, preces 
nostras humiles aliquid posse etiam contra Turcam istum , 





1) Ms.G. tibi hanc. 2) Ms.G. cudunt. 3) Ms. G. Popufi’sedalo, Aa Ms 
G. — hunc.. on - 
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qui non hac hieme 1) tantum, sed usque in finem mundi nos 
Gernianos yexabit egregie, ut dicit Daniel VII. Vale in Domino 
et ora pro me. Ego. usque ad mortem luctor adversus Tur- 
cas et Turcarum Deum. Saluta meum Cordatum cuin sua Chri- 
stina. Feria 3. post Crispini, MDXXIX. 

Martinus Lutherus, 


- 





2. Dstober. NP, MCLXTII. 
| An Nie Amsdorf. 


L. triumphirt über das Marburger Geſpräch, meldet Wiens Entſatz, und 
beantwortet die Frage, ob evangeliſche Fürſten mit katholiſchen ihre Waffen 
wider den Türken versinigen dürften. . 


‘ 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung bey S chütze II. 112. 


G. et P. in Domino. Gaudeo, te sic gaudere, mi Amsdorfi, 
de nostra Marpurgensi Synodo, parvula quidem in speciem, 
sed efficaci re ipsa. Fecerunt hoc preces piorum, ut ’sic con. 
fusi frigerent et humiliarentur. Deo sit laus et gloria. 


Heri accepimus, Turcam in vigilia festi discessisse a Vienna 
versus Hungarıam magno Dei miraculo.. Nam ipsam urbem 
ubi impetu fere vicesimo frustra oppugnaverst, in tribus locis 
suffosso solo et pulvere supposito disjecit et patefecit: sed nulla 
vi potuit suum exXercitum cogere ad irruptionem, divinitus 
pavefactum, ut potius a ducibus confodi sustinerent, quam 
novissimum hunc irruptionis impetum tentarent. Sic metu 
bombardarum et futuri exercitus nostri putatur confusus abiisse, 
Ali aliud putant. Deus hoc anno palpabiliter pro nobis pu- 
gnavit. 26 millia hominum amisit, e nostris 6 milha cecidisse 
feruntur per eruptiones consumti. Haec volui, si tu alia non 
habes, tecum commnnicare, ut simul gratias agamus et ore.- 
mus. Nam Turca vicinus factus pacem non sinct in aeternum 


nos habere.: 





4) Ms. G. modo ft. hat hieme. 
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N 


Quod autem quaeris, an tuto liceat Prinoipi .nostro se 
conjungere impiis et adversariis verbi, credimus nos, quod 
sic, quia hic defensio communis agitur. Secus esset, si de 
inferendo bello ac non inito opere foedera quaererentur. Ne. 
que enim si impii alicujus domus arderet, item &i 'esuriret: 
"hostis tuus, ciba illum, Juva illum: in necessitate etiam hosti. | 
bus benefaciendum est. Vale in Domino, et ora pro me... 
Datae in vigilia Simonis et Judae, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus. 





25. Detober. No. MCLXIII. 
Un Joh. Lange. 


.. Emprehlungsbrief nebft dev Nachricht von Wiens Vetreyung. 





Im gitterar. Wochenbl. II. 369. aus der Börnerifhen Sammfung zu Gotha 
bey Schutze U. 133. aus dem L. W. bey Strobel-Ranner S. 167.. 


G.; in Christo. Commendo tibi, mi Lange, hunc Mag. Wolf. 

gangum, tuae charitati, ut eum, si qua poteris, juves ad al:. 
quam conditionem vel oficium. Bonus vir est, satisque eru. | 
ditus et in literis et in pietatis .‚notitia aptus vel concionatoris 
vel scribae vel praeceptoris alıcujus bficio fung... 


De 'Turca nossc te omnia credo, quomedo Viennam- sup- 
posito pulvere dixjecerit ?). et tamen desperans fügerit et in- 
genti metu ?) et miraculo Dei.ex territorip nostro, h. e. Ger- 
maniae. Sed nos Germani.stertimus, semper. Vale in Christo 
et filiolum tuum cum matre saluta, datis utrique. multis suaviis 
et basiis. Die Simonis et Judae, MDXXIX. 


T. Martinus. Lutherns. 





1) 2. W. Vienna — — discesserit. 2) Meta fehlt bey Sch. 


50 0.45. 
28, Detober. .. u NXvo. MCEXIV. 
An Bene. Link. 


® > ahnioi über die Demüthigung feiner Widerfacdyer in Marburg, umb 
meldet vom Türfenfrieg. , 





In ben Unſch. Wache. 1721. &. 872. ex Msc.; dann bey Strobel-Ranner 
| p- 165. Deutſch bey Walch XVII. 2376. 


Domino Wenceslao Linco. 


G. et P. in Christo. De nostra Synodo Mlarpurgensi nihil 
est, quod scribam, optime Wencesla.. Nam ex Osiandro 
cognovisti omnia. Satis et plus, quam satis se humiliarunt, et 
fraternitatem nostram ambierunt. Dominus Nicolaus Amsdor.- 
fius mirum quam exultet et jactet opus Dei, quod illi ambie. 
rint fraternitatem nostram, nec obtinuerint, putatque abunde 
impletam Osiandri prophetiam, qua ante biennium Zwinglio 
praedixit, tanquam Achabo cuidam, futurae victoriae spe inso. 
lescenti, intra triennium eum vel confundi, vel se non esse 
in Domino locntum. Scilicet quod illi, qui nos idololatras, 
- carnivoras, Thyestas, et impanati et esculenti Dei cultores, 
Capernaitas condemnarint, munc ultro talium fraternitatem am. 
biant, nec tamen digni habiti, ut obtineant. Et vera narrat, 
veraque jactat, ut ipsi videmus. Haec volui indicare, ut nosses 
etiam nostrorum judicium. Ego vix et aegre domum reversus 
sum, sic me vexante angelo Satanae, ut desperariim me vivum 
et salvum visurum meos. Sed Christus triumphat in istas 
potestates aëris, quare pro me orabis diligentius. Forte ipsum 
Turcam partim in isto agone cogor ferre et vincere, saltem 
.ejus Deum Diabolum. Summa, mihi videntur isti homines 
non mali, sed errore et cası lapsi in eam opinionem, e qua 
libenter essent erepti, si qua possent. Deus, qui coepit, 
misereatur eorum et reducat eos, Amen. Turcam fugisse audi. 
mus. Sed Daniel VII. dicit, eum praeliaturum contra sanctos 
Dei, donec judicium fiat, et antiquus dierum sedeat, Das 
möchten wir Deutfchen uns wohl laſſen geſagt ſeyn! Ego sermo- 
nem edo bellicum exhortandi contra Turcas exercitus gratia, 
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Vale oum tuis et ora pro me. Die Simonis et Judae, anno 
MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus. 


Et D. Jonas et Philippus junctis studiis ‚lihrum contra 
Turcam propediem dabunt cum Dimielis textu. 





29. Detober. ' NO, MCLXV. 
An den Kurfürften Johannes. | 
Borichlag eines Predigerd nach Koburg an Thürings Stelle. - | 


«e” 


Mus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplam. S. 62. No. 97., dann bey Bald 
AXI. 300. Wir Haben die tirschrift vergtichen, 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Zerrn/ 
Seren Johsnns, Herzogen zu Sachſen und Rurfurſten ꝛc./ 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu meiſſen/ 
meinem gnaͤdig ſten Zerrn. 


nad und Friede in Chrifto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigſter Herr! Es if bie Er Johann Lauger von Wolkenhayn, 
zu Naumburg Vrediger geweſt, daſelbſt von durch den Biſchof veriagt, 
welchen wir allhier verfucht und erfannt, als der tüchtig ſeyn ſollt, 
gen Coburg an Hatt Er Balthafar Thüring feel. zu beſtellen. Wo 
das nu E. K. F. ©. gefälig, mugen fie genannten Herrn FJobann 
mit Schriften gen Coburg weifen, und fertigen, daſelbſt dag Ampt, 
wie er ſich erboten, anzunehmen. Hiemit Gott befohlen/ Amen. 
Freytags nach Simonis und Zudä, 1529, 


E. K. F. G. | 
untertbäniger 
Martinus Luther. 





522 1520. 
5. November. XO. MCLXVL 
An Albrecht, Herzog von Preuſſen. 


2. benachrichtigt den Herzog, daß er dem Doctor Apel die Stelle eined Kanz⸗ 
lers in Preuſſen angetragen habe. Er würde auch, wenn der Herzog weiter mit 
- Ähm hartdein ließe, zur Annahme zu bewegen ſeyn. (D. Apel nahm den Ruf nach 
Preuſſen an, und verfah das Anıt cined Kanzlers bis 1534. In diefem Jahr begab 
er ſich aber nach Deutſchland zurück, lebte in Nürnberg und war, wie viele Bricke 
von ihm darthun, einer der Heißisften Eorrefpondenten des Herzogs). 





4 


Aus Fabers Brieffammlung E. 4. 


Guad und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt/ 
gnädiger Herr! © F. G. Schrift und Begehr bab ich empfangen, 
nämlich, daß ich fampt DM. Philippo (Melanchthon) follen beifen zu 
ratben, daß E. F. ©. einen odder zween gefchiften Männer, an D. 
Fifchers feliger Statt haben mochten , daruff ih E. F. ©. zu Antwort 
gebe, dab ich meinen Fleiß darin nicht ſparen will. Und will €. 
F. ©. nicht bergen, daß ich mit Doctor Jobann Apel davon geredt 
"babe, und fo viel vermerkt, wo E. F. ©. wurden weiter mit ihm 
laſſen bandelen, daß der Mann mocht mit ziemlicher Weile zu beine 
gen und vielleicht auch zu erheben feyn. Wo das nu Gott gebe, fo 
‘wären E. F. G. ja mehr denn wohl mit einem trefflichen Dann ver- 
feben, wiewobl ich, fur mein Theil, ſolchs Mannes nicht gerne 
aus der Iniverfität geratben wollt. Golchs wollen E. F. ©. zu 
demuthiger Antwort gnädiglich annehmen. Denn E. F. ©. zu dienen 
bin ich willig. Hiemit Gott befoblen, Amen. Quinta Novem. 
hris, 1529. “ 
€. 3. ©. 
williger 
Martinus Luther. 


7. November. NMo. MCLXVU. 
Yu Friedrih Myconius. 


Von der im Br: 9. 17. Het. No. MCLVIT. verlangten Geſchichte, vom Türfenfriege 
und Melanchthons Abweſenheit. 
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Das Hriginal befindet fich auf der Wolfenbüttelfchen Bibliothek. Aus der 
Kraftifhen Sammlung zu Huſum bey Schütze II. 114. 


Venerabili in Christo Viro, Dn. Frider. Mecumo, Epia 
scopo Ooßhensi fidelissimo, suo in Domino Majori.: 


Gratiam et pacem in Christo. Gratissimae fuerunt literae 
tuae, mi Friderice, fraternitatis charitatisque plenae, simul et 
testes fideles diligentiae et fidei tuae in historia, quam roga- 
veram, paranda. Eam igitur sic expectabo ‚ ut,scribens pro- 
mittis. - 

De 'Turca nosse te omnia credo. Deus pugnavit pro nobis, 
miraculosa fuga 'l’urcam avertens et taumen simul impios 1) 
horrendi exempli initio terrens et puniens. Orandus Deus, 
ut murus noster ?) sit, et angelos suos mittat ‚in auxilium, 
Laudo fiduciam tuam, qua scribis, te cum Ecclesia tua orare. 
contra Turcam et portas inferi. Exaudiat te Dominus in isto 
die tribulationis nostrae, Amen. Sicut ob unum Lot non po- 
tuit Angelus perdere civitatem parvam, sic fit 3) et vobis 
propter multos pios, Amen. — | ' 
Nibil hic praeterea novi est. Philippus abest, alioquin 
scripsisset: nuptias honorat Dn. Dudleben in Freyberga una 
cum Amslorfio. Salutat te Dominus meus Ketha reverenter. 
Saluta costam, sive etiam Dominum tuum, item hospitam 
nostram, et Basilium, quin et Praefectum vestrumn, Vale quo- 
que in. Christo tu ipse quam optime. Septima Novembris , 
MDXXIX. 

T. Martinus Luther: 





J 


10. November. No. MCLXVII. 
An Jaecob Probſt. 


Vom Türkenkries und den gefürchteten unternehmungen Kaiſer Karls V. 





In Luther. Comm. in Jo. ep. cath ed: Neumann p. 195. Deutfch bey 
Walch XXL 119, 





1) Ed. nostrok 2) Sch. vester. 3) Sch. fiet. 


624 4520, 


G. et P. in Christo. Satis rerum novarım- babemus, mi Ja. 
 cobe, quas scribamus, et nimium satis. 


De’Turcis, nisi audisti, quomodo eruperint in Germaniam, 
ex scheda, quam Brunonr tradidi tibi transscribendam , intel. 
liges. Austria fere vastata est, Vienna miraculo coelesti non 
capta, sed tamen irrecuperabiliter desolata: vicini pagi omnes 
. eXusti, plus quam centum millia hominum occisa vel capta. 
Idem fecit in Hungaria. Germania plena est proditoribus, qui 
Turcae favent. Ad haec mala accedit, quod Carolus Caesar 
multo atrocius minatur et saevire statuit in nos, quam Turca. 
Sic utrumque Caesarem orientalem et occidentalem habemus 
hostem. j 


Sic vindicatur Evangelii contemius et odium. Spero illum 
diem adesse, qui finem faciet omnibus superbis. Ideo sic sae- 
vire daemones velut novissima hora arbitror. Haec est hora 
infirmantis et agonisantis Christi. 


Tu cura apud Ecelesianı vestram, ut diligenter et ferven- 
ter oretis pro fide omnium, vel, qui captivitatem vel mortem 
passi sive passuri sunt, ut Christus roboretur in omnibus no- 
bis, donec resurgat in virtute et gloria, Amen. 


Turca in Hungaria non longe a Vienna dicitur regidere ad 
vernun: tempus rediturus. Et Caesarem Carolum jactant in 
‚Germaniaın venturum: sed hunc nemo timet. Si enim vi ali-. 
quid praesumserit, periculum est, ut se et universos suos 
sacerdotes funditus perdat. Sunt enim consilia et auxilia pa. 
rata, nisi Deus adversetur, satis valida in perniciem omnium 
collegiorun? et monasteriorum, quod non sit eis tutum con. 
temta pace et patientia nostrorum aliquid tentare, nisi quid 
factum fortassis eos urget, ur horam suam sibi accelerent. 


Domus mea satis bene habet. Ego autem peceator et 
subjectum et objectunm sum .daemonum sine fine mihi insidian- 
tium et illudentium. Christus me servet et liberet, id quod tu 
oratione fideli juvabis impetrare. Gratia Dei tecum, Amen. 
Saluta IIevam tuam nomine meo et Kethae meae. Vigilia Mar. 
tini, anno Christi MDXXIX. | 

T. Martinus Luther. 





1529. 626 
10. November. No. MCLXIX. 


An Nic. Hausmann., 
Vom Türkonkrieg und 5.5 Angelegenheiten. 


- 


Ans Aurifabers ungedruckter Sammlung by Echüße I. 115.; ben Stro« 
bel.-Ranner p. 168. ohne Angabe der Quelle. Deutih ben Walch XXI. 1373. 
Wir haben Cod. chart. 397. £. 138. :Cod. 485. 4. f.-150. Bibl. Goth. verglichen. 


Venerabili in Christo Domino Nie. Hausmanno, Episcopo 
Cygmensis ecclesiae Rdelissimo R fratri. suo charissimo.') 


G. et P.inC. Fortis esto, mi Nicola&, in Domino, neque& 
Turcas metuas nimium, Christus vivit. Et spes est ex Da. 
nielis visione , quam Philippus et Jonas jam edunt, ipsum 
Germania non potiturum esse, 'etiamsi ngs carpet et Evangelii 
contemtüm virdicabit. "Nam miraculum est manifestum , quod 
Turca cessit loco et castris, et fracta est ejus ibi praesumtio. 
Dies judieii adest, et destruet Gog, Turcam, et Magog, Pa- 
pam, utrumque, uni politicum, istum 'ecclesiasticum hostem, . 
Christus. a 
Quod vero te quidam salso' 2) et acerbo convicio sanctu- 
lum vocant; et’rident, mirum, quam ego tibi gratuler, quod 3) 
dignus sis tanto Satanae odio, qui 4) cum aliud non possit, 
‚virulentiam linguae saltem in te exercet. Sed fu rectissime 
feceris, si fursus #ideas ejus virulentiam et 'impotentiam, 5) 
et jubeas eum stercora esculari. Neqüe enim acrius eum potes 
:mordere, neque te gloriosius vindicare, quam si laetissimus. 
rideas hos’ ejus aculeos et morsus impotentes et elumbes. 
Christinam sponsam opto gaudere.. Quodsi et tu sponsam 
cupis, 6) laetus gratularer. Quodsi absque negotio continere 
et uxore_tarere potes, multo felicior eris et magis tibi gratu- 
labor, non quod conjugio detraham, divino illi 7) operi et sta: 
tui, 8) sed quod, ut Paulüs ait, turbis ”) operum et persona. 
rum libero et securo non debeam non gratulari,. Christus do. 
ceat et faciat te salvum esse et pro’me orare.- In quo bene 
vale.:- Vigilia Martini, MDAXIX, BE u 


* 


— ——— — — — 

1) Fehlt ben Str. 2) Cod. 185. false. Str. qui. 4) EScqh. Str. et. 
5) Str. virulentam impotentiam, 6) Str. cuperes. 7) Sch. Codd. illo: 
3) Sch. Code — et statui. 9 SEtr. turbaaeeæeæeee 
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18. November. | NO. MCLXX, 
An den Kurfürſten Johannes. 


L. räth dem Kurfürſten von jedem Bündniß zur Vertheidigung wider 
den Kaiſer ab. 


Deutſch Wittend. XII. 215. Sen. VI. 5. Ultentb. IV. 564. Leips. XXIL. 21. 
Walch X. 648. Lateiniſch bey Buddeus p. 76. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Fuͤrſten und Herrn, 
Zerrn Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Aurfürften ıc., 
Landgrafen in Thüringen und Markgrafen zu Meiffen, 
meinem anädigften Seren. 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfer, Hochgeborner Fürk, 
gnädigſter Herr! Es bat der Achtbar, Hochgelahrter Herr, Gregor 
Brück, Doctor ꝛe. und dreyen von E. K. F. ©. einen Erebene 
bracht, darauf wir von ibm E. 8. F. 6. Meinung vernomen, und. 
unfer beſtes Bedenken fchriftlich angezeigt, E. 8. F. G. zu uberant- 
morten, und ich bitte, E. K. F. G. mollen foldy8 gnädiger Meinung 
von uns vernehmen. Denn wir in unferm Gewiſſen ſolch Verbünd⸗ 
niß nicht mügen billigen noch rathen, angefehen, wo es fortginge, 
und etwa ein Blutvergießen oder fonk ein Unglüd draus erfolgete, 
daß, ob wir alddenn gern beraus wollten fenn, nicht fönnten komen, 
und alles ſolches Unfalls ein unleidliche Belchwerung fragen müßten, 
Daß wir lieber möchten zehenmal todt ſeyn, denn foldy Gewiſſen 
baben, daß unfer Evangelium follte ein Urſache gewefen feyn einiges 
Bluts oder Schadens, fo von unierwegen gefcheben; weil wir follen 
die ſeyn, die da leiden, und wie der Prophet fügt, Pf. 44, (23.), 
wie die Schlachtfchafe gerechnet feyn, und, nicht uns felbs zu rächen 
oder vertbeidingen, fondern dem Zorn Gottes Raum laſſen, Röm. 
12, (19.). 

Daß aber E. 8. F. ©. darüber muß in der Fahr fiben, fchadet 
nicht. Unfer Herr Ehritus id mächtig gnug, kann wohl Mittel und 
Meg finden, daß E K. 3. ©. folde Fahr nichts thun wird; er 
fann die Gedanken der gotrlofen Fürſten wohl zu nichte machen, 
Bf. 33, (10.). Denn wird auch dafur achten, daß foldy des Kaiſers 
Zurnehmen ein lanter Drauen des Teufels fen, das ohn Kraft ſeyn 
wird, und endlich Dem Widertheil zum Berderben gedeihen wird, 
wie der 7. Pſalm (V. 17.) finget: Sein Unglück wird auf ſei⸗ 


⸗ 


[2 
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nen Kovf Fomen, und fein Frevel uber ihn ausgeben; 
ohn daß ans Chriſtus dadurch (wie billig und noth if) verſucht, ob 
wie auch mit Ernft fein Wort meinen, ‘oder fur gewiſſe Wahrheit 
halten oder nicht. Denn fo wir wollen Chriſten ſeyn, und dort das 
ewine Leben baben, werden wirs nicht beficc konnen haben, denn es 
unfer Herr felbs mit allen feinen Heiligen gehabt hat, und noch 
bat. Es muß je Chriſtus Krenz getragen ſeyn; die Welt wills nicht 
tragen, fondern auflegen: fo müſſens freylich wir Chriſten tragen, 
auf daß es nicht ledig da liege oder nichts Tv. E. K. F. ©. baden 
bisher redlich dran getragen, beyde wider die Aufruhr, und auch 
wider große Anfechtung, Neid, Haß, und viel böfer Tücke von 
Freunden und Feinden; noch bat Bott gnädiglich imerdar ausge» 
bolfen, and ©. 8. F. ©. feflen Muth gegeben, und ohn Troſt 
‚ beyde leiblich und geiſtlich nicht gelaffen,, fondern wunderbarlich alle 
böfe Tücke und Strick des Teufels aufgedeckt, zuriffen und zu Schan⸗ 
den gemacht. Er wirds auch förder nicht döfe machen, fo wir gläu⸗ 
ben und bitten. Wir wiſſen je gewiß, babens auch in öffentlicher 
Hülfe Gottes erfahren bisher, daB unfer Sache nicht unfer, ſondern 
Gottes felber if. Das if ia unfer Trotz und Zrok, darumb er 
ſich auch als ein treuer Vater folcher feiner Sachen alfo angenomen, 
und vertheidingt, daß wir müffen befennen, es fen uber uufer Kunſt 
und Macht geweit, und hätten alfo nicht mügen mit unfer Bernunft 
regieren, vertheidiugen oder ausführen, Ä 


Derhalben bitte und vermahne ich untertbäniglich, E. 8. F. G. 
ſeyn getroſt und unerfchroden, in folder Fabr; wir wollen, ob 
Gott will, mit Beten und Flehen gegen Bott mehr ausrichten, 
denn fie mit all ihrem Trotzen. Allein daß wir unfer Hände rein 
vom Blut und Frevel behalten, und mo es dazu kame (ale ich nicht 
meine), daß der Kaifer fortdriinge, und mich oder die andern fod⸗ 
derte: fo wollen wir fur uns ſelbs mit Gottes Hülfe erſcheinen, 

©. 8. F. 6. unfertbalden in feine Fahr ſetzen, wie ich vormals 


auch oft E. K. F. G. Bruder gottfeliger , meinem gnädigiien Seren, 


Herzog Friederichen, angezeigt. 


Denn E. 8. F. ©. foll weder meinen noch eins Andern Glauben 
vertheidingen, kanns auch nicht thun; fondern ein jeder fol ſeldſt 
feinen Glauben vertheidigen, und nicht auf eins andern, ſoudern 
auf fein einen Fahr nläuben oder nicht gläuben, wenns fo fern 
fömpt, daß unfer Oberberr, als der Kaifer, an uns will. Indeß 
verlanft viel Waſſers, und wird Gott wohl Nach Anden, daß nicht 


en 


528. 1529, ' ' 


fo geben wird, mic ſie gedenken. Chriſtus, unfer Herr und Troß, 
Bärte E. K. F. G. reidlih, Amen. Den 18. Novemb., 1529. 
&258.6. 
umterthäniger 
Martinus Zuther. 





33. November. N®, MCLXXI 


An den Kurfürßen Johannes. 


Bitte, durch ein Schreiben an den Herzog von Mecklenburg den Druck des 
Emſerſchen N. T. in Roſtock zu verhindern. 





Aus dem Weim. Archiv im Leipr. Suppl. S. 4.; daun by Wald KXI. 159. 
Wir haben das Original nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Furſten und Seren, 
Herrn Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Aurfurſten ꝛc. 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen, 
meinem gnaͤdigſten Serrn. 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt/ 
gnädigſter Herr! Es haben uns auber von Lubeck etliche frumm ?) 
Burger gefchrieben, und gebeten, daß, weil etliche Xollbeuder zu 
Noſtock des Emſers Teſtament fächfifch laſſen druden, daraus fie 


‚ beforgen, daß fie viel Volks werden des Orts beſchmeißen und aroßen 


Schaden thun, daß E. K. F. G., wo es zu thun wäre, dem Durchl. 
Hochgeb. Furiien, Herzogen Heinrich von Meckelburg, ſchriebe, und 
bäte, daß S. F. G. dem Evangelio zu Ehren und den Seelen zu 
gute ſolch Drucken verbotte und hinderte, wo es ſeyn kunnte zc. 
Wiewohl ich fur mein Theit des Emſers Tellament, dem Text nach, 
weichen derſelb Bub boslich mir abgefiohlen, (denn cs ja fu gar 
mein Tert ik, obn in wenig Wort verändert, die nichts ſchaden 
wurden), wohl Leiden mag, daß mans hate und leſe; aber nu ers 
mit feinen Gloffen und Annotation fo bubifch und fchändlich vergiftet 
bat, daß der Tert dafur keine Frucht, fondern Schaden thut: bitte 





1») Walch; feine. 


N 1529, 2.8929 
ih demnach/ E. K. F. G. wollten ſolche Furbitte ah Bachgebachten 
Furſten Herzog Heinrichen ganädiglich uns widderfahren und uns 
zukomen laſſen bey dieſem Boten, der darauf iſt ausgeſandt; doch 
ſo fern es E. K. F. ©. wohl gu thun if; denn wir je, fo viel an. 
uns if, dem Teufel wehren wollten.. Chriſtus unfer Herr fey mit 
.& 8. d. G. ewiglich, Amen. Am Tage Elementis, 1529, 2) 

| E. K. F. G. 
unterthaniger 


Martinus Luther. 


\ I 





27. Aovember. oe :  N0, MCLXXIE 


An Herzog Heinrich V. von Medienburg. 
2. wendet uch in derſelben Angelegenheit an ben Herzog vom M. ſelbſt. 





ı L 


Mitgetheitt von Herrn Dr. Krey in Roſtock aus deſſen Andenken an die 
Roſtockiſchen Gelehrten, Anhang ©. 59. 


Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Fuͤrſten und Seren, 
Ainridyen Zersogen von Mechelburg, meinem, gnaͤdigen 
Berrn. 


OFEN und griede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgetorner Furt, 
gnädiger Here! Ich zweifel nicht, mein gnädigſter Herr, der Kur⸗ 
fürſt gu Sachſen, werde aus meiner unterthänigen Bitte E. F. &. 
geſchrieben baben, oder werde kürzlich ſchreiben, eines Drucks halben, 
fo zu Roſtock vorgenommen, deß wir von redlichen Leuten aus Lübeck 
ſtattlich bericht, daß etliche Lokbrüder 2) des Emſers Teſtament ſäch⸗ 
ſiſcher Sprache zu Roſtock im Druck geben, daraus ſie ſorgen, daß 
merklicher Schade der fromen Seelen begegnen möchte, und mich 
hochlich gebeten, daß ich bey meinem gnadigſten Herren, dem Kur⸗ 
fürſten zu SGachſen, um eine Vorſchrift an E. F. ©. arbeiten wolle, 
welches ich denn gethan und guter Hoffnunge bin, ed. fen oder werde 5 
geſchehn. Wiewobl ich nu des Emſers Teſtament dem Tert nach, 
wobl leiden mag, als der faff gauz und gar mein Text it und auch 


er 


2 Walch fehlerhaft 26. 2 Muß wohl beißen Lollbrüder. 
Thl. III. 34 
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17 ET. Ve | 
mir-abgehotten iR von Wort ju Wort / abder feine giftiet Buefähen; 


‚@lofen ‚und: Annotationen. aus. feinen neidifchen Kopf, mir gm 
Berdrüuß dinzugethan, fertich (?) ſeyn möchten, amb welches willen am 
meiſten folch Teſtament ded-Emfers gedruckt eirdi bitte ich demnach 
autertbaniglich, ES. F. @. woliten dem Evandelis Ehrifi’ zu Ebren 


und allen Seelen zur Rettinge (wa cs. möglich I) ſolchen Druck 


..  nächt geffatten, angeſehen, daß wo ſolcher Druck durch E. F. ©. 
r Bergunſt oder Nachuchten ausginge, mochte der Satau beruachmals 


&..8:'@. aroßen Mumye und Befcdwwerb machen, als hätten fie ſol⸗ 


Shen großen Schaden der Seelen bewilliget, damit daß fie es nicht 


hatten vorbindert, da Se noch wobl Raum und-Beit gebabt. Sch 
boffe aber. und: bitte, Chriſtus werde €. F. ®. als einen Liebbaber 


des Wortes Gottes wohl eingeben: zu tbun, das feinem göttlichen 
Willen lieh fen, "Amen. 


€. 8. 6, wollten mie mein nitbiges und eher meinunge 


E. F. 6. 
| williget 
| "  Bartinne Luther. 
1. December. NO. MCLXXIL 


An den Kurfürſten Johannes, 
Sürbitte für einem Schäffer, wegen Unorduung in feiner Rechnung. 





4 
Zuerſt aus dem Weim. Archiv im Leips. Supplem. ©. 62. No. 98. dann bey 
Walch XXI. 300. Wir haben die Urſchrift nachgefehen. 


Den Durdleiätigften, Aochgebornen Surften und Herten, 
Zeren Johanns, Aersogen zu Sachſen, Landgrafen in 


Thuringen und Warkgeafen zu Meiſſen, meinem gnd- 


digften Berrn. 


nad und Fried in heiße, Durchleuchtigller/ Hochgeborner Furſt, 
gnadigſter Herr! Bch.follt wohl mich nicht in dieſe Sache mengen, 


*3 Yubwärtd fehl: zeceptz 18. De, Suſtrow 152. 


; | Schreiben onädisk zu gute balten. Hiemit Gott: befoblen, Amen. . 
- ..'4529 am Sonnabend nach Katberiül, *) 


zn 


aber ich muß wobl thun. - Der Schöffer zur Schweinig, Kunz Bfeil« 
fhmidt, iſt E. K. F. ©. in ſeiner Rechnung ſchuldig blieden, ale 
ich bore, etwas Nedlichs, auch an Gelde: der bat mich gebeten, 
als in feinen hobeſten Nothen, umb diefe Furſchrift. Ach Hab mich 
wobl fchwer dazu gemacht, aus vielen Urſachen, widderumb auch bin 
und ber gedacht, ob ibm zu beifen feyn mochte. Es if ia wahr, er 
bat E. K. F. G. bey 20 Habe gedienet, deß er fich troflet,, daß ibm: 
ſolle Helfen: fo ſtehet die Sache alfo, wenn er gleich vertrieben 
murde, fo faun fih doch E. 8. F. G. an feinen Gutern auf einmal 
nicht erhöblen, und muß auf Tagezeit verfaufen, und einzeln widder 
. einnehmen. Wenn nu E. 8. F. G. wollten ibn laſſen figen blei⸗ 
ben, und alle Habe 50 fl. von ibm nehmen, bie ers alles bezahlet: 
fo hoffet er, daß er fich redlich halten und wohl ausrichten wolle ; 
denn er bat dis Fahr am Wein auch bey 100 Gulden Schaden ge» 
zomen. Ich weiß nicht mehr bierinnen zu thuen, denn zu bitten. 
E. K. $. ©. wirds wohl wiſſen zu machen. Hiemit Bott befohlen, 
Amen. Sonnabends nach G. Nicolai, 1529. 
E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
| Martinus Lutber, 





13, December. | N0. MCLXXIV. 
An den Abt Friedrich zu Nürnberg. 


Bitte, bie Einwilligung des Vaters zu der Nerbindung eines jungen Manned 
von Nürnberg mit ciner Wirtenbergerin auszuwirken. 


Aus der Wernsdorfiſchen Sammlung su Wittenberg bey Schütze II. 116. eig 
Bir vergleichen eine alte Abſchrift in Cod. 380. fol. Bibl. Goth. E fr 


Reverendo in Christo Viro, Dn. Friderico, Aegidianae 
Jamiliae Norimbergae Episcopo, suo in Domino Majori, . 


G. et P. in Christo: Reverende in Christo vir, et nihjl et 
multum habeo, quod ad te scribam. Nihil sane habeo ex me 
ipso, nisi quod commendo me sanctis preeibus tuis. ?) Mul. 





% Mec. tmis saugtis precihus, 


tum vern habeo ex novo sponso, Conrado Mauser, cive vestro, 
adolescente plane integerrimo et Optimo. ‚Et. non dubium, 
quin tua ipaius humanitas facile exiſtimure possit, si'epistola 
acribenda:esset,. digna pro.sua nova et recenti amoris sponsalis 

arhıma, totus mundus forte non posset. oomprehendere, quan- i 


[7 u a? >" Yo 


do et ille sapicns rex Salomon ipse fateatur, sese son‘ posse . 
. comprehendere vi viri in adolesgentula. Sed hoc sic Iudo, : 


ut sommendem tibi ejusdem Mauseri nuptias. Nam .cupit per 
te'fieri pareptibus suis gratior et felicior. Hoc fiet, si tua hu- 
manitss.cooperata fuerit, ut pater ejüs intelligat, fijam Con. 
radamduxisse certe egregia forma. puellata ef quod optimum 
est, bono ingenio moribusque dignis ornatam, adderem et hoc, 

Cheistiegam, nisi pretium hujus noninis prae sui frequentia et: 
copia vilniyset apud wulgus,,'sed non apud nos. Nec est. pater 
puellae ‚sine fortunis, quales hic sunt cives, sed de Senatus - 
nupmero et inter ditieres apud. nos honsstissimus vir;; qui sıne '' 
domui oftime praeest, uxore sedula et-optimi nominis. Haec: 
faciet tua humanitas’ patri Mauseri, ubi licuerit,.nota, ut filium 
non contristet,-sed exhilarei potius sua hona volunıate: neque 
enim sine patris Consensu- duxit, sed vellet libenter, patris 
voluntatem declarari suo ipsius adventu ad nuptias. Nam et 
tuam personam libenter adesse nos !) vellemus, sed despera. 

tam rem petere timemus. Faciat tua humanitas, quod bonum 

est in oculis suis, et feliciter in Christo valeat. Amen. . Die 
« S. Luciae, MDXXIX. 
T. Mart. Lumerus. 





Obne Datum. Xo. MCLXXV. 
Bedenten. 
Troſt für eine föwermätbige Perſon. 


Wittend. TX. 304. Sen. TV. 517. Altenb. IV. 62. .Reips. XXU.. 507. 
Waich X. 2031. 


Sum erfien, daß diefelbe Verſon je nicht. auf ihr felbs ſtehe, und 
richte nicht nach ibrem Fühlen uber ſich ſelbs, ſondern faſſe die Wort, 





3) Msc.: omnes. 
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und hange daran, die ihr in Gottes Namen werden fürgelegt, trotze 
auf diefelbinen, und weiſe alle Gedanken und Füblen des Herzens 
auf dieſelbigen. 


Zum andern ſoll fie nicht denken, daß fie allein. fen, die ſolche 
Anfechtung der Seligkeit Hat; fendern viel mehr (als Er. Petrus 
(1 Epifl. 1, 6.) fchreibt) hin und ber in der Wels deßgleichen leiden... 
Wie oft fchrevet und Flaget David im Pſalter, (Pſalm 31, 23.): 
O Gott, ich bin verworfen von deinen Augen; item 
(Bfalm 23, 1.): Sch bin aleich wie die in die Helle fahren. 
Es if nicht eine feltfame Anfechtung unter den Fromen. Sie thut 
wohl webe; 1) das iſt auch recht ꝛe. 


Zum dritten, daß fie ja beyleibe nicht davon erlöfet zu werden 
begebre, ohn Fitrbebalt göttlichs Willens; ſondern fpreche fröhlich, 
‚oder je ferialich zu ibm: Dein Wilke, und nicht mein 
Wille geſchehe, licher Baten, ſoll ich je den Kelch trin⸗ > 
fen (Luc. 22, 42.). 


Zunm vierten feine Rärker Erzney ar bierin, denn daß fie änbebe 
irgend ein Geſpraͤche, wie David Pſalm 18, (4.) ſprach: Ich will 
den Seren loben und anruffen, fo werde ich erlöfet, 
von allem, dag mich anficht. Denn der böfe Geil der Schwermuth 
mag nicht beriagt werden mit Betrübniß und Klagen und fich äng⸗ 


ſten, ſondern mit Gottes Lobe, davon das Herz fröhlich wird. 


Zum fünften fol fe. Gott danken mit Fleiß, daß fie ſolcher 
Heimfuchung wirdig iſt, der fo viel taufend Menfchen beraubt bleie 
ben. Es wäre auch nicht gut noch nüß, daß der Menfch follte wiſſen, 
mas groß Gut unter der Anfechtung liegt. Es haben etliche ſolchs 
wöllen wiffen, und. baben ihren grofien Schaden bamit gethan. 
Darumb fol man Gottes Hand bierin und in allem Leiden wilige 
Lich tragen. Es hat fein Noth, ia es iſt das allerbefte Zeichen gött« 
licher Gnade und: Liebe zum Menfchen. Und mag in ſolchem Fall den 
142. Bfalm beten, leſen oder fingen, der fanderlich hieher dienet. *) 





1) Wald: thun p wohl mehr. 


N Der in der Jen. u. and. Ausg. num folgende 142. Hr. ſteht in der Wit 
tenb. ©. 557. befonderd: daher wir ihn weglaſſen. 


634 4529. 
Dhne Datum. .. . Xo. MECLXXVI. 


An Hans Metſch. 


2. gibt diefem Manne, einem Unbeweibten, die Wichtigkeit des ehelichen 
Kebend und der Kindersucht zu beherzigen. Vorrede zu I. Menius Büchlein 
von der hriftlichen Haushaltung. Wittend. 1539. 4 und nachher mehrmals. 


Wittenb. IX. 552. Sen. IV. 504. u. VIII. 210. Altenb. IV. 557. Leips, 
AXU. Anh. ©. 92 Walch XIV. 258.. 


Dem Beftrengen und. Seften Hans Metfh, Zaͤuptmann 
zu Wittenberg, meinem günftigen Seren und guten 
Steunde, 


Gnad und Friede in Chriſto, ſampt kräftigem, vollem Verſtande 
dieſes Büchlins. Geſtrenger, Feſter, lieber Herr und Freund! 
Wiewobhl dieß Buͤchlin faſt wirdig waͤre, ohn meinen Namen und 
einiger Zuſchrift auszugeben, nicht allein deßbalben, daß an ikm 
ſelbs ein künſtreich, fein, chriſtlich, nützlich, trönlih Büchlin it; 
ſondern auch, daß. es der Löblichen, Hochgebornen Fürſtin, unſer 
gnädigen Frauen Sibylla, Herzogin zu Sachſen ꝛc. zugeſchrieben; 
hab ich michs doch auch mit meinem Namen und Vorrede zu beſud⸗ 
deln unterwunden, und mit derfelbigen euch deß ein Exemplar zu 
ſchenken, nicht allein den Buchdrückern damit zu dienen, melche 
zuweilen pflegen unter meinem Namen und Zeugniß ihre Büchlin 
deſte baß zu vertreiben, etliche fFälfchlich, etliche redlich; Tondern 
auch Kedermann, der fein begebret und mein Zeugniß achtet, zu 
Nube, auf daß er dieß Büchlin deſte lieber babe, und fleißiger lerne, 
allermeift aber, euch ganz treulich damit zu vermahnen. Denn mich 
dünft, der Meifler, Er Juſt Menius, hab darinnen euers Herzen 
ein groß Stück mobl getroffen, und euer Nothdurft (wiewohl blinz« 
ling) fein und eben abgemablet, daß ich boffe, Gott folle Gnade 
verleiben, daß ihr auch einmal diefem Büchlin ein Wilde und Exem⸗ 
pel geben werdet, Amen. | 

Denn ich halte, daß die Vüchlin auch unfern Widerfachern 
felbs müſſe gefallen, ob ſie wohl nichts wöllen der unfern ihnen ges 
fallen laffen, weil hierin nichts des ihren angeariffen, fondern ein» 
‚fältiglich und Flärlich allein der Eheſtand gelobet und gepreifer wird: 
mie vielmehr fol eB uns und den Unfern woblgefalen, die wir Bot» 
tes Wort und Werk erkennen und rübmen? Furwahr ſolch und ders 


r 
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gleichen Büchlin find nicht allein trefflich nuß, ſondern auch boch 
vonnöthen zu leſen und behalten, darumb daß gar viel, oder faſt 
der meiſte Haufe, ob fie wohl den Ehefland für recht: und göttlich 
balten, doch nicht vonnötben oder geboten haften; nleichwie man die 
 Sungfraufchaft für ein recht und göttlich Ding, aber doch nicht von⸗ 
nöthen noch geboten hält. Alfo geben fie laß und ficher dahin, den⸗ 
- Te nicht, daß fie Gottes Gebot zwinget und nöthiget zum Eheſtande, 
gerade als wären fie frey, nnd. Künde in ihrem Gutdünten und 
freyem Willen, Ach zu vereblichen , wenn fie wöllen, oder nimermebr; 
bleiben gleichwohl daneben in öffentlichen erfannten fündlichen Leben, 
tröten' fich der letzten Stunde, darin fie denn büßen mwöllen, wenn 
fie nicht mehr fündigen können, und fie nicht die Sünde verkaffen, 
fondern die Sünde fie verläffer. 
Solchen, ſage ich; if dich Büchlin vonnsthen zu haben und zu 
leſen, auf daß fie wiſſen , gleichwie hohe Noth und hart Gebot iſt/ 
da Gott ſpricht (2 Moſ. 20, 18. 14.): Du ſollt nicht tödten, 
du ſollt nicht ebebrechen; eben ſo hoch Noth und hart Gebot, 
ja viel höher Noth und härter Gebot iſts: Du ſollt ehelich ſeyn, du 
ſollt ein Weib haben, du ſollt einen Mann haben. Denn da ſtehet 
Gottes Wort (1 Moſ. 1, 27.): Gott ſchuf den Menſchen, ein 
Männlin und Fräulin, und ſprach (C. 2, 23. 24.): fie ſollen 
. ein Leib ſeyn, der Mann wird Vater und Mutter laf 
fen, und an feinem Weibe bangen. Solche Wort Gottes 
Find nicht in unfer frey Willköhre geſtellet, wie die Sungfranfchaft 
und einfame Keufchbeit , fondern es muß und foll alfo ſeyn, wie fie 
lauten, Mann und Weib find gefchaffen, daß fie follen 
Ein Leib ſeyn, und an einander bangen und bleiben. Solch 
Gebot muß man mit Vredigen und folchen Büchern treiben, und 
den ledigen Berfonen, fo zur einfamen Keufchheit nicht begnadet 
find, das Gewiffen damit beſchweren, nöthigen und plagen, bis. fie 
binan müſſen, und zulcht fagen: Solls ſeyn, muf es fenn, kanns 
nicht anders ſeyn, fo walts Gott, und ſey gewaget. 
Uber diefe find etliche andere, die meinen, es fey gnug, daß fie 
. ehelich werden oder feyen, denfen nicht weiter, denn Hätte ich ein 
Weib, bätte ich ein Mann; oder wenn fie boch fomen, denken fie 
nach Gut und Ehre, wie fie reich werden, hoch herfahren, und den 
Kindern groß But erben, fragen nichts nach der Rinderzucht. Und 
wie itzt etliche fagen: Wenn mein Sohn fo viel lernet, dag er den 
 Bfening gewinne, ift er gelehret gnug. Und will itzt niemand Kin⸗ 
der anders ziehen, denn „uf Witze und Kunfl zur Nahrung; denfen 
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ſchlechts nichts anders, denn daB fie freu fenen, und Hehe in ihrer 
Wiltöhre die Kinder zu ziehen, wie fie es gelühetz gerade als wäre 
fein Gott, der ihnen anders geboten hätte, fondern fe ſelbs iind 
Bott und Herrn uber ihre Kinder. Wenn aber ein fireng ordenlich 
Regiment in der Welt wäre, and würden folche ſchädliche böfe Leute 
funden, daß fe ſich nicht beffern wollten und ihre Kinder anders 
zieben ; fo follt die Oberkeit folche allzumal an Keib and But firafen, 
oder zus Welt ausiagen. . Denn folche Leute find die allergiftigeſten 
und ſchaͤdlichſten Menfchen auf Erden, daß auch weder Türk noch 
Fatter fo ſchaͤdlich ſeyn können. 

Urſache iſt die: ſo viel an ibnen if, tbun fie nichts anders, 
denn daß beyde geifilicdy und meitlich Stand untergebe, und bende 
Haushalten und Kinderzucht verderbe, und bleiben eitel wilde Thier 
- und Säu in der Welt, die zu nichts mühe find, denn zu Freſſen 
und Saufen. Das merke dabey, wenn man nicht Kinder zeucht zur 
Kebre und Kunft, fondern eitel Freſchlinge und Säuferkel mache, 
die allein nah dem Futter trachten: wo will man. Pfarrherr, Pre⸗ 
diger, und ander Berfonen zum Worte Gottes, zum Kirchenampt, 
zur Seelſorgen und Gottesdienf nehmen? Wo wöllen Könige, 
Fürſten und Herrn, Städte und Ränder nehmen Kanzler, Nätbe,- 
Schreiber, Amptleute? Iſt doch kein Dorf fo Hein, das eines 
Schreibers empchren Funnte; wir mwöllten denn allzumal fo leben 
lernen, daß wir mit den Leuten in der Welt nicht umbgehen müß- 
ten, bey welchen Kunſt und Schrift im Brauch und Ehren if: mas 
wollt das für ein wüſte, gräuliche Welt werden? Da-müßte ia 
beyde geiſtlich, weltlich, ebelich, häuslich Stand zu Boden geben, 
nnd ein lauter Säuſtall aus der Welt werden. Wer bilft aber dazu? 
Wer ift fchüldig an folchem Gräuel, denn. eben folche gräufiche, 
fchädliche, giftige Eltern, fo wohl Kinder haben, die fie zu Gottes 
Dienfi ziehen, fünnten , und zieben fie allein zum Bauchdienſt? Weh 
uber weh, und uber weh alle denfelbigen. 

Solchen böfen Würmen oder unachtfamen Eltern und Eheleuten 
if dies Büchlin hoch vonnöthen zu lefen oder zu bören, auf daß fie 
lernen, was Sort ihnen gebeut, und mas fie Bott an ihren Kindern 
fhüldig And. Mein lieber Geſelle, hatt dus ein Kind, das zur Lehre 
geſchickt ik, fo bift du micht frey, daſſelbige aufzugieben, mie dichd 
gelüfter, ſtehet auch nicht in deinem Willföhre, damit zu fahren, 
mie du willt; Sondern dus mußt darauf ſehen, daß du Gott ſchüldig 
bit, feine beyde Regiment zu fördern, und ibm darin zu dienen. 
Gott bedarf eines Pfarrherrs, Bredigers, Schulmeiſters in feinem 
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- geifllichen Neich, und du kannſt ihm denfelbigen geben, und thuſt 
es nicht: ſiehe, da raubeſt du nicht einen Rod dem Armen, fondern 
viel taufend Seelen aus dem Neich Gottes, und ſtößeſt fie in die 
Helle, fo viel an dir if; denn du nimpſt die Berfon weg, die dazu 
tüchtig wäre, folchen Seelen zu belfen. 


MWiederumb zeuhft du dein Kind, daß eim Seelforger werden 
fann, da gibit du nicht einen Rod, ſtifteſt aud) nicht ein Klofter 
oder Kirchen, du tbuſt wohl ein größers, du gibſt einen Heiland 
und Bottesdiener, der viel taufend Seelen zum Himel belfen kann. 
Was liegt dran, daß fie nicht alle geratben? Es geratben dennoch 
etliche. Was weiſſeſt du, obs den Sohn feyn wird? Biſt du doch 
nicht werth mit. alle deinem But, daß du eine Stunde zu folchem 
göttlichen Stift und großem Gottesdienſt helfen ſollteſt, und kaunſt 
dein Lebenlang dazu beifen. Nu thuſt du aber das Widerfpiel, nicht 
eine Stunde, fondern dein Lebenlang. Das beißet freylich recht, 
die Stift, Klöſter und Kirchen Hürmen und rauben, daß der auf 
rübrifchen Baner Stürmen kaum ein Schimpf und Vorfpiel zu rechen 
it. Sage mir, welche Helle kann tief und beiß gnug feyn, zu ſol⸗ 
cher deiner fchädlichen Bosbeit? O welch eine Strafe wird aulh 
uber ung fomen umb folcher Mifferhat willen, 


Alſo auch im weltlichen Regiment kannſt du deinem Herrn oder 
Stadt mit der Kinderzucht mehr dienen. denn daß du ihm Schlöſſer 
“und Städte baueteſt, und aller Welt Schäße fammleteit. Denn was 
hilft ſolchs alles, wenn man nicht gelehrte, weile, feume Leute bat? 
Ich will ſchweigen, mas zeitliches Nutzes und ewiges Lohns du davon 
ba für Gott und der Welt, daß dein Kind auch biemit befler er» 
nähret wird, denn nach deinem ſchädlichen, fäuifchen Rathſchlag 
und Vornehmen. Davon ich ein andermal weiter und mit einem 
fonderlihen Büchlin -vermabnen will, fo Bott gibt, wider ſolche 
ſchändliche, fchädliche, verdampte Eltern, welche nicht Eltern, fon- 
dern ſchädliche Säue und vergiftige Tbier find, die ihr eigen FJun⸗ 
“gen felbs freien. But fen es guug zu einer Vermabnung, dieß 
chriſtlich Büchlin mit Fleiß einem teglichen Hausvater zu lefen, der 
für Gott und der Welt feliglich hier und dort beſtehen will. Dazu 
gebe Bott feine Gnade, Amen. 





1530. 
2. Januar. . N. MCLXXVO. 
An Mich, Stiefel. | 


Ton einem Fall der Kirchenzucht. 





Bey Budieusp. 80. Bel: Cod. Jen. b. f. 190. Aurifaber Ill. f. 2 
Deutfch bey Walch XXI. 1198. 


Gratiam et pacem. Sufficit, mi Michael, ig istam pertinacem 
‚ mulierem et virun, si et publice ?) et privatim denunties, eis 
clausum esse regnum coelorum, nec posse salvari, nisi recon- 
eilietur sorori alteri. Sed publice non denunties, nisi prius 
privatim moneas: deinde secundo cum duobus testibus: tertio 
in cathedra coraın Ecclesia dicas, habendos esse pro ethnicis, 
ut Christus docet Matth. XVIII. Et sic neges eis curam mi. 
nisterii et sacramentorum. Hoc satis est pro principio. Der 
Schoſſer ?) ad haec 3) nihil adhuc 4) faciat, quia non est. politica 
res. Vale. Witebergae , raptim, 5) anno XXX. 2. Januar. 
Martinus Luther D. 





3. Sanuar. No. MCLXXVIII. 
An Nie. Hausmann. 


L. ſendet die 2. Aufl. der Heerpredigt, äuſſert ſich über ein zu erwartendes Geſchenk 
des Zwickauer Rathes, und ſchreibt von ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. 





4) Verm. ft. de publico. 2) Cod. Jen. zugleich: Quacstor. 3) Budd. — 
ad haec. 4 Aurif. — adhuc, 5) Aurif. — raptim. 


Aus der Hahniſchen Sammlung zu Kiel bey Schüße IT. 119. bey Strobel- 
sRanner p. 169. Bl. Cod. 185. 4. Goth. Aurifaber II, f. 2. 


Optimo Viro, Dno. Nicolao Hausmanno , Episcopo, Cyge 


nensis Ecclesiae, NMajori suo venerabili et charissimo. 


G. et P. in Christo. Quoniam 1) ad vos nondum pervenit 
sermo contra Tureas, mitto hic duo vobis duobus, tibi et 
Cordato, exemplaria secundae editionjs. Quod autem Scribis, 
Senatum vestrum pollicita praestiturum esse,. ego nulla polli- 
cita scio. Deinde me etiam gravant ejusmoli- munera, quod 
sint ?) heroica et magnae aestimationis, quibus apud homines 
reddor suspectus de magna opulentia, quam 3) cum detester, *) 
-neque ferre possim, °) si haberem, nomen etiam gräviter.fero. 
Quare rectius faceres, si id, quo minus fieret, curares. Mihi 
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nemo debet quicquam, nisi victum et amictum: ego vero om- 


nibus deheo omnia. ' oo, 

: Libellum de conjugii juribus ”) absolvam hoc triduo. Cu. 
ditur latine libellus de ritu et religione T’urcarum ante 70 fere 
annos editys. *) Novum Testamentum usque 6) ad .finem 
correximus, quod sub prelo plus quam dimidio formatum est. 


Post ad Prophetas revertemur veriendos. 7). Vale-et ora pro 


me. 3. Jan., MDXXX. 
T. M. Lutherus. 





8. Sanuar. | NO, MCLXXIX. 
| An. Conr. Eordatus. 


Glückwunſch zur Geburt eined Sohnes; von der Ankunft des Kaiferd und einer 


.päpftlichen Erpreſſung zum Behuf des Türkenfriegd. 





x 
i) 


Bey Buddeus p. Bl. Val. Cod. chart. 451. f. Bibl. Goth. Cod. Jen. b. f. 200. . 


Aurifaber IM. f. 2. Deutfch bey Walch XXI. 1200. 





1) Cod. Goth. quum; Aurif. quando. 2) Sch. sunt. 3) Sch. quum.- 


4) A. (?) deesset. . 5) Str. Aurif. possem. 6) Str. Aurif. — usque. 
7) Die N. S. fehlt im Cod. G. 


EEE 


*) Bon Ehefahen. &.No.MCLXXXI. **) Unter dieſem lat. Titel erfhien" 
‚ die Schrift Wittenberg 15%. 8. mit einer Vorrede Luthers. Jonas üuberſetzte fie. 


Bol. wald XIV. 268. 


Gratiam et pacem in Domino. Gratulor tibi ex anime, mi. 
Cordate,, nato filio factum te esse patrem. Dominus sit dum ') 
illo, ut laeteris in eo aunctis diebus, Amen. Mittam testimo. 
nium meum (quamprimum licuerit, quo agnoscam me 2) esse 
catechistam, sicuti rogasti, ut et mei memor sit ubi adoleverit 
filius tuus. 3) ' 
Papistae triumphant et invicem scriptillant, dicentes: Sal. 

vator venit, nempe Caesar. Sed hui durus salvator, qui eos 
devorabit simul! Audiisse te credo duos episcopos (quorum 
unus est Tridentinus) missos in Germaniam a Papa Caesare 
probante 4) cum tali decreto, ut per totam Germaniam quid.- 
quid in templis auri et argenti fuerit, Ferdinando contra Tur. 
cas tradant. Quae si non sufficiant (quid enim illis sufliceret ?) 
tum tertiam partem omuium redituum ecelesiasticorum addant. 
Ubi nec ista suffecerint (sicuti non poterunt sufficere iis, "qui 
-Germaniam exhaustam et deletam quaerunt) tum arces, oppida 
et omnes ditiones vendant et tradant Ferdinando.°) voratori. 6) 
Haec (ut rideas) 7) cum in Palbernensi 8) cathedra relecta 
fuere, ?) respondit unus Canonicus: Dat de Düwel dem Bank 
int Lieff fare: alius Canönicus: So will Doctor Martinus noch 
wol ein Habe bleiben. Bambergensis 1%) episcopus illis duobus 
episcopis exactoribus 11) dixit, se malle perpetuos carceres 
ferre, quam huic rapinae consentire. Herbipolensis legatum 
misit cum bono munere, hoc decretum apud Caesarem cassa- 
turus. Vide Papam Florentinis artihus Germaniam cupientem 
perdere, cum alias vindicare non liceat. Haec sunt initia sa. 
lutis ab ipsorum salvatore. Et recte et juste, ut qui Luthero 
eorum defensori ??) adversantur, sub suo servatore omnia 
amittant et perdantur 3) in-ira Dei. In Hassiae oppido Cron- 
berg infans in utero, audiente tota familia, in vaporario bis 
vociferatus est. Hoc pessimum signum est. Haec communi- 
cabis clarissimo viro D. Nicolao Hausmanno, pastori tuo. 4) 
Vale et ora pro me. 3. Januarii, MDXXX. | 

| Martinus Lutherus, 





4) Aurif. in. 2) Cod. Goth. agnoscatur ohne me, 3) C.G. — tuus. 
4) Aurif. approbante. 5) Cod. G. und Jen. + Turcarum. 6) Aurif. 
Turcarum victori et devoratori. D Budd. videas. 8) Cod. G. Palbor: 
nensi. A. Padelbornensi. 9) A. fuere proposita et relata. 10) Budd. 
Bomb. 411) Codd. +}. manibus dimissis. 12) Budd. defeusore. 13) C. 6. 
amittantur ohne et p. 14) Budd. — Hoc pessimum etc. 
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4. ganuar. | No. MCLXXX. 
An den Kurfürſten Johannes. 


Sürbitte für Jemanden. 


Zuerſt aus dem Weim. Archiv im Seins. . Suppiem. ©. 6. No. 99. ‚, dann bey 
Wald XXI. 300. Wir haben das Original nachaefehen. 


Dem Durchleuchtigffen, Zochgebornen Surften und Zerrn/ 
Serrn Johanns, Herzogen zu Sachfen und Kurfurften zc., 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen/ 
meinem gnaͤdigſten Berrn. 

Guad und Fried in Chriſto. Durchleuchtigller, Hochgeborner Furſt/ 

gnädigfer Herr! Es if bie gegenmärtig mit Namen Paul Seal 

mit einer Supplication, wie E. K. F. ©. vernehmen werden, der . 

bittet auch meine Furbitt an E. 8. F. ©. Nu weiß ich wohl, daß 
ich ſolcher Gefchäft fol muffig geben, und wohl andere wären, durch 

: die er feine Sachen vorbrächte; aber weil ichs feinen Weibern unbe» 
dacht zugefagt, bitte ihr E. K. 8. ©. wollt bierin thun, was fie 
fur gut anfeben; denn er bat mir auch einen Hafen gefchentt: heife, 
wos da kann. Darumb befehl ichs ganz &. 8. F. G MWohlgefallen. 


Hiemit ein neu feligs Jahr in Ehrifo, Amen. Zu Wittenberg des - 


vierten Sanuarii, 1530. 
E. K. F. G. 
.nterthaniger = . 
Martinus Lutherus. 





4 Sanuar. | . | No. MoOLXXXI. 
An Nic. Amsdorf. 


L. ſendet eine Fürbitte für einen Gefangenen und meldet Neuigkeiten. 


gus der Sammlung eines Predigers Lysmann in Altenmedingen 
ben Schüge II. 120. 
, 
! j - 
G. et P. in Christo. Has literas ad Senatum vestrum, mi _ 
Aınsdorfi, rogo, ut cures reddi, Scribo pro illo misero captivo 


“ ' N 
u. a ee, 


2 1530, 


in Elenburg, socius (?) Smet, qui. satis diu et dure punitus 
est, si peccavit. Nam opere nihil effecit: si autem sola volun. 
tas fuit, (quod tamen nescio), cur sic in eum saevitur? Ad. 
juva quoque me, intercedendo pro eo. Miseret me uxoris et 
5 liberorum, qui ejus cura et alimonia interim destituuntur. 


Papistae jactant suum salvatorem Caesarem, sed pulchre 
eos devorabit.  Audisse te credo, quid Papa missis duobus 
episcopis mandavit Ferdinando, sibi ipsi contra Turcam tradi, 
quicquid est ayri et argenti in templis per totam Germaniam, 
deinde tertiam partem redituum ecolesiasticorum, ultimo si hoc 
non sufficit (qnando enim sufiiciet Papae?), ditiones vendere, 
et tradere sic sic. Haec vera esse ex aula habeo. Vale et pn 
me ora. 4. Januarii, MDXXX. . 

T. D. M. L.utherus. 





Anfang Sanuars. ) | NO. MCLXXXIL, 
An einige ungenannte Prediger. 


Bon Eheſachen. Mart. Auther Wittenberg. 1530. u. öft. ©. V. a. 
Hardt I. 39. Rotermund S. 60., der fälſchlich eine Ausgabe von 1529 an 
führt. Sonſt Wittenb. VI. 357. Sen. V. 38. Altenb. V. 371. Reipi. 
XXII 439. Wald X. 892. Die briefiche Form ift erdichtet und unbedeutend, 
Daher wir diefe ohnehin weitläuftige Schrift hier weglaffen. 





4, Februar. on NMo. MCLXAXXT. 
Erliche Briefe in Sachen Wolf Hornungs. 


Betrifft den Handel, über welchen 2. (chon am 5. Detober 1528. an den Kurfürſten 
von Brandenburg gejchrieben. 


Befonders gedruckt unter dem Titel: Etliche orfentliche Noth : Briefe Martini 
Luthers an den Kurfürſten zu Brandenburg, an die Biſchofe zu Brandenburg, 
Havelburg, Lebus, an die Ritterichart der Marf, au Katharina Hornungs. 
Wittenberg 1530. Gedruckt durch Nickel Schirtens. Wittent. IX. 439. Jen. 
V. 267. Altenb. V. 400. Leips. XXII. 42. Walch X. 874. 





*) €, Br. dv. 3. San. No. MCLAXVUL an Hausmann. 
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A. 
Anu Joachim, Aurfürften zu Srandenburg. | 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Fuͤrſten und Zeren, 
deren Joachim, Markgrafen zu Brandenburg, Aurfür- - 
ften 2c., Herzog zu Stettin, Pomern ıc., meinem gnaͤ⸗ 


digen Zerrn. 


Guad und Fried in Chrifto. Durchleuchtigſter, bochgeborner Fürſt, 
gnadiger Herr! Ich Hab vorbin E. K. F. G. oftmals mit beimlicher, 


zulebt auch mit offenbaͤrlicher Schrift, demüthiglich und fleißig ge⸗ 


beten für den armen Geſellen, Wolf Hornung, daß E. K. F. G. 


gnädiglich wollten bewegen fein Armuth und Elende, feine Augend 
und Fahr, und belfen als ein Landsfürſt, der es zu thun für (Bott 


und der Welt ſchükdig it, daß ihm fein Weib und Kind, Haus und- 
Güter widder würden ıc., welche ibm mit allem Unrecht und mit. 


aller Unbidigkeit werden fürgehalten: darauf mir Fein Antwort if 
wurden, wiewohl ich lange gnug gebarret. Darumb nöthiget mich 
‚abermal mein Gewiſſen, dem armen Gefchen zu dienen, womit idy 
imer kqun, und fome abermal mit diefer offentlichen Schrift, bitte, 
fiebe und vermabne nochmals umb Gottes und alles Rechts willen, 
€. 8. $. ©. wollten helfen, daß dem guten Befellen fein Weib, 


Kind.und Seine widder werden. Denn es bat nu lange gnug ges 


währet. Er kann und foll nicht länger fo geben im Elende und 
Fahr, und ich ihn auch gedenke in Furz, wo ed nicht anders werden 
will, zu fcheiden ?) und offentlich von feinem Weibe los zu ſprechen. 
Deb wird denn E. K. F. ©. auch Schuld muffen baben für Gott 


und der Welt, weil fie wicht dazu beifen wollen, daß er das Seine - 


erlange. 

Sch Habe wohl gehört, wie Kathrina, fein Weib, babe einen 
Vertrag odder Verſchreibung, darin Hornung umb deswillen, daß 
er fie aus ebelichem Eifer mit eim ſtumpfen Meſſer ein wenig ge⸗ 
ſtochen hatte, (nicht ohn Urſache, wie E. 8. F. G. wohl wiſſen,) 
ſich ihr gar verziehen, und ſie uimermehr foddern noch zu ſich begeh⸗ 
ren wolle, und auf ſolchem Vertrag ſie beharre, und deß E. K. F. 
G. Schutz begebrt und erlanget. Ich habe deſſelbigen Vertrags Ab⸗ 
ſchrift gefeben; aber was kann ich davon reden? E. K. F. G. wiſſen 





1) W. A. ſchänden. 
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das beſſer, denn ichs ſagen kann, daß ſolcher Vertrag mit einer 
Wratworſt verfiegelt iſt, und E. K. F. ©. ſchüldig iſt, genannte 
Frau auf ſolchen Vertrag nicht ſchützen, ſondern ſie von ſolchen 
weiſen, und was deß iſt, ihrem Marin helfen verſühnen. 

Weiter wiſſen E. K. F. G., daß Wolf Hornung nicht Macht bat, 
ſolche Verſchreibung zu thun, und wo ers haͤtte wollen thun, ſollt 
E. K. F. ©. ihn drumb geſtraft haben, als einen Buben; denn er 
bat fein Weib von fich felber nicht genomen, fondern Gott bat fe 
ibm zugefügt mir offentlichem Recht, wie ſichs gebührt. Darumb 
kann und fol er fich auch felbs nicht von ihr fcheiden; Gott hats 
ihm verboten, da er fpriht: Was Gott zufamenfügt, foll 
der Menſch nicht Iheiden (Martb. 19, 6. Marc. 10, 9.). Diefer 
Spruch Chriſti läßt diefe Verſchreibung Wolf Hornungs gar nichts 
gelten, darin ex fich ſelbs fcheider von feinem Weibe, welche gebührt 
feinem frumen Mann, und ift widder Gott. Darumb kaun fie aud) 
nicht drauf treten und ©. K. F. G Schub begebren, vielmenige 
kann E. K. F. G. ſolchen Schub thun. Wie auch der arm, unſchül⸗ 
dige Hornung ſey zu ſolcher nichtigen Verſchreibung komen, iſi €. 
8. F. ©. wohl bewsft, und ſchier im ganzen deutſchen Lande fak 
bekannt. 

Demnach bitte ich zum dritten» und zum letztenmal in dieſer 
Sachen, E. €. F. ©. wollten ſich hierin, beyde mit Schüßen und 
andern Sachen, anders, denn bisber, halten, und Wolf Hornung 
das Seine werden laſſen. Denn der Raub iſt zu groß, daß ſie ſoll 
auf einmal rauben, ſich ſelbs, fein Kind, Haus und Hof, Gut und 
Ehre, dazu fein ficher Wefen für Gott. Solche großen Raubs Schub 
bat E. 8. F. ©. Butt nicht befohlen, fondern verboten. 

Ind endlich bitte ich auch, daß E. K. F. ©. foldhe meine Schrift 
onädiglich, als eine treue Vermahnung wollt annehmen, welche mich 
zu fchreiben unmeidliche Noth und Sachen dringen, wie E. K. F. 
G. fichet und höret, und wollten mirs nicht fur Läſterſchrift odder 
Schmachbrief deuten. Denn ich, Bott Lob, uber meine fieben Habe 
fomen, ſchier auch ja fo viel keunen fol, was ein Lätterfchrift ſey 
oder nicht, daß E. K. F. ©. mich folchs zu lehren der Mühe mohl 
ivaren mag. Gott gebe, daß E. 8. F. G. dieſe meine lebte Bitte 
erböre, auf daB ich widderumb für, und nicht widder E. 8. F. ©, 
zu Gott beten mufle, Amen. 

a E. A. F. G. 
williger 
Martinus Luther. 


B. | 
An die Bifchöfe au Brandendnrg, vavelbers and Lebus. 


Den SZochwirdigen in Gott vaͤtern/ Fuͤrſten und Zerrn/ 
Herrn Y., Biſchofen zu Brandenburg, Zavelburg und 
. Zebus, meinen gnädigen Hrn. fämptlich und fonderlich. | 


nad, Barmberzigfeit und Friede in — Hochwirdige in Gott 
Väter, gnädige Fürſten und Seren! €. F. ©. wiſſen ohn Zweifel 
wohl das ſchändliche Aergerniß, ſo zu Berlin uber vier Jahr gewäh⸗ 
tet, Wolf Hornungs Weibs halben, welche durch Schein eines nich⸗ 
tigen Vertrags, ſo Wolf Hornung mit ihr gemacht, und Verſchrei⸗ 
bung von tich gegeben ſoll haben, ſich ihr ewiglich zu verzeihen, und 
fie nimermebe zu fich zu foddern, ſchlechts nicht zu ibm mill; und 
trotzt auf eurs Landgfürden Schuß, damit fie dem ‚guten Geſellen 
entivendet zuerſt fich ſelbs, darnach Kind, Haus, Hof, Gut, Ehre, 
und darzu ficher Wefen feiner Seelen, und muß alſo der arme Knecht 
in großem Yamer und Elend, in Noth und Armuth, in Fahr und 
Sorgen feiner Seelen in der Irre, und alfo ohn Schirr geben. 


Weil denn nu E. F. G. wiſſen, daB folch große ſchwere Stück 
und ſchändlich Aergerniß nicht zu dulden, und eurem Landsfürſten 
folhen Raub und Frevel des Weibs nicht zu fchüßen, fondern zu. 
ſtrafen gebührt: hab ich mich laſſen des guten Geſellen Noth und 
Unfall zwingen, E. F. G. mit Schriften: zu erfuchen.. Denn weil 
E. 5. ©. im bifchoflichen Ampt fügen, wiſſen ſie wohl, weſſen Be⸗ 
fehls in ſolchen Stücken fie von Gott haben, nämlich das, wie St. 
Paulus zu Timotheo (1 Epiſt. 5, 20.) fagt: Die da fundigen, 
die: ſtrafe offentlich vor allen, daB die andern eine 
Scheu davon haben. Und abermal (V. 22.): Siebe zu, und 
mache dich frembder Sunden. nicht theilbaftig. Wie das 
alles E. $. ©. beſſer wiſſen, denn ichs ſagen ınag. | 

Derbalben it mein demürhias fleißias Bitten, daß E. F. B. 
darzu thun wollen, und eur einer, deß Sprengel: das. Weib untere 
worfen, ſie darzu halten mit Dräuen, Vermahnen, Witten ; mo das _ 
nicht helfen will, mit Wannen und geillichem Urtbeil, daß fie thu, 
mas ſie ſchüldig iſt, und alle drey fämptlich eurn Landsfürſten vey⸗ 
mahnen und anhalten, daß er ſolcher Frauen in ſolchem großen 
mannigfältigen Raub und Prevel keinen Schuß erzeige, wie ©. F. 
G. denn wosi wiffen, und au thun ſich freylich ſchüldig erkennen. 

Thl. UL. | 35 
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Denn ich ſolchs an E. F. ©. nicht lebrens⸗ odder meiſternsweiſe 
fuche, fondern Urfache geben will, eur bifchefich Ampt zu beweiſen, 
und das helfen verbüten, daß E. $. G. nicht mit frembden Sunden 
fich beſchweren muſſen, welche ohn Zweifel geſchicht, wo E. F. &, 
ſolchẽ Untugend des Weibs und ſolchen Schutz eurs Randsfärkten 
ungeſtraft und ungebeſſert ließen, und find dach nicht geringe dieſe 
frembde Sünden beyder Verſon, wie E. F. G. wobl bedenken kon⸗ 
nen, und wird hinfurder alle dieß Aergerniß und große Sunde eur 
eigen feun, und Bott nicht anders von euch foddern, denn als hättet 
ihr alles ſelbs getban, wie er Spricht Ezech. 3, (VB. 18.). Ebrifius 
unfer Here gebe E. F. &. hierin und in allen Stücken ein biſchof⸗ 
lien Ernſt und Muth, Stärke und Rath zu tbun, was ibm wohl⸗ 
serie, * heilſam, und den Leuten beſſerlich id, Amen. 


€. $. G. 
williger 
Martinus Luther. 


c. 


An die Grafen und Herren im Kurfürſtenthum 
Brandenburg, 


Den Eslen, Beftrengen, Ehrnfeſten Aeren, Grafen, Edlen 
Zeren und Andern der Ritterfchaft im Aurfüritenthumb 
zu Brandenburg. 


Gnad und Fried in Chriſto. Edlen, Geſtrengen, Feſten, Gnädige, 
lieben Herrn! E. G. und G. wiſſen wobl den Unrath und groß 
Aergerniß, fo dem ganzen Kurfürſtenthumb Brandenburg auklebt, 
daß darin geduldet wird der Frevel zu Berlin, mit Namen Katherin 
Hornungin, welche ſich ſelbs mit ibrem rechten Ehemann gefcheiden, 
und dafelbs ein Weſen führer, mie euch bewußt, und auf Troß eines 
nichtinen Vertrags und Schub eurs Landsfürften, fich felbs ihrem 
Mann entzeucht und fürbält, dazu fein Kind, Haus und Hof, Gut 
und Ehre bemmet, und den armen Geſellen damit ins Elende ver 
jagt, daB er in großem Jamer, Notb und Armuth, dazu in Zabe 
feiner Seelen , als ein junger Geſell, ſchweben muß ohu Unterlaß, 
zu uber das vierte Babr. 


‘ 


Wiewohl ich nu weiß, daß €. ©. und ©. hiezu nichts tbaͤtigs 
thun können noch follen, weil es eurn Landsfürkten, und Biſchofen 
eigentlich gebühret; aber doch, wo diefelben verſäumlich odder läſſig 
hierin ſeyn wollen, iſts je billig, und E, G. finds auch ſchüldig, 
weil das Aergerniß dem ganzen Lande Schaͤnde und Schaden thut, 
als die treuen Landfäflen und des Kurfürſtenthumbs Gelieder und 
Bermpandten, treuen. Rath und Bermahnung dazu zu thun. Es if 
nicht unrecht, fondern löblich und gebotten, daß ein Recht feinen 
Herrn warne und vermabne, wo der Herr feines eigen Hauſes und 
Gutes Schaden nicht merkte, odder feinen Frumen verfäumen wollt, 
Ro er aber Hill dazu fchwiege, würde er, als ein untreuer Knecht, 


wohl für ſelbſtſchuldig an ſolchem Schaden genennet und gelttaft | 


werden. 


Demnach iſt mein demütdige fleißigs Bitten, E. G. und G. 
wollten ſolch großen ſchandlichen Muthwillen ud Aergerniß, dazu 
des armen Wolf Hornungs Elend und Noth mit darmherzigen Augen 
anſeben, und bey bochgenannten euren Landsfürſten und Bifchofen 
mit Bitten und Vermahnen anhalten, damit das Weib gehalten 
werde zu thun, was fie ſchüldig, und’ eur Landsfürkt des Schußzs 
uber folchen Frevel und Raub des Weibs fich Auffere; fondern feinen 
kurfürſtlichen Ampt nach fie zum: Rechten und ihre Pflicht halte; 
Denn E. G. und G. zu bedenken. baben, wo fie fogar Kill hiezu 
fchwiegen, es möcht für Bott ein Bewilligung gerechent, und ene 


Gewiſſen alfo auch mit frembder Sunden etwa befchweret werden. 


Bitte gar gütlih, E. G. und G. wollten mir diefe Schrift zu 
gut baltenz denn nachdem ich mich ſchuldig erkenne, dem guten 
Gefellen zu ratben und belien, zwinget mich folche Pflicht, allerlen 
Weiſe und Wege zu fuchen, damit ich entfchüldiat, deſter Leichter . 
Gewiſſen habe, daß ich meinen Fleiß an ihm nicht gefparet habe. 
Bart der Vater gebe euch nen Weisheit und Sinn, zu vollbringen 
feinen guten Dihen, Amen. on vr. | 


€. G. und G. | 
| williger 
Martinus Luther. 
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zis | 1530, Ä 
D. | 
An Katharina Hornung. 


Der Ehrbarn Seauen, Ratherin Zornungin, su Cöllen 
an der Spree. 


Gun und Fried-in Chriſto. Ehrbar, liebe Frau, was ich dir iht 
ſchreibe, ſollt du gewiß dafür halten, daß ichs tin aus Bitte und 
Begehr deins Mannes, Wolf Hornungs. Dein Gewiſſen kann die 
wohl fagen, mie daß du auf den bübifchen und nichtigen Vertrag, 
fo Wolf Hornungen (als er fagt) ausgezwungen und abgedrungen, 
dir gegeben ik, nicht ficher ſeyn kannſt, auch deins Landsfüriten 
Schutz darauf nicht fuchen noch gebrauchen, weil es Härlich widder 
Gotts Wort it, mo fich eheliche Leute felbs fcheiden wollen. Dar⸗ 
umb der Meifter nicht dabeimen geweſt ii, der dir folchen Vertrag 
gertelet, und ſolchs Städlin drinnen nicht bedacht, bat gleichwenl 
den Kopf aus der Schlingen zieben, und die Sache ganz auf Hor« 
nung fchieben wollen, fiebet aber nicht, daß er gar mit dem Hintern 
binein. gefallen iſt. 


Weil dis denn weißt, das du an deinem Eheniann ſolche große 
grauſame Untugend und Frevel begebeſt, ſo viel Raubs treibſt, daß 
du dich ſelbſt, fein Kind, fein Haus und Hof, fein Gut und Ebre 
ihm fürbälteſt, darzu ins Elend verjagt haſt, daß er ein- armer 
Bettler in großem Armuth und Noch ſchweben, dazu als ein junger 
Menſch, täglid in Fahr feiner Seelen Hiden muß, nu uber vier 
Sahr; weiche Eunde afzumal auf deinen Kopf und Hals fallen, 
und dich drücken werden; uber das nu oft gefoddert , erſucht, gebeten 
und geflehet, dennoch nicht fomen bit: fo zwinget die Noch binfurt, 
die Sachen anders anzugreifen. Und füge dir darauf zu wiffen, daß 
ich gedente, Wolf Sornung von dir, als von. einer offentlichen Ehe⸗ 
bredhyerin, (mo du nicht anders dich ſchickeſt,) Los zu fprechen, damit 
er auch müge ein ander Wefen anfahen, daben er bleiben, und nicht 
fo in der Irre ewiglich das Elende bauen müſſe. 


Demnach ſtimme ich dir eine Zeit, ob du indeß etwas darzu zu 
thun.gefinnet wäreſt, nämlidy die näheſte Mitfaiten, den Gonntag 
Lätare; mas du handeln willt magft du indeß thun. Nach .Lätare 
ſollt du (wills Gott), gewißlich ein ander Vrieflin leſen. Ob der 
arme Walf Hornung folhen Raub leiden muß? woblan, fo bat 
Gott noch mehr, denn er je vergabe, wird ihm wohl ander Weib, 
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Kind, Haus und Hof, Gut und Ehre ſchaffen. Darnach wiſſe und 
bab dich zu richten. Gott helfe dir aus deinen Sunden, und bringe 


dich widder zurecht, Amen. Geben zu Wittenberg am erfien des 
Sornungs, 1530. 





10. Februar. Neo. MCLXXXIV. 
| An Conr. Cordatus. 


L. wirft d dem C. uebermuth vor, und berichtet von Karlſtadts Feindſeligkeit. 


gu Strobels Miſcell. m. 33; aus Aurifabers ungedruckter Sammlung £. 3. 
ben Schüge I. 1m. „bey Strobel-Ranner p. 171. 


Gratiam et pacem in Domino. Guth macht Muth. Quod verum 
esse eXperior. in te quoque, mi Cordate, qui cum forte sen- 
tias ) et tuas opes, meum Vallensem *) remittere ausus eg, 
tanquam indignum, qui inter gazas tuas latitaret: etiam forma 
versuta glariaris deinde ?) de auctoritate, qua sic polles, ut 
statim una die aurifaber tibi obtemperans jussum tuum imple- 
verit, cum nostri ne- in semestri’ quidem tantillum.3) eflicerent, 
felix tu! Sed.vide, ne nimium provoces Nemesin illam, quae 
felicibus libenter invidet. Dabit tamen Deus, ut alio testimo- 
nio me declarem filii tui catechistam. 
Caeterum omnia nostra referent vestri, -quos libenter et 
vidimus et cognovimus. Carlstadius resuscitatur a Satana in 
Frisia, et agit nobis pro. servata vita dignas gratias, infernali. 
cus literis passim me.et nostros criminatus.4) Tu ora contra 
eum, ut reddat ei Dominus statim secundum opera sua. Nulla 
enim.spes est, eum revocari a blasphemiis et furiis in Chri- 
stum ‚posse... Saluta Christinam tuaın cum filiola tuo, et valete 
omnes in Doming..-- ‚Amen. . 40.5) Februar, anno MDXXX. 


Bu . 0 Mlartinus Luther D. 





4) Str. Ftua regna. 2 S£r. forma versum. Gloriaris denique. 3) Cd. 
tanti illum. 4) Str. criminatiur. 5) Str. >. 





*) Wabefch. einen Landsmanu aud Wansfeld im Thal"! : 3 neo. 
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8. Februar. No. MCLXXXV. 
An⸗Hans Luther. 


£. troͤſtet feinen kranken Vater. 


Wittenb. IX. 458. Jen. V.26. Altenb. V. 11. geint AXU. 511. 
Bald X. 2106. 


Meinem lieben Vater, Aans Eutber, Burger zu ¶Man⸗efel 
im Thal, Gnad und Fried in Chriſto Jeſu,/ unſerm Zerrn 
und Heiland, Amen. 


Lieber Vater! Es hat mir Zacob, mein Bruder, gefchrieben , wie 
daß ibr fährlich krank fenn ſollt. Weil denn ibt böfe Luft, und 
fonit allenthalben Fabr ift, auch der Beit balben, "bitt ich beweqet 
für euch zu forgen. Denn wiewohl euch Bott bis hieher einen fein, 
barten Leib gegeben und erbalten, machet mir doch euer Alter zu 
diefen Seiten forgliche Gedanken; wiewobl mir alle obn das kein 
Stund unfers Lebens ficher find, noch fenn follen: derbalben ich aus 
der Maßen gern wär ſelbs zu euch komen leiblich; fo baben mir 
doch meine guten Freund widderrathen und ausgeredt, und id) auch 
ſelbs denten muß, daß ich nicht auf Gottes Verfuchen in die Fabr 
mich wagte; denn ihr wiſſet, wie mir Heren und Bauten gunfig 
find. ?) 

Abber große Freud follt mirs fegn, wo es müglich wär, daß ihr 
euch ließet fampt der Murter bieherführen zu uns, welchs mein Käth 
mir Thränen auch begebrt, und wir alle. Sich hoffet, wir wollten 
euer aufs be warten. Darauf bab id) Cyriacus zu euch abgefertie 
get, zu beſehen, ob es euer Schmachheit halben müglich wär. Denn 
es. gerieth mit euch nach göttlichen Willen zu diefem oder jenem 
Leben, fo wollt ic, ia berzlich gern, (mie auch wohl, billig ,) leiblich 
umb euch ſeyn⸗ und nach dem vierten Gebot mit Findlicher Treu 
und Diem mich gegen Gott und euch dankbar erzeigen. 

Indeß bite ich den Vater, der euch mir zum Vater gefchaffen 
und gegeben bat, von Hergengrund, daß er euch nad) feiner geund- 
Iofen Güte woll ſtärken, und mit feinem Geiſt erleuchten und be 


N Am Rande fteht: au euch möcht ich kummen koͤnnen, aber wieder heim 
woit e8 fährlih ſeyn. 
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wahren, damit ibe erfennet mit Freuden und Dankſagung bie ſelige 
Zehr von feinem Sohn, unſerm Herrn Zeſu Chriſio, zu welcher ihr 
auch iht durch fein Gnad beruffen und kummen ſeyd, aus dem gräu⸗ 
lichen vorigen Finſterniß und Sertbumen, und boffe, daß feine 
Bnade, fo folch Erkenntniß euch gegeben, und fein Werk damit in 
euch angefangen ‚bat, werde es bis zu End in jenes Leben, und auf 
die fröhlich Zukunft unfers Herrn Sefu Chriũi bewahren und voll» 
bringen, Amen. 


Denn ex bat ſolche Kebre und Glauben auch ſchon in euch ver» 
Hegelt, und mit Merkzeichen belätigt, nämlich daß ihr umb meines 
Namens willen viel Läſterung, Schmach, Hohn, Spott, Verach⸗ 
kung, Haß, Weindfchaft und Fabr darzu erlitten habt, fampt uns 
allen (Galat. 6, 17.). Das find aber die rechten Maalzeichen, darin 
wir unferm Heren Ehrifto gleich und ähnlich müſſen ſeyn, wie Sanıct 
Baulus fagt (Röm. 8, 29.), auf daß wir auch ſeiner zukünftigen 
Herrlichkeit gleich werden. 


So laßt nu in duer Sawachbeit das Herz friſch und getrok 
ſeyn; denn wir haben dort in jenem Leben bey Gott einen gewiſſen 

treuen Helfer, Befum Chriſfum, welcher für uns den Tod ſampt 
ben Sünden erwürget bat, und ist da für uns fiber, und ſampt 
allen Engeln auf uns fiebet, und unfer wartet, wenn wir ausfahren 
ſollen, daß wir nichs forgen noch fürchten dürfen, daß wir verfinfen, 
sder -zu Grund fallen werden. Er bat zu große Gewalt uber den 
Tod und Sünde, daß ſie uns nichts thun können; fo ik er fo berz- 
lich treu und frumb, daß er uns nicht laſſen kann noch will; allein, 
daß wird ohn Zweifel begehren. 


Denn er bhats geredt, verbeißen und zugefagt, er wird und kann 
uns wicht. liegen .noch. triegen, das bat keinen Zweifel. Bittet 
(ſpricht er), Sa. ſollt ibrs kriegen, ſachet/ fo ſollt ihrs 
finden, klopfet an, fo wird euch aufgethan werden 
(Matth. 7, 7.). Und anderswo (Ang. 2, 21): Alle, die deu 
Namen des Herrn anruffen, follen felig werden. Und 
der ganz Bfalter voll folcher tröflicher Verbeiſſuug if, fonderlich 
der 91. Bfalm, welcher alien Kranken ſonderlich gut zu leſen ifl. 


Solche will ih mit euch fchriftlich geredt haben, als in Sorgen 
euer Krankheit halben (dieweil wir. das Stündlin nicht wiflen), 
Damit ich theilbaftig werde euers Glaubens, Kampfs, Zros und 
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Dank gegen Gott für fein beiliges Wort, das er uns fo reichlich— 
kräftig und gnadenreich zu dieſer Zeit gegeben bat. 


Iſts aber ſein göttlicher Will, daß ihr follt jenes beſſern Lebens 
noch länger verzogen, mit uns fürder in diefem betrübten und unfe: 
ligen Bamertbal mit leiden und Unglück feben und bören, oder 
auch fampt allen Chriſten belfen tragen und uberminden: fo wird 
er auch Gnad neben, ſolchs alles willinlich und geborfamlich anzu 
nehmen. Es iſt doch ja dieß verflucht Leben nichts anders, denn ein 
rechtes Samertbal, darin ıman je länger je mehr Sünde, Bosheit, 
Blage und Unglück fiebet und erfäbret, und iſt deß alles fein Auf⸗ 
bören noch Abnehmen da, bis man uns mit der Schaufel nachfchlägt: 
da muß es doch aufhören, und ung zufrieden in der Ruge Cbriſti 
fchlafen laſſen, bis ex kömpt, und wecke uns mit Froͤhlichſeyn wie. 
der auf, Amen. | | 

Hiemit befeble ich euch dem, der euch lieber bat, denn ibr euch 
ſelbs, und folche Liebe beweifet bat, daß er euer Sünd auf fidh.gee 
nomen, und mit feinem Blut begahlt, und ſolchs euch durchs Evan- 
gelium wiſſen lafien, und durch feinen Geiſt folchs au glauben ge- 
ſchenkt, und alfo alles aufs gewiſſeſt bereitet und verfiegelt bat, daß 
ihr nichts mebr Dörfer weder forgen-noch euch fürchten, denn baß 
ihr mit eurem Herzen feſt und getroſt bleibet an feinem Wort und 
Blauben. Wo das geichicht, fo laffet ibn forgen, er wirds mobl 
machen, ja, er bats alsdenn ſchon aufs allerbeii gemacht, mehr 
denn wir begreifen mügen. ' Derfelbig unfer lieber Herr und Hei⸗ 
land ſey mit und dey euch, auf daß (Gott gebe, es geicheh bie over 
dort), wir uns fröhlich wiederumb fehben mügen. Denn unſer Glaube 
iſt gewiß, und mir zweifeln nicht, Daß wir uns bey Chriſto wiede⸗ 
rumb fehen werden in kurzem, fintemal der Abfchied von Diefem 
Zeben für Gott viel geringer iſt, denn ob ich von Mansfeld bieber 
von” euch, oder ihr von Wittemberg gen Mansfeld von mir zöget. 
Das iſt gemißlich wahr,. es if umb ein Stündlin Schlafs zu thun, 
ſo wirds anders werden. 

Wiewohl ich nu hoff, daß euer Pfarrherr und Prediger euch in 
ſolchen Sachen ihren treuen Dienſt reichlich werden erzeigen, daß 
ihr meines Geſchwätzes nicht faſt bedürft; hab ich doch nicht laſſen 
mügen, mein leiblid) Abweſen, das mir (Bott weiß) von Herzen 
wehe thut, zu entichuldigen. 

Es grüßen euch, und bitten auch treulich für euch, meine Käthe, 
Hänfichen , Kenichen, Muhme Lebne, und das ganze Haus. Grüßet 
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meine liche Mutter und die ganze Freundfchaft. Gottes Gnade und 
Kraft 1) fen und bleibe bey euch ewiglich, Amen. 

Zu Wittenberg am 15. Febr., Anns 1530. 


Euer lieber Sohn 
Martinus Luther. 





25, Februar. NP, MCLXXXVL 


An Nie. Hausmann. 


2. verlangt von H. eine Denkſchrift über daB, was er noch in der Kirche 
mangelhaft findet, und ichreibt von feinen Mebeiten. J 


Aus Auritabers ungedruckter © Sammtung ben Shügel. 122., bey Strobel- 
Rannerp. 170. Dgl. Aurif. III. f. 3. Deutſch ben Walch XXI. 1375. 


Dn. Nicolao Hausmanho, Episcopo eceleside Cygneae. 
Gratiam et pacem in Christo. Gratae fuerunt literae tuae, 
sicuti sunt semper, mi Hausmanne, ob illam insignem, qua 
semper refertae sunt. simplicitatem spiritus et bencvolentiam 
summam erga me: 'Velim autem, ut'semel mihi singula per 
ordinem signares, quae tibi in Ecclesia deesse videntur. Ego 
enim neque omnia itiemini, neque video. Hoc ego pro memo- 
riali haberem,, et ob oculos versatum, data occasione et otio, 
forte conarer exprimere: alias varietate rerum turbatus, de die 
in diem obliviscor, et perit tempus. Nos jam Danielen for. 
mamus edendum pro solJatio istius ultimi temporis. Jeremiam 
quoque cum reliquis in manum sumsimus. Novym Teéstamen- 
. tum ad missam proximam Francofordianam 2) dabimus, novam 
scilicet furiam concitaturi contra nos 3) apud papistas. Nam 
Apocalypsin diligenti praefatione et scholiis paene commentati 
sumus. Tu sicut facis, pro nobis ora. Salutat te mea Ketha 
reverenter. 25. Februar, anno’ MDXXX. 
M. Luther D. 





1) Zufag der Walchſchen Ausg.: in Jeſu Chriſto und dem Heiligen Geift. 
2) Str. Erancofurstensem. 3) Str. — coutra nos. . , 
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26. Februar. No. MCLXXXVIT. 


An Spalatin. 
Ueber einen Chefall. 





Aus der Schmidifchen Sammlung su Helmfädt ben Sch üge TIL 166. 
Vogl. Cod, M. f. 485. 4. Bibl. Goth. 


Graiam 'et paceın in Christo. Meminisse te eredo, :mi Spa. 
latine, quod jam antea meam sententiam aperui super causa 
‚ista viduae, quae uxor avunculi fuerat: non posse me salva 
conscientia id conjugii rectificare, cum sit expresse non solum. 
contra Moysis legeım, «uae non tam Moysis quam naturae vi. 
deretur 1) esse, verum et contra civiles leges. Ignorantia vel 
deceptio, scis, non excusat: diu cohabitasse non suflicit ad 
hoc, ut meam isto facto velim 'onerare conscientiam. Faciat, 
quod sibi videbitur, me inconsulto. Movet me Paulus 1 Co. 
rinthb. V., qui ob novercam sic aestuat, ut nolit apud Christia. 
nos nominari conjugia, yuae nec inter gentes habeantur, pla-. 
neque fornicationem appellat plus quam gentilem, et separat. 
Idem fecisset et in hoc casu, et plus quam gentilem fornica. 
tionem dixisset, quando apud mores et leges gentium nostra. 
rum nullum sit tale exemplum, et merus abusus libertatis 
evangelicae appareat. Ego sane pro mea voluntate lubens ob. 
sequerer homini, ut regulam istam sequerer: multa 2) licent, 
quae tamen facta tenentur: sed incertum reliquit me consci. 
entia et facium novum. Habes, quid sentiam. Ora pro nobis. 
Vale in Domino. 4. Calend. Mart., MDXXX. 3) 
T. Mart. Lutherus. 





Im Februar oder März. NO, MCLXXXVIT. 
An Joh. Friedrich, Herzog zu Sachen. 


L. empfiehlt dem Prinzen die Leſung des Daniel, denen Ueberfegung er ihm 
zueignet, als beſpnders nützlich für Ziteften. — 





-4) Mss. videtur. 2) Viell. + non. 3) Mss. + Certum esse volunt, Tur- 
-  eam Constantinopolin rediisse: ita ex Polonia scribitur. 
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2. Der Prophet Daniel, Dentfch. Mart. Luther. Wittemberge 1530. Gedruckt 
durd Hans Lufft. Wittenb. IX. 53. Jen. V. 1. Altenb. V. 1. Bein 
XXII. 21. Seile VI. 43. 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Fuͤrſten und Zerrn, 

Zerren Johanns Friedrich, Zerzogen zu Sachſen/ Land⸗ 
grafen in Thüringen und Markgrafen zu Meiſſen, mei⸗ 
nem gnaͤdigen Herrn. 


‘ ⸗ 


J Guade und Friede in Cbrifio unſerm Herrn. Die Welt läuft und 
eiler fo trefflich ſehr zu ihrem Ende, daß mir ‚oft ſtarke Gedanken 
‚einfallen, als ſollte der junge Tag ehe daber "brechen, denn wir die 
beiligen Schrift gar ans verdeutfchen funnten. Denn das if gewiß, 
daß wir in der heiligen Schrift nichts mehr zeitlichs Dings zu de» 
warten haben. Es it alles aus und erfullet: das Romiſch Reich in 
am Ende, der Türk auf bobefi fomen, die Bracht des Papfitbumbs 
fallet dahin, und Enader die Welt an. allen Enden fa, als wollt 
Be ſchier brechen und fallen. Denn daß itzt daffelbige Nomifch Reich 
unter unferm Kaifer Carolo ein wenig auffeiger und mächtiger wird, 
‚denn es lange Seit ber geweſen if, dunkt mich, es ſey die Lehe, 
nnd. fur Bott eben ein Ding, als wenn ein Licht odder Strohbalm 
"Jar ansgebrannt ie verlefchen will, fo giebts eine Flamme von fich, 
. als wollts allererſt recht anbrennen "und eben mit demfelbigen gebets 
aus, gleichwie die Chriſtenheit ist auch thut mit fo hellem Evangelio, 


Es ſchreiben auch alle Meiffager neben und auſſer der Schrift, 
daß nach diefer Zeit, nämlich nach dem itzigen 3often Jahr, folle es 
widder gut werden. Welchs fo fie recht zutreffen und wahrſagen, 
.. wirds, :boffe ich, gemiß der jungſte Tag ſeyn, der uns von allem 
Ubel exrlöfen wird, und zur ewigen Freude beifen: alſo daß ich dieſe 
Beit des hellen Evangelii nicht anders rechene, denn fur die Zeit, 
darin Gott die Trubfal durchs Enangelion verkurzt und Aeuret, da 
Ehrifius von fagt Matth. 24.: Wo der Herr dieſe Lage nicht 
verkurzet, fo würde fein Menſch felig. Denn wo die Welt 
hätte länger fo eben follen, wie ffe von,in ſtund, wire gewiß alle - 
. Welt: Mabometifch sdder Epicurifch worden, und wäre kein Chriſten 
mehr blieben, wie Chriſtus fpriht: Meinl du, wenn des Men- 
fhen Sohn kompt, dag er auch werde Glauben finden 
auf Erden? War doch fchon bereit kein recht Verſtand noch Lehre 
von cheiftlichem Glauben mehr vorhanden, fondern eitel Zrrihum, 
Finſterniß und Aberglauben mit unzäbligem Haufen. 


* 
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Es if freylich Fein größer Trubfal auf Erden gement , auch nid 
komen wird, das da weiter gegangen, länger gewähret, und erw 
licher gewürhet bat, denn des Mabomeths und Papfis Gräuel, welche 
alle Welt mit Blur und Mord leiblich obn Unterlaß, aber viel gräw 
licher mit Seelen verfuhren und morden verderbt haben „ mie da 
drirte Web Apoe. 12. auch zeiget: daß man fagen muß, der Teufd 
fey los, und herrſche Leibhartig drinnen nach allem Grimm und 
Muthwillen. 

Solche und dergleichen Gedanken baben uns verurſacht, dieſen 
Propheten Daniel auszulaſſen fuer den andern, die noch dahinten 
find, auf daß derfelbige doch an Tag käm, ehe denn es alles zergehbe, 
und er fein Ampt ausrichte, und tröfte die elenden Chriften, umb' 
welcher willen er gefchrieben und auf diefe lchte Zeit gefparet und 
verhalten iſt. 

Weil er aber nicht allein dem gemeinen Ehrißenmann troſtlich 
iſt, ſondern auch den Koͤnigen und Fürſten nützlich, als der mit eitel 
Königen und Fürſten durch und durch zu thun bat, und alle ſeine 
Weiſſagung von Königreichen und Fürſtenthumen it: hab ich mie 
furgenomen, denfelbigen unger E. F. G. Namen auszulaſſen, und 
mit demfelbigen unter die Fürſten werfen, daß fie doch etwas fünf 
lichs zu lefen baben, ob ja etliche nad) feinem Geiſt und Troft nicht 
fragen wollen; denn es iſt auch ein königlich und fürßlich Buch. 

Die Hiſtorien rühmen den großen Alerander, daß er den Boeten 
Homerum babe imer bey ſich gehabt, umd. des Nachts unter fein 
Häupt gelegt und darauf gefchlafen: wie viel billiger wäre es, daß 
folche und noch größer Ehre diefem Daniel gefchäbe von allen Köni⸗ 
gen und Fürſten, daß er nicht allein unter ihr Häupt; fondern in 
ihr Herz gelegt würde, weil er wohl anders und bohers lehret, denn 
Homerus hat thun konnen. 

Denn in dieſem kann ein Fürſt lernen Gott furchten und ver⸗ 
trauen, wenn er ſiehet und erkennet, daß Gott die frumen Fürſten 
lieb hat, und ſo gnädiglich regiert, giebt ihn alles Glück und Heil; 
widderumb, daß er die böſen Fürſten haſſet, zorniglich ſtürzt und 
wüſt mit ihn umbgehet. Denn bie lernt man, daß fein Fürſt fich 
fol auf feine eisen Macht odder Weisheit verlaffen, noch damit troben 
und pochen. Denn es ſtehet und gehet Fein Reich noch Regiment in 
menfchlicher Kraft odder Wige: fondern Gore is allein, der es 
giebt, ſetzt, bält, vegiert, ſchutzt, erhält, und auch wegnimpt. Im 
feiner Hand if alles gefaflet, und ſchwebt in feiner Macht, wie ein 
Schiff auf dem Meer, ja wie eine Wolfen unter dem Himel. 
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Widderamb lernt man, daß andy fein Für fol in feiner Um⸗ 
‚macht odder Schwachbeit und Unwitze verzagen odder fich zu ſehr 
befummern. Denn gleichwie ein Neich nicht ſtehet durch Menſchen 
Krafı und. Witze: alfo fället es auch nicht durch Menfchen Unkraft 
und Unmibe, wie man’ bievon viel Exempel findet, daß große mäch» 
tige Könige von geringem Volk gefchlagen, und oft die allerflugeiten 
ind zu Schanden worden ;. aber die blieben und aefiegt, da man 
: widder Kraft noch Wite bey gefeben bat. Bch meine, zu unfer Zeit 
folten die Venediger, Vapſt, Frankreich fchier dieß alles belfen 
zeugen. Denn Gott ii ebentbeurlid in den Hoben Cfpriche 
der 33. Pſalm): er machts mit Königreichen, wic er will 
(ſpricht bie Daniel 6. und A.), nicht wie wie odder Menfchen ge» 
denken; und giebk fie, wenn er will, nicht wem wir wollen odder 
gedenken. 

Solchs haben die Heiden nicht gewußt, und wiſſen noch. alle 
Ungläubigen und. Bottlofen nicht. Sie haben mohl die Oberkeit 
und Herrfchaft; fie wiflen aber nicht, daß ein donum etc., crea; 
tura Dei, das ift eine Gabe und Gefchöpfe Gottes fey, welchs ex 
aus nichte macht, und aus nichte erhält, und umbfonft auch fchenft, 
und doc) in feiner Hand behält, daB ers regiere. Darumb fonnen 
fi) au) die Bottlofen nicht drein ſchicken, fondern es wird ihm 
unter Handen gar zu eitel, und haben viel Muhe davon, grofie 
Sorge und viel vergeblicher Anfchsäge, die fie nimer zur Hälfte 
bringen, und find die unfeligften Leute; ehe denn fie ihrer Herrichäft 
einmal froh werden, ſterben He, odder verlieren fie. Das macht, fie 
meinen, es ſey ihre eigen, Gott habe es aus der Hand geworfen, 
and fie laffen mit ibrer Klugbeit und Kraft regieren und meiltern. 
Das gebet denn fehr fein fur fich, wie der Krebsgang. 

Aber Daniel zeige bie an, wenn es gleich der Dienfchen Kraft 
und Wie vermochte (als nicht iſt) eine Herrſchaft zu verwalten, fo 
funnte doch folche Kraft und Wiße fur den Teufeln und böfen Gei⸗ 
fieen nichts ausrichten. Denn ein jegliche Hereichaft bat ibre Fürſten 
aus'der Helle: je größer Herrſchaft, je größer und ärger Teufel, 
die den Königen und Herrn alle Plage anlegen mir bindern mit 
zeigen. zu Zorn, Streit, Mord, Stolz, Unzucht und allen Laſtern: 
daß Boıt widderumb muß auch gute Engel und Fürften aus dem 
Himel bei den Königen und Herrn widder die Teufel halten, wie 
wir hie im Daniel lefen. Was will fich denn cin arm Fleifch und 
Blur vermefjen mir feiner Kraft odder Wie, ſolch große engeliihe, 
ja gottliche Sachen iu regieren ? 
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Ich hoffe aber, daß diefer Danich ſole bey &: F. G. ein Tide 
Daniel ſeyn, welchen auch die bimehichen Fürftfen die Engel fell 
mebr denn einmal nennen den lieben Daniel und den lichen Mann 
als ven ſie von Herzen lich achabt haben. So haben ihn ja anf 
alle feine Herren Könige lich und wertb: gehabt. Das wird, A 
Gott will, viet mehr G. F. 8; thus, melde von Gottes Bram 
wohl reichlicher begabt in mit Luſt und Liebe zur beiligen Schriſft 
und aller Weisheit, mehr denn jene Könige, beide zu Babel umdin 
Berien; denn dazumal die Wahrheit nicht fo belle und gewaltig bar 
fur geweſt it. So ik auch, Gottlob, E. F. ©. nicht fo geneigt ya 
Streit und Schaden. zu thun, mit welchen Gedanken itzt täglid 
umbgeben , die am allerfürktichfien geberden wollen. Chriſftus, unfe 
Herr, wollte gnädiglich in E. F. ©. fein angefangene Gaben, Ver 
nunft und Weisheit Härfen, mehren und erhalten, und fur allen 
falfhen Tuck und Liſt des Feindes fampt feinem Anbang bebuten, 
zu aller Welt Heil, und zu Ehren feinem heiligen Namen und Evar- 
gelio. Das wunfchen und bitten wir alle von Herzen, Amen. 

E. F. 0. 
untertbäniger 
7 Martinus Luther " 








Bielleiht im-Märg. ”) NP, MCLXXXIX. 
An Juſt. Menius und Friedr. Myconius. 


8. billigt ihe Vorhaben, eine Schrift wider die Wibertäufer herauszugeben. 





Aus ver Schmidiſchen Sammlung zu Helmſtädt bey Schüße IL 7. 


Gratiam et pacem in Christo.’ Placet, mi Juste et Friderice, 
ut libellum conceptum contra Anabaptistas "*) edatis, quam 
primum poteritis. Deinde quando sunt non solum -blasphemi, 
sed seditiosissimi, sinite gladium in eos jure suo uti. Haec 
est enim voluntas Dei, ut judicium acquirat, qui potesiati 
resisiit. Ne ergo nos melius cogitemus de -jis hominihus, 


®) (Einige Zeit vor dem 12. April. *) 6, Br. v. 12. Üprit, No, MCXCVIIL, 
wo L. fein Urthesl Darüber ſchreibt. . 
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quam Deus ipse et omnes sancti. Haec breviter occupatissi.. - 
mus. Caeterum pra nobis orate, sicut et nos pro vobis faci. 
mus. Christus sit vobiscum. Amen. ‚Anno MDXXX. 


V. Martiaus Luther. 





5. Nar. No. Mcxc, 
An Adam Adamus. 


£. lobt den Eifer A.'s in der Saeramenta⸗Sache, und äuſſert ſich über die 
Marburger Synode. 





Aus der Börnerifhen Sammlung su Leipzig by Schütze II. 123. 
Bel. Cod. 185. 4. Goth. , 


P’enerabili Viro, Dn. Adam Adamo, ministro Christi in 


verbo veritatis, fratri suo. 


G. et P. in Domino. Mi Adam, tua studia erga sacramenti 


veritatem libenter audivi et Percepi: verum tua wıpl de (?) acuta - 
videtur disputatio, sed nihil ad hanc rem valet, cum illi multo . 
fortioribus non moveantur. Est adhuc animus in sextum caput 
Johannis scribendi, si otium detur et.tempus: videbis meam: 
operam, Deo volente. Caeterum quod vehemens Sum, nihik 
mirum: si tu esses, quod ego sum, forte vehementior esses. 
Aliter alii tanguntur, ideo et aliter afliciuntur. Ta nondum 


" bella gessisti, sperasti vero solum, sed ut ille ait: Magistra« 


Zus virum ostendit. Haec ad te. : 
Quod 'alii offenduntur nostra Synodo Marpurgensi, recte 


faciunt, ut qui aedificari non volunt: tot erroribus victis et 


confessis a parte Cingliana merito debent scandalisari, quod' 
uno isto articulo distulerunt illı sententiam: quasi vero nostrum 
sit, convictos compellere ad’ confessionem. Eadem ratione 
velim ut scandalisentur et in Christo, quod Pharisaeos et Sad. 
ducaeos saepius convicit, tamen ad confesgjonem non potuit 
flectere. Quin tu istud genus hommum contemne, quod sic 
quaerit scandala, quibus offendatur , et opera Virtutis, quibus 


r 
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aedificetur, 1) ne aspicit quidem. Ego eos nec verbo dignor, 
nec aspeetu: perpetuo enim invenient, quod calumnientur. 
Tu vale, et pro me ora Deum. 5. Mart., MDXXX. 


T. Mart. Lutherus. 


Principi a Lignitz antea semel scripsi, sed nihil promovi, °) 
nec spes est, literis quicquam profici. 


/ 





6. Maärz. Xo. MCXCI. 


An den Kurfürſten Jobannes. 


L. beantwortet Die Frage, ob es recht ſey, dem Kaiſer mit den Waffen Widerſtand 
zu leiſten, verneinend. 


Wittenb. XII. 215. Jen. VI. 2. Altenb. V. 13. Leipz. XX. 290. Wald 
X. 42. Auch beſonders gedruckt: Rathſchlag M. Luthers und anderer 
Hochgelehrten zu Wittenberg, ob ſich der Kurfürſt von Sachſen 
um ſdes Evangelii willen mit dem Kaiſer in Krieg einlafien ſoll. 
Leips. 1509. 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürſt, 
gnädigſter Herr! Auf E. K. F. G. Begehr des Falls halben, ob 
man ſich möge wehren gegen Kaiſerliche Majeſtät, wo fie mit Gewalt 
Sfemand uberzieben wollt umbs Evangeliums willen sc. bab ich mid 
mit meinen licben Herrn und Freunden ‚D. Sonas, Johann PBomer 
und Magifter Philipien befragt und berathichlagt, und befinden, 
daß vielleicht nach Faiferlichen und weltlichen Rechten Etliche möch- 
ten fchließen, daß man in folchen Fall möchte. wider Kaif. Mai. ſich 
zur Gegenwehre ſtellen, fonderlich weil Kaif. Maj. fich verpflichtet 
und vereidet, Niemand mit Gewalt anzugreifen, fondern bey aller 
vorigen Freybeit zu laffen, wie denn die Juriſten handeln von den 
Neprefialien und Diffivation. Aber nach der Schrift. will ſichs in 
feinem Weg ziemen, daß fich Jemand, wer ein Ehrifi feyn will, 
wider fein Dberkeit ſetze, Bott gebe, fie thue Recht oder Unrecht;. 
fondern ein Chriſt fol Gewalt und Unrecht leiden, fonderlid, von 
feiner Oberfeit. Denn obgleich Kaif. Maj. Unrecht thut und ibe 





1) Sch. aedificatur. 2) Ms. + apud eum. 
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Pflicht und Eid ubertritt, if damit fein faiferlich Oberfeit und ſei⸗ 
ner Unterthanen Sehorfam nicht aufgebebt, weil das Reich und die 
Kurfürften ihn fur Kaiſer halten und nicht abſetzen. Thut doch wohl 
ein Kaifer oder Fürft wider alle Gortes Gebot, und bleibt dennoch 
Kaifer und Fürſt; und ift doch Gotte viel höher verpflicht und ver⸗ 
eidet denn Menfchen. Sollt ed nu gnug fenn, daß man fich wider 
Kaif. Mai. feet, fo fie Unrecht thut, fo möcht man in allen Stüden, 
fo oft er wider Sort tbut, fich wider ihn feßen; und bliebe mit der 
Weite wohl gar Feine Oberkeit noch Gehorſam in der Welt, weil 
ein ieglicher Unterthan fünnte diefe Urſach furwenden, fein Oberkeit 
tbät Unrecht wider Gott zc. 

Meltliche oder päpitliche Necht feben bierinnen nicht an, daß 
Dberfeit ein göttliche Ordnung fen, darumb fie vielleicht die Bflicht 
und Eid fo boch achten, daß fie die Oberkeit in folchem Kal folten 
aufhalten und wehren. Aber weil Karier Kaifer, Fürst Für bleibt, 
wenn er gleid) alle Gebot Gottes überträte, ia ob-er gleich ein Heide 
wäre: fo foll ers auch ſeyn, ob er gleich fein Eide und Pflicht nicht 
hält, bis daß er abgeſetzt oder nimer Kaifer fey; und folk der Spruch 
Chriſti fer eben: Gebt dem Kaifer, was des Kailers iſt, 
und 1 Betr. 2.: Ehret den König. Denn wir nicht allein den 
gütigen und fromen, fondern auch den. böfen und unfchlachtigen 
Herten ſollen mit aller Furcht unterthan feyn. Und Summa, Sünde 
hebt Dberkeit und Gchorfam nicht aufs aber die Straffe hebt fie 
auf, das it; wenn dag Reich und die Kurfürklen.einträchtiglich den 
Kaifer abfebten, daB er nimer Kaifer wäre. Sonſt weil er unges 
Rrafft und Kaiſer bleibt, fol ıhm auch Niemand Gehorſam entzichen 
oder wider ihn fireben ; denn das if Notterey- uud Aufruhr und Zwie⸗ 
teacht anfaben. ı 

Darumb die Rechtſprüche: Vim vi repellere licet, man möge 
Gewalt mit Gewalt ſteuren, beifen bie nichts; denn fie gelten wider 
die Oberkeit nichts; ja fie. tügen auch nicht gegen Gleiche, ohn we 
es Noth wäre, oder Schuß foddert der Andern oder Untertbanen: 
Denn dagegen fieben auch andere Nechtiprüche: Niemand fol fein 
eigner Richter feyn; item, wer widerſchlägt, der it unrecht. Ga 
End ja aller Fürſten Untertban auch des Kaifers Unterthan, ja mehr, - 
deun der Fürften; und ſchickt fich nicht, daß Femand mir Gewalt 
des Kaifers Unterthan wider den Kaiſer, ibren Herrn, wollt ſchützen, 
gleichwie fichs nicht ziemet, daß der Bürgermeifter zu Torgau wöllt 
die Bürger wider den Fürſten zu Sachſen mit Gewalt ſchuven/ ſo 
lang er Fürſt zu Sachſen iſt. 

Thl. III. 36 
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Und eb man furwenden möcht, der Kaifer wolle die Uppellatisn 
nicht annehmen, noch die &ache anbören und ‚ordentlicher Weile 
bandlen; denn ich fee gleich, daß K. M. die Apvellation aundhme, 
und ließ die Eache ordentlich verbören: wie wenn wir alsden 
gleichwohl durch ein unrecht Urtheil verdampt würden (als gewißlich 
geicheben würde) , fo wäre doch alsdenn folcher Befehl dahin, mar 
molt denn wiederumb und emiglich appelliren. Denn der Kaifer 
weiß wobl, fo wiflen wirs auch wohl, wenn die Sache zu Verbhoͤre 
kömet, daß wir gemwißlich verdampt werden: darumb bält er uns 
fchon als die Verdampten. 

Wie fol man denn tkun? Alſo fol man tbun: will K. M. 

wider uns, daf und kein Fürſt noch Herr wider ihn fchüße , ſondern 
Daß dem Kaifer Land und Leute offen fichen, als die feinen, und 
befehl die Sachen Gott, und foll- auch Niemand anders von feinem 
Fürften und Herrn begebren ‚ fondern ein iegliches fol alsdenn für 
fich felbs ſtehen und feinen Glauben erhalten mit Darſtreckung feine 
Leibs und Lebens, und nicht die Fürſten mit in die Fabr ziehen 
oder mit Schub fuchen beſchweren, fondern den Kaifer laſſen ſchaffer 
mit den Seinen, wie er will, fo lang er Kaifer if. 
Wil aber der Kaifer uber das, fo ibm Land und Leute fe 
ſtehet, auch die Fürften zwingen dahin, daß fie follen ihre Untertben 
umbs Evangelium willen angreifen, faben, tödten und verjagen, 
und die Fürſten gläubens oder wiſſens, daß der Kaifer daran unrecht 
oder wıder Bott thut: alsdenn gebets auch an ihren eignen Glauben, 
da: follen fie dem Kaifer nicht gehorchen, auf daß fie nicht drein be 
willigen, mithelfen und fich fulcher Miſſethat theilhaftig machen; 
fondern if gnua, daß fie Land und Leute ungefchißet, und den 
Kaifer ungehindert laſſen; und ſollen fagen, mil der Kaiſer unfe 
Unterrbanen (als auch die feinen) plagen, das mag er thun auf fein 
Gewiſſen, wir Fonnen ibm nicht wehren; aber wir wollen nicht dam 
beifen nod) darein willigen. Venn man muß Gott mehr geborchen, 
weder den Menichen. | 

Indeß mo wir uns alfo ſchicken und Bott die Sache alfo befch 
len, mit ganzen Bertranen beten, und um feınentwillen uns in folde 
Fahr maaen: fo if er tren und wırd uns nicht laffen, wird auch 
wohl Mittel finden, uns zu beifen, und fein Wort zu erbalten, 
wie er von Anfang der Chriſtenheit und fonderlich zur Zeit -Chrifi 
und der Apoſtel netban bat. 

Darumb acht ichs, es fen vor dem Garn gefifcht, fo man uml : 
Vertheidigung willen des Evangelii fich wider die Oberkeit legt, 





Cr 563 


und gewißlich ein rechter Mißglaube, der Bott nicht vertrauet, daß 
er uns ohn unſere Witz und Macht wohl mehr Weiſe zu ſchützen 
und zu helfen wiſſe. Gott bebielt den König Icchonias, da er ſich 

auf Gottes Wort ergab, auch durch feinen Feind den Kaifer zu Ba⸗ 
bylon; deßgleichen. auch den Bropbeten Jeremiam; denn feiner Weis⸗ 
beit und Macht iſt weder Zahl noch Ende. Welchs er uns durch 
foiche große Fahr will lehren und erfahren laffen: wie er denn big» 
ber uns oft hat laffen ſehen und erfahren. Darumb fpricht er Jeſ. 30.2 
Wenn ibr Hill bliebet, fo würde euch geholfen, durch 
ſtill ſeyn und hoffen würdet ihr ſtark fenn. Aber ihr 
wollet nicht, und ſprecht: Nein, fondern zu Roſſen wol⸗ 
len wir entfliehen: darumb werdet auch ibe flüchtig 
feyn sc. 


So ift auch das zu bedenfen, wenn es ſchon recht wäre, ſich 
Wwider den Kaiſer alfo ſetzen, und ging an: fo müßten wir fort und 
den Kaifer veriagen, und felbs Kaifer werden; denn der Kaifer würde 
: fh wehren, und würde da kein Aufhören ſeyn, bis ein Theil läge, 
And ut doch dort der große Haufe, und menn wir gleich gewünnen, 
müßten wir aber einmal die fchlagen, fo uns acholfen hätten; denn 
es follt wohl ung Niemand zum Kaifer haben wollen, und in ſolchem 
wüſten @etümmel SHedermann Kaifer fenn wollt. Welch ein: unause- 
fprechlich Morden und Hammer da erden follt, daß ein Fürft licher 
folt drey Fürſtenthum verkieren, ja lieber dreymal todr feyn, denn 
ſolchs Jamers Urfach feyn, oder dazu beifen- oder bewilligen; denn 
wie fönnts ein Gewiſſen ertragen? Der Teufel bätte folch Spiel 
gern, aber Bott fol uns dafür bebüten und gnädiglich beifen, Amen. 


Das alles geben wir E. 8. F. G. zu Antwort, und Hellens un« 


terthäniglich in E. K. F. G. Bedenken. Chriſtus, unſer Herr) gebe 


Stärk und Weisheit E. K. F. ©. zu thun, was ihm woblgefallet, 
Amen. 


Heben 6. Martii, 1) Anno 1830. 


E85. G. - 
unterthäniger 
Martinus Luther. 
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-statuit in Germaniam, et brevi veniet, ut omnes credunt, 
' plenus ira contra nos, nisi Turoa concordet, sicuti fecit Vien- 
nae, ubi superbissimos omnium Bavariae Duces compulit hu. 
millime scribere Principibus haereticis pro auxilio. Nam in 
Hungaria dicitur morari Turcus et reverti statuisse ad veris 
novi tempus. Fuit apud nos unus legatorum, qui a nostris 
Principibus ad Caesarem missi et ab ipso capti vel detenti fue- 
'rant. *) Is narrat mirabilia de pompa excepti a Papa Caesaris 
Bononiae, ubi jam coronatus est.**) Osculatis autem pedibus 
: dixit Papa: veniam det mihi C. T., invitus passus sum oscu- 
lari pedes meos, sed lex .ceremoniarum ita cogit. Tunc Cae. 
sar genuflexit, a latere ejus Papa rursus Caesarem osculatus 
--in.max illa saepius, donec omnes proceres sui pariter osculati 
essent, et in vulgus sparsum aurum ferunt 4000 ducatorum. 
Cacrolus aureo marsupio donavit Papae 4000 aureos medanos, 
h. e. aureos sua et fratris imaginibus insignitos, quos vulgo 
vocamus Scentgülden oder Ebhrgülden. Gaudeant canonici- et 
' triumphent, ut cito pereant, Amen. ‚Oportet enim mundum !) 
gaudere et apostolos tristari, sed gaudium hoc fine suo termi. 
‚ nabitur. Oremus solum, et nihil valebunt inferorum portae. 
Vale in Domino. Altera Novembris, MDXXX. 


. T. Mart. Lutherus. 





1. April. Ä oo NO, MCXCIV. 
An Georg Wicel und Ant. Herrmann, 


G. Wicel, geb. 1503. zu Bach, evang. Prediger zu Niemeck, hatte J. Eamı 
panus, aus Jülich, der zu Wittenberg ſtudirte und die Dreneinigkeit leugnete, 
bey ſich in Niemeck aufgenommen, und war deßwegen ind Gefängnifi geſetzt 
worden, &. Seckendorf L. Tl. 5, 24. p. 65., der diefen Vorfalt fälſchlich ins 
J. 1532. ſetzt, richtiger Zeltner.c. W. wurde nachher lodgelaffen unter ber 
Bedingung, das Land zu verlaſſen, und ging zur katholiſchen Relig. zurüd. 
Bon Ant. Herrmann ift nichts befaunt. L. verfprisht beuden die baldige Aus⸗ 
wirkung ihrer Loslaſſung. 


aD 


4) Berm. ft. nunc dum. 





*) Wahrſcheinlich Michael von Kaden. Bat. Will memoria Mich. de Ka» 
den, Synd. Norimb. Altorf 1773. a. **) Es gefchah d. 24. Sehr. 1530, 


566 Zr 1530. 

Aus dem Autograph, von Veyſchlas mitgetheilt, abgedruckt (aber fehlerhaſt) 
in Zeltner hist. Cryptosoeinismi Altorfini Lips. 1729. 4. p. 350.; „aus ber 
Sammlung eines Predigerds Stecherwalt zu Altenberg in Schwaben” be 
Shüke 1. 126.; aus Zeltner bey Strobel-Ranner p. 172. Bir liefern 
den -Zert nach der Urſchrift, welche im Befig ded Hrn. Pfarrers Tritfchler in 
Binningen im Wirtemberaifchen ift, wovon ung Sr. Dr. Bahnmauier gefälligſt 
eine Abſchrift hat zufommen laffen. 


. Nobilibus Vi iris, M. Georgio Wiselio ) et Antonio Her: 
manno, ajflictis in Bilnitz, ?) fratribus suis. 


Gratiam et pacem in Christo. Scripsi statim Principi, charis- 
simi 3) fratres, pro vestra redemtione, misso etiam 4) nuntio 
proprio. mea impensa, Nam in carcerem vos conjectos esse 
plane ignoraham, praesertim tam gravem et crudeleım. Si au. 
tem 5) quid culpae sit, etiam ignoro, nisi forte Campani ho. 
spitium: sed spero hoc’ facile 6) impetrari. Nam is "l’orgae 
jam fere dies 15 fuit, miseraque monstra dogmatum indicans, 7) 
quae mihi tamen nondum visa, sed tantum relata sunt: ut 
divinare non satıs possim, quid alat. 8) Igitur ferte interim 
patienter: ego fideliter:laborabo pro vobis, ut moX dimittamini. 
Valete in Christo. Feria sexta ‚post Laetare, MDXXX,. 


Martinus Luther. 





2. April. NP, MCXCV. 
An Nie. Haudmann. ‘ 


2, billigt die Aufführung von geiftlichen Schauipielen durch iunge Leute, und 
melder feine bevoeſtehende Reiſe nach Coburg. 


Bey Buddeus p. 83. aus Coelestin. H.A. C. J. 29. Bel. Aurifaber Ill. 
£.7. Deutih bey Walch AVI. 792. 


Gratiam et pacem. Reddidit mihi M. Leonhardus volumen 
tuum digestum, vir opiime. Coyferam autem de his cum no- 
stris, et quod in me fuerit, faciam. Nam et ego non illibenter 





41) Sp ift deutlich zu lefen. Sch. Westler. 2) Viell. Beltiz. & ch. Belitz. 
3) Sch. clarissimi. 4) Zeltn. cnm. 5) Z. — si autem. 6; Z. forte. 
7) Z. indicavit. 8) Z. quid utzr ve! quid agam. 


4% 


1550. oo. ser 


viderem gesta Christi in scholis puerorum , 'ludis seu comoe: 
diis latine- et germahice, rite ac pure compositis, repraesentari 
propter rei memoriam, et affectum junioribus 1) augendum. 
Spero autem, omnia paulatim sicut bene coepit, pulchre ?) 
formanda esse, ubi 'pax regnaverit. Ego cum Principe Cobur. 
gum usque vado, et una Philippus et Jonas, donec notum 
fiat, quid Augustae tentetur. Tu fac, ut Ecclesia {ua diligenter 
oret pro istis Comitiis, et suavissime in gratia Christi vale, mei 
quoque memor sis in precibus. 3) 2, Aprilis, anno MDXXX. 


Mart. Luther. - 





2. PT . No. MCXcVi. 
\ An Conr. Cordatus. 


Troſt wegen des Verluſtes eines Sohnes und Rath nicht zum Reichstag au gehen. 


. . 





Aus AUurifaders ungedruckter Sammlung key Schüße II. 127.; aut Stre⸗ 


bei Mifcelt. III. 84. bey Strobel-Ranner p. 172. Ein Stück Caeterum quod 


audio — — — mulliores redde bey Buddeus p. 83. aus Coelestin. H. Aug. 
Conf. I. 29. und deutſch bey Walch XVI. 792. 


Gratiam et pacem in Christo, qui consoletur te in ista humi- 
litate et afllictione tua, mi Cordate, quis enim alius hunc do- 
lorem posset mitigare? ‘Nam facile credo, quae scribis, omnie, 
utpote expertus hujusmodi casum, qui patris viscera visitat, 
penetrabilior omni gladio ancipiti, pertingensque usque ad me. 
dullas etc. Sed rursus meminisse debes, mihil mirum esse, 
si is, qui verior et propior pater est, quam tu fueris, pro 
zelo .suo maluerit filium tuum, imo suum, apud se, quam 
apud te esse: tutior enim ıbi, quam hic est. Sed haec fru- 
stra: surdo fabula, recenti adhuc dolore: quare nunc cedam 
dolori, quia luxerunt- bujusnıodi Juctum majores et- meligres, 
quam nos sumus, nec iamen reprehenduntur: utile' est tamen 
tibi simul has quoque partes tentationis attigisse, et conscien. 
tiae vim gustasse, ut magis discas. ih te ipso, quae sit vis 
. l " 





. 
- 


4) Aurif. rudioribus. 2) Aurif. pulchra. ° 3) Aurif. memor precando. 


568 4430. 


verbi et fidei, quae in his agonibus probata sit. Nondum enim 
stimulum carnis et angelum Satanae colaphisantem sensisti: 
tantum gloriosa et fidenti innocentia, id est, bona conscientia 
hactenus passus es, quaecunque passus es. Haec satis. 


Caeterum.quod audio, te ad comitia velle properare, plane 
dissuadeo. Primum, quod ego non sum eo) vocatus, sed 
cum Principe itinere. sni dominii tantum ibo, certis de causis. 
Deinde quod vix aut valde tarde ?) causa Evangelii tractabitur, 
non sic festinantuibus Prihcipibus in causa pietatis ,„, maxime 
cum de Turca potior sit futura tractatio. Poteris autem ad. 
volare tempore congruo, et 3) interim tuos Cygneos exerce 
et molliores redde. Saluta sociam dolorıs tui, et interdum 
etiam magis in Christo vivente laetare, quam in filio mörtuo, 
imo et ipso ‚vivo, sed abstracto, tristeris. Salutat te mea 
Ketha et domus tota. 2. Aprilis, anno MDXXX. | 


Martinus Lutherus D. 





42, April. ". NO, MCXCVIL. 
An Nie. Amsdorf. 


8, fendet A.'s Schrift wider Erasmus zurück mit Bemerkungen. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung, (f. 6.) bey Schütze II. 129. 
Wir haben Aurifaber verglichen. 


Dn. Nicolao Amsdorfio, Licentiato theologiae ac 
Superintendenti Magdeburg. 


Gratiam et pacem in Christo. Remittuntur tibj, ut postulasti, 
mi Amsdorfi, tuae in Erasmum annotationes, *) in quibus illud 
mihi mirum fuit, quod statim .in principio dicis, Erasmum 
scripsisse etiam ante Lutherum, fidem sine operibus justifi. 
care: postea commoda interpretatione dixisse, legem Moisi 





1) Str. Budd.. — 0. 2) 5Str,B. — aut valde tarde. 3) Str. B. — et 





*) Diefe Schrift ift wahrfcheintich nie im Druck exrfchienen, 


4530, - 569 
a se intellectam voluisse. An’ ista scripserit Erasmus, nescio, 
tantum Jdico, ut tu certus certa (ut omnia soles) edas, ne istis 
$uis sectatoribus et hostibus acerbissimis occasionem praebeas. 
Visum est, ut apud vos potius tua excudi cures. Causas facile 
_ conjecturare potes, non tantum propter nosiros, sed etiara 
propter adversarios. Tu vide igitur, ut sjs vir fortis. - Quig 
Egranus jam totis sui Martis viribus in nos scribit pro Erasmo, *) 
et faciet defensione sua Erasmum talem, qualem Eccius fecit 
sua defensione Papam. Wenn die Narren fehtwiegen, das wär Eras. 
mo das beſt. Sed ira Dei in Erasmum tales ei suscitat deſen- 
sores. Si vixero, ſo will ich die Defensores verachten, aber den 
Defensum alfo fämmen, daß er den Kamp fühlen: foll, wie fie 
wollen. Sc bab auch noch Vorrath, deß fie fich nicht vorfeben. ?) 
Vale in Christo, qui vivit et regnat non tantum temporibug 
Erasmicis. sed.in saecula saeculorum, Amen, et nos in illo, 
Amen. 2) 3. post Palmarum, anno MDXKX. 


M. Luther D. 





12. April. NP, MCXCVII. 
An Kultus Menins. 


2. ſchreibt dem J. M. fein urtheil über deffen Buch wider die Wiedertäurer, 
gl. No. MCLXXXIX. (Er ſchrieb dazu eine Vorrede f. Wald XIV. 276.) 





Aus der Börnerifhen Sanımlung zu Leinzig bey Shüße U. 13. 





4) Sch. verfehen. 2) Et uos etc. fehlt ben Sch. 


x 
Pr 


*) Auch dieſe Schrift ded Egranus (Joh. Wildenauer) iſt wahrfcheintih nicht 
gedruckt worden, Aber E., früher ein Freund und Eorreipondent 2.8 (f. No.LIX. 
LXI. CXV. im I. Th.), wurde jpäter fein heimlicher Zeind und Verächter. Dieß 
geigt ſchon fein Brief an Barth. Gotfibius in Weller: Altem aus allen Theilen 
der Geich. IE. 177. — 180, Er war beionderd mit 2.8 Lehre von der Unverdienſt⸗ 
lichkeit der guten Werke unzuirlcden. Das erklärte er in feiner zu Leipzig 1534 4. 
gedruckten Schrift: Ein chriſtlicher Unterricht von der. Gerechtigieit des Blau: 
bens und von guten Werfen, 


570 ' . j 4530, 
Justo Moenio, Episcopo Isenacensi. 


Grauam et pacem. Perplacet scriptum tuum in anabaptistas, 
mi Juste, etsi prolixitatem, tauien necessariam meo judicio, 
Philippus vereatur offuturam emtioni. Mihi vero etiam hic 
locus necessario adjici oportere videtur, nempe de vocatione, 
quod nullo firmiore argumentò refutari possunt, quam quod 
non vocati sic currunt, non missi sic in angulos repunt. Haec 
enim manifesta sunt signa, esse Diaboli ministros. Hugc locum, 
si potes, aut voles, urgebis fortiter exemplis et testimoniis 
Scripturae. Nam Christus eos definit fures et latrones Joan. 
nis X., qui non fallitur. Sed haec sus Minervam. Tu in Chri. 
sto cuın uxore et liberis recte vale, et ora pro nobis. : Wima- 
riae, feria 3. post Palmarum, anno MDXXX. 


 Martinus Lutherus: 








Nachträgliche Bemerfungen und Verbefferungen. *) 


Zum I. Tbeil. 


Autbers Brief vom 19. Nov. 1503, aus Nitters Nachtrag zu 
feinem evangelifchen Denkmal der. Stadt Frankfurt a. M. foll nebil 
andern Briefen am Schluß des Werkes nachgetrngen werden. | 
" @&.42: 3.4: v. u. Concionator Monacensis, vielleicht Wolfe 
gang Kapelmeyer, welcher nach feinem Abgang von Wittenberg Pra⸗ 


dicant in München wurde. DBgl. Wald XXIV. ©. 67. 8 Mer 


er heißt ja bier Wenzel. 

&. 59. No. XXXVI. Porta Coeli iſt ein Kofler am Hart 
bey Wernigerode, im Bauerntrieg 1525..zerfört. Nach No. XXXV. 
muß fich auch Staupiz im Zul. 1517. in der Harsgegend aufgehalten 
baben: „ex Herzberg eum venturum praesumsi.” Nach Löſcher 
Mef. Acta I. 816. ſol der Brief ind 8.1516. gehören. Der von ihm 
angeführte Grund iſt: „quod patet ex collectione ejus (Aurifabri), 
quae p. 32. b. extat epistolae” (fol wohl beißen: quod patet ex 
episıola, quae p. 32. b. collectionis ejus extat); aber: ed erbellet 
aus dieſem Briefe nichts. Wir haben ihn nach V. d. Hardt ins. 
8. 1518. feten müflen, und bat bey ung die Numer LV. Staupiz 
fonnte damals (1516.) nicht am Harze ſeyn. Nach NO.XIV. ©. 85, 
war er im Kunius 1516. in Antwerpen; nach NO.XVIL 8.30. war 
2. am 30. Yug. d. J. ungewiß, ob St. in München -angetzoffen wer⸗ 
den fünne; der Kurfürü von Sachſen und die Grafen von Mansfeld 
hatten ibn um feine Rückkehr nach Sachfen und Thüringen erfucht, 
er. mar aber nicht zurückgekehrt; %. vermutbete, daß er nach dem 
Elſaß gereist ſey. 82. 

NO. XL. un dDXLT. ind vieleicht Ein Brief, und es iſt in ber 
Mitte etwas herausgefalen. %. 

©. 102. I 3. iſt vielleicht crines ß. dies zu leſen. e. 





E 

*) Ich verdanke ſie meiſtens Hrn. Dr. Lücke in ſeiner vortrefflichen Recent. 
d. I. Th. in Schwarz theol. Jahrb. Aug. 1826., Hrn. Prof. Veeſenmeyer und 
Hrn. pralaten € Schmidt in ulm. oo. . 


' | c0) 


w ’ . 

S. 103. Inbaltsanz. zu NO.LXI. Der Brief ſtebt nicht in der 
Apvlogia contra calumniatores, fondern, wie in der Quellenan- 
geige recht febt, in der Apologetica responsio. Es find san 
vVerfchiedene Schriften. 8. 

©. 111. 3. 22. I. obruerent fl. obruerunt. 

Ebend. 8. 27. Litaniarum dies, find die 3 Tage nad) Nogate. 
©. Haltaus Calend. med. aevi p. 9. ®. 

©. 136. I. 3. I. ne fl. me. 

S. 210. hominem Hebraica professurum. Dieh if. wohl 
Kobann. Cäſarius. 2. 

©. 214. 3.4.0. u. Böſchenſtein wird dmosairng genannt , nicht 
weil er zur katholiſchen Kirche übergetreten (wie Baumgarten 
Dermuthete), fondern weil er von Wittenberg wegging. S. Lüde’s 
gelebrte. Bemerkungen a. a. O. ©. 566 — 72. B. lehrte 1530. in 
Nürnberg, und war verbeuratbet. 

©. 258. Note *) Es ift wirklich Staupigens Schrift: Ein Büch⸗ 
lin von der Nachfolgung des willigen Sterbens Chriſti Leipz. 1514. 
gemeint. V. 

Ebendaf. Inhaltsang. z. NO. LXXXIV. Nicht Wimpina, fon» 
‚dern Staupiz if Verf. der Schrift de. executione deternae prae. 
destinationis. lat. u. deutfh (Scheuer! iſt der Weberfeger) Aürnb. 
1517. 3. vermuthet, diefer Brief gehöre ind J. 1517. 

©. 263. 3. 1. v. u. viel. justitia fl. pastu. 2. 

©. 281. 8. 6. I. caeteros (libros) fl. caeteres. Bey Augustin. 
Opp. II. 190. ed. Bened. , woher.die Stelle genommen, flebt alios. 2. 

N0.CLV. ©. 326. if fälſchlich nah Schütze ins 3.1519 geſetzt 
worden. Buddeus bat das 8. 1529. , was überfehen worden iſt. 
Aber Aurifab. III., aus welchen doch Schütze den Brief haben will, 
bat die Jahrzahl 1530., wie ich zu fpät aus meinen Bapieren geſehen 
babe. Sch merfe noch folgende Varianten an. ©. 327. 1. 8. nad 
Sch. u. B. aut privatim: Aurif, ac privatim. Sch. coerceantur: 
A. coerceatur. 8. 5. Haec enim sunt sibila: A. sunt enim si. 
bila. 3.7. Caeterum quoniam decalogus et catechisinus docent 
etiam politica et oeconomica, et is sit frequentissime praedi. 
candus: A. Caeterum quando decalogus et catechismus docetur, 
et is frequentissime praedicandus est. 3. 9. concionns, qui. 
bus: A. conciones, ut. 3. 12. doctrinam politiae et Vecono. 
miae: A. politicas et oeconomicas doctrinas. 8. 13, velint: 
A. volunt. 3. 14. propter eos (&d), res): A. propter se. Das 
Datum it bey A. 21. Maji, 1530 


(0) 
S. 396. Anbaltsanz. zu NO. CXCII. Ber bier erwähnte Brief 
des Erasmus an den Erzbifchof von Mainz ſteht 1. cc. p. 400. Schm. 

Ebendaf. I. 3. wahrſch. 3. I. coenavimus fl. certavimus. Schm. 

©. 420. 8. 22. vermuthet &. pistoribus fl. pictoribus, weil 
ſchwerlich foviel Maler zu Wittenberg gewelen feyn möchten. 

S. 4236. *) V. olaubt eber, unter Dialogus ſey Eccius dedo- 
latus zu verſtehen. 

©. 428. Joh. Huss, wabrfch. die Schrift de unitate ecclesiae, 
die zwar im Yug. 1520. herauskam, aber nah Banztr Ulr. v. Hut⸗ 
: ten in litter. Sinfiht S. 211. f. auch früher. V. 

Ebendaf. Flammas — Viennae visas. Es erfehien damals: 
Auslegung der fünf Zeichen, fo su Wien — am Hymel gefeben ind 
worden im taufend fünfhundert und X Bahr. s.}, e. a. 1 Bogen. V. 

©, 441. 3. 9. propter eclipsin illam. Eclipsis if Leipzig, 
wie Niederer Nachr. III. 81. f, bemiefen bat. V. 

Ebendaf. 8. 17. Praepositus Hall. Novi Operis. Er heißt 
Nikolaus Demut. Karlſtadt dedicirte ihm zwey Schriften, 1521. B. 

S. 449. 8.5.0.6. D.Boss. Er if wohl derfelbe mit D. Pa. 
scha, S. 43. 82. | 

©. 453. Anhaltsanz. zu N. CCXXXII. daß Mel. Iieber den‘ 
Baulus als den Plinius leſen folle: fol heißen über d. P. als 
über d. Pl. | 

©. 471. 8.7.9. u. editurus et contra vern. — — ed. Die 
Schrift erfchien wirklich. &. Panzers Annal. I. N0.984. &, 435. 8. 

©. 474. Die Richtigkeit der Note ***) wird bezweifelt, da ee 
ſchon vorher auf den Kampfplatz getreten war.. Schm. 

©. 486. 8. 17. Hutten literas ad me dedit. Der Brief Hehe: 
Burckhardt Comment. de vita Hutt. II. 68. Woagenseil I. 247. 
Doc muß es noch ein anderer Brief geweſen, oder dieler bey Wa- 
genseil nicht vollikindig abgedrudt feyn. Schm. Da ich beyde 
Schriften nicht bey der Hand habe, fo bemerfe ich nur, daß es wahr- 
ſcheinlich der Brief ift, der in Huttens Werfen ed, Münch T. II.. 
p. 575. befindlidy ifl. 

&.488. 3.3.0.0. Mitto Marferium. Es möchte mobl Mar. 
forium zu lefen, und durch diefes, gleich dem Pasquin, berühmte 
Steinbild Nom überhaupt bezeichnet, folglich der Sinn diefer Worte 
feyn: ich faffe Rom fabren, mas gebt mich Rom ana Schm. Biel 
leicht aber iſt Barfotum zu lefen, wie ©. 542. 8. 4, v. u. ſtebt. 

G. 524. 8.2.9. u. Sanctula sanotitatula: winziges Päpftchen (7) 
Schm.; am einfachfien wohl, wie Walch: fein Bischen Heiligkeit. 


Fu 
l 


( 0 ) 
S, 526. 8. 13. wahrſch. nit ſt. mit zu leſen. ®. 
SG. 537. Note?) Hat auch den Zitel: Ars et modus induirendi 
etc. und Fam fchon 1519. beraus. S. Schelhorn Ampoen. X. 
P. ‘ 771. V. 
SG. 542. 8. 15. postulavit: Gchm. vermuthet apostolavit, in 
die Welt gefchickt. 
©. 559. 3. 14. E Bohemia juvenis. Dieb tft Ulrich Relenut. 
Beine Schrift kam 1520. lat, u. deutich heraus: “Die Angabe von 
den 18 Conjecturis trifft nicht ganz zu. Der lat. Titel ii: In hoc 
libello gravissimis. certissimisque et in scriptura fundatis ra. 
tionuibus probatur: Apostolum Petrum Romam non venisse 
neque illic passum, proinde satis frivole ac temıere Romanus 
Pontifex se Petri successorem jactat et nominat. 8. 1. 1520. 4. 8. 
S. 568, 3.4. v. u. I. superbissimae fl. superbissime. 
©. 571. 8. 2. Lucas, iſt 2. Krauach. Schm. 
Ebendaſ. Note I. Paſſional ſt. Baffionat. 
S. 574. 3. 2.1. daß fl. das. 
Ebeudaſ. 3. 16. I. relinguam fi. reliquam. 
©. 593. 8. 14 — 16. vermuthet 2%. atque per S. Majestatem 
— — doceri, flatt; quo per S. Maj. — — docere. 


Zum II, Theil. 


&. 3. 8.8. v. n. I. longo: fi. longe, und flreiche bas Komma 
nach eques weg. 3. 

S. 5. 3.8. v. u. Draconem, iſt der durch feine Bofnglotten- 
Bibelſtücke befannte Joh. Draconites, über welhen Strobel N. 
Benträge IV. 1. ©. 1 — 136. Nachricht gegeben. Er gab Gen. 
Cap. I—V. Jes. Cap. I. II, 3. (al. bis Cap. VII. incl.) Joel, 
Zachar., Mich. , Malach., Prov., Ps.I.U. bebr., chald., griech., 
Iat., deutfch heraus. V. 

©. 12. Note ***) I. Diethmarſen f. Diethmanſen. 

&. 16. I. 8. I. deseruit fi. deservit. 

E. 22. Note *) 3. 4.1. Quadruplica fl. Quadruplia. 

E. 94. Note *) Antonii legatus, wahrſcheinlich ein Antonier 
Mönch, der nach Wittenberg gekommen, um zu betteln, aber von 
den Studenten übel aufgenommen wurde. Dal. Kapp diss. de An. 
tonianis s. fratribus $. Antonii. Lips. 1737.4. In Sachfen batten 
ſie nach Kapp mehrere Häuſer oder Convente. V. 


S. 9. Note *) Conrad Schmid war ein Keber des 15. Jahrh. 
Sn Fabricii Bibliotli. med. et iufim. Latinitatis Libr. VI. (oder 
Bucht. F.) ſteht p. 413.: Conradus Faber, haereticus sub 
XV saeculi initia, de quo J. GottlobHorn in vita Friderici bel- 
licosi, Electoris Sax. Alveld gab 1520. 4, heraus: Ein Sermon, 
daringen ſich Bruder Auguſtinus von Alpeldt — des fo in Bruder 
Martinus Luther — unter ‚viel fchmählichen. Namen gelättert sc. 
Darin’ fagt er S. 1: Darinnen ich denn gar nichts dann die Wahr- 
beit an den Tag zu bringen gefucht, und ausgeichloffen die falfchen 
vermaledeiten Keger und Bigbarden, Eonrad Schmidt, Witlef 
und Huß 27. Bogen A. 111. nennt wieder unter den vergiften, 
verfluchten und verdammten Kebeen Konrad Schmid von Sanger⸗ 
baufen, und auf der lebten Seite des Boa. U. verbeißt er noch zu 
ſchreiben und in das Deutfch zu bringen die Artikel der ketzeriſchen 
und nicht dee frommen Greden (Griechen), der Pigharden , kung 
Schmidts von Sangerbaufen, Joh. Wulefs, verdammter Gedächtniß, 
Koh. Huß, des ſchädlichen Ketzers. 

©. 110. Note 1) Anftatt des Bermutbeten radat hat das Frick⸗ 
ſche Mſpt. des Briefes eradat. V. 

S. 188. Es iſt mir durch die Gefälligkeit des Hrn. Preuſchen, 
gräfl. yſenburg⸗büdingiſchen Raths, eine genaue Abſchrift des ges 
genwärtig im Archiv dieſer Familie befindlichen Originals zugekom— 
men, deren Vergleichung mich zu folgenden Bemerkungen veranlaßt. 
Sn der Zuſchrift liest man nur Wol..... r daS sibrige bat das Sie⸗ 
gelwachs bedeckt. 8.4. Bächlin, I. Buchlin. 8.5. feinen, I. feie 
ner. 3.7. ungeſchickte, 1. ungefchidt. 8.5. drum, I. drumb. 
— taugt, l. taug. 3.9. findet, I. findet. 3.12. erſtechen, I. z u⸗ 
ſtechen. 8. 13.. Sternen, I. Stern. — Himmel, I. Himel. 
8. 14. verboten, I. verbotten ‚Leig. verpotten). 3. 15. anders, 
l. anderes — müßte, I. mußt. — Uberkeit, I. Dberfeit. — 
weder, I. wedder. 8. 17. fürcht, I. furcht. — oder, I. odder, 
8.18. göttl., I. gottl. 8.19. des, I. den. (?) — balber, I. hal⸗ 
ben. — fürchte, I. furcht. 3. 20. dann, l. ohn denn. — Bere 
trauens, I. Vertrauen. ©. 139, 8. 1. und Holz, diefe Stelle if 
unleſerlich. 8.3. reiches alle. 8.5. würden, I. warden. — wür⸗ 
de, I. wurde. 8. 7. bangen, I. bängen. 3. 8. zerreißet, I. zu⸗ 
reißet. 3.11. nirgend bernady, I. nirgen bervor. — dieß mal, 
1. diefe Mal. — wolle, I. wolf. 3. 12. gnädiglichen, I. g n a⸗ 
dialich. 3. 18. laffe, 1. laß. 

S. 1%. 5.1. Gerardus ift Gerh. Weferburg. V. 


co) 


©. 242. 8.9. Gallus if Gallus Korn. 8. 

Ebendaf. 3. 14... O et P. ſt. O et F. 8. 

S. 262. Note I. 8. 1. 1523. fi. 1522. 

©. 270. 8.7. von unten. Serranus iff Fr. Lambert, vgl. 
NXO. CCCCXLIII. CCCCL. CCCCLXVL DXVIL DAX. DLVI. 

S. 257. 3. 8. Note **) Alvelds Schrift hatte den Fitel: Ma- 
lagma contra infirmitatem Jo. Loniceri et Martini Lutheri. ®. 

©. 365. Inhaltsanzeige zu NO. DXIV. Sonas Schrift erfchien 
Zürich 1523. N. | 

&.410. 1.8. plebanum Tubingensem ; er hieß Koh. Lemp. 3. 

&. 567. 8, 14. v. u. I. salarium fl. solarium. 3. 

S. 614. NO. DCIXIII. Der Brief an den Abt Friedrich gehört 
ins 8. 1532; denn diefer verbeuratbete fich nach Nopitſch d. 28. Ju⸗ 
nius 1532. mit Anna G. Schwarzens Tochter. V. 


©. 643. 8:6. v. u. rusticum illum seditiosum etc. ; der Bauer 


von Wöhrd (einer Vorſtadt von Nürnberg). Er nannte fih Diepold 
Beringer und war fein Bauer, fondern ein vermutblich vertriebener 
oder landflüchtiger Beiftlicher, von Efchenbronnen, Günzburg gegen 
über ienfeits dee Donau. Nachricht von ihm gibt Niederer Nacır. 
II. 71: f. und Bezzel in Waldau’s Beyträgen zur Sefchichte der 
Etadt Nürnberg Heft XXIII. Novbr. 1788. ©. 413, Dal. Nürnber- 
ger Gelehrten» Lericon, fortgef. v. Nopitfch, 3. Suppl. Band ©. 123, 
mo auch feine Schriften verzeichnet find, welche 1524. herauskamen. 


Zum II. Tpeit. = 


©. 9.1. 3. Nic. Demut, Probft des Neuen Werks zu Halle. 
©. Unm. zu I. Th. ©. 441. in diefem Nachtrag. - 
S. 211. Snhaltsang. zu NO. DCCCCVI. S. Bifitatoren ft. 
Bifitation. 
S. 300. Note *) 3.6. v. u. Diele Unterfuchungen find indes 
im Druck erfchienen: Weber einige gleichzeitige Schriften gegen Lu⸗ 
thers Verbeurathung mit Katharina von Bore im Kirchenbifi. Archiv 
von Stäudlin, Tzſchirner und Bater 1525. 2. Heft. 
S. 319. in der Quellen » Angabe I. Eist. I. fl. Eist. IL. 
S. 409. Note 3. 1. I. oder ſt. aber. 
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